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France. Laws, srarurces,cet, 


ai. 


Geſettz buch 


Napoleons' 





nach dem officiellen Texte Überfegt " 


son 


Herren Dani el, irungt, 


olffınen 


General Advooaten bey dem Eaffasions: Hofe in Paris, 





Dierte verbefferte und vermehrte Auflage, 


(welcher alle Geſetze / kaiſerliche Deerete, Gutachten des Staata⸗ 
Mathe und Inſtructionen des Groß⸗Richters, Juſtitz-Miniſters, 
wodurch mehrere Verfügungen des Geſetzbuches Napoleons näher 
beſtimmt und erläutert werden, fo wie das kaiſerl. Decret , die 
Juden betreffend , beugefügt find.) 





ebln, 
bey der Keil iſchen Buchhandlung 1813, 








Geſetzbuch Napoleons. 





Bräaliminar- Titel. 


Bon der Verkuͤndigung, den Wirkungen und der Anwendung 
der Geige im Allgemeinen. 


(Deere. ben 5. März 1803. Promulg. den ı stem des nehml Monats.y 


Urt. r. N Gefege find executoriſch (können vollzogen 
werden) auf dem ganzen Umfange bes franzdfifshen Gebierhes, 
kraft der Promalgation, die dardy den Kaifer gefchieht. 

Sie müflen in jedem Theile des Reichs von dem Augen⸗ 
blide an vollzogen werden, da die Promulgation derfelber 
befannt feun kann. 

Die von dem Kaifer geſchehene Promulgation wird als 
bekannt angenommen: in dem Departement der kaiſerlichen 
Reſidenz einen Tag nach derfelben ; in einem jeden der übris 
gen Departemente nach Berlauf derfelben Zeit, verkängert 
um einen Tag für jede zehn Myriameter (ungefähr zwanzig 
Stunden, lieues), welche der Hauptort des Departements 
‚son der Stadt entfernt liegt, worin die Promulgation geſche⸗ 
ben ift. *) 





*%) N® I, Artikel des Befenes vom 30. Ventos 12. 5, (zı. 
März 1904 , promulgirt den 10. Gerwinal (32. Wär), welche 
noch aumendbar find. 

Art. 1. Es follen unten dem Titel: eldil— Geſetzbuch der Frans 
zoſen (Geſetzbuch Napoleous), ım eine und Diefelbe Sammlung fols 
getbe Seſetze Bereiniger werden, nehmlich se. 

6. Der Verfügung bes erſten Artikels ungehindert, fol jedes 
bierin angeführte Geſetz den dem Tage an berbachtet werben , ba es 
zu Rolge feiner beſondern Premulgation feine Vollſreckung erhalten 
mußte. 


— nu: 


Yräliminar:Zitel- Bon der Verkäntigung, ben Wirkungen 20. 3 


2. Das Gejeß verfügt nur für die Zukunft; es bat Beine 
zuruͤckwirkende Kraft. 





7. Bon dem Tage anzureihuen, da dieſe Gelege ereeutorifch 
ind, haben die ıömiichen Gefene, die Ordounanzen, Die allge⸗ 


Meinen und die befondern Local Gewohnheiten, die Statuten und 


Verordaungen in den Materien, welche der Gegenſtand der befags 
ten Sefene ſiud, woraus das gegenwärtige Gefenbuch beficht , als 
allgemeine der als beiondere Geſetze Feine derbindliche Kraft mehr. 


N® I. Gutachten des Staats⸗Raths Über die Frage, 
von welchem Zuge an die kaiſerl. Decrete verbindliche Kraft haben, 
som ı2. Prairial 13. J. (1. Janius 1805), genchmiger vom Kaiſer 
den 28 Praitial (14. Junius 1805.) 

Der Staats-Rath, welcher 2c. den Vortrag der Beferge 
bungs⸗Seetion Aber die Frage angehört hat, von welchem Tage au 
die Eaiferl. Decrete verbiadliche Kraft haben ; 

Ja Erwägung ı daß, da die Geietzes-⸗Vorſchläge und die Vers . 
handlungen darüber Öffentlich geöhehen, man in dem 1. Art. des 
Geſetzbuches Napolerns eine Friſt betimmen onute, nad welcher 
Die Geſetze nah und nah im jedem Departement verbludliche Kraft 
haben, weil die ® omulgation danibit für bekanat angenommen 

wird; 

Daß in wetref der kaiſerl. Decrete nicht dieſelbe Vermuthung 
des Bekanutſeryns aufgeſtellt werden könne, weil fie mit weniger 
QBublisieär vorbereitet und erlaſſen werden, und daß fie in des 
Chat nicht in der Werfügung des z. Art. des Geſetzbuches begriffen 
worden find ; 

Das alſo, damit fie verbindlich werden, eine wirkliche genntniß 
derſelben erfordert werd>, welche aus ihrer Merkündiguug, oder 
jeder andern Handlung, weiche die achmliche Wirkung bat, bers 
Vorgeht ; 

Iſt der Meinung, daß die Faiferl. Deerete, welche in das 
Seſetz⸗Bülletin eingerückt werden, zu Zulge des 12. Art. des Geſetzes 
vom 12. Bendemiaire 4. J. (4. Detober 1795) im jedem Depar: 
temeus don dem Zage an verbindliche Kraft haben, an welchem 
Das Bulletin in dem Hauptorte vertheilt worden iſt, und jeng 
welche nicht in das Bülletin eingerücdt werden, cder deren Titel 
bloß im demfelben augejeigt iſt, von dem Tage anı wo fie den 
Perfonen, welche fie betreffen, bekanat gemacht worden find, die 
Bekauntmachung mag durd) Verkändigung, Auheftung, J ninuation 
oder Uederſendung von dem Öffentlichen Beamten geſchehen ſeyn, 


/ 





4 YraliminarsZitel. Don der Verlündigung, den Wirkungen ıc. 


3. Die Polizey : und Sicherheite:Gefege verpflichten einen 
jeden, der auf dem Gebiethe mohnt. 

Die Nechte in Betreff der Immobilien, auch jene nicht 
andgenommen, welche Ausländer befigen, richten fi) nach 
dem franzäfifchen Geſetze. 

Die Geſetze, welche den (rechtlichen) Zuftand und bie 
(Rechts⸗) Zähigkeit der Perfonen betreffen, erſtrecken ſich auf 
die Sranzofen, wenn fie gleich in fremden Ländern ſich aufhalten. 

4. Der Richter, der unter dem MBorwande, daß das 
Geſetz den vorgetragenen Hal unberührt lafle, daß es dunfel 
oder unzulänglich fey, ein Urtheil zu fprechen fich weigerr, 
Sann als der Sjuftig-Verfagung fehuldig gerichtlich verfolge 
werden. *) 








welche mit deren Volljiehung beauftragt find, und Die Neberjenduug 
gemacht oder befohlen haben. 

(Siehe den Regierung; Beflug vom 25. Thermidor 11. J. 
(13. Auguſt 1803) über die Entfernung der Hauptorte der Depar⸗ 
temente von Paris, Geſetz⸗Bülletin Pro. 12.) 


“NS II. GBefen vom 16. Sept. 1807, welches ben Fall 
beſtimmt, mo zwey Ausſprüche des Caſſations⸗Hofes die Auslegung 
eines Geſetzes nach fich sichen können. 

Art. 1. Eine autheutifhe Auslegung eines Geſetzes bat Gtatt, 
wenn der Caſſations⸗ Hof zwey ben einem Gerichishofe oder Unter⸗ 
gerichte in letzter Inſtanz erlaffene Urtheile fir nichtig erklaͤrt, 
welche im derfelben Streisfahe, unter denfelben Parteyen ergangen 
find, und aus denjelben Grduden angefochten wurden, 

a. Diefe Auslegung geſchieht in der Borm der Regierungs⸗ 
Merorbrungen. 

3. Sie kann von dem Eaffations:Hofe vor Erlaffung des zweyten 
Urtheils verlangt werben. - 

4: Wird fie nicht verlangt, fo kann der Caſſations⸗Hof me 
bey vereinigten Sectionen (in pleno) und nuter dem Vorſitze des 
Groß⸗Richters das zweyte Urtheit ertaffen. 

5. In dem durch den vorhergehenden Artifel vorgefehenen Falle 
muß die Auslegung von Rechts wegen geſchehen, weun das dritte 
Urtheil angefochten wirdy;,. und es wird verfahren wie im a. Axt. 


geſagt if. 


EN 


X Bud. 1. Tit. Bon dem Beuuffe und dem Verluſte ber Eivil; Rechte. 5 j 


5. Es ift den Richtern verbothen, mittelft einer allges 
meinen Verfügung , die zur Vorſchriſt dienen fol, die ihnen. 
vorgelegten Nechtehändel zu entfcheiden. 

6. Durch Privar: Verträge kann man den Geſetzen, welche 
die Handhabung der dffentlihen Ordnung und die Erhaltung 
der guren Sitten zum Zweck haben, nieht derogiren, (fie 
nicht abändern.) 

‘ 
7 
Erfited Bud. 


Bon den Perfonenm 





Erfter Titel 
Bon dem Genuffe und dem Verlufte ber Eivik 


Rechte. 
(Deeret. den 8. Marz 1803. Promulg. den 1rten bes nehml. Monate.) 


Erfies Capitel. 
Bon dem Genuffe der Civil-Rechte. 


7: Ni Ausübung der Eivil:Rechte ifl-von der Eigen⸗ 
ſchaft eines Staatd:Bürgerd unabhängig. Letztere erwirbt 
und behält man nur nach der Vorfchrift des Geſetzes, welches 
die Staatsö:Berfaffung beſtimmt. *) 





*) No. IV. Eonfitution vom Jahre 8. 

Art. 2. Jeder, ber im Zranfreich geboren und wohnhaft if, 
wenn er nach zurückgelegtem ar. Jahre ſich in das Bürger⸗Regiſter 
- feiner Gemeinde har einfchreiden laffen, und nachher ein Sabe 
lang auf dem Gebiethe des Reichs gewohnt hat, if franzbilicher 
Staatsbürger. 

3. Ein Fremder wird franzöfifcher Staatsbürger, wenn er nach 
zurädgelegtem 21. Sabre feine Abficht, ſich in Frankreich nieders 
zulaffen, erklärt bat, und zehn Jahre ang nacheinauder daſelbſt 
wohnhaft geblieben iſt. | 








e 1. Buch. J. Tit. Bon dem Genuſſe und dem Verluſte der Eivil: Rechtes 


8. Jeder Franzoſe foll der Eivil:Rechte geni-fen. 

9 Wer in Frankreich von ehem Fremden geboren ift, 
ift berechtigt, in dem Sabre, welches auf deu Zeitpunct 
feiner Volljährigkeit folgt, die rechtliche Eigenfchaft eines, 
Franzoſen in Anſpruch zu nehmen; nur muß er alsdann, 
wenn er in Sranfreich ſich aufhält, erflären, daß er dafelbft 
fengen Wohnfig aufzufchlagen gedenke, und wenn er in einem 
fremden Laude fich aufhält, dad Verfprechen von fich gebe 
bag er feinen Wohnfig in Frankreich uffchlegen will, und 
in einem Jahre nad gemachtem Verſprechen ſich wirklſch 
dort niederlaſſen. *) 





N®, V. Senatus⸗Conſultum vom 19 Februar 13908. 


Art. 1. Die Fremden, welche dem Staate wichtige Dienſte lei⸗ 
ſten werden, oder geleiſtet haben, oder Talente, Erfindungen oder 
eine nutzliche Induſtrie in feine Mitte bringen, oder große Etabliſ⸗ 
femente errichten, koͤnnen zum Genufle des framzöfifchen Staats—⸗ 
bürger Rechtes zugelaffes werden, menn fie ihren Wohnfig eig 
Sabre lang in Frankreich gehabt haben. 

2. Diefes Recht wird ihnen durch ein befonderes Deeret ertheilt, 
welches auf dem Bericht eines Minifters nach Aubörung des Staais— 
Rathes crlaffen wird. 

3. Wer diefes Recht erhält, dem mird eine Ausfertigung dieſes 
Decrets, vifirt von dem Groß: Richter, Juſtitz⸗ Miniſter, ertheilt. 

4. Mit diefer Ausfertigung verfehen, bat ſich der Inmpetraut 
vor die Municipalität feines Wohnſitzes zu fielen, um daſelbſt den 
Erd des Gehorzams den Conſtitutionen des Rtichs uud der Treue 
dem Kaifer zu ſchwören. Ueber dieſe SEideslciſtung ſoll Regiſtet 
geſuüͤhrt cund eis Protokoll aufgenommen werden. 


*) NS, VI. Kaiſerl. Deeret, welches in Hinſicht der Naturas. 
liſitung (Einbürgerung) der Fremden Zörmlichkeiten verſchicibi; im 
Pallaſte der Enilerien, den 17. Maͤrz 1809. 

Art. s. Wenn ein Fremder die Verfügungen der ReichsConfli⸗ 
tutions-Urkunde vom as. Frimaire 3. J. befolgt und die Bediu⸗ 
sungen erfüllt hat, welche vorgeſchrieben find, um franzöſiſcher 
Bärger zu werden, ſo wird feine Naturaliſirung von und uusges 
ſprocheu. 

2. Das NaturalifirungssGefuch und die Belege da:u werden 
son dem Maire des Ortes, wo ber Bittſteller wohnt, au deu 


I. Bach. J. Tit. Won dem Genuſſe und dem Berlaße der Eivil,Xeibte. y 


10. Jedes Kind, das in einem ffemden Lande von einem 
Franzoſen geboren wird, ift, Franzoſe. 

Jedes Kind, das in einem fremden Lande von einem 
Stanzofen geboren ift, dir die rechrliche Eigenichaft' eines 
Sranzofen verloren hat, kann allezeit durch Erfüllung der 
im 9. Art. vorgefchriebenen Bedingungen dieſe Eigenfchaft 
wieder erlangen. - . 

11. Der Fremde genießt in Frankreich eben ber Eivils 
Rechte, welche die Nation, zu welcher enggebört, den Frane 
zofen durch Verträge eingeräumt hat, oder einräunen wird. 

12. Die Fremde, die ſich mit einem Franzoſen verheis 
rather hat, folgt dem rechtlichen Zuftande ihres Mannes, 

13. Der Fremde, dem ber Kaifer erlaubt hat, feinen 
Wohnfig in Frankreich aufzufchlagen, genießt, fo lange er 
Dafelbft wohnen bleibt, aller Eivil:Rechie. *) 


14. Der Sremde, wenn er auch in Frankreich nicht refts 
dire, (fich nicht aufhaͤlt,) Faun vor die franzoͤſiſchen Gerichte 





Praͤfecten geſchickt, weicher fie mit feinem Butachten an unfern 
Groß Richter, Juſtitz⸗Miniſter feuder. 

3. Unfer Greß⸗-Richter, Juſtitz-Miniſter iſt mit der Vollziehung 
nuſeres gegenwartigen Decrets beauftragt. 

*) Ne VIL Gutachten des Staats-Raths vom 18. Piairial 
121. J. (7. Junius 1303), genehmiget den aoſten (9. Juniuse). 

Der Staats⸗Rath, über die Frage, ob der Fremde, welcher 
42 Zolge der EomfitutionsWrlunde vom as. Srimaire 8.5. franids 
fifcher Staatsbürger werben will, des Verfügung des 13 Met, 
des Gefenbuches Napoleons unterworfen fey, welcher dem Fremden 
den Genuß der Eivil:Rechte in Frankreich, fo lange er da wohnen 
bleibt, nur dann bewilliget, wenn der Kaifer ihn ermächtigt 
batı da feinen Wohnſitz aufzuſchlagen, iſt der Meinung, 
daß ein Fremde, der ſich im Fraukreich niederlaſſen will, in allen 
Fällen verbunden iſt, die Erlaubuiß der Kaiſers nachiufuchen , und 
daß, da dieſe Erlaubniß, nad deu Umiänden, Modificationen, 
Beichränfungen oder felbR dem Widerrufe unterworfen ſeyn kaun— 
es nicht thunlich iſt, durch allgemeine Regeln oder Sormen ziwas 
in diefer Hinfiht su beſtimmen. 





8 1. Bu, 1. Tit. Bon dem Genuffe und dem Verluſte der Civil⸗Rechte. 


gefordert werden, um Werbindlichkeiten zu erfüllen , bie er in 
Sranfreich gegen einen Sranzofeg übernommen hat. Man 
Tann ihn ebenfalls bey den franzöfifchen Gerichten wegen 
folcher Verbindlichkeiten belangen, die er in einem fremden 
Lande gegen einen Zranzofen eingegangen hat. *) 

15. Einen Franzoſen kann man vor einem Gerichte in 
Srankreich wegen Berbindlichkeiten belangen, welche er in einem 
fremden Lande , felbft mir einem Fremden, eingegangen hat. 

16. Ohne Ungegfchied der Gegenftände, nur Handlungs⸗ 
Sachen ausgenommen, ift der Fremde, der als Kläger aufs 
tritt, verbunden, für den Erfaß der durch den Prozeß vers 
urfachten Koften, Schäden und entbehrten Vortheile Bürgs 
fchaft zu leiften, es fey dann, daß er Smmobilien in Frank⸗ 
reich befite, die einen hinreichenden Werth haben, um biefe 
Zahlung ficher zu ftellen. 


Zweytes Capitel. 
Von dem Verluſte der Civil⸗Rechte. 
Erſter Abſchnitt. 


Bon dem Verluſte der Civil⸗Rechte, in fo fern er aus dem Wen 
luſte der rechtlichen Eigenſchaft eines Franzoſen entſteht. -: 


17. Man hoͤrt auf ein Franzoſe im rechtlichen Sinne zu 
feyu :; 1) durch die in einem fremden Lande erlangte Natu⸗ 





*)' N® vi. Geſetz über den perſoͤnlichen Arreſt gegen Fremde, 
die in Frankreich keinen Wohnfin haben, vom 10 Septenber 15307. 

Art. 2. Jedes condemuatoriſche Urtheil, welches zu Gunſten 
eines Sranzofen gegen einen Fremden erlaffen wird, der in Frauß 
reich keinen Mohnfis hat, kann mittel des perfanlichen Arreſted 
vollzogen werden. 


a. Bor der Werurtheilung kann der Präfibene des Gerichtes 


erfier Inſtanz des Bezirkes , in dem der nicht domieilirte Frem de 
ſich aufhält, wenn die Schuld ſchon verfallen fr oder eingefardert 
sverden kann, auf Anftehen des frauzoͤſiſchen Gläubigers, feine pros 
siforifdie Verhaftung verordnen, wenn binlängliche Urfachen hiezu 
vorhanden find. 

3. Die proviforifhe Werhaftung bar nicht Statt , ober bört 
aufı. wenn der Fremde beweiſt, daß er auf franzfifchem Gebiethe 


N 


J. Buch. J. Tit. Bon dem Genuſſe und dem Verluſte der Einil: Rechte. 9 


ralifirung; 2) durch eine von dem Kaifer nicht autorifirte 
Annahme eines bffentlichen, von einer fremden Megierung, 
verliehenen Amtes; *) 3) endlich durch jedes in einem frems | 


ein HandlungssEtabliffement oder Immobilien von einem hinreichens 
den Werthe befise , um die Zahlung der Schuld zu fihern, oder 

wenn er als Burgen eine in Frankreich domicilirte Perfon ſtellt⸗ 

Deren Zablungefaͤhigkeit auerkannt if. 

N2 IX. Kaiſerl. Deeret in Betreff der im Auslande mit 
oder ohne Erlaubniß des Kaiſers naturaliſirten Franzoſen, und jener⸗ 
die in den Dienſt einer fremden Macht getreten find, oder kuͤnftig 
darin treten wollen 5; gegeben im Pallaſte su Triauon dem a6, 
Yuguf 1311. 

Napoleon ıc. Es find uns verfchiedene ragen in Anſedung 
der Franzoſen vorgelegt worden, die ſich im Auslande nicsciges 
laſſen haben, und wir haben gefunden, daß es nützlich ſey, uufere 
Geſiunungen über dieſen Gegenſtand bekannt zu machen. 

Schon durch unſer Decret vom 6. April 1809 haben wir über 

Die Frauzoſen, welche die Waffen gegen das Vaterland getragen 
haben , über jene, welche fich bey einer Macht befinden, mit welcher 
wir einen Krieg begiunen, und ihren Boden micht verlaffen, fo 
wie über jene entfchieden , welche wir zurückberufen haben, und die 
Diefem Befehle Feine Folge leiften, 

Nichts iſt aber bis jene, weder über bie mir oder ohne unſere 
Erlaubuig im Auslande naturalifirten Sran;ofen, noch Aber jıne 
beſtimmt worden, bie wirklich im den Dienft eier fremden Mache 
getreten find, oder Fünftig darin treten wollen. 

Wenn die Conſtitutions-Aete vom 28. Srimaire 8. J. erklärt, 
daß man burch die Naturalifirung im Auslande die Eigenſchat 
eines Frauzoſen verliere, und wenn das Gefegbuch Napoleons fich 
mit den Srangofen , die ihr Vaterland verlaffen, in Anſehung bes 
Verluſtes, der Erhaltung und der Wiedererlaugung der bürger⸗ 
lichen Rechte beichäftiget hat, fo ſieht man nicht, daß in dem 
einen und dem anders Geſttze das Verlaſſen des Vaterlandes in 
Beziehung auf das Staats:Recht und auf die allgemeine Ordnung 
Des Staats betrachtet worden if. 

Da wir jene unferer Unterthanen , welche erlaubte Bewesgränbe 
beſtimmen, fich im Auslande matusalifiren zu laſſen, nicht mit 
jenen vermifchen wollen , deren Berragen den Charakter der Treu⸗ 
Iofigkeit am fich träge, fo haben wir befchloffen , Diefen wichtigen 
Theil der Gefeggebung durch gegenmwärtiges feſtzuſtellen und zu 
ergänzen. 








En 


sel. Buch, 1. Zit. Von dem Genuſſe und dem Berlußeber Elvil- Rechte. 





Aus dieſen Gruͤnden haben wir dertetirt und beſohlen, Deere 
siren und befehlen wir folgendes : 


. Titel. Don den im Auslande mit unferer Erlaubuig nat, 
zalifirten Franuzoſen. 


Art. 1. Ohue unfere Erlaubnig kann Eein Srangofe im Auss 
lasde naturaliſirt werden. 


=. Unfere Erlaubnig wird in offenen Briefen ertheilt: die 
suefer Groß⸗Richter abfaffer, die von ums eigenhändig unterzeichnet, 
son unjeru Miniſter, Staats Eperetar , comerafignirt, von unſerm 
Berter, dem Fuͤrſten Erzkanzler, viſirt, in das SeſetzBülletin ein⸗ 
gerückt, und ben Dem kaiſerl. Gerichtshofe Des letzten Wohnortes 
des jenigen, deu fie betreffen , im ein Regiſter cingetragen werden. 

3. Die auf biefe Weife im Auslande naturalißrten Franzoſen 
genicgen des Rechts, Eigenthum zu befigen, umd auf andere zu 
Bbertragen, fo wie auch zu erben, wenn gleich die Untertbanen 
Bes Landes, wo jie uatnralifirg find, dieſer Mechte in Frankreich 
wicht genießen, . 

4. Die Kinder eines im Anslande naturalifirten Franzoſen, 
wen fie in dieſem Lande geboren werden, find Sremde. — Sie 
Isuuen die rechtliche Eigenſchaft eines Franzoſen erhalsen, wenn 
fte die durch die Art. 9 und 10 Des Gejegbuchs Napoleons vorges 
ſchriebenen Förmlichkeiten erfüllen. — Deſſen ungeachtet find ſie 
erbfähig/ und üben alle Rechte aus, die ihnen während ihrer 
Kinderjäprigkeit, und binnen zehn Jahren, nachdem fie volljährig 
geworden find, anfallen mögen. 

5. Die im Ausiande naturalifirten Sranzofen, wenn die Natu⸗ 
raliſirnug felbe mie unferer Erlaubnig geſchehen wäre, Dürfen nie 
Die Waren gegen Fraukreich tragen, unter Strafe, vor unfere 
Gerichtshoͤfe gezogen und zu den in dem Art. 75 und dem folgens 
den des iII. Buches des Straf⸗Geſetzbuches verhäugten Strafen 
veturtheilt ju werden. 


11. Titel. Don den im Auslands ohne unfere Erlaubuiß natu⸗ 
salifirten Franıofen. 

6, Jeder im Wuslande ohne unfere Erlaubniß naturalifirte 
Frauzoſe verliere fein Vermoͤgen, das coufiscire wird; er hat nicht 
mehr das Mecht iu erben, und alle Erbſchaften, die ihm anfallen, 
geben auf dem uber, weicher malt ihm zu deuſelben berufen if; 
unter der Bedingung jedech, daß diefer im Reiche wohnt. 

7. Auf Berreiben unferes General, Procurators oder auf Atts 
fachen der daben intersfirten Civil Partey fol bey dem Gerichte⸗ 


—⸗ ⸗ 
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Hofe des letzten Wohnſitzes des Beſchuldigten conftatirt werden, 
daß er, da er ſich im Auslande ohne unſere Erlaubaiß hat natu⸗ 
ralifiren laſſen, feine dürgerlichen Rechte in Frankreich verloren 
hat; und dieſem zu Folge ſoll die ihm augefallene Erbſchaft demje⸗ 
nigen, den es angehen mag, zugeſprochen werden. 

8. Diejenigen, deren ohne unfere Erlaubniß im Auslanbe, 
erfolgte Naturalifirung auf die im vorhergehenden Artikel beſtimmte 
Weiſe conſtatirt worden if, verlieren die durch den Senats⸗Schluß 
vom 14. Auguſt 1806 eingeführten Titel, fie mögen ſolche unmit⸗ 
telbar oder durch Wererbung erhalten haben. 

9. Diele Ziel and die damit verbundenen Güter fafen jenem 
an, der Frauzoſe geblieben und nach dem Geſetze biezu berufen if; 
Der Frau bleiben gleichwohl ihre Anſptüche vorbehalten, Die nach 
den Regeln beurtheilt werden, die im öale d des Adſteibens ihres 
Mannes eintreten. 

10. Haben die Individuen, von denen ins 8. tt. bie Rede 
iſt, einen von unfera Drden erhalten, jo werden fie auf den Regi⸗ 
ſteru und Verzeichniſſen ausgeftrichen , und es ſoll ihnen verborhen 
werden, das Ordenszeichen zu tragen. 

sı. Sene, die im Auslande naturalifirt find, und gegen welche 
auf die in den Art. 6 und 7 angezeigte Werje verſahren worden 
ik, werden, wenn fie auf dem Gebiethe Des Reichs angersoffen 
werden, füs das erfte Mahl verbaftes aıd uber die Grenzen geführt: 
im Wiederberrerungss Falle werden fie vor unfere Gerichtshöfe ge, d⸗ 
gen uud zur Beiäugnißftrafe verurcheili, welche nicht weniger als 
ein Jahr und micht länger als zehu Jahre dauern darf. 

12, Sie können bloß durch Wiederherflelungs; Briefe (leures de 
relief), welche wir, wie die Begundigungs- Briefe in einem geheimen 
Kathe ertheilen, wieder in den vorigen Staud eingeſetzt und von 
den oben vechäugten Strafen befreyt werden. 

13. Jeder im Auslande ohne unfere Erlaubniß Naturalifirter, 
der die Waffen gegen Frankreich trägt, wird nach den Verfügungen 
Des 75. Urt. des Straf⸗Seſetzbuchs befiraft. 

nı, Titel. Won den im Auslande fhon naruralifirten Indi⸗ 
Hiduen, 

14. Die Zudividwen, welche jur Zeit ber Verkuͤndigung des 
gegenwärtigen Decrets im Ulande uaturalifire find, können biunen 
sinem Jahre, wenn fie auf dem feſten Lande Europens, binnen 
drey Jahren, wenn fie außer diefem feflen Laude ſich befinden, 
binnen fünf Jahren , wenn fie über das Vorgebärge der guten Hoffs 
nung und Oſtindien hinaus fich befinden, unfere Erlaubniß im den 
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im gegenwärtigen Decrete beſtimmten Friſten und nach den darin 
beſtimmten Formen erhalten. 

15. Sie können wegen Verzögerung gegen die in ihrem Nach⸗ 
theile getroffenen DBerfügungen im deu vorigen Stand nur durch 
Biederheritchungs Briefe gefegt werden, welche wis auf den Vor⸗ 
lag eines unjerer Minifter bemwilligen » und die unfer Groß⸗Rich⸗ 
ter ausftriiget, fo wie es im obigen Urt. ı2 beſtimmt worden iſt. 

16. Iſt die Friſt verſtoſſen, und fie haben keine Wiederherſtel⸗ 
12:98, Briefe erhalten, fo find die allgemeinen Verfügungen des 
gegenwärtigen Decrers auf fie anmendbar. . 

IV. Titel. Won den Franzoſen im Dienfte einer fremden 
Macht. 

ı7. Kein Bransofe darf ohne unfere beſondere Erlaubnig, und 
nur unter der Bedingung', im den Dienft einer fremden Macht 
treten, daß er zuruͤckkemme, menu mir ihn durch eime allgenteine 
Berfägung oder mittel eines unmittelbaren Befehls surddrufen. 

18. Gene unferer Unterthanen, welche dieje Erlaubniß erhaltene 
haben, bürfen der Macht, der fie dienen, den Eid nur unter dens 
Dorbehalte leiten, niemahls die Waffen gegen Frankreich zu tragen, 
und den Dienft, auch ohne zurückberufen sw werden, gu verlaffeır, 
mens der Regent mit und im Krieg gerathen follte; im entgegen 
gefesten Zalle find fie allen burıh Das Decret vom 5. April 1809 
verhängten Etrafen unterworfen. 

29. Die Erlaubniß, in den Dienft einer fremden Macht treten 
zu dürfen, wird ihnen durch offene Briefe ertheilt, die in dee 
Dur) den 2 Art vorgefchriebenen Form ausgefertiget merden. 

20. Sie dirfen als bevoͤllmaͤchtigte Minifter bey feinem Trae⸗ 
tate zugezogen werden, wo Werhandlungen über unfer Intereſſe 
Statt haben konnten. 

21. Nur mit unferer befondern Erlaubniß darfen fie nach 
Frankreich kommen. 

22. In den unſerer Gewalt unterworfenen Ländern darfen fie 
nicht mir der fremden Cocarde und im einer frenden Wuiform 
erfcheinen ; es wird ihnen erlaubt, die NationalsSarben zu tragen 
wenn fie fih im Reiche befinden. 

33. Eie dürfen gleichwohl fremde Drbenszeichen tragen, wen 

fie Solche mit unferer Erlaubniß erſ NMien haben. 

24. Franzoſen, die im Dienfte einer fremden Macht find, 
Tonnen niemabld bey uns als Geſandte, Minifter oder Abgeordnete 
gecreditirt, noch iugelaffen werden, bey uns bey einer feperlichen Ge⸗ 


Re. 


/ 
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den Lande ohne Mbficht zurdczufehren errichtete Etabliſſe⸗ 
ment. %) 


Die Anlegung eines Handeldhaufee (les Etnblissemens de 
commerce) joll niemahls fo angefehen werden, als fen fe 
ohne Abficht einft zuruͤckzukehren gefchehen. 

18. Ein Franzoſe, der die rechrlidhe Eigenſchaft eines 
Stanzofen verloren hat, kann fie jeder 3:it wieder erlangen, 





legenheit eine Sendung (mission d’apparat) zu verrichten, die fie in 
ben Fall ſetzen mörhte, vor uns in ihrem fremden Coſtüm zu erſcheinen. 

25. Jeder Franzoſe, der ohne unfere Hewilligung in den Dieuk 
einer fremden Macht tritt, mird bleß deßwegen fo betrachtet, als 
wenn er ohne unfere Erlaubniß im Auslande naturalifire wäre 
und wird aus dieſem Brunde nach den Verſuͤguigen des 2. Tit. 
Des gegenmärtigen Decrets behandelt; bleibe er zur Zeit eines 
Krieges in fremden Dienſten, ſo find die im Deerete vom 6. April 
2809 verhaͤngten Strafen auf ihn anwendbar. 

26. Der Art.. 14 if auf die Franzoſen anwendbar, welche ſich 
she offene Briefe in fremden Dieniten befinden. 

27. Unſer Deeret vom 6. Wpril 1809 fol auch kanftig is 
Anfehung jener Artikel vollzogen werden, welche durch die Verfuͤ— 
gungen des gegenwärtigen Decrers weder aufgehoben, noch modi⸗ 
fieire find, und befunders in Anfehung der Franzoſen, welche chue 
unfere Erlaubniß in den Dienft einer fremden Macht gerretes 
find, und barig bleiben, nachdem der Krieg mi; chen Frankreich 
und diefer Macht erklärt worden iſt. 

Dadurch allein, dag he fortgefahren haben, zu einem Militairs 
Corps zu gehören, das beſtimmt it, gegen das franzöſiſche Meich 
oder feine Alliirte Zeindjeligteiten ausswäben, werden fie ſo auges 
fehen , als wenn fie die Waffen gegen und getragen hätten. 

*) NO, X. Kaiſerl. Derret vom 7. Januar 1308. 

Art. ı. Zu Folge des ı7. Art. Des Sefenbuches Rapoleons 
Darf kein fram;ofifcher Beiftticher die Ertheilung eines Bißthums 
in partibus von dem Papſte weder nachjuchen, noch anuehmen, 
wenn er micht vorber von uns auf den Bericht unferes Cultus⸗ 
Minifters hiesu aucorifirt morden iſt 

a. In Gemäßbeit der Nysfdgungen bes vorhergehenden Artifels 
kann ein frauzöſiſcher Geiſtlhet, der zu einem Bißthume in par- 


bus erunannt iſt, bie Weihe erhalten, bevor nicht feine Bullen | 


im Staats-Rathe unterfucht morden find, uud wir Die Bekaunt⸗ 
machung derſe den erlaubt haben. 
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wenn er mit Erlaubniß des Kaiſers nach Frankreich zurüde 
ehrt, und erBlärt, daß er fich daſelbſt niederlaſſen wolle, 
and daß er auf jede mit den frauzdfifchen Gefegen im Widers 
fprudye flebende Auszeichnung Verzicht thue. 

19. Eine Franzoͤfinn, die einen Fremden heirathet, folgt 
‘dem rechtlichen Zuftande ihres Mannes. 

Wird fie Wirtwe, fo erhält fie die rechtliche Eigenfchaft 
einer Kranzdfinn wieder, vorausgeſetzt, daß fie entweder in 
Sranfreih wohnt, oder mit Erlaubniß des Kaifers dahin zus 
ruͤckkehrt, und erklärt, daß fie fich dort niederlaffen wolle, 

20. Ber in den Fällen, wie fie im 10., 18. und IQ. 
Artikel beftimmt find, die rechtliche Eigenſchaft eines Frans 
zofen wieder erhält, Tann fie nicht eher geltend machen, als 
bis er die Bedingungen erfüllt hat, die in diefen Artifeln ihm 
auferlegt find, und nur um folche Nechte auszuüben, die ihm 
nach dieſem Zeitpuncte zu feinem Vortheile, aufallen. 

. 21. Ein Franzoſe, der, ohne Erlaubniß ded Kaifers, 
Kriegsdienfte im Auklande nimmt, oder einer fremden Milis 
teir: Corporation ſich einverleiben läßt, verliert die rechtliche 
Eigenfchaft eines Franzoſen. 

Er kann nur mit Erlaubniß des Kaifere nach Frankreich 
zurüdkchren, und die rechtliche Eigenfchaft eines Franzoſen 
nur dann wieder erhalten, wenn er di Bedingungen erfüllt, 
die dem Fremden auferlegt find, um Staatt:Bürger zu werden; 
alles mit Vorbehalt der Strafen, welche das SriminalsG&efeß 
wider die Sranzofen verhängt, die wider ihr Vaterland bie 
Waffen getragen haben, oder fie in der Folge tragen werden. 

3weyrer Abſchnitt. 

Don dem Berlufte der Civil⸗Rechte, als Folge gerichtlicher 

Berurtheilungen. 

22. Die BVerurtheilungen zu, ſolchen Strafen, deren Wirs 
tung darin befteht, daß fie den Verurtheilten von aller Theil» 
nahme an den Civil-Rechten außfchließen , welche hier unten 
benannt find, ziehen den bürgerlichen. Tod nach fich. 
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23. Die Berurtheilung zum natürlichen Tode zieht dem 
bürgerlihen Tod nach fi. , 

24. Die übrigen Iebenslänglichen Leiberftrafen ziehen den 
Bürgerlichen Tod nur in fo ferne nad) ſich, als das Geſetz 
diefe Wirkung damit verbindet. 

28. Durch ben bürgerlichen Tod verliert der Verurtheilte 
Bas Eigenthum aller Güter, die er beſaß. eine Euccefs 
fion wird zu Gunften feiner Erben erbfinet, denen ſeis 
Vermögen auf die nehmliche Art anfällt, ald wenn er natärs 
li) und ohne Teſtament geftorben wäre. 

Er kann fernerhin weder felbft erben, noch dad Vermoͤ⸗ 
gen, das er in der Folge erworben hat; durch Erbrecht auf 
audere bringen. 

Er kann über feine Güter weder ganz noch zum Theile 
verfuͤgen, es ſey durch Schenkungen unter den Lebenden, oder 
durch Teſtament, noch auf dieſe Weile etwas empfangen, 
ausgenommen zu feinem Unterhalte, 

Er kann weder zum Vormund ernannt werden, noch 3m 
den Berrichtungen mitwirken , die fi) auf die Vormundſchaft 
beziehen. 

Er kann nicht Zeuge in einem fenerlichen ober anthene 
sifhen Acte feyn, noch bey Gerichte als Zeuge angenommen 
werden. 

Er kann bey Gerichte weder ald Bellagter noch als Kläger 
anderft auftreten, als unter dem Nahmen und unter Vers 
tretung eines befondern Curators, den ihm dad Gericht er» 
nennt, bey welchem die Klage angebracht worden ift. 

Er ift unfähig eine Heirath zu fchließen, die irgend eine 
bürgerlihe Wirkung bervorbriuge. 

Die Heirath, die er vorher gefchloffen Hatte, ift in Bezie⸗ 
Hung auf alle ihre bürgerlichen Wirkungen aufgeldfet. 

Sein Ehegatte und feine Erben Finnen, jeder für feinen 
Autheil, die Rechte ausüben, und die Klagen anſtellen, die 
ousch feinen natärlichen Tod eintreten würden. 
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26; Die Verurtheilungen auf angehörte Bertheidigung 
des Angellagten (contradictorifche Verurtheilungen) ziehen den 
bürgerlichen Tod nur von dem Tage an nah fih, da fie 
wirflich oder im Bildniß vollſtreckt worden find. 

27. Die Eontumakcial:Berurtheilungen (wider nicht erfchie= 
nene Ungeflagte) ziehen den bürgerlihen Tod erft nach den 
fünf Jahren nach ſich, die auf die Bollftredung des Urtheils 
im Bildnif folgen. In der Zwiichenzeit kann der Verurtheilte 
fich ftellen. 

28. Nicht erfchienene Angeklagte, die verurtheilt worten 
find, (in contumaciam Berurtheilte) bleiben während ber fünf 
Sahre, ober bis fie in diefer Zwifchenzeit fich ftellen,, oder in 
Verhaft genommen werden, von der Ausübung der Eivile 
Rechte außgefchleffen. 

Ehre Güter werden auf eben die Art verwaltet, und ihre 
Rechte ausgeübt, wie dieß bey Abweſenden gefchieht. *) 

*) NSG XI. Gutachten des Staats⸗Raths, welches die Wirkun⸗ 
gen des a8. Art. des Geſetzbuches Napoleons in Unfehung der vor 
- oder feit der Verkündigung des Geſetzbuches erlaffenen Contumacial⸗ 
Verurtheilungen, in DBerreff der Verwaltung bee Güter der Ver⸗ 
urtheilten, beffimmt ; vom 19. Auguft 1809, genehinige vom Kaifer 
ins Eaiferl. Lager zu Schöubruun, den 20. September 1809. 

Der Staats:KRathı nah Einfiht des vom Groß. Richter, 
Juſtitz- Miniſter, gemachten Berichtes und der Bemerkungen bes 
Finanz Minifters uber die Echwierigkeiten , welche feit der Bekannt⸗ 


machung des Gefesbuches Napoleons in Betreff der Vermaltungss. 


weiſe der ‚nicht erfihienenen und verurtheilten Angeklagten zugchö⸗ 
rigen Güter, fich ergeben haben; nach Anhörung der Sectionen 
der Gefeggebung und der Finanzen ber Die vorgelegten Fragen ; 
nehmlich 1) ob der Art. ag des Geſetzbuches Napoleons bloß über 
Diejenigen nicht erfchienenen Angeklagten verfügt, über welche erk 
ein Urtheil geiprochen werden fell, oder ob ex über jene nicht 
erfchienene Angellagte Derfägungen getroffen hat, über die vor 
der Verkündigung des Geſetzes vom 27. Ventos 11. J. ein Urtheil 
ergangen iſt; 2) ob den Domainen oder den muthmaßlichen Erbeu 
die Verwaltung der Güter, wovon der vorermähnte Art. 28 Mel: 
dung thut, gebührt, und von welchem Zeitpuncte an diefe Erben 
fie verlangen können, ift der Meinung, daß man zu Folge des 
a. Art. des Praliminar. Titels des Geſetzbuches Napoleons ı welcher 
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29. Benu derjenige, der in contumaciam verurthbeilt 
worden, ſich binnen fünf Jahren von dem Tage ber Voll» 
frefung des Urtheils zu rechnen freywilig ftelle, oder im 
diefer wiſchenzeit ergriffen und fu Verhaft genommen wird, 
fo ift dad Urtheil hiedurch von Rechts wegen vernichtet, der 
Angeklagte wird in den Beſitz feiner Güter wieder eingeſetzt 
und aufs nene gerichtet, und wenn er durch diefen neun 
Gerichtsſpruch zu derfelbin , oder auch zu einer andern Etrafe, 
die gleihfals den bürgerlihden Tod auch fich zieht, verurs 


·— —— — 


ſegt, das Geſetz verfügt nur für die Zukunft, und hat 
keine zurückwirkeude Kraft, Üch nach der Verfügung besjes 
nigen Geſetzes richten muß, unter deffen Herrſchaft die Merups 
theitung ausgeſprechen worden iſt; 

Daß mau im Anfehung der nicht erſchienenen Angeflagten , über 
die vor Verfündigung des Geſetzbuches Napoleons das Urtheil ges 
ſprochen worden iſt, die Verfügungen des Geſetzes vom 16. Sept. 
1791 oder jene des Suaf Geſetzbuches vom 3. Brumaire 4. J. 
befolgen muß; 

Daß, was die nach der Verkändigung des Geſetzbuches Nape⸗ 
leons geſchehenen Auklagen und Verurtheilungen, die den bürger 
lichen Ted nach ſich ziehen, betrifft, da der Art. ag verordnet, 
daß die Hüter fo, wie jene ber Abweſenden, verwaltet werden follen 
und da zach dem Art. 120 die vermuthlichen Erben der Abmwefenden 
bejugt jmd; ſich unter der Bedingung Pürgfchaft zu leiſten, im 
den proviſoriſchtn Geiz des Vermögens einfegen au laffen, hieraus 
bervorgeyt, dag die Domaine Berwaltung gehalten iſt, alle noth⸗ 
wendigen Schritte und Haadlungen vorzunehmen, um das Vermögen 
und Die Rechte des wicht erjihienenen Angeklagten zu fequehriren 
und daß fie ſolche, bis zur Einweiſung der Erben in den Bene, 
zum Vortheile des Staats verwalten muß; 


Oaß endlich ſowohl ver als nach der Verkuͤndigung bes Geſetz⸗ 
buches Napolcens die Anſprüche Der rechtmäßigen Glaͤubiger geltend 
gemacht werden Een wenn fie von deu Gerichten anerfanut 
wirden find, und daß deu Noth leidenden Weibern umd Kindern, 
Vätern und Müttern eine Unterfünung von der Werwaltung zuge, 
fanden werden fann ; 

Daß gegenwärtiges Gutachten in das Geſetzz Bälletin eiugeruͤckt 
werden muß. 


6. NR. IV. Aufl, 2 





381. Buch. T Tit. Von dem Genuſſe und dem Verluſte ber Civil⸗Rechte 


theilt wird, fo hat Diefer nur von dem Tage an Statt, an 
welchem Daß zweyte Urtheil vollſtreckt worden ift. 


30. Wird derjenige, der in contumaciam verurtheilt war, 
und fih erſt nach fünf Jahren geftellt hat, over in Ders 
baft genommen worden ift, durch das neue Urtheil Ioeges 
fprecyen , oder nur zu einer Strafe verurtheilt, die den bärs 
gerlichen Tod nicht nach fich zieht, fo tritt er für die Zukunft 
und von dem Tage an, Da er wieder bey Gerichte erfchies 
nen ift, in den vollen Genuß feiner Eivilsdiechte wieder ein; 
aber das eiſte Urrheil behält für das Vergangene die Wirs 
Fungen , welche in der Zwiſchenzeit, die nach Ablauf der füuf 
Jahre bis zum Tage feiner Eıfcheinung vor Gerichte vers 
ſtrichen ift, ter bürgerliche Tod nach, ſich gezogen hatte, 


31. Etirbt derjenige, der in contumaciam verurtbeilt wor: 
den ift, in der Gnadenzeit von fünf Sahren, ohne fich geftellt 
zu haben, oder ergriffen und in Verhaft genommen worden 
zu feyn, fo wird er fo angefeben, als ſey er im unverlegten 
Zuſtande feiner Rechte geftorben. Das Eontumacial⸗Urtheil 
ift kraft des Geſetzes vernichtet. Der Klage des beſchaͤdigten 
Theils geſchieht gleichwohl dadurd Fein Abbruch, fie kann 
aber wider die Erben des Merurtbeilten nur durch einen Civil⸗ 
Prozeß angeftelit werden. W 


32. In keinem Falle ſetzt die Verjaͤhrung der Strafe den 
Verurtheilten für die Zukunft in feine Civil-Rechte wieber ein. 


23. Die Güter, welche der Merurtheilte erworben hat, 
ſelidem er den bärgerfihen Tod vermirft hat, und in deren 
3 fine er am Tage feines nathrlichen Todes iſt, fallen dem 
Staate kraft feines Rechts auf eibloſe Gürer aubeim. 

Der Kaifer Tann deſſen ungeadhtet, zum Vortheile der 
Mime, der Kinder oter der Verwandten des Verurtheiften 
bierüber ſolche Merfügungen treffen, Die ihm die Menſchlich⸗ 
keit einfloͤſen mag. 














J. Sud. I. zit. Bon den Urkunden des Civil⸗Stanbes. ı9 


Zweyter Titel. 
Bon den Urkunden des Civil⸗Standes. 
dDeeret. den 11. Maͤrz 1803. Promulg den aıen des nehml. Mom.) 


Erſtes Eapiteh 


Allgemeine Verfügungen, 


34. Die Urkunden des Civil:Standes muͤſſen das Jahr, 
den Tag und die Etunde, wo fie aufgenommen werden, Die 
Dornahmen , bie Geſchlechtsnahmen, das Alter, das Gemerbe 
and den Wohnort aller derjenigen auddruden, die darin ges 
nannt werben. 7) 

35. Es it den Beamten be Eivil-Standes nuterfagt, den 
Urkunden, die fie aufuehmen, weder durch Anmerkungen noch 
mittelft beylänfiger Erwähnung irgend einer Sache etwas 
auders einzuräden, als wa®/ von den Erfcheinenden erflärg ° 
werden muß. 

36. In den Faͤllen, in welchen die Intereſſenten nicht ver⸗ 
bunden ſind, in Perſon zu erſcheinen, duͤrfen ſie ſich durch 


— — —— — — — — — — — 

*) NO xt. Inſtruction des Groß⸗rRichters, Zutig:-Miniiers, 
au die kaiſerl. Procuraroren vom 3 Junius 1807. 

Sch bin unterrichtet, daß iu einigen Gemeinden bes Reichs Die 
Mitglieder der Ehreulegion oder ihre Zamilieg durch Unwiſſeuheit 
oder Nachläßigkeit des Vortheils beraubt morden find, die Eigen⸗ 
ſchaft eınes Mitglieds der Ehrenitgion iu ihre Heiraths⸗ oder bie 
Sterbe⸗ Urkunden ihrer Eltern, oder in dis Geburts⸗Urkunden ihrer 
Kinder eingetragen iu fehen. 

Die Eigenſchaft eines Mitglieds der Ehrenlegion iſt ein zu Loks 
bares zeuguiß der Huld Er. Paiferl. und koͤuigl. Majeftdr, und eig 
zu ebrerivoller Beweis der dem Staate geleifeten Dieufte, als daß 
Die Beamten des Ervil, Sraudes nicht mit der größten Püncilichkeit 
hicvon, fo oft Der Sal eintrut, im Ihren Urkunden Erwähnung 
shun muſſen. 

Sie haben daher die achdrigen Waßregeln zu ergreifen, das 
Diefe Eigenſchaft jederzeit ausgedruckt werde, und dem zu Fol 
Den Mairen und Adjuncten ihres Bezitkes Dis PR NACH, | 
Weijungen zu geben. 


so 1. Bed. M. Tit. Don den Urkunden des Civil: Standes. 


einen andern, der mit einer bejonbern Vollmacht in authens 
tiſcher Form verfehen iſt, vertreten laſſen. 

37. Nur Mannsperſonen, die wenisftend ein und zwan⸗ 
zig Sahre alt find, Verwandte oder andere, dürfen bey ber 
Aufnahme der Urkunden des Civil: Stunde als Zrugen zugezo⸗ 
gen werben; fie werden von den Sintereffenten ſelbſt gewoͤhlt. 

33. Der Beamte des Civil-Standes muß den erjcheis 
nenden heilen oder ihren Bevollmächtigten und den Zeugen 
die Urkunden vorleſen. 

Es fell in denfelben Meldung von der Erfüllung diefer 
Sormalitär gefchehen. 

39. Diefe Urfanden muͤſſen von dem Benmten des Civils 
Etandes, von den ericheinenden Theilen und den Zeugen unters 
zeichnet werden, oder man muß tie Urfache anführen, melche 
die Erſcheinenden und die Zeugen zu unterz ichnen verhindert. *) 





*) N® XI. Gutachten des Staats⸗Raths vom ı2 Theummdor ' 
ı2. J. (21. Junius 1804), genehmiget nom Kaiſer ben asien 
(3. Auguft.) 

Der Staats:Rath'rc. Über die Frage, ob die von dem 
Minifter des Junern vorgelegten Formulare der Urkunden des Eiviks 
Staudes der Beamten des Eivil-&tandes überſendet werden fellen, 
um die Gleichförmigfeit derfeiben im ganzeun Meiche zu fichern , in 
Ermäsung, daß, wenn es, vorzüglich bey dieſem Gegenſtande, 
gefährlich ſeyn kann, buchkablich dieſe oder jene Redaction vorzu⸗ 
ſchreiben, fo daß der Gebrauch jeder andern unterſagt ſey, und die 
Subſtanz felbft der Urkunde gefaͤhrden könnte, (ein Nachtheil, dem 
man dadurch hat vorbengen wollen, daß man Feine beſondere For⸗ 
mulare in das Geſetzbuch Napoleons aufgenemmen hat) es dach ſehr 
sortheilhaft ift, einer zahlreichen Elaffe von Beanıten-, melche nicht 
alle einen gleichen Grad won Erfahrung haben, einen Leitfaden gu 
geben; allein dag diefes Fein Gegenſtand eines Geſetzes oder cines 
kaiſerl. Decretes ſeyn kann, weil Formulare, wenn ‚man fie anneh⸗ 
men mil, bloß als Kathfchläge und, nicht als Vorschriften, ale 
Beyſpiele und nicht als firenge verbindende Verfügungen gelten fons 
ven: iſt der Meinung, daß die vorgelegten Formulare weſent⸗ 
lich gut, und nach obigen Geſichtspunete nützlich ſind; allein daß 

nur im Wege eiues miniſteriellen Unterrichts, den Befehlen 
gemaß, welche der Kaiſer au ertheilen fahr zweckmäßig finden mas, 
bekaunt gemacht weiden dürfen. 


L Sud. N. Zit. - Won ben Urkunden des Civil-⸗Standes. az 


40. Die Urkunden bes Givil:Etarded follen in jeder 
Gemeinde in ein oder mehrere Regijter, die deppelt geführt 
werden, eingetragen werden, 

41. Die Rezifter follen vom Praͤſidenten des Gerichtes 
erſter Inſtanz, oder von dem Richter, der deſſen Si⸗lle vertritt, 
in unnnterbroten fortlaufender Reihe auf jedem Blatte mit Zif⸗ 
fern verſehen, mit dem Handzuge bezeichnet, und welches das 
erſte und letzte Blatt ſey, fol noch beſonders bemerkt werden. 

42. Die Urkunden ſollen in die Reg'ſter hintereinander, 
ohne einigen Zwiſcheuraum zu laffın, ‚tingelragen werden. 
Ausſtreichungen und fonft wehin gefährich- ne Zuſaͤtze muͤſſen, 
auf die nehmliche Weiſe wie der Hauptinhalt der Urkunde, 
genehmigt und unterzeichnet werden. Im Schr. iben darf man 
ſich Feiner Üblärzungen bedienen, noch irgend ein Datum mit 
Ziffern ausdrucken. 

43. Am Ende eines jeden Jahres follen die Reziſter von 
Dem Beamter des Civil-Standes foͤrmlich abgeſchleſſen, und 

en Monat daranf eines der Eremplare in die Archive der 
Gemeinde, das andere in die Kanzelley des Gcrichtes der 
erften Inſtanz nivdergelegt werden, *) 








*) N® XIV, Kaiſerl. Deeret Aber die alphaberiſchen Tabellen 
der Urkunden des Eivil Strandes, vom 20 Julius 1907, 

Art. 1. Die alphaberiüihen Tabellen der Urkunden des Civil⸗ 
Standes follen auch künttig alle Jahre verferriget und alle zehn 
Sabre zuſammengeſchmolzen werden, um Daraus für eine jede Ges 
meinde nur eine einzige zu machen, und zwar vom I:pteu Ergaͤu⸗ 
zungs Tage des 10. J (zı. Sept, 1302) anzufangen, bis zum r. 
Jan ruar 1813, und fo weiter von zehn zu zehn Jahreun. 

2 Die Beamten des Civil⸗Standes haben die jährlichen Tabellen 


in dem Monate zu verfertigen, der auf die Schließuug des Regiſters 


des vorhergehenden Jahre folge, und fie muͤſſen ſolche einen jeden 
Quplicate der Regiſter beyſuͤzen; zu dieſen Ende haben unjere 
kaiſ. Procuratoren iu wachen, daß in der Zeufriſt von drey Mona 
ten eine dopoelte Ausfertiaung von des Mairen au die Kanzelley 
Des Gerichtes abgeſchickt werde. 

3. Die Decennal Tabellen (Tabellen von zehn Jahren) fellen 
in den ſechs eriten Diona:en des 11 Jahres von den Actuarich 
(greiliors) der Tribumäle erſter Inſtanz verfersiger werden. 





as TI. Buch. U. Lit. Don den Urkunben des Eivil Stanbes. 


44. Mit dem Duplicat ber Regifter, dab in der Kanzelley 
bes Gerichts hinterlegt werden muß, -follen auch die Volls 
machten and andere Documente, die ben Urkunden des Eivils 





4. Die jährlichen und die Decennal« Tabellen follen auf Stem⸗ 
gelpapier verfertiger und „von den respective Depofitarien (Ver⸗ 
wahrern) beglaubiget werben. 

5. Bon den Decennaltabellen werden für jede Gemeinde dreg 
Uusfertigungert gemacht; eine bleibt anf der Gerichts-Kanzelley; 
Die weyte wird dem Präfecten des Departements und bie Deitte 
jeder Mairie zugeſendet, welche zum Bezirke des Gerichts gehört. 

6. Die fir die Präfeetur gemachten Ausfertigungen werben 
Ben Gerichtsfchreibern aus den Fonds bezahlt, melche fir die Ders 
Mmaltungs-Ausgaben des Departements beſtimmt find, und Ywar‘ 
ein Centime für jeden Nahmen, worunter jedech der Preis des 
Stempels nicht benriffen if. Jeder Bogen muß fechs und neunzig 
Nahtnen oder Zeilen enthalten, 

7. Die für die Gemeinden beſtimmten Ausfertigungen werden 
Bon jeder derfelben bezahlt, und müſſen ben Abrigen gleichfoͤrmig 
ſeyn. 

2. Fuͤr die Ausfertigung, welche bey ben Gerichte bleibt, 
wird dem Gerichtöfchreiber unter der Rubrik Berichts: Kofen nur 
das Etempelpapier vergütet, 


5. Die Decennal⸗Tabelle fol in folgender Form verfertiget 















werden: 

Departement Decennal:Zabelle der Heirathe-Urkunden der 
Gemeinde vom 21. Sept. 1802 bie 
jun ı. Jannar 1813, verfertigt in Gemaͤßheit 

" des tailerl, Decreis vom 2* Julins 1807« 

Bezirk er — — | 

Nahmen und Gotrapmen Datum der Urkunden 
nn en der oder 
Gemeinde Verheiratheten. der Resiker. 





Albrecht (Claude), vers 
heirathet mit Franziska 
Chalais. 





®%. 1803-1813. 
— 
10. Bau ben Geburis.Heiraths⸗ EHeiwerdungs; und Sterbe⸗ 


Urkunden follen befondere Tabellen, ſowohl jähtlich als ale zehn 
Jahre gemacht werden, jedoch fo, daß ſie aufeinander folgen. 


11, Jahres oder den 
3. Jantıar 1806 ꝛe. 


Den 2. Vendentiairch 





L Bund, I. Tit. Bon den Urkunden bes Civil-Standes, az 


Stand es beygefügt bleiben müffen, nachdem fie mit dem 
Handzuge des Producenten und jenem des Beanten des Civils 


Standes verjehen worden find, auf gedachter Kanzelley depos 
nirt werden. 


45. Jedermann ift berechtigt, fich von denjenigen, bey 
denen die Regiſter des Civil-Standes binterleat find, Auszüge 
aus dieſen Regiſtern ausfolgen' zu laſſen. Die Aus zuͤge, die 
als gleichlautend mit den Regiſtern ausgeli fert, und von 
dem Praͤſidenten des Gerichtes der erſten Inſtanz, oder von 
dem Richter, der feine Stelle vertritt, beglaubigt find, haben 
fo lange volle Beweiskraft, bie fie, mittelſt einer bev Berichte 
ſchriftlich eingereichien Erklaͤrung, als falfch angegriffen wers 
den. *) 


*%) NO XV. Butachten des Staats-Raths über dic Auszüge 
aus den Regiiern des Eivils&tandes, welche von Augeſtellten der 
Mairie, Die man Sceerctare zu nennen pflegt» abgeliefert werden, 
vom 6. Junius 1807, genehmiger vom Kaifer dem. 3. Sulius des 
nehmlichen Jahres. 

Der Staats⸗Rath, welher Einficht von einem Mortrage 
genommen bar, der von dem Minifier des Inuern au Be. Mai. 
den Kaifer und König erfiattet worden, uud morin der Miniſter 
verlangt, dag der Staats⸗cRath über die Gültigleit der Auszüge 
aus den Negittern des CivibS audes und ben Urkunden der Mairic, 
die vou Bngefellten der Mairie, welche man Eecretare zu nennen 
pflegt/ abgeliefert und beglaubiget merden, entfiheiden möge; 

In Erwägung ı 1) daß das Geſetz vom 28. Pluvios 8. J. Die 
Ereretare der aufgchebenen Municipal: Verwaltungen nicht wieder 
eingeführt, noch das Recht, Öffentliche Urfunden zu unterzeichnen, 
einem Angeftellten der dermahlıgen Mairien errheilt hat; daß daher 
Diefe Angefleliten Feiner Urkunde, Beiner Ausfertigung und keinem 
Auszuge aus ben Urkunden der Dbrigfeiten cine authentiſche Form 
geben können, weil es Grundſatz iſt, daß jenand nur in fo fern 
einen öffenslinen Charakter beſitzt, als er ihn vom Geſetze erhalten 
bat ; 

2) Daß deffen ungeachtet feit dem Gelege vom a8. Pluvtos 
eine große Anzahl von Auszügen aus den Regiſtern des Civil⸗ 
Eraudes mit der Beglaubigung umd Unterſchriit von Angeſtellten, 
Die fich den Titel Secretare oder BeneralsSecrerare der 





Mairie geben, abgeliefeus werden iſt; dag mehrere dieſer Urkunden 





34 I. Bud, IL, Tit. Don den Urkunden des Civil Standes. 


46. Sind keine Regiſter vorhanden geweſen, oder find 
fie verloren, fo fol der Beweis hieruber durch Urkunden fo= 
wohl, als durch Zeugen zugelaffen werden, und in dieſen 
. Zällen können die Heirathen, Geburten und Eterbfälle ſowohl 
durch 'Regifter und Papiere, die von den verftorbenen Eltern 
herruͤhren, ald durch Zeugen bewiejen werden, 





bey den gerichtlichen Behörden angenommen worden find, und sur 
Brundlage ober zu Beweisſtücken bey Urcheilen, oder noch wicht 
entfchiedenen Proseifen gedient haben, welche von vorne angefangen 
werden müßten, wenn Diefe Auszüge wicht als authentiſch ange⸗ 
nommen würden; 

3) Daß dieſe Auszuge von gedachten Angeſtellten in gutem Glas 
ben abgeliefert und eben ſo von den Partenen angeurmmen worden 
find ; von den Angeſtellten, welche aus einigen R- gterungs Verf⸗ 
gungen fchließen konaten, dag man in ihnen einen Öffentlichen 
Charafter anerfenne; ven den Parteyen, welche den allgemeinen 
Irrthum um fo weniger erkennen konnten, als beynahe Der grofte 
Theil diefer Anszäge feit dem Belege vom 20. Bent. 11. J von den 
Praͤſidenten der Gerichte erſter Inſtanz ı und vorher von den Depars 
tements. Präfecten oder andern Beamten, Die im Sale ihrerübmefengeit 
oder DVerbinderung ihre Stelle vertraten , legalifiee werden find; 

4) Und dep endlich zu allen Zeiten und bey allen Befesgebungen 
der allgemeine Serthum und der gute Giaube hinreichten, um bey 
Urkunden und ſelbſt bey Urtheilen Unregelmaͤßigbheiten zu decken, 
welche die Parteven weder vorherfehen noch verhindern Eonnten ; 

Iſt der Weinungı 

ı) Daß alle Auszüge aus den Negiftern des Civil Etandes, melche 
feit dem Sefege von 28. Pluvios 8. J. unter der Beglaubigung 
und Unterſchrift von Augeſtellten, die man Secretare oder General 
Seeretare der Meirie nenat, bis zum Tage der Verfändigung Des 
gegenwärtigen Gutachtens gemacht worden find, für autheutijch 
gehalten werden müſſen, wenn dieſe Unterſchrifte Ver dicier letzten 
Epoche, von ben Mairen oder Präfscten des Departements vor 
dem Geſetze vom 20. Ventos 11. G. (11. März 1805) oder feit 
dem von den Präfidenten Der Berichte erſter Juſtanz, oder von 
andern öffentlichen Beamten, welche einige Zeit biudurch die Fuuc 
tionen der cinen oder der andern verſahen, legalifirt worden fiud, 
jedoch mis Worbehalt des Rechtes, dergleichen Urkunden im eintrer 
tenden Falle mitteiſt einer bey Gerichte fehriftlich eingereichten Ers 
klaͤrung als falſch an;ugreifen ; 








L. Such. IT. Tit. Bor den Urkunden des Cirils:Etandes. ag 


47. Jede Urfunbe des Cioil-Standes, fie mag Franzoſen 
oder Ausländer betreffen, die in einem fremden Lande gefer⸗ 
tiget worden, hat volle Beweiskraft, wenn fie nad) der im 
bejagiem Lande hergedrachten Form abgefaſſet' iſt. 





— e———·— — — 








2) Daß der Miniſter des Junern yon neuem durch eine Inſitrue⸗ 
tion in Erinnerung bringen muß, daß die Angeſtellten ben dem 
Maiiien die ſich Secretare und Bereral:Cecretare nengen , keinen 
oͤffenrlichen Charakter haben , daß fie Feine Urkunde, feine Ausfers 
tigung , fo wie feinen Ans;ng nus obrigfeitlichen Urkunden autheits 
tiſch machen können, und daß inebefondere Auszügz aus den Urkun—⸗ 
den des Civil⸗Standes nur vom dem effentlichen Beamten aurge⸗ 
fertiget werden können, ben dem die Regiſter hiuterlegt find; 

3, Und dap im Allgemeinen, um jeder Zwepdeutigkeit vorzus 
beno::, der Miniſter die Maire wieder an den Grundſatz erinnern 


‚muß, daß in den Urkunden, wo der Verwalter allein verantwortlich . 


it, feine Unterſaerift allein hinrcicht, und im denſelben Feine 
andcre verkoͤmmen barf. 

N® XVI. Circular de3 BropsKichters , Juſtitz⸗- Miniſters, an die 
Mräfidenzen der Berichte erfier Satan; und an die bey denfelben 
angeftellieu kaiſerl. Procurateren , vom 27. Auguft 1807. 

Ein Burawten des Staats-Raths, genehnfiget von Er. Mat, 
ben 2. verfloſſenen Monats Julius, "nnd welches im das Geſetz— 
Büllerin Pre. 150 eingerückt ir, bringt den Mairen die ihnen 
auferfegte BerbiudtichPeic in Erinnerung, alle Urkunden ihrer Ver, 
waltung ſelbſt gu unterzeichnen , und macht ihnen bekannt, daß die 
AUngeſtellten bey deu Mairien : unter der Beuennung der Eerretare, 
feinen öffentlichen Cha rakter baven, umd aus diefem Grunde feine 
Urkunde, Feine Ausfertigung; ſo mie einen Auszug aus den IhEuns 
dei der Obdrigkeiren authentiſch machen Bünnen. Der Miniſter 
des Innern bat den Hrn. Prütecren aufgetragen ı ſchickiiche Maß: 
segelu su ergreifen , um dem Mißbrauche ein Ende zu machen, der 
fich in diefer Hiuſicht eiugeſchlichen hatte Ge. Ercellen; empfiehlt 
ihnen, den Mairen zu bemerken, daß Feine Urkunde des Civil— 
Seandes, welche von den Angeſtellten der Mairicu ausgefertiget 
it: von den Präſidenten der Gerichte legaliſirt werden wird, und 


daß die Angefiellien, welche künftig was immer {fr Verwaltuungs—⸗ 


Urkunden unterfchreiben , fich in den Kal fegen, emtmeder von 
Amtswegen oder von den Parteyen , die von dieſen Urkunden feinen 
Gebrauch machen konnten, gerichtlich belange zu werden. 

Sch lade Sie daher ein, vru Shrer Seite zur Verhinderung 
dieſer Mißbraͤuche mitzuwirken. 


es 1. Bud. TI, Sit. Bon den Urfunden des Civil⸗Standes. 


48. Alle im Auslande gefertigten Urkunden des Civile 
Standes der Sranzofen find gültig, wenn fie von den dipfo> 
matifhen Agenten, oder von deut Eonfuln‘, den franzöfifchen 
Gefegen gemäß, aufgenommen worden ſind. 





NP. XVil. Cireular bes Greß Richters, Ine ine, au 
die kaiſerl. Proeuratbren, vom 21. April 1806. 

Sch bin unterrichtet, daß mehrere Verwahrer der Regiſter des 
Civil, Standes, weiche vor dem Gejege vom so. September 1798 
geführt worden find, wicht mir Genauigkeit die Urkunden abfchreis 
bes, von denen fie Ausfertigungen ablieſern, und dag fie bie 
Erwahnnung auslaffen), daß dem Dorgezeigten Kinde bie Taufe ertheile 
worden if. 

Die Hinweglaffung ı welche gedachte Beamten ſich erlauben, iR 
durch Fein Gefen befohlen, fie begehen daher einen Mißbrauch, 
indem fie ſich ſolcht zu Schulden kommen laffen. Ohnehin muß 
ja fhon im Allgemeinen jede Ausfertigung einer Urkunde mir der 
Urſchrift gleichförmig feyn, und zu Folge des Art. 45 des Geſetz⸗ 
buches Napeleons müſſen die Auszuse aus deu Urkunden des Givils 
Standes gleichlautend mit den Regitern aufgeferziget werden; in 
diefer Hiaſicht handeln die Beamten des Civil: Standes , welche fie 
veiſtümmelu, geradezu gegen das Geſetz. 

Ich trage Ihnen auf, diefer Unordnung ein Ende ju machen, 
und die Maire und andere Berwahrer der NRegiser des Civil⸗Stanu⸗— 
des in Ihrem Bezirke auf Die wanren Gruadſätze ber dieſen Gegen⸗ 
fand jurüf;uführen, 

N®, XVI. Kaiſerl. Deeret vom 12. Junius 1807 in Betreff 
der Gebühren, melde die öffentlichen Beamten des EivilsStandee 
zu erheben berechriger find. 

Art. ı. Su Zolge der Geſetze..... follen die öffentlichen 
Beamten des Ervils Standes auch künſtig erheben, 

Für jede Ausfertigurg einer Gedurts⸗, Sterbe⸗ uud Derkäns 
Digun;s Ukunde der Yırrar) . . Fr. 30 €, 

Neb idem rar Stempel⸗Gebühr und das 3 hntel mehr 
für sie er 


- 


\ 7 
1 13 
Für die Ausfertigungen der Heiraths, Adoptions⸗ 
und Eheſcheidung; Urkunden 60 


Nebadem zür Stempel-Gebühr und Zrieg⸗ Zope . 93 
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. 49. &o oft es noͤthig ſeyn reird, am Rande einer ſchon 
eingetragenen Urkunde tiner andern, die ſich anf den Civil 
Stand bezieht, zu erwähnen, fol diefes auf Anfuchen ver 
Intereffenten, von dem Beamten bes Eivil-Standes in den 
laufenden oder in den im Archive der Gemeinde aufberahrs 
ten Regiftern, und von dem Actuar bey dem Tribunal der 
erften Inſtanz iu den bey der Gerichtö:Kanzellen hinterlegs 
ten Regiſtern gefihehen. Zu dem Ende foll der Beamte bes 
Civil-Standes biunen drey Tagen den kaiſerlichen Procurator 
bey dem bejagten Gerichte davon benachrichtigen , und dieſer 
hat dafür Sorge zu tragen, daß die Erwähnung in beyden 
Re giſtern gleichlautend gefchehe. 

50, Jede Webertretung der vorherigen Artikel von Eeiten 
ber darin benannten Beamten wird bev dem Gerichte der 
erften Inſtanz eingeflagt, und ‚mit einer Geldbuße befiraft, 
die nicht Aber hundert Francs betrasen darf. 

SI. Jeder Verwahrer der Regiſter ift für die Merändes 
rungen, die "nachher darin gemacht werden mögen, fo viel 
den Echadend-Erfaß betrifft, verantwortlich, jedoch mit Vors 


a. In den Etädien von 50,1000 Geelen und darüber, - 
für jede Ausfertigung der Geburts’, Eterbes und Vers 
fündigungs-Urkunden der Heirat . . Sr. so €. 
Nebſidem für Stempel⸗Gebuͤhr und Kriegs: Tarxe 83 





ı 33 
Für die Ansfertigungen der Heiraths⸗ Adoptions⸗ 
und Eheſcheidungs-Urkunden. .ı 
Nebſtdem für Stempel⸗ Gebühr und Zriege, Tare 83 


ı 83 
3. (Diefer Artikel befimmt die Zaren für Paris.) 

4. Es iſt unter ber auf die Erpreffung (Eoncuffion) gejegten 
Etrafe"verborhen , andere Taxeu und Gebühren zu fordern. 

Zür die Verfertigung gedachter Urkunden und die Eintragung‘ 
derſelben im die Regiſter iR nichts su entrichten. 

5. Gegenwaͤrtiges Deeret fell befändig mit großer @chrift in 
allen Büreaux und Orten, wo Erklaͤrungen über den Civil Stand 
temacht werden, fo wie im allen Verwahrungsorten der Regiſter 
angeheftet ſeyn. 
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behalt ſeines ihm etwa noch zuſtehenden Regreſſes gegen die 
Urheber beſagter Veraͤnderungen. 


52. Jede Veraͤuderung, jede Verfaͤlſchung in den Urkun— 
den des Civil-Standes, jede Einſchreibung dieſer Urkunden, 
die auf ein fliegendes Blatt, und anderſt wohin als in die 
dazu beſtimmten Regiſter geſchehen iſt, gibt den Parteyen 
ein Recht auf Schadens-Erſatz, mit Vorbehalt der im peiu⸗ 
lichen Geſetzbuche beſtimmten Strafen. a 


53. Der kaiſerliche Procurator bey dem Gerichte ber 
erfien Inſtanz ift verbunden, den Zuftand der Regiſter zur 
Zeit, als ſie bey der Gerichts⸗Kanzelley deponirt werden, zu 
unterſuchen. Ueber dieſe Unterſuchung muß er einen ſumma⸗ 
riſchen Verbal-Prozeß aufſetzen, die Uebertretungen oder Ver⸗ 
gehen, die von den Beamten des Civil:Standes begangen 
worden find, denuneiren, und ‘auf die Verurtheilung zu den 
Geldbußen wider fie antragen. *) 





*) NS, XIX. Juſtruction des Groß⸗Richters, Jeti Dinikersr 
am die kaiſerl. Procurasoren, vom -22. Brüm. 14. J. (13. Nov- 
1805). 

Mehrere von Ihnen haben mir folgende Fragen vorgelegt ; 

1) Ob das Gericht erfter Juſtanz, welches vermöge des so. Art. 
des Beienduches Napoleons über die Hebertretungen des Geferes, 
deren fih die Beamten des Eivib&tandes fihuldig machen, als 
E.rreetionnels®eriche wach den durch deu 2. Tit. des Giſetzbuches 
über Verbrechen und Strafen vorgefchrichenen Formen, oder bie 
als Eivil:Gericht nach dem Formen des EivilsPrusefles verfahren 
nie; 

2) Ob dicfe Beamten, gesen melche nach dem 53. Art. des 
nchinlichen Geſetzbuches der kaiſerl. Procurator die Verurtheilung 

. zu requiriren beauftragt iſt, unmittelbar bey dem Gerichte belangt 
werden koͤnnen, cder ob zuvor die Klage gegen fie von der höhern 
Obrigfeit erlaubt werden muͤſſe. 

Der Staats⸗Rath hat über dieſe zwey Fragen ein Sutachten 
gegeben, weiches vom Kaiſer den 4. Pluvios 12. J. genehmiget 
worden iſt. 

Ueber die erſte Frage war er der Meinung, daß, da das 
Erkenntniß über die Uebertretungen, welche von ben Beamien des 


- — - - — — 
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54. Su allen Fallen, wo ein Gericht der efien Juſias 
über Urkunden erkennt, die auf den Eivil.E:and Bezu 
haben, konnen die dabey intereffirien Parteyen wider d 
Urtbeil die übliben Nechtämistel ergreifen. 


33 
1g 
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Civil⸗Etendes ben Führung der Regiſter begangen worden find, 
durch den so Art. Des Geſetzbuches Napeleons Ben Gerichten erßer 
Inſßan; eingeräumt werden it, man dieſe Mergehen nicht vor die 
Gerrectionuel:@erichte bringen kͤnne, ohne den Text des Eeſctzes 
abzuändern und ſeine Sitrenge zu vermehren. 

Weber die zwehte Frage iſt ſeine Meinungs daß man die Beamten 
des Cioil Standes nicht old Ygentgn der Regierung kerrachten kann, 
und das fie daher die Wohlthat dest 75. Art. Der Counſtitutien in 
Ajpsuch zu nehmen micht berechtigen find. Die Berfahrungeart 
bey der Klage gegen fie it in den Beweggründen des 2. Tit. des 
Seſctzbuches Napoleons, fo mie fie bey dem Geſezgebungs Corps 
eutwidelt wurden, vorgeſchrieben; dort heißt es: 1. Der Commiſſar 
fertiger einen fammariiz.en Werbal Prozeß; er denuncirt die Ders 
geden, und “tragt auf die Verurtheilnug zu den Geidbußen an.“ 
Die Autoriſatien der böhern Obrigkeit wird alfo nicht erfordert; 
und diefer Brundiag mu um io mehr gehandhabt werden ı als das 
Necht der Aufficht, welches Die RegierungssCommiffare über das 
Betragen der Beamten des Emil Etandes haben, dadurch erhebt 
wird; letztere mäfen daher, im Uebertretunge Sulles unmittelbar 
oder auf bie bloße Requiſition des Eommiffard bey den Gerichten 
belaugt merden. 

Dieſes Gutachten Löfet alle in | diefer Hinſicht erhobene Echwies 
rigfeiten, und Cie haben es iu befolgen. Nur muß ich Ihnen 
bemerken, daß, ba ih Er. Maj. einen Bericht ver Die Klagen, 
weiche gegen die Beamten des Cibil Standes anzufellen find, vors 
gelegt habe, ie bis auf weiten Befehl Leine anheben muͤſſen, 
dDief: bicten dann cine materielle Verfälſchung eder jede andere 
Handlung, melde nah dem Geſetze ein Verbrechen iſt, fich ım 
Schulden fommeu laffen. — Sie müffen jedoch wachen , daß gedachte 
Beamien jährlih die Duplicare ihrer Regiſter auf ber Kanzelley 
Ihres Gerichtes hinterlegen. 

No. XX. Cireular des Mrch Richters, Juſtitz, Miniſters, an 
die Faiferi Proeuratoren, vom 10. September 1805. 

SH habe Ihnen den 22. Grümaite 14. J. dad von Er, Maj. 
den 4. Pluyios 12. J. genehmigte Gutachten des Staato⸗Rathes 
bekaunt gemacht, welches von der Art und Weiſe handelt, wie 
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Bon den Geburts⸗Urkunden. 


55. Jede Gebart foll in den erften drey Tagen nach ber 
Eusbindung den Beamten des. Livil:Standes ded Orts anges 
zeigt werden; das Kind fol ihm vorgezeigt werden. 

6. Die Geburt des Kindes muß von dem Bafer, ober 
in Ermangeluug des Vaters von den Doctoren der Arzney⸗ 
oder Mundarzney; Kunde, den Hebammen, Arzneyverftändis - 
gen (officiers de sanie) oder von fonfligen Perfonen , die der 
&urhintung beygewohnt haben, und wenn bie Mutter außer 
ihrem Weohnorte niedergefommen ift, von der Perſon, bey 
welcher fie geboren hat, angezeigt werden. 

Die Geburts. Urlunde foll fogleich in Gegenwart zweyer 
Zeugen abgefaßt werden. 

———————— —— — — 
die Beamten des Eivil-Staıdes wegen der Unregelmaͤßigkeiten, die 
fie begehen , zu beraugen find. 

Da mehrere von Ihnen, iu Folge dieſes Gutachtens die Aufrage 
bep mir gethan baden, welche Arten von Unregelmäßigkeiten nud 
Webertrerungen von Seiten ber Beamten des Civil⸗Scandes, von 
Ihuen verfolge werden müßten, Jo habe ih Be Maj. von Ihrer 
Angewißhrit in dieſem Puucte unterrichtet. 

Die Schwierigkeit, ia dieſer Sache etwas im Allgemeinen feß⸗ 
zuſetzen, und Die Furcht, daß mehrere von Ihnen ſich verpflichtet 
glauben möchten, auch wegeu uubesdeuteuder Unregelmaͤßigkeiten, 
gerichtliche Werfolgungen an, aſtellen haben Se. Maj. bewogen, 
mid, auf ein neuss Gurachten des Staats⸗-⸗Raths, zu ermäctigen 
Ohnen vorzuſchreiden, Eine Klagen auzubeben, bevor Sie mir 
nicht vorldufig die Thatſachen vorgsiragen haben, Die nach Ihres 
Meinung gerihtlihe Berfelgungen nach fich ziehen mäßten. 

Zutolge dieſer Eutſcheidung haben fie mir jedeamahl einen Bericht 
zu eıflatten, wenn fie Unregelmaͤßigkeiten, Nachlaͤßigkeiten ober 
Webertretungen des Ceſetzes eutdecken, welche Beamten des Civil⸗ 
Siandes fih baden zu Schulden Fommen lafen, uud bie Ihnen 
von ber Art feinen, Daß üe den Berichten benuncitt und mad 
Den Verfdgungen Des Geſetzbuches Napoltons befttaft werden allleu 5 
sh werds Ihuen daun anzeigen, was Cie weiter zu Ihuu haben. 
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57. Die Geburts. Urkunde muß den Tag, dir Stunte m.d 
den Dre der Geburt, das Geſchlechr des Kindes, und die 
Mornahmen,, die man ihm gegeben hat, die Mornahmen, 
Gefchlehre:Nahm un, dad Gewerbe und den Wohnert ber 
Eltern , und jeue der Zeugen enthalten. ®) 


EEE 

*) NO XXI. Kaiſerl. Deeret yem 4. Julius 1806 1 über die 
Art, wie die Urkunde, durch die der Beamte des Civil⸗Standes 
eonfatirt, daß ein Kind ohne Leben ihm vorgezeigt worden iß, 
abgefaßt werden muß. 

Art. 1. Wenn die Leiche eines Kindes, deſſen Geburt nicht 
eingetragen worden iſt dem Beamten des Civil⸗Standes vorgseigt 
wird, fa foll diefer Beamte nicht ausdrucken, daß ein ſelches Kind 
geherben , fenderu nurs daß es ibm edne Leben vorgereigt werden 
it. Er fol vebiiden Die Erklärung der Zeugen Über die Nahmen, 
Boruapmen , Eigenfhafien und Wohuoite der Eltern des Kindes 
aufuehmen, fo wie dLer die Anzeige Bed Jahres, Tages und der 
@runde, wo das Kind aus dein Schoſe der Mutter gefommen ik. 

a. Diefe Urkunde wird nach ihrem Datum in die Sterbe⸗ 
Regiſter eingetragen, ohne daß hieraus etwas in Betreff der Frage 
gefolgert werden koͤune ob das Kind gelebt habe ıder nicht. 

NO xXXU, Gefeg vom ı5. Germinal zı. 9. (1 April 1803) 
über die Doruahmen und Besänderungen der Geſqh lechts-Rahmen. 

1. Tit. Bon den Bornahmen. 

art. 1. Von der Terkündigung des gegenwärtigen Geſetzes 
anzurechnen, koͤnnen allein die Nahmen, meiche in den verfchies 
denen Calenderu gebräuchlih find, uud jene der in ber altem 
Geſchichte befaunten Perſonen, ald Votaahmen in den Regiſtern 
des Civil⸗Standes angenommen werden, welche beſtimmt find, die 
Geburt der Kinder zu beurfunden; und es it dem öffentlichen 
Beam:en unterfage, andere ia ihren Urkunden anzunchmen. 

2 jeder, der gegenwaͤrtig als Vornahmen den Nahmen einer 
exiſtirenden Familie oder jeden andern Nahmen ſführt, der nicht in 
Der Bezeichnung des erſten Artikels begriffen iſt Tan die Veraͤu⸗ 
dernug deſſelben verlangen, nur muß er die Verſuͤgungen des 
gedachten Artikels beobachten. 

3. Die Beränderung geſchieht zu Folge eines Urtheils des 
Dezirks⸗Genichts, welches die Berichtigung der Ukunde des Civil⸗ 
Etandes verorduet. 

Dieles Urtheil wird sach Anhörung des kaiſerl. Procurasons 

auf eine einfache Bittſihriſt derjenigen erlaffen, welcher die Bass 
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58. Seber, der ein neugebornes Kind findet, ift verbuns 
ten, ed dem Beamten des Civil-Staudes, mit den Kleituns 
gen und andern bey dem Kinde gefundenen Eachen zu uͤber⸗ 
liefern, and alle Umſtände der Zeit und des Drted, wo es 
gefunden worden ift, anzugeben. | 

Hieruͤber follrein umſtaͤndlicher Verbal-⸗Prozeß verfertiget 
werden, der uͤberdieß noch das auſcheinende Alter des Kindes, 
fein Geſchlecht, die Nahmen, die man ihm geben, und die 
Civil-Autoritaͤt, welcher man eg Überachen wird, enthalten muß. 
Diefer Verbal-Prozeß muß den Reaiftern eingetragen werben. 





Enderung nachſucht, wenn er grofjährig ober emaneipirt iſt, umd 
feiner Elteru oder feines Vormundes, wenn er minderjährig iſt. 


n. Kit. Von den Beränderungen ber Geſchlechts⸗Rahmen. 


4. Jeder, der einige Urſache bat, feinen Geſchlechts- Nahmen 

zu verändern, muß ein durch Brände uuterſtütztes Geſuch an bie 
Regierung einicuden. 

5. Die Regierung entfiheidet hierüber im ber Form, welche 

für die Regieruuge⸗Verorduungenvporgeſchrieben iſt. 
6. Weun fie das Geſuch bewilliget/ fu erlaube fie durch einen in 
derſelben Form erlaſſenen Beſchluß die Meränderung des Geſchlechts⸗ 
Nadmens; dieſer Beſchluß bat aber feine Wirkung erſt nach Ablauf 
eines Jahres, von dem Tage angerechnet, als er in das Seſetz⸗ 
Bulleiin eingerũckt worden if. 

7. Während dieſes Jahres if jedem, ber hHieru berechtiget iſt, 
geſtattet, ben der Regierung eine Birtſchrift einzureichen, um den 
Widerruf des Beichluffes zu bewirken , welcher die Nahmens⸗Per—⸗ 
änderung erlaubt; und dieſer Widerruf mird von der Regierung 
erkannt, wenn fie den Einfpruch gegründet findet. 


s. ind Feine Einfprüche geschehen , oder find jene, die gemacht 
murbden , verworfen worden , fo hat der Beſchluß, welcher die Ver⸗ 
änderung des Nahmens erlaust, nah Merlauf des Sahres feine 
volle und ganze Wirkung. 

9. Durch gegenmärtiges Geſetz ſind die Verfluungen der beſteben⸗ 
den Geſetze nicht aufgehoben, melde in Betreff der Streitigkeiten 
über die Abkunft, die eine Berinderung des Geſchlechts⸗-Nahmens 
nach ſich sieben, erlaſſen worden ind; dieſe follen auch Fünftig bey 
ben Gerichten aach den gewöhnlichen Formen betricben werden. 
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59. Wird ein Kind während einer Seereife geboren, fo 
fou die Geburts:Urkuude in den erften vier und zwanzig Stuns 
den in Beyſeyn des Vaters, wenn er gegenwärtig ift, und 
_ zweyer Zeucen, die man aus den Schiffs-Offizieren, oder in 
Ermangelung derfelden aus den Schiffslenten zu nehmen 
hat, verfertiger werden. Diefe Urkunde fol auf den See⸗ 
Ihiffen des Raifers, der Verwaltungs: Beamte des Seewefens, 
(Voflicier d’administration de Ja marine) und auf den Schifs 
fen, die einem Caper oder einem Handelsmanne gehören, der 
Schiffs: Capitaine, der Rheder, oder der Echifföparron aufs 
fegen. Die Geburte:Urkunde muß der Rolle der Schiffömanns 
ſchaft als Fortſetzung eingerragen werden, 





N®, XXIII. Kaiſerl Deeret in Betreff der Juden, welche Feine 
beſtimmten Familien⸗ uud Woruabmen haben, vom 20. Julius 1808. 

Art. ». Diejenigen Unterthauen unferes Reichs, welche fich zu 
dem bebrärfchen Eultus befennen, und bis jetzt Feine beſtimmte 
Samilien s und Vornahmen haben, find verbunden, biunen drey 
Monaten nach der Berfündigung unferes gegenwärtigen Deereis 
Deren auzunehmen, und folche vor dem Beamten des Eivib Strandes 
Der Gemeinde, wo fie ihren Wobhnfig haben, zu erklären. 

a. Die fremden Juden, die im Reiche zu wohnen kommen: 
uud in dem Dur den 1. Art, vosgefehenen Falle fich befinden, 
find verbunden, ianerhalb dreyer Monate nach ihrem Eiutriste in 
Fraukreich die uehmlichen Förmlichkeiten zu erfüllen, 

3. Als Familien Nahmen wird Fein aus den alten Zefiamente 
gersgener Nahme, fo wie kein Nahme eier Stadt, angenommen. 
Als Bornahmen dürfen Diejenigen genommen werden , welche Durch 
das Geſetz vom 11. Germinal 11. J. (1. April 2803) gutgeheißen 
find. 

+ Die Eonfiftorien , wenn fie das Verzeichuiß der Juden ihrer 
Gemeinheit aufnehmen, find gehalten, zu verifieiren und der Obrigs 
keit anzuzeigen, ob jeder einzelne die is den vorhergehenden 
Artikeln vorgefchriehenen Bediugniffe erfüllt bat. 

Sie find gleichfalls verbunden, jene Juden ihrer Gemeinheis 
unter Aufſicht zu balten, und Der Obrigkeit anzuzeigen , weldıe 
ihren Nahmen Anders wärden, ohne den Worfchriften des erwähn⸗ 
sen Gefenes vom ıı. Germinal ı2. 3. nachgekommen zu ſehu. 

5. Qusgenommen find von deu Werfügungen unferes gegen 
gohrtigen Decrers die Juden unſerer Staaten oder bie fremden 


G. N. IV. Aufl. 3 
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60. In dem erfien Hafen, wo das Edyiff, entweder 
um audzuruben, oder wegen jeder andern Urfadye, jene der 
Abtacklung ausgenommen, einlauft, find die Verwalrunges 
Beamten ded Seeweſens, der Schiffs-Capitaine, der Schiffse 
herr , oder Patron verbunden, zwey autbentifche Ausfertiguns 
gen der von ihnen verfaßten Geburts-Urkunden zu binterles 
gen, nehmlich wenn es ein franzäfifcher Hafen iſt, auf dem 
Büreau des Vorgeſetzten der Ginfchreibung zum Eerdienfte 
und wenn es ein fremder Hafen ift, in die Hände des Conſuls. 


Eine von diefen Ausfertigungen bleibt auf dem Ginfchreis 
bungs⸗Buͤreau zum Ecedienfte oder in der Conſulats-Kanzelley 
anfb-mahrt ; die andere foll dem Minifter des Eremelens 
eingeſchickt werden, ter eine von ihm beglaubigte Abfchrife 
einer jeden biefer Urkunden dem Beamten des Eivil: Standes an 
dem Mohnorte des Vaters des Kindes, oder wenn der Vater 
unbekannt ift, an jenem der Mutter zuzufenden hat. Diefe 
Abfchrift fol den Negiftern fogleicy eingetragen werden. 


’ 
— ——— ———— — — — — 








Anden, welche ſich im denſelben niedetrlaſſen, wenn fie bekannte 
Vor- und Geſchlechts Nahmen haben, welche fie betaͤndig geführt 
haben, wenn gleich dieſe Bors und Geſchlechts Nahmen aus dem 
alten Teſtamente oder von den Cıädıen bergenommen find, die fie 
bewohnten. 

6. Die Yuden,' von welchen im vorhergehenden Artikel bie 
Mebe iſt, und welche ihre Nor⸗ und Geſchlechts⸗-Nahmen beybehalten 
wollen , find uichts deſto weniger verbunden, deßhalb eine ErPißs 
zung abzugeben: nehmlich die Juden unferer Staaten, bev der 
Mairie der Gemeinde, wo fie ihren Wohnſitz haben, und die frems 
den Juden: bey jener, two fle ihren Wohnſitz aufsufchlagen geden⸗ 
- fen, dieß alles In der im x. Arc, beſtimmten Friſt. 

7. Die Juden, welche die durch gegenmärtiges Decret vorges 
(hriebenen Sörmlichfeiten und zwar in der darin anberaumten Friſt 
nicht erfüllen, werden außer dem Bebicthe des Meichs gejchiekt : 
jene, welche in einer öffentlichen oder in eier unser Privat: Unter⸗ 
fchrife gefertigten verbindlichen -Urfande wiltührlich ihren Nahmen 
geaͤndert haben, ohne den Werfünungen des Gejeges dom 11. Gets 
miaal a9. I. nachzukommen, felen zu Folge der Seſetze, und 
fogar als Werfälfcher nach Weichaffenbeis der Umſtaͤnde beſtraft werden. 


En 2 A nn u — — — 
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61. Sobald das Schiff in den Hafen eingelaufen iſt, ug 
es abgetadelt wird, foll die Rolle der Schiffs: Mannihaft 
auf den Büreau bed Vorgeſetzten der Einſchreibung zum Gees 


dienſte Giuterlegt werden. Diefer hat eine von ihm unters 


zeichnete Ausfertigung der Geburts:Urfunde den Beamten bes 
EivilsStandes an dem Wohnorte bed Vaters des Kindes, 
oder am Wohnorte feiner Mutter, wenn der Bater unbelaunt - 
iſt, zuzufenden. Diefe Unsfertigiug ſou den Regiſtern ſogleich 
eingetragen werden. 
62. Die Urkunde uͤber die Anerkenunog eines Kindes ſoll 
den Regiſtern auf den Tag, ba fie geſchehen iſt, eingetragen, 
and hievon am Rande der Geburts⸗Urkunde, wenn ‚eine vor⸗ 
handen iſt, Meldung gethan werben. 


Drittes Capitel. 


Von den Heiraths⸗Urkunden. 

63. Bor Schließung der Ehe ſoll der Beamte des Civil⸗ 
Standes zwey Aufgebothe mit einem Zwiſchenraum von ache 
Tagen, an einem Sonntag, vor der Thüre des Gemeinde⸗ 
Haufes than. In dieſen Aufgebothen, fo wie in der Urkunde, 
die hierüber verfertiget wird, möüffen ausgedrudt feyn die 
Boruahmen, die Geſchlechts Nahmen, das Gewerbe und die 
Wohnorte der kuͤnftigen Ehegatten, der Umſtand, ob fie 
vokjährig oder minderjährig ſeyen, endlich die Vornahmen, 
Geſchlechts⸗s Rahmen, das Gewerbe und die MWohnorte ihrer 
Eltern. Diege Urkunde fol nebftvem die Tage, Orte und 
Stunden enthalten, wo die Aufzebothe geichehen find. Sie 
fol in ein beſonderes einfach geführtes Regiſter geſchrieben 


. werben, welches von Blatt zu Blatt, wie im 41. Artikel 


beſtimmt iR, numerirt and mit dem Handzuge verfehen fegn, 
und am Ende eines jeben jahre in der Kanzelley des Be⸗ 
zirks. Gerichtes deponirt werden ſoll. 

64. Von einem Aufgebothe zum andern und waͤhrend 
der ganzen Zwiſchenzeit yon acht Tagen ſoll ein Auszug dr 
Aufgeboths- Urkunde au der Thäre des Gemeinde » Haufeh 
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angehefter ſeyn und bleiben. Mor dem dritten Tage nach dem 
zwepten Aufgeborhe, den Tag diefes Aufgeborhes nicht mits 
einbegriffen, darf die Ehe nicht gefchloffen werden. 


65. Sf die Ehe nicht in Jahresfriſt nach Umlauf der 
für die Aufgebothe beflimmten Zeit gefchloffen worden , fo 
kanu fie nicht mehr eingegangen werden, als nachdem nene 
Aufgebothe nach der hieroben vorgefiricbenen Form gejches 
ben find. 


66. Die Einfpräche (Oppoſitions. Acte), die weiber eine 
Heirath eingelegt werden, follen auf dem Driginal und auf ber 
Abfchrift von den Dpponenten oder ihren Bevollmächtigten, 
die mit einer befondern Vollmacht in authentifcher Korm vers 
fehen find, unterzeichnet werden; fie müffen nebft einer Abs 
fchrift der Wollmacht den Parteyen entweder in Perfon oder an 
ihrem Wohnorte, und. dem Beamten des Civil-Standes, der 
fein Viſa auf dad Original zu fegen hat, infiuuirt werden, 

67. Der Beamte des CiblleStandes fol ohne Aufſchub 
die Dppofitionen in dem Aufgeboths s Regifter ſummariſch 
bemerfen. Am Rande, wo diefe Oppofitionen eingetragen 
- find, foll er ebenfalls der eine Aufhebung derfelben eurhals 
teuden Urtheile oder Urkunden, wovon ihm eine Ausferti⸗ 
gung zugeftellt worben ift, erwähnen. 


68. Sm Falle einer Oppoſition darf der Beamte des 
Eivil:Standes, che ihm die Aufhebung derfelben zugeitellt 
werden ift, nicht zur Schließung der Ehe fchreiten, bey 
Etrafe von drey hundert Frances, nebft dem Erfage aller 
hiedurch verurfachten Echäden und des entbehrten Gewinns 
(domnıages-interets.) 


69. Sind Feine Oppofitionen eingelegt worden, fo fol 
auch hievon in der Heiraths:Urfunde Ermähnung gethan wers 
den , und wenn die Aufgebothe in mehrern Gemeinden geſche⸗ 
ben find, fo follen die Parteyen von dem Beamten bed Civil⸗ 
Standes einer jeden Gemeinde ein Zeugniß beybringen, welches 
darthut, daß keine Oppoſition eingelegt worden iſt. 
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70. Der Beamte bed Eivil-Standes fol ſich die Geburto⸗ 
Urkunde eines jeden der Fünftigen Ehegatten einhändigen laffen. 
Der Chegatte, dem es erwa unmoͤglich fenn möchte, fich 
ſolche zu verfhaffen, Tann fie dadurch erfeg:n, daß er eine 
Notorietaͤts- Utkunde (Zengniß über bie Kundbarkeit,) von 
dem Sriedensrichter feines Geburts s oder Wohnortes bey 
bringt. 

71. Die Notorieräte:Urfande muß eine von firben Zeugen, 
gleichviel ob fie männlichen oder weiblichen Gefchlechts , vers 
wandte oder nicht verwandt find, geſchehene Erklärung über 
die Bornahmen, Gefchlechts: Nahmen, das Gewerbe und 
Den Wohnort des Fünftigen Ghegatten , und feiner Eltern, 
wenn fie bekannt find, ben Ort und fo viel möglich, deu 
Zeitpunet feiner Geburt, und die Urfachen enthalten , die 
verhindern, die Urkunde felbft daräber beuzubringen. Die 
Zeugen mÄffen die Urkunde über die Aundbarkeit mit dem Fries 
densrichter unterzeichnen, und gibt es einige unter ihnen, 
Die nicht unterzeichnen Tonnen oder im Schreiben nnerfahren 
find, fo muß auch dieſes angemerkt werben. 

72. Die Notorietätd:Wrfunde muß dem Gerichte ber erſten 
Inſtanz des Ortes, wo die Heirath vor ſich gehen ſoll, vors 
gelegt werden. Das Gericht gibt oder verfagt nach Anhörung 
des kaiſerlichen Procurators ihre Beftätigung , je nachdem es 
Die Ausfagen der Zeugen: und bie Gründe, wegen welcher 
man die Geburtd:lirkunde nicht beybringen Bann, sureichend 
findet oder nicht. 

73. Die authentifche Urkunde, welche die Einwilligung 
ber Eltern, oder Groß:Eliern, oder bey Abgang derfelben, 
die Einwilligung der Familie enthält, muß die Bornahmen, 
Geſchlechte⸗Nahmen, dad Gewerbe und ben Wohnort des 
fünftigen Ehegatten, und aller derjenigen, die dabey mits 
wirken, fo wie den Grad ihrer Vermandtichaft ausbruden. 

. 74 Die Ehe fol in der Gemeinde geichloffen werden, 
wo einer von beyden Ehegatten fein Domicil (Wohnſitz) hat. 
In Bezichung auf die Heirgth hat man fein Domicil in einer 
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Gemeinde, wenn man ſechs Monate nacheinander daſelbfe 
gewohnt hat. 

75. An dem Tage, den nad Ablauf der Aufgeboths⸗ 
Sriften die Parteyen hiezu ‚beftimmt haben ‚, fol der Beamte 
des Eivil-Staudes ihnen auf dem Gemeinde: :Haufe, in Bey⸗ 
feyn von vier Zeugen, wozu Verwandte oder Nicht: Verwandte 
gewählt werden koͤnnen, die oben angeführten Urkunden, bie 
ſich auf ihren Stand nnd auf die Sormalitäten der Heirath 
Beziehen , fodann Das fechste Eapitel des Titels von der 
Ebe, welches die wechfelfeitigen Rechte und Pflichten 
Ber Eheleute enthält, vorlefen. Er fol ſich von jedem 
Theile einzeln und nacheinander die Erflärung ‚geben laffen, 
Baß fie ſich zum Manne und zur Frau nehmen wollen, 
Diefemnach erklärt er im Nahmen des Geſetzes, baß fie 
Durch das Band der Che verbunden find, und fegt auf der 
@telle hierüber eine Urkunde auf. 

76. In der Heirarhs-Arfande mäffen ausgedrudt werden : 

. 2) Die Bornahmen, Geſchlechts-Nahmen, das, Gewerbe, 
Bas Alter, die GehurtesOrte und die Wohnorte der Eher 
gatten ; | 

2) Ob fie volljährig oder minderjährig find; 

3) Die Vornahmen, Gefchlechts:Nahmen, bad Gewerbe, 
and die Wohnorte der Eltern; 

4) Die Einwilligung der Eltern, Groß:Eltern, und jene 
der Familie, in dem Zalle, wo fie erfordert wird ; 

3) Das etwa gefshehene ehrerbietige Nachfuchen bes elters 
lichen oder großelterlihen Raths; 

6) Die in ben verfchiedenen Wohnorten geſchehenen Auf⸗ 
gebothe; 

7) Die Oppoſitionen, wenn deren gemacht worden, ihre 
Aufhebung, oder die Bemerkung, daß keine Oppoſition ein⸗ 
gelegt worden; 

8) Die Erklärung der Contrahenten, daß fie fich einander 
au Ehegatten nehmen, und ber von dem Öffentlichen Beamten 
geichehene Ausſpruch ihrer ehelichen Verbindung ; 
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9) Die Vornahmen, Geſchlechts-Nahmen, das Alter, das 
Gewerbe und die Wohnorte der Zeugen und ihre Erklaͤrung, 
ob ſie mit den Parteyen verwandt oder verſchwaͤgert find, 
von welcher Eeite ber, und in welchem Grade, 


Viertes Capitel. 
Von den Sterbe⸗Urkunden. 


77. Keine Beerdigung darf ohne Erlaubniß des Beamten 
des Eivil-Etandes gefchehen. Er eriheilt fie auf nicht geftem« 
peltem Papier, und unentgeldlich ; aber nicht eher, als nach⸗ 
dem er ſich zu dem Verftorbenen verfügt hat, um fich feines 
wirBlichen Hinſcheidens zu verſichern, uud vier und zwanzig 
Standen nad) dem Hinfcheiden. Ausgenommen bleiben jedoch 
bie in den Polizey⸗Verordnungen befonders beſtimmten Fülle. *) 

738. Die Sterbe:Urkunde wird ron dem Beamten des Civil⸗ 
Standes auf die Erklärung zweyer Zeugen verf rtiget; dieſe 


Zengen follen, wenn es möglich iſt, die zwey nuͤchſten Vers 


wandten oder Nachbarn, oder wenn jemang auß r feinem 
Wohnorte geftorben ift,, die Derfon, bey welcher er g: ſtorben, 
und ein Verwandter oder ein anderer ſeyn. 

79. Die Sterbe-Urkunde muß die VPornahmen, den 
Geſchlechts-Nabmen, das Alter, Gewerbe und den Wohnort 








*) NS, XXıV. Saijerl. Deerer vom 4. Thermidor 13. %. (23. 
Zulius 18305) über die Eclaubniß, welche die Beamten des Givils 
Brandes zu ertheilen haben, bamit eine Leiche beerdiget werden 
Darf. 

Es ik allen Mairen: adjunern und Mitgliedern der Munieipal⸗ 
Verwaltungen verbothen , den Transport, die Wräfentation, die 
Kirderfegung an einem Orte, bie Beerdigung einer Leiche, wird Dig 
Eröffnung der Begruͤbniß-Orte zu erlauben; allen Kirchen⸗Fabriken 
und Conſiſtorien, fo wie alleı andern, welche die zu Deu Begraͤd⸗ 
niffen erforde lichen Breierungen zu machen das Recht haben, veſagte 
Lieferungen zu machen ; allen Prarrern , Deſſe venten und Paftoren, 
irgend eine Leiche abzunehmen oder außer den airchen ugd Tempeln 
fie gu begleiten, wenn ihnen wicht eine E:leu:uiß des Beamten 
des Eivil-Srandes zur Beerdigung pirgesrigı woiden if, uuler ber 


EStrafe old Uebertreter des Geſtyzes peifelat zu werden. 
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des Verftorbenen, die Vornahmen und Geſchlechts Nahmen 
des andern Ehegatten, wenn die verflorbene Perfon verhei⸗ 
rathet,, oder im Wirtwenftande war, endlich die Bornahmen, 
Gefchlechts:Nahmen, das Alter, das Gewerbe und di: Wohne 
orte derjenigen, welche die Erklärung abgeben, und find fte 
Verwandte des Derftorbenen,, den Grad ihrer Berwandtfchaft 
enthalten. * 

Eben biefe Urfande muß ferner, in fo weit man ed wiffen 
Yann, die Vornahmen, Geſchlechts-Nahmen, das Gewerbe 
und den Wohnert der Eltern des Verftorbenen, nebft feinene 
Geburts⸗Orte enthalten. 

go. Eterbfälle in den Militairs und Civil Spitälern 
“oder andern Öffentlichen Häufern find die Obern, Directoren, 
Verwalter und Hausherren in den nächten vier und Zwanzig 


. Stunden dem Beamten des Eivil:Standes anzuzeigen vers 


bunden. Diefer fol, am fich des Hinfcheidens zu verfichern, 
fih dahin verfügen, und nad) Vorfchrift des vorhergehenden 
Artikels eine Urkunde über die ihm gemachten Erklärungen, und 
über die von ihm eingezogenen Erkundigungen verfertigen. ©) 





=) NG XXV. Gutachten bes Staats⸗Ratheé Über die Beweiſe, 
welche uber den Sterbfall der Milicair: Perfonen sugelaffen werden 
Tonnen, vom ı2. Germinal 13. J., genehmiget vom Kalfer dem 
17. Germinal (7. April 1805.) 

Der Staats: Kath ze. it über bie Frage, ob man in Ermans 
gelung pofifiver Beweiſe Aber den Sterbfall einer Milıtar; Perſon 
au ihrer Stelle Vermuthungen aunehmen koͤnne, die ſich aus muͤnd⸗ 
lichen Zeugen, QAusfagen oder aus einer mehrere Sabre bindurch 
dauernden Abmwefenheit ergeben 

Der Meinung, 1) daß es fehr gefährlich ſeyn mürbe, bloße 
Notorietäts : Urkunden, welche wicht zur gehörigen Zeit abgefaft 
wurden, und größtentheils auf erkauften oder ſchwachen Perſonen 
abgedrungenen Zeugaiffen beruhen, ais Beweiſe eines Sierbfalles 
zuzulaſſen; daß alſo dieſe Verfahrungsart nicht Statt haben kann; 

3) Daß in Betreff der Abweſenheit die Wirkungen derfeiben ia 
Rackſicht des Wermögens durch das Geſetzbuch Napoleons beſtimmt 
find, daß man nicht weiter gehen, noch die Ehe eiues Abweſenden 
ac eier gewiffen Anzahl von Jahren für aufgelöfer ertlären kaun; 








t 
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Weberdieß follen in befagten Epitälern und Haͤuſern 
beſondere Megifter geführt werden, die beflimmt find, um 
ſolche Erklärungen und eingesogene Nachrichten barin eins 
zutragen. 

E Der Beamte des Civil⸗Standes foll die Sterbe-Urkunde dem 
Beamten, der an dem leiten Wohnorte des Verſtorbenen 
dieſelbe Stelle verfieht, einfenden,, und diefer fie gleichfalls 
feinen Regiftern eintragen. 


81. Aeußern fich Zeichen oder Epnren eines gewaltſamen 
Todes, oder andere Umſtaͤnde, melche deßhalb einen Verdacht 
erweden , jo darf die ‘Beerdigung nicht eher gefchehen, als 
bis ein Polizey: Beamter unter dem Beyſtande eines Docters 
der Arzney⸗ oder Mundarzney⸗Kunde über deu Zuſtand bes 
Leichnams, und über die Umflände, welche hieranf Bezug. 
haben, fo wie Aber die Nachrichten, die er über die Vor⸗ 
nahmen , den Gefchlecht8:Nahmen „ dad Alter, Gewerbe, den 
Geburts s und Wohnort des Verſtorbenen einziehen konnte, 
einen Berbals Prozeß gefertiget har. 

82. Der Poligey: Beamte ift gehalten, dem Beamten bes 
Eivil-Standed an dem Orte, wo die Perfon verftorben ifk, 
fogleih alle Nachrichten einzufenden, die in feinem Verbal⸗ 
Prozeſſe enthalten. find, und gemäß biefen iſt die Sterbe⸗ 
Urkunde zu verfaflen. 





Das im der That mehrere Frauen von MilitairsWerfonen fich im 
dieſer Hinſicht im einer uuangenchmen Lage befinden mögen, daß 
aber dieſe Betrachtung bey der Discuffion des Geſetzbuches Napo⸗ 
leons nicht wichtig genug gefchienen bar, um. fie von der Berbinds 
lichkeit freo zu fprechen, einen gejegtichen Bemeis beygubiingen, 
shne welchen man dic Befellfchaft rraurigern Irrthümern und viel 
größern Nachtheilen ausfegen wärde, als bie Uebel ber Privat⸗ 
Perſonen find, Denen man abhelfen wollte. 

Bey diefer Lage der Dinge ift ber Staats⸗Rath der Meinung 
daß kein Grund vorhanden if, das gemeine Recht aufjubeben oder 
darin eine Ausuahme einzuführen, weiche bie Beſetzgebung nie zuge 
laſſen bat. 
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Eine Ausfertigung davon fol der Beamte bes Civil⸗Stan⸗ 
bed demjenigen zufenden , der am Wohnorte des Verftorbenen 
diefelbe Stelle verſieht, wenn der Wohnort bekannt iſt; diefe 
Ausfertigung wird den Regifiern eingetragen. 

83. Die Eriminal:Gerichtsfchreiber find gehalten, in ben 
erſten vier und zwanzig Stunden nad) der Wollftredung ber 
Tobes:Urtheile dem Beamten des Civil-Standes des Drtes, 
wo der Verurtheilte hingerichtet worden, alle im 79. Art 
ausgedrudten Nachrichten zuzuſenden, gemäß welchen alsdann 
die Sterbe:Urtunde zu verfafien ift. 

84. Stirbt jemand in einem Gefängniffe, IZwang*: ober 
Einſperrungs-Hauſe, fo haben die Auffeher oder Gefangen» 
hiter den Beamten ded EivilsStandes auf der Stelle hievon 
zu benachrichtigen; diefer fol, wie im 80. Art. befiimmt 
iſt, ſich dahin verfügen, und die SterbeUrfunde verfertigen. 

85. In allen Fällen, wo jemand eined gemaltfamen 
Todes, oder in ‚einem Gefängnifle oder Zwangs⸗Hauſe vers 
ftorben, cder hingerichtet worden ift ,-foll von diefen Umftäns 
den in den NRegiftern gar nichtd erwähnt, und die Sterbes 
Urkunde einzig nad) der in dem 79. Art, vorgefchriebenen 
Form verfertiget werden. 

86. Ereignet ſich ein Sterbfall auf einer See Reife, fo 
ſoll darüber in den nädhften vier und Zwanzig Stunden in 
Gegenwart zweyer Zeugen, die man ans den Schiffes Dffizies 
ren, oder in deren Ermangelung aus der Schiffs⸗Mannſchaft 
zu nehmen bat, eine Urkunde abgefaßt werden. Dieſe Urkunde 
bat auf den Eeeichiffen des Kaifers der Verwaltungd: Beamte 
des Seeweſens, und auf den Echiffen, die einem Handels⸗ 
manne oder Caper gehören, ber Schiffd:Eapitain, der Rheder 
oder Schiffs⸗Patron abzufaſſen. Die Eterbe:Urfaude wird auf 
Die Rolle der Schiffs-⸗Mannſchaft ale Anhang eingefchrieben 

87. In dem erften Hafen, wo das Schiff entweder um 
einen Ruheplag zu finden, oder wegen jeber andern Urfache 
als um abzutakeln, einfänft, ſollen die Berwaltungs: Beam⸗ 
tea des Seeweſens, der Schiffs Capitaiu, der Schiffsherr 
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5der Patron, welche Sterbe:Urfunden abgefaßt haben, zwey 
Ausfertigungen davon dem 60. Art. gemäß deponiren. 
Eobald das Schiff in den Hafen eingelaufen iſt, wo es 
abgetafelt wird, fol die Rolle der Ediffs:Mannfchaft im 
dem Bürean ded Vorgeſetzten ber Einfchreibung zum Eeedienfte 
Binterlegt werden. Er bat eine von ihm unterzeichnete Aus⸗ 
fertigung der Eterbe:Urfunde dem Beamten des Civil:Stans 
des, wo ber Berfiorbene feinen Wohnort hatte, zuzufenden, . 
Diefe Andfertigung muß den Begiftern fogleich eingetragen . 
werden. 


Sünftes Capitel. 


Bon den Urkunden des Eivil-Standes, welche außer dem 
Gebiethe ded Reichs Wilktair:Perfonen betreffen. 

88. Die außer dem Gebiethe des Reichs gefertigten Urkun⸗ 
den des Civil-Standes, welche Militair s oder andere bey den 
Armeen angeftellte Verfonen betreffen, follen nach den durch 
die vorherigen Veefuͤgungen vorgefchriebenen Formen abgefaßt 
werden , mit Vorbehalt ber in den folgenden Artikeln enthal⸗ 
tenen Ausnahmen. 

89. Der Quartiermeifter bey einem jeden Corps, das and 
einem oder mehrern Batailldnen oder Schwadronen befteht, 
und der commandisende Hauptmann bey den andern Corps 
follen die Functionen des Beamten ded Eivil-Standes vers 
richten. In Betreff der Offiziere ohne Truppen; und der bey 
der Armee angeftellten Perſonen (Employet) , hat der Muſte⸗ 
rungs⸗Inſpector, der bey der Armee, oder dem Armee⸗Corps 
ang ftellt ift , diefelben Functionen zu verfehen. 

90. Für die Urkunden des Civil⸗Standes fol ein eigenes 
Regifter bey jedem Truppen-Corps geführt werben, das ſich 
auf die Individuen dieſes Corps bezieht, und ein anderes 
bey dem Stabe der Armee oder eines Corps der Urmee für 
bie Civil-Urkunden, welche die Offiziere ohne Truppen und die. 
Employes betreffen. Diefe Regifter follen anf eben die Weife, 
wie die andern Regifter der Eorps und der Städe aufbewanug, 
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und bey der Ruͤckkehr der Corps oder der Armeen auf das 
Gebieth des Reichs in die Kriegs.Archive hinterlegt werden. 

91. Die Regifter follen bey jedem Corpa von dem Off» 
gier, der das Kommando führt, und bey dem GStabe von 
dem Chef des General⸗Stabes fortlaufend numerirt und ‚mit 
dem Handzuge verfehen werden. 

y2. Die Geburts-Anzeigen follen bey ber Armee in den 
erfieu zehn Tagen nach der Entbindung gefchehen. \ 

03. Der Dffizier, welchem die Führung des Megifters 
über den Civil-Stand aufgrtrigen ift, foll in den erften zehn 
Tagen nad) ter Eintragung der Geburts-Urkunde in das befagte 
Hegifter einen Auszug davon dem Beamten bes Civil-Standes 
desjenigen Ortes zufenden, wo ber Vater des Kindes, oder 
wenn ber Vater unbelannt ift, wo die Mutter, bes Kindes 
zulegt wohnte. 

. 99. Die Aufgebothe für eine Heirath ber Militair » und 
anderer bey der Armee angeftellten Perfonen follen an dem 
Drte ihres letzten Wohnfiges geſchehen; fe follen uͤberdieß, 
was bie Sjndividuen betrifft, Die zu einem Corps gehören, 
bey der Tages⸗Ordre (ordre du jour) bed Corps, und in 
Betreff der Offiziere ohne Truppen und der Employds, bey 
ber Taged:Drdre der Urmee oder bed Corps der Armee, 
wovon fie einen Theil ausmachen, fünf und zwanzig Tage- 
vor Schließung der Ehe fund gemacht werben. 

05. Gleih nachdem die Heiraths⸗Urkunde in das Regifter 
eingetragen ift , foll.der Offizier, der das Negifter zu führen 
hat, eine Ausfertigung davon dem Beamten des Civil⸗Stan⸗ 
des an dem letzten Wohnorte der Ehegatten zufenden. 

96. Die Sterbe:Urkunden follen bey jedem Corps von dem 
Quartiermeiſter, und was die Dffiziere ohne Truppen und 
bie Employés betrifft, von dem Muſterungs-Juſpector der 
Armee auf die Anzeige dreyer Zeugen aufgenommen , und ein 
Auszug aus diefen Megiftern in den naͤchſten zehn Tagen 
dem Beamten des Civil:Standed am letzten Mohnorte des 
Verfiorbenen eingefandt werden, 
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97. Iſt jemand in einem Feld:fazarethe oder in einım 
ſtehenden (für einen Ort bleibend beftimmten) Militair.Epira'e 
gefterben , fo fol die Sterbe:Urkunde von dem Director der 
gedachten Spitäler verfertiget, und dem Quartiermeifter des 
Corps oder dem WMufterungsd:Ssnfpector bey der Armee oder 
dem Corps ber Armee, wozu der Verftorbene gehörte, einges 
ſandt werden. Diefe Dffiziere follen eine Ausfertigung der 
Sterbe-Urkunde an den Beamten des Civil-Standes am letz⸗ 
ten Wohnorte des Verjtorbenen gelangen laffeı. 

98. Der am Wohnorte der Parteyen angeftellte Beamte 
des Civil-Standes, welchem von der Armee die Audfertiguug 
einer Urkunde zugefandt wird, die den Civil:Etand betrifft, 
ift gehalten, fie fogleich den Regiſtern einzutragen. 


Sehftes Capitel. 


Bon der Berichtigung der Urkunden des Civil:Standes. 

99. Wird auf Berichtigung einer Urkunde des Eivil:Stans 
des angeiragen, fo bat die competente Gerichts: Behörde, 
nachdem der kaiſerl. Procurator in feinem Antrage vernommen 
worden , mit Borbehalt der Appellation, hierüber zu erkennen. 
Te nachdem fih die Sache verhält, follen die intereffirten 
Parteyen hiezu berufen werden. °) 





*) NS XXVI. Gutachten des Staats: Rathes über die Forma⸗ 


Nitären, welche in Mücucht der Berichrigungen der Regiſter des 


Civil⸗Standes beobachtet werden müffen, vom 12. Nivos 10. J. 
(2. Jaͤnner 1802) genehmiget von deu Eonfulu den 23. Nivos. 

Der Etaats:Rath, welcher nach der Hinverweiſung der 
Gonfuln , auf den Vortzag der Gefeggebungs: Section , die Berite 
Der Minifter der Gerechtigfeitspflege und des Junern discutit 
bar, worin vorgefchlagen wurde, dag durch einen Befchluß bie 
Berichtigung der Regiſter des Civil⸗Slandes vom Departenent Der 
Ardeche, in welchen man Irrthümer, Auslaffungen und Verfäl⸗ 
ſchungen autrifft, verordnet werden möchte; 

Iſt der Meinung: daß die Grundſaͤtze, auf melden der 
Stand der Perſoeuen beruht, ſich jeder Berichtigung der Regiſter 
widerſetzen, welche nicht Das Meiultas eines Urtheile wäre, das ven 


— — — — —— 
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100, - Den intereffirten Parteyen, bie weder anf dieſe 
Berichtigung angetragen haben, noch dazu vorgeladen wors 
den find. kann zu Feiner Zeit Das Urtheil, welches die Berich⸗ 


tigung befiehlt , entgegengefeist werben. 


jenen Varteyen verlangt worden, bie ein Jutereſſe daben haben, 
die Berichtigung nachgfuchen eder zu befireisen; daß diefe Grund⸗ 
füge immer als die ficherke Gemihrleitung der geiellfchaftlichen 
Ordnung angefehen morden find, daß die Ordonnauz vom 1667 fie 
fewerlich proclamirt hat, wodurch die onquetes d’examen A futur, 
abgefchafft wurden, daß fie neuerdings durch deu Eutmurf Des 
dritten Geſetzes des Eivil-Selenbuchs beßdiiget wurden find, bag 


mag fie nicht «bändern kann, ohue die Familien zu beunrubigen 


und erworbenen Nechten Abbruch zu thun; daß, mern das Geſetz 
vom 2. Zloreal 3. %. von Amts wegen bie Berichtigung der 
Regiſter iu den weſtlichen Oepartementen befoblen hat, diefe Maßs 
regel durch die Folgen des BürgersKrieges nothwendig geworden 
zu ſeyn ſchien, daß fich aber bey ihrer Ausführung unüberfteigbare 
Hinderniffe ergeben haben ; dag, wenn gleich der ſchlechte Zuſtand 
der Kegifter in mehrern Departementen Schwierigfeiten und, zahl⸗ 
reiche Proyefie veraulaſſet, es deſſen umgeachtet dem Affentlichen 
und Privat: Intereſſe angemeffener iſt die Berichtigung der Urkun⸗ 
den des CivibStaudes nach den Umſtaͤnden durch die Gerichte 
bewerkſtelligen zu laflen. 

N® xxvu. Gutachten des Etaats⸗Rathe in Betreff der For⸗ 
malitätek , welche au beobachten find, um im die Regiſter des Einils 
Standes Urkunden einzutragen, die in den vosgefchriebenen Friſten 
nicht einnetragen worden And, vom 8. Brämsire 11. .; geneh⸗ 
miget den 12. Brämaire (13, November 1802). 

Dee Staats-Rath, welcher nach der Hinvermeifung ber 
Confule , den Wortrag der Geſetzgebungs-⸗GSection uber jene der 
Miniſter der Gerechtigkeitspflege‘ uad des Innern im Betreff der 
Fragen angehört batı 

1) Ob der Beamte des Civil⸗Standes auf die Erflärungen der 
Martenen jeue Urkunden des Krvil Standes, welche nicht binnen 
deu vom Befege vorgeſchriebeuen Truten im die Regiſter eingetragen 
worden find , aufuchmen uud sintranen darf, oder ch ed nothweudig 
iſt, daß diefe Eintragung durch eins Urtheil erlaubt werde; 

2) Ob in diejem Falle es nicht dienlich fen, daß die Regie 
rungs-Ecmmiflare (kaiſerl. Vrgeuraroren) bey deu Berichten von 
Amts wegen auftreten, um die Wrtheilg iu pequiriren, Damit den 


Parteven die Koſten erſpart werden, 





« 
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101. Die Berichtigungs Urıheile follen von dem Brams 
ten des Eivil:Standes, fobald fie ihm zugeftellt worden find, 
Den Regiftern eingetragen werden. Sshrer fol am Rande der 
berichtigten Urkunde Erwähnung gefchehen. 





TR der Meinung, 


Ueber die erſte Frage, daß die Brundfige, auf denen das Gut⸗ 
achten vom 13. Nisos 10. J. beruht, noch in einem hoͤhern Grade 
auf den Fall anweundbar find. mern Urkunden aus den Reaiſtern 
ausgelaffen wurden, weil die Berichtigung nur sum Gegenſtande 
haben kann, in einer ſchon vorhandenen Urkunde die Wahrheit an 
Die Erelie des Irrihums zu fegen, und wenn man die Nichts 
Errichtnug einer Urkunde mwicher gut zu machen verlangt, es fi 
offenbar davon handelt, einen Eivils&tand zu ertbeilen ; daß, wenn 
es ben Beamten des Civil Etandes erlaubt wäre, ohne alle For, 
malicät zu ſpaͤt gemachte Erklärungen aufjunchmen, nnd ibnen 
Anthenticilãt zu geben, man Fremde in bie Familien bringen konnte, 
und dag eine foiche Befugniß greße Unordnungen nach fich ziehen 
würde; daß die nicht errichteten Urkunden daber in die Megifter 
nur gu Folge felcher Urtheile eingetragen werden dürfen, die, mie 
vellkommener Kenntniß der Urſache, warum fie wicht errichtet wur⸗ 
den, nach Auhörung der dadey intereffirten Parteyen, oder nachdem 
dieſe vergeladen worden, und auf deu Antrag des öffentlichen 
Miniſteriums erlaffen worden find, und daß ſelbſt dieſe Urtheile 
moch zu jeber Zeit von den Parteyen, die nicht zur Sache abge⸗ 
laden worden find , angefochten werben lönnen; . 


eber die zweyte Frage, daß es dienlicher iſt; Dem Parteyen, 
welche ein Intereſſe dabey baben, daß die Nicht-Errichtung der 
Yıfunden des Civil Standes wicder gut gemacht werde, die Sorge 
zu überiaffen , die Urtheile mach sufuchen , unbefchader gleichwohl des 
Rechtes , welches unfreitig die Regierungs:Commiffare (Eaiferl. Pro, 
eusaroren) baden, in dieſer Materie bey Vorfaͤllen, welche die 
Sffensliche Ordnuug intereffiren, von Amts wegen zu handeln. 


NO XXVIM. Durch ein Gutachten vom 28. Frimaire ı=. J. 
genchmiget won den Konfutn den Soften (a2. December 1803) bat 
der Eraaıs Mash entjchieden, daf iu dem Falle, wo der Beamte 
des Tivil Standes geftorben wäre, ohne die im die Regiſter einges 


4 L Sof. IL Tit. Bon dem Wopnfige, 
Dritter Titel 
Bon dem Wohnflke. 


(Deeret. den 14. März 2803. Promulgirt den a4. bes nehml. Mouats.) 


102. Das Domicil (dee Wohnfig) eines jeden Franzoſen 
in Beziehung auf die Ausuͤbung feiner Civil⸗Rechte ift de, 
wo er fein Haupt⸗Etabliſſement hat. 





fhriebenen Urkunden unterzeichnet gu haben , Die Läden, WAuslafs 
fungen uud Irrthuͤmer im dieſen Regiſtern nur Eraft eines Urtheils 
ausgefüllt, ergänst ober verbeffert werden Können. 

NO, XxIX. Gutachten des Staato⸗Raths über bie Falle, in 
Deuen bie Berichtigung der Urkunden bes Civil⸗Standes durch die 
Gerichte nicht uothwendig if, Bm 19. Mär; 1808, genehmiget 
som Kalfer den 30. Mär. \ 

Der Staats⸗Rath, mach Unhörung des Mortrags 2e. über 
die Mittel, den Nachtheilen vorzubeugen , welche für die Pesfonen, 
Die ſich verheirathen wollen, aus der Verbindlichkeit eutkeben ı die 
Urkunden, welche fic bey verfchiedenen Gelegenheiten vorlegen müffen, 
son den Tribunälen berichtigen zu laſſen, wo Doch die Berichtigung 
in den Regiſtern wicht nothwendig if; 

Gun Erwägung: dag, wenn es wichtig if, die Berichtigung der 
Regiſter des Civil⸗Standes nur durch die Tribundle, und zu Folge 
Der au dieſem Ende erlaffenen-Urcheile, vornehmen zu laffen,, dem 
Bürgern aber auch keine Berichtigungs:Soften verurſacht werden 
müffene wenun die Berichtigung in den Negiftern nicht unumgänglich 
norbmwendig il,» 

Iſt der Meinung, daß, wenn der Nahme eines der fünfs 
sigen Ehegatten in feiner Geburts Urkunde nicht mit den nehmlichen 
Buchftaben geſchrieben it, wie in jeuer feines Waters, oder went 
man einen der Vornahmen der Eltern ausgelaffen hätte, das Zeugniß 
der Eitern oder Groß Elteern, welche bey der Heirath zugegen find, 
uud die Identität der Perſon bezeugen , hinreichend fegn muß, um 
zur Schließung der Ehe su ſchreiten; 

Daß es fich chen fo verhalten muß, im Sale bie Eltern ober 
Groß⸗Eltern abweſcud find, wenn fie tiefes in der Urfunde bezen⸗ 


gen, mwodusch fie ihre Einwilligung geben, und dieſe Urkuude im 


des geieglichen Form abg.faßt if; 
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103. Die Veränderung eines Domicils wird dadurch be; 
wirft, daß man wirklich in einem andern Orte wohut, und 
zugleich die Abficht bar, fein HauptsEtabliffement dajelbft 
zu firiren. 





Das, im Falle die Eltern oder Groß Eltern geftorben find, die 
Ideutität in Betreff der Minderjährigen durch den Familien⸗Rath 
oder durch einen hiezu befieflten Vormund uud is Betreff der 
GBrofjährigen durch Die vier Zeugen bey ber Heirath, auf eine 
gültige Weiſe bezeugt wird; 

Daß endlih in dem Falle, wo in den Sterbe⸗Urkunden ber 
Eltern oder Groß:Eliern ein Buchfiabe oder ein Vornahme anfger 
laſſen ik, die unter einem Eide abgegebene Erklärung der Berfonen, 
beres Einwilligung nothwendig if, in Beire der Mindersährigen - 
und jene der Parteyen und Zeugen in Berreff der Großjährigen 
auch binreichen müfle, daß es jedoch in allen diefen Faͤllen niche 
nörhig if, Ahänderungen in den Regiſtern des Civil⸗Standes zu 
machen, welche in allen Faͤllen nur zu Folge eines Urtheils berich⸗ 
tiget werden können. 

Diefe erwähnten Formalitäten find nur bey der Schließung der 
Heirath nothwendig, nicht aber bey den Aufgebothen, Die jedes— 
mahl nach den Angaben geſchehen muͤſſen, welche die Parteyen den 
Beamten des Civil⸗Standes ſchriftlich überreichen. 

Nah Vorſchrift des 100. Art. des Gejetzbuchs Napoleons Fönnen 
die von den Eltern oder Zeugen gemachten Erklärungen in keinem 
alle jenen Parteyen zum Nachtheile gereichen , welche folche niche 
nachgefuche haben , und nicht dabey gegenwärtig geweſen find. 

N®, XXX. Cireular des Groß Richters, Juſtitz⸗Miniſters, an 
die kaiſerl, Procuratoren vom 22. Srämaire 14. J. (13. November 
1805). 

Die traurigen Wirkungen der unrichtigen Zuhrung der Regißter 
des Eivils Standes in mehrern Departementen Außern ſich beſonders 
dadurch, daß man bey der Bezeichnung der jungen Leute, melde 
das Seien sim Militair Dienſte beruft, auf große Schwierigkerten 
ſtoͤßt. Ich bin unterrichter , daß es in mebrern Gemeinden unmös—⸗ 
ish iſt das Alter der Conſctibirten auzugeben, theils weil Lie 
Regiſter der Eonferiptions. Jahre verloren vder zu Grunde gegangen, 
theils weil die vorbandonen Kegifter uunvollſtaͤudig oder veraͤndert find. 


G. N. IV. Aufl, . 4 


“& 
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70 Der Beweis diefer Abficht ergibe fich aus einer 
auädrüdlichen fowohl bey der Municipalität des Ortes, den 
man verlaßt, als bey jener des Ortes, wohin man feine 
Wohnung verlegt, gemachten Erklärung. 


105, ft Feine ausdrädlihe Erklärung vorhanden, ‚fo 
hängt der Beweis der Abſicht von den Umftänden ab. 


1c6. Ein Staatd:Bürger, der zu einem Öffentlichen Amte 
berufen worden, das auf eine Zeit befchränkft oder dem Wider⸗ 
rufe unterworfen ift, behält das Domicil, das er vorher 
hatte, wenn er feine andere Abficht an den Tag gelegt hat. 

107. Die Annahme eined Amtes, das auf Lebenszeit 
verlichen ift, zieht bey dem Beqmten bie Verlegung feines 
Domicil® an den Drt, wo er fein Amt ausäben muß, unmits 
telbar nad) ſich. 

108. Eine vereirathete Frau hat Fein anderes Domicil, 
ald jenes ihres Mannes, Gin Minderjähriger,, der nicht 
emancipirt iſt, hat ſein Domicil bey ſeinen Eltern oder bey 
feinem Vormunde; und ein Volljaͤhriger/ dem die eigene 
Verwaltung feined Vermögens benommen iſt, das feinige bey 
feinem Eurator. 

109. Boljährige, welche bey andern in Dienften find, 
oder gewöhnlicher Mrife arbeiten, haben mit der Perſon, 
welcher ſie dienen, oder bey der ſie arbeiten, das nehmliche 
Demicil, wenn fie in demſelben Haufe mit ihr wohnen, 
— — — — — —— — 

Das Vaterland darf durch dieſe Nachläßigkeit oder Pflicht⸗-Ver⸗ 
letzung nicht leiden. Nach einem Gutachten des Staats⸗Raths vem 
ıs. Bruͤmaire 11. J. müſſen die kaiſerlichen Proeuratoren von 
Amts wegen auf die Berichtigung der Urkunden des Civil⸗Standes 
in ben Fallen antragen, welche die öffentliche Ordnung iutereſſiren. 

Es gibt keinen Fall, wo das oͤffentliche Wohl mehr intereſſirt 
iſt, als jenen der Conſeription. Sie müſſen daher von Amts weg. 
auf die Wiederherfichung oder Berichtigung der Geburts Urkunden 
derjenigen jungen Kente antragen, von denen man vermuthet, daß 
fie sur Eonfsriprion gehören, und die Das Alter erreiche iu haben 
ſcheinen wo man derſelben unserworfeu iſt. 


‘ 
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110. Der Drt, wo fich die Erbfolge eröffnet, wird durch 
das Domicil beftinmt. 


111. Wird von den Parteyen oder auch von einer aus 
ihnen in einer über ein Mechtögefchäft errichteten Urkunde, 
zur Vollziehung eben diefes Geſchaͤfts, ein Domicil an einen 
Orte gewählt, wo ihr wirkliches Domicil nicht ift , fo fannen 
die SSufinuationen , die Klagen und das weitere Verfahren, 
das ſich auf diefes Gefchäft bezieht, an dem verabredeten 
Wohnſitze und bey dem Richter diefes Domicils Statt haben, 


Vierter Titel 
Bonden Abwefenden 


[Deeret. den 15: März 1803. Promulg. den 25. des nehml. Monats.) 


Erſtes Capitel. 
Von der Vermuthung der Abweſenheit. 


112, Wenn die Nothwendigkeit eintritt, fuͤr die Verwal⸗ 
tung aller oder einiger Guͤter zu ſorgen, die jemand zuruͤck⸗ 
gelaſſen hat, von dem vermuthet wird, daß er abweſend ſey, 
und der feinen bevollmaͤchtigten Geſchaͤftsträger hat, fo fol 
das Gericht erſter Juſtanz auf Begehren der Intereſſenten 
hierüber verfügen. 


113. Auf das Geſuch derjenigen Partey , die fich zuerft 
deßwegen meldet, ertheilt das Gericht einem Notar den Auf: 
trag , diejenigen, von denen vermuther wird, daß fie abme 
fend feyen, bey den Inventarien, Rechnungs s Abnahmen, 
Theilungen and Liquidationen, wobey fie ein Sintereffe haben, 
zu vertreten. 

114. Das Öffentliche Minifterium ift beſonders verpflichs 
tet, für das Intereſſe der praͤſumtiv abweſenden Perſonen 


zu wachen, und es foll über alle Klagen, bie fie betreffen, 
gehbrt werden, 
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Zweptes Capitel. 
Don der Abrrefenheitd:Erflärung. 

115. Wenn eine Verfon an dem Drte ihre Domicils 
oder gewöhnlichen Aufentbalts nicht mehr erſchrint, und feit 
vier Jahren Feine Nachricht von ihr eingegangen ift, fo koͤnnen 
die Sntereſſenten ſich an dad Bericht erfter Inſtanz wenden, 
damit die Abweſenheit erflärt werde. . 

116. Um die Abweſenheit außer Zweifel zu fegen, foll daß 
Gericht, je nachdem die aufgelegten Echriften und Decumenge 
ed erfordern, verordren,, Daß, contradictoriſch mit dem Failerl. 
Procurator,, in dem Bezirke des Domicils, und in jenem des 
gewöhnlichen Aufenthalts (residence), wenn beyde voneinans 
der verfchieden find, ein Zeugen-Verhoͤr gehalten werde, %) 








*) NO XXXI. Inſtructien des Brch Richters, Juſtitz⸗ Minis 
fiers , an die Faiferl, Procuratoren, dem 16, December 1806. 

Ich finde, daß eine große Anzahl Klagen auf Abweſenheits⸗ 
Erfiäruug im Lands oder See⸗Dienſte flebende Militair-Perfonen 
betrifft Wenn das Geier fo viele Vorſichts- Maßregeln getroffen 
bat, damir die Urtheile im dergleichen Eachen nur dann erd trlaffen 
werden, wenn man übır demjenigen, von dem man vermutber, 
Daß er abweſend ſey, alle Erfundigungen eingezogen hat, die man 
ſich nur verfhaffen Fonnte, um mie viel mehr muß man die Bor; 
forge im diefer Hinfiche verdoppeln, wenn-von Wertheidigern bes 
Daterlandes die Rede if, die jeden Tag feine Wohlfahrt und feinen 
Ruhm vermehren helfen ! 

Die Losal-Zeugenverhöre, melche dat Geſetz vorfchreibt, Fonnen 
das Verfihmwinden eines gemohnlichen Bürgers mehr oder meniger 
wahrfcheintich machen; es ift aber leicht einzufehen, daß fie groß“ 
tentheils unbedeutend im Hinficht desjenigen ſeyn müſſen, der im 
dem Dienfte des Etaats zu Lande oder zu Maffer if, und fich vft 
fehr weit von feinem geröhnlichen Aufenthalts Orte entfernt findet; 
man kaun von feinem Schickſale auf eine zuverläßige Weite eigentlich 
nur dadurch niterrichter werden » daß man in den Bireaur der 
Kriegs s cder Marine Misifterien Erfundigungen einzieht. 

Ich trage Ihnen Daher aufı fo oft eine Abmwefenheirs Erklärung 
wegen des Militair⸗Dieuſtes zu Lande oder zus Eee nachseſucht 
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117. Dad Gericht fol überdieß, indem es über das 
Geſuch entſcheidet, auf die Beweggründe der Abmwefenheit 
and auf die Urfachen Ruͤckſicht nehmen, die verhinderr haben 
mögen, daß man von der präſumtiv-abweſenden Perfon 
Nachricht erhielte, 

118. Der kaiſerl. Procurator fol die Vorbeſcheide ſowohl, 
als die Endurtheile, febald fie erleffen find, dem Groß; 
Richter, Suftig:Minifter, einfenden,, der jie fund zu machen hat, 

119. Das Urtheil, wodurch jewmand für abweſend erflärt 
wird, foll nicht cher, ald ein Jahr nach dem Urtheile, wodurch 
Das Zeugen: Berhör verorönet wurde, erlaffen werden, 


Drittes Capitel. 
Don den Wirkungen der QAbmefenheit. 


Erfter Abſchnitt. 

Bon den Wirkungen der Abmefenheit in Beziehung auf bie Guter, 
melde der Abweſende am Tage feines Verſchwindens beſaß. 
120. In den Füllen, wo ber Abweſende Feine Vollmacht 

zur Verwaltung feines Vermoͤgens zurüdgelaffen bar, koͤunnen 

diejenigen, die am Tage feines Verſchaindens oder der zulegt 
von ihm eingegangenen Nach:icht feine vermuthlicdhen Erben 





wird, vorerft durch ein Anfıhreiben Erfundigungen über das Indi⸗ 
Puum, von dem die Rede üb, in ben Kriegs- oder Marine: Miniites 
rien einzuzichen. Daß dirk gefchehen fey, fol ſowohl in den 
gräraratsrifihen as Eudurtheilen angeführe werden. Ich werde 
in ben Moniteur nur jese Urtheile einruͤcken laffen die mit biejer 
Formalität veriehen find. 

Da; Beleg von 5. Brumaires J enthält unter andern befons 
dere Werfägungen in Betreff der Erha.rmag des Eigenthums der 
Staats Vertheisiger, deren Vollziehung gehandhabt merden muß. 
-@ie haben die Meiren und Adjıncten an die Verbindlichkeiten zu 
ersunern ; welche es ihnen im dieſer Hinſicht auferlegr, und zu 
wachen, daß fie zu Folge des 6. Art fertfahren, ben der Kanzelley 
Ihres Geriadues die Ziie der Indiviſdutn zu hinterlegeu, welche 
wegen des Die fies des Armen abreſend find. 

© 
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ſind, kraft des Endurtheils, das ihn fuͤr abweſend erklaͤrte, 
ſich in den proviſoriſchen Beſitz des Vermoͤgens einſetzen 
laſſen, welches dem Abweſenden am Tage ſeiner Abreiſe oder 
der letzten Nachricht von ihm zugehoͤrte. Sie find aber vera 
bunden, fuͤr die gute Fuͤhrung ihrer Verwaltung Buͤrgſchaft 
zu leiſten. 

121. Hat der Abweſende eine Vollmacht zuruͤckgelaſſen, 
fo Bönnen feine vermuthlichen Erben auf die Abweſenheits⸗ 
Erklärung und die Eiuweifung in den proviforifchen Beſitz 
nicht eher Antragen, als nad) Umlauf von zehn Jahren feit 
feinem Berichrinden , oder feit der legten Nachricht von ihm. 

ı22. Ehen ſo wird ed gehalten, wenn bie Vollmacht 
erlofchen iſt und» in dieſem Falle fol für die Verwaltung 
der Güter "des Abweſenden geſorgt. werden, wie im erſten 
Capitel dieſes Titels beſtimmt iſt. 

123. Wenn die Praͤſumtiv-⸗Erben die Einweiſung in den 
proviſotiſchen Beſitz erlaugt haben, fo ſoll auf Begehren der 
Sintereffenten oder des kaiſerl. Procurators bey dem Gerichte, 
das Teftament, wenn eines vorhanden iſt, erdffnet werden, 
und die Regatarien, die Geſchenknehmer, fo wie alle, die 
auf die Güter des Abweſenden Nechte haben, bie von feinem 
Tode ald Bedingung abhängig find, koͤnnen zur proviforifchen 
Ausübung ihrer Rechte zugelaffen werden, jedoch unter dem 
Bedinge, daß fie Buͤrgſchaft ſtellen. | 

124. Der Ehrgatte, der mit dem Abweſenden in Guͤter⸗ 
Gemeinfchaft lebt, ift, wenn er diefe Gemeinſchaft fortzufegen 
verlangt, befugt , die proviforifche Einweifung und die pros 
viſoriſche Ausuͤbung aller von dem Tode des Abwefenden als 
Bedingung abhängigen Rechte zu verhindern, und vorzugs, 
weife die Verwaltung der Güter des Abmefenden zu uͤberneh⸗ 
men oder firtzuf gen, Verlangt der Ehegatte die provifos n 
rifhe Aufhebung der Güter:Gemeinfchaft, fo mag er feine 
Befugniffe in Beziehung auf die Zuriduahme feines eigens 
thuͤmlichen Vermoͤgens (ses reprises), und alle feine geſetz⸗ 

- kiden und vertragsmäßigen Nechte ausuüben, unter ber Bedin« 
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gung Bürgfchaft für diejenigen Sachen zu ftellen, die zu 
einer Wiedererftattung geeignet ſeyn koͤnnten. | 

Erflärt fi) die Ehegattinn für die Fortſetzung der Güters 
Gemeinſchaft, fo behält fie das Recht, in der Folge hierauf 
Verzicht zu thun, . 

125. Der proviforifche Beſi itz iſt nur Anvertrauung eines 
fremden Gutes, welche denjenigen, die den Beſitz erlangen, 
die Verwaltung der Guͤter des Abweſenden einraͤumt, und ſie 
für den Tal, da er wieder erſcheint, oder da man von ˖ ihm 
Nachricht erhält, zur Rechnungs: Ablage gegen ihn verbindet. 


126. Diejenigen, welche die proviſoriſche Einweifung erlangt 
haben, oder der Ehegatte, der fich für die Fortfeßung ber 
Guͤter: Gemeinſchaft erflärt hat, müffen in Gegenwart des 
kaiſerl. Procurators bey dem. Gerichte erſter Inſtanz oder 
eined Friedens-Richters, der von dem gedachten Faiferlichen 
Drocurator hiezu aufgefordert worden, zur Snventarifirung 
des Mobiler: Vermögens und der Urkunden (titres) des Abwe⸗ 
fenden fchreiten laſſen. 

Des Gericht befiehlt, dem Befinden nach, das Mobilar⸗ 
Vermögen ganz oder zum ‘Theil zu veräußern, Wird es 
verkauft, fo foll der Kaufpreis, fo wie die fälligen Fruͤchte, 
angelegt werben. 

Diejenigen, welche die proviſoriſche Einweiſung erlangt 
haben , können zu ihrer Sicherheit darauf antragen , daß die 
Smmobilien durch einen von dem Gerichte hiezu ernannten 
Eahverftändigen in Augenfchein genommen werden, um ihren 
Zuitand zu beweifen., Sein Bericht foll in Gegenwart des. 
kaiſerl. Procurators gerichtlich beftäriget, die Koften daflır 
aber aus dem Vermögen des Abwefenden beftritten werden. 

127. Diejenigen, die zu Folge der provifcrifchen Einwei⸗ 
fung oder der gefetichen Verwaltung den Genuß der Güter 
bed Abweſenden gehabt heben, find ihm, wenn er wicder 
erfcheint,, che von bem Tage fiined Verſchnindens anzurechnen 
fiıfzehn Fahre verftsichen find, nur ein Fuͤnftel; erfcheint er 
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aber erſt nach fuͤnfzehn Jahren wieder, nur ein Zehntel der 
Einkuͤnfte zu erſetzen verbunden. 

Nach einer Abweſenheit von dreyßig Jahren ſollen die 
Einkuͤnfte ihnen ganz gehören, 


128. Alle diejenigen, die nur Braft einer proviſoriſchen 
Einweifung den Genuß haben, Finnen die Smmobilien des 
Abwefenden weder veräußern, noch zur Hypothek ftellen. 

129. Hat die Abweſenheit drevfig Jahre feit ber provi⸗ 
ſoriſchen Einmweifung , oder feit dem Zeitpunete, wo der Ehe⸗ 
gıtte, der in Güter-Gemeinfchaft fieht, die Verwaltung ber 
Güter des Abwefenden übernommen hat, fortgebauert; oder 
find hundert volle Jahre feit ber Geburt des Abwefenden 
verfirichen,, fo find: die Bürgen ihrer Verbindlichkeit entledigt ; 
alle, die das Recht dazu haben, koͤnnen auf die Theilung 
der Güter (des Vermögens) ded Abweſenden antragen, und 
die defisitide Einweiſung in den Beſitz durch das Gericht 
erfter Inſtanz erkennen laſſen. 

130. Wird erwiefen, an welchem Tage der Abweſende 
gefterben ift, fo fallt feine Verlaſſenſchaft den Erben an, 
welche zu diefer Zeit die nächften find; und diejenigen, welche 
den Genuß des Dermdgens ‚bed Abwefenden gehabt haben, 
find gehalten, e& wieder auszuliefern, jedech mit Ausnahme 
der Einkünfte, die fie kraft des 127. Art. erworben haben, 

131. Wenn der Abwefende wieder erfcheint,, oder wenn 
während der proviforifchen Einweifung bewirfen wird, daß 
er noch lebt, fo hören die Mirfungen de& Urtheild anf, das 
ihn für abmefend erflärt hatte, jetech ohne Nachtbeil der im 
erfien Capitel dieſes Titels für Die Verwaltung feiner Güter 
vorgeſchriebenen, auf Erhaltung zielenden Maßregeln, weiche 
den Umfländen nach eintreten Fünnen, 

132. Wenn ſelbſt nach der Definitiv Einweiſerg der Ab⸗ 
weſende wieder erſcheint, oder wenn erwieſen iſt, daß er 
noch lebt, fo fell er feine Güter in dem Zuſtande, worin 
fie fih befinden werden, ten Preis deijenigen, die vers 
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Außert ſeyn mögen, oder die Güter, die aus dem Vers 
Faufd: Preife der feinigen wieder angefchaffe worden find, 
zurüderhalten. 


133. Die Kinder des Abweſenden, und bie, welche in 
gerader Linie von ihm abſtammen, find ebenfalls berechtiget, 
in dreyßig Sahren von der Definitis-Finweifung anzurechnen, 
die Zuruͤckgabe feiner Güter zu verlangen, wie in dem vors 
bergehenden Artikel beſtimmt ift. 


134. Nach tem Urtheile, das die Abwefenheit erklärt 
bat, kaun jeder, der echte wider den Abmefenden auszu⸗ 
üben bat, fie nur wider diejenigen geltend machen, die in 
den Befig der Güter eingewiefen worden find, oder die geſetz⸗ 
lihe Verwaltung derfelben haben. 


3zweyter Abſchnitt. 


Don den Wirkungen der Abweſenheit in Beziehung auf eventuelle 
Rechte, bie dem Abweſenden zuſtehen Können. 


135. Wer ein Recht in Anſpruch nimmt, bad einer Pers 
fon angefallen it, deren Eriftenz nicht anerkannt ift, muß 
den Beweis führen, daß gefagte Perfon in dem Zeitpuncte 
lebte ,„ als das Recht erdffaet wurde; bis er biefen Beweis 
Hefert, fol er mit feiner Klage abgewiefen (non-recevable 
erklärt) werden, 


136. Wird eine Erbfchaft ertffnet, wozu jemand berufen 
if, defien Eriftenz nicht anerkannt ift, fo fol fie ausſchließ⸗ 
lich denjenigen, mit welchen er fie zu theilen berechtigt gewes 
fen wäre, oder denjenigen anfallen, die in Ermangelung 
feiner zur Erbſchaft gelangt wären, . 

137. Die Verfuͤgungen der beyden vorherigen XArtifel 
treten unbeichabet ter Erbfchaftä:Klogen und anderer Rechte 
ein, die dem Abweſenden x denjenigen, die ihn repraͤſen⸗ 
tiren oder mittelft eines Harticular-Titels in feine Rechte 
grtrezen find, zuftehen mögen, und nur mit Umlauf der Zeit, 
weiche zur Verjährung beſtimmt iſt, erlöfchen, 
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138. So lange ber Abweſende fich nicht einfindet, ober 
feine Klagen in feinem Nahmen angeftellt werden , follen dies 
jenigen , welche die Erbſchaft in Empfang genommen haben, 
bie in gutem Glauben geuoffenen Früchte erwerben. 


Dritter Abſchnitt. 
Bon den Wirkungen der Abmefenheit in Hin ſicht auf die Ehe. 

130. Hat ber Ehegatte eines Abweſenden eine neue ehes 
liche Verbindung gefchloffen , fo ift ed dem Abweſenden alleiw 
geſtattet, dieſe Ehe, entweder felbft oder durch frinen Bevoll⸗ 
mäcdhtigten,, der mit dem DBeweife der Eriftenz des Abweſen⸗ 
ben verichen iſt, anzufechten. | 

140. Hat der abwefende Ehegatte Feine erbfähigen Ver⸗ 
mandten zurüdgelaffen,, fo kann der andere Ehegatte auf Eins 
weifung in den propiforifchen Befit feines Vermögens antragen. 


Viertes Capitel. 
Von der Aufſicht uͤber minderjaͤhrige Kinder, deren Vater 
verſchwunden iſt. 

141. Die Mutter hat, wenn der Vater verſchwunden iſt, 
und minderjaͤhrige Kinder zuruͤckließ, die aus ihrer beyderſei⸗ 
tigen Ehe entfproffen find, über diefe Kinder die Aufſicht. 
Sowohl was ihre Erziehung, als was die Verwaltung ihres 
Bermögens betrifft, hat fie alle Rechte des Mannes auszuq 
'üben. 

142. Sechs Monate nach dem Verfehwinden bed Vaters, 
wenn die Mutter zur Zeit, als er verfchwunden ift, ſchon 
todt war, oder wenn fie in der Folge flirbt, ehe der Vater 
für abweſend erklaͤrt ift, fol die Aufficht über die Kinder 
von dem Familien⸗Rathe den nächften Bluttfreunden in aufs 
fteigender Linie, oder, in deren Ermangelung , einem provis 
ſoriſchen Bormunde aufgetragen werden. | 

193. Eben fo fol ed in dem Kalle gehalten melden, 
wenn einer der Ehegatten, welcher verfchwunden ift, auß 
einer vorherigen Ehe minderiährige Kinder zurükläft, 
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Fuͤnfter Titel 
Bonder Ehe, 
(Deere. den 17. Maͤrz. 1803. Promulg. den 27. bes uchml. Monats) 


Erſtes Capitel. 
Von den Eigenſchaften und Bedingungen, welche erforderlich 
ſind, um heirathen zu koͤnnen. 
144. Mannsperſonen koͤnnen nicht heirathen, ehe fie das 
achtzehnte Jahr, Frauenzimmer nicht ehe fie das fuͤnfzehnte 
Jahr zuruͤckgelegt haben. %) 








No. XXXII. Gutachten des Staats-RcRaths, genehmiget den 4. 
Ergaͤmungs⸗Tag 13. J. (21. September 1805.) 

Der Staats⸗Rathere iſt über die Frage, ob ein Frember, 
oder Krieges@efangener im Fraukreich daſelbſt heirathen könne, 

Der Meinunsgs, daß die in Frankreich von einem Fremden 
sder Kriegs Gefangenen gefchloffenen Ehen die Eivil- Wirkungen im 
Rackſicht des Standes der Frau und Ver Kinder bervorbringen 
mäflen; daß aber die Ehe⸗Verträge in Auſehung alles deſſen, was 
die Erbfähigfeie betrifft , gu ihren Bunften nur in fo fern ee 
Birfung haben, als die Geſetze des Landes, von welchem diefer 
Fremde oder Kriegs⸗Gefaugene Unterthan if, die nehmlichen Vor⸗ 
theile den Frauzoſen zugetehen, die ſich im dieſem fremden Lande 
deirathen. 

N°. XXXIII. Kaiferl, Decret in Betreff der Ehen der wirklich 
angeſtellten MilitalısPerfouen, vom 16. Junius 1808. 

Art 1 Die wirklich angefellten Dff:siere jeder Urt dürfen 
künftig er dann heirathen, wenn fie hiezu die fohriftliche Erlaubniß 
som Kriegs, Minifter erhalten baben. 

Gene von ihnen , welche ohne dieſe Erlaubniß gebeirathet haben, 
werden abgefegt , und verlieren ſowohl für fich als für ihre Wirts 
wen und Kinder ihre Aufprüce auf jede Penfion oder militairifche 
Belohnung. 

a. Eben fo dürfen bie Unter: Offiziere und Soldaten, die ſich 
wirktich im Dienfte befinden , ſich erſt dann heirathen, wenn fie 
biesu die Erlaubniß von dem Verwaltungs⸗Rathe ihres Eorps erbals 
ten baden. 
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145. Der Kaiſer kann gleichwohl aus wichtigen Beweg⸗ 
gründen in dem Alter dispenſiren. 














3. Jeder Beamte des Eivil-Erandes, welcher zur Schliefung 
der Ehb eines Offiziers, Unter⸗Offiziers oder Soldaten , der wirklich 
im Dienfte if, wiſſentlich gefchritten iſt, chne fich gedachte Erlaubniß 
einhändigen zu laſſen, oder vernachläß'get, ſolche der Heirathes 
Urkunde beyzufügen, wird feines Amtes entſetzt. 

N® XXXIV. Kaiſerl. Decret, welches die Verfügungen bes 
Decrets vom 16. Junius 1808 in Betreff der Ehen der wirklich 
angeſtellten Militair: Perfonen auf die Marie: Offinert re. anwend⸗ 
bar erklaͤrt, vom 3. Auguſt 1808. 

At 1. Die Verfügungen unſeres Deerets vom 16. Junius 
808 in Betreff der Ehen wirklich angeftellter Militair:-Perfonen 
find auf die Dffisiere und Aspiranten unferer Eaiferl. Marine, auf 
die Offiziere der Marine Artillerie Truppen, anf bie BeniesDffisiere 
der Marine, auf die Marines Verwalter, und endlich auf jeden 
Militair⸗ und Eivil:Beamten des MarinesDepartements , ber von 
uns ernannt wird, anwendbar. 

Diefem zu Zolge darf künftig Feiner dieſer Offisiere und Beams 
ten ſich heirathen, bevor er die fchriftliche Erlaubniß hiezn von 
unferm Marine. Minitter erhalten hat. 

Wir ermächtigen gleichwohl die General-Eapitaine unferer 
Colonien und die Colonial⸗Chefs, ihre Einwilligung zu der Heirath 
der ihnen untergeordneten Dffiiere und Beamten zu geben, wenn 
Die Umſtände nicht gefiatten , die Erlaubnis unferes Miniſters abzu⸗ 
warten; fie find jedoch gehalten, ihm bieräber bey der nächken 
Gelegenheit Rechenfihafe abzulegen. 

3. Die Uuter Oſſiziere und Eoldaten, welche sum Marines 
Departement gehören, dürfen gleichfalls ſich nicht verheiratben, 
bevor fie die Erlaubuiß des Verwaltungs⸗Rathes ihres Eosps erhals 
ten haben. 

N® XXXV. Kaiſerl. Decret, welches Zufäge su jenen vom 
236. Junius 1808 in Beziehung auf die Ehe der Militair⸗Perſonen 
enthält, vom 28. Auguft 1808. N 

Art. 1. Die Verfügungen unferes Decrets vom 16. Junius 
2808 in Betreff der Ehen der wirklich anzeſellten Militair-Perfonen 
fiud aus die Ober Kriegs Cemmiſſare, gewöhnlichen Kirgs:Commißs 
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146. Ohne Einwilligung gibt ed feine Che. 


147: Man kann Feine zweyte Ehe ichließen, bevor die 
erfte aufgelöft ift. . 





fare und Adjuneten, auf die Sefundheitd: Beamten , auf die Milis 
tairsPerjonen aller Claſſen und Grade, auf die Offiziere unferer 
Bataillone des Zuhrmefens aumendbar. 

Diefem zu Zeige darf künftig Eriiter von ihren fich heirathen, 
bevor er bie schriftliche Erlaubnig hiezu von unjerm SRiuike:, 
Director der Kriegs; Derwaltung , erhalten bat. 

2. Ehen fa dürfen die Unter-Offiziere und Soldaten, die bey 
nuſern Bataillonen des Fuhrweſens augeftellt find, ſich erſt danız 
verbeiratben, wen de die Erlaubnig hiezu von dem Verwaltungs⸗ 
Rathe ihrer Bataillone erhalten haben. N 


N® XXXVI. Gircular des Kriegs: Minifterd an die commans 
direnden Generäle der MilitairsAbrheilungen Frankreichs, vom 7. 
©eptember 1808. 

Es wurde mir die Frage vorgelegt, ob die im Nuhefland vers 
fegten Dffisiere, und jene, welche der Reform: Beſoldung geniefen, 
wenn fie beirathen wollen, die Zormalitäten erfüllen müffen, welche 
dur) das Faiferl. Decrer vom 16. Zunius laufenden Jahres vorges 
ſchrieben find. 

Da der 1, Art. diefes Deerets nur von wirklich angefiellten 
Dffisieren fpricht , fo ſchließt er offenbar die in Ruheſtand verferten 
Dffiziere aus, die fchon dadurch, daß fie in Ruheſtand verjegt 
find, in die Elaffe der Bürger zurücktreten, die Eeinc Dilitaies 
Perſonen find. 

Anders verhält e3 ſich aber is Betreff der in die Reform gefals 
lenen Dffisiere. Es it möglich, daß dieſe bloß eine Zeitlang nicht 
angerellt find, und die Negierung kann immer über fie verfügen. 
Es koͤnnte fich alfo ereignen, dag eine während Diefer Unterbrechung 
bes Dienſtes gejihleffene Ehe, die an Eude für einen im wirt 
lichen Dienfie fiehenden Dffisier wicht paffend gefunden würde, vers 
hinderte, daß er eine neue Anſtellung erhiclte. 

Ich habe daher entfchieden, daß diefe Dffisiere als von den 
Verfügungen, des Faiferl. Decrers nicht ausgeſchloſſen betrachtet 
werden ſollen, und daß im Begentheile Fünftig Fein Offizier, ber 
in der Reform fih befinden, zur Schließung einer Ehe zugelaſſen 
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148. Ein Sohn, der das fünf und zwanzigfte Jahr feine® 
Alters, und eine Tochter, die das ein und zwanzigfte Jahr 
ihres Alters nicht zurücgelegt hat, Tonnen ohne die Ein 
villigung ihres Vaters und ihrer Mutter nicht heirathen. 
Sind diefe verfhiedener Meinung , fo ift die Einwilligung 
des Waters hinreichend, 





werden foll, ohne eine Erlaubnig erhalten zu haben, fo mie fie 
von den wirklich angeſtellten Offizieren gefordert wird. 

Sch erſuche Sie, General, die nöthigen Mafregeln zu ergreifen, 
um meine Entfcheidung über diefen Punct in dem Umfauge der 
Abtpeilung , bie Sie commanditen, bekanng, zu machen; es if 
dienlich, ebenfalls befannt zu machen, dag alle Geſuche diefer Yrt 
mir durch Sie, oder durch den General oder Ober⸗Offizier, ber 
in dem Departemente, wo bie künftige Ehegattiun ihren Wohnfig 
hat, commandirt, ſammt beflimmten Nachrichten Aber ihr Gewerbe; 
die Vermoͤgens⸗Umſtände ihrer Familie und ihren perfönlichen Ruf, 
eingeſchickt werden müſſen. 


NS XXXVII. Gutachten bes Staats-Raths über die Foͤrmlich⸗ 
keiten, welche für die Heirath der in die Reform gefallenen Offiziere 
erfordert werden; vom 22. November 1808 , genehmiget vom Kaifer 
zu Madrid , den 21. December 1808, 


Der Staats-Rath, der in Bolliichung der von Sr. Mai: 
dem Kaifer und König gegebenen Weifung die Section des Kriegs 
über einen Vortrag des Miuifters dieſes Departements angehört 
bat, welcher Vortrag zum Zwecke hatte, das Decret vom 16. Qu'. 
1808 ı nach welchem die wirkiich im Dienſte fich befindenden Milis 
tairsYerfonen ohne Erlaubniß der Regicrung ſich nicht heirathen 
dürfen, auf die in die Reform gefallenen Offiziere anwendbar 
machen zu laffen ; 

Ju Erwägung, 3) daß der Beweggrund des Decrets warı gu 
verhindern , daft die Offiziere unfchiefliche Ehen eingeben, wodurch 
die ihrem Charakter gebührende Achtung geſchwächt werden könnte; 
2) daß, da die in die Reform geſallenen Offiziere jeden Augendlick 
wieder angejtelis werden können, und das Necht haben, Nniform 
zu tragen, die unſchicklichen Ehen, -welche fie eingehen märhlen, 
den nehmlichen Einſluß haben wurden, 
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149. Iſt einer der beyden Eltern todt, ober ift es ihm 
unmöglich, feinen Willen zu erklaͤren, fo ift die Einwilligung 
des andern hinreichend. 

150. Wenn Vater und Mutter todt find, ober wenn es 
ibnen unmöglich iſt, ihren Willen zu erflären, fo treten bie 
Großväter und die Großmütter an ihre Stelle. Eind der 





Iſt der Meinung, daß das Decrer vom 16. Junius 1808 
auf die in die Reform gefallenen Dffiiiere, melche einer Reform⸗ 
Beisldung genießen, anwendbar if, und daß gegenmwärtiges Guts 
achten in das Geſetz⸗Buͤlletin eingerüdt werden muß. 


No. XXXVIII. Echreiben des Cultus Miniſter au den Erz⸗ 
biſchof von Bordeaux, vom 14. Jaͤuner 1806. 

»Herr Erzbiſchof! Ich habe das Verguügen, Ihnen anzuzeigen, 
» bas Se. k. k. Maj. im Betracht bes Wohls der Religion und 
der Sitten befohlen hat, daß allen Beamten des Civil⸗Standes 
verbothen werden fol, zur Schließung der Heirath des Prieſters 
B.....3 u fohreiten. Se. k. und k. Mai. fieht das Vorhaben 
dieſes Geiſtlichen als ein Vergehen wider bie Religion und Moral 
au, beffen "fhäbliche Wirkungen im ihrer Geburt erflickt werden 
mäffen. Sie, Herr Ersbifchof, merden fich ſelbſt Gluck darüber 
mwänfchen, daß ie , fo viel an ihnen war, die Abſichten 
unferes slorreichen Monarchen vorbergefehen haben, indem Sie 
ſich der Bollendung eines Aergernifles widerfegten, deffen Schau⸗ 
fpiel die Guten betrübt, nud den Shen Muth eingefleßt haben 
närde. 

» Sch ſchreibe au den Dit, Präfseten ber Gironde, um bie 
» Berehle Er. k. und k. Maj. vollzisben au laſſen, fo wie ich auch 
» ihren Ere. den Miniſtetn der Juſtitz und des Innern Nachricht 
» davon mittheilen werde. Die Weisheit einer ſolchen Maßregel 
» mied dazu dienen, deu Seit der Civil⸗Verwaltungen über einen 
» Öegenftand iu leiten ı den unfere Geſetze nicht vorgeſehen hatten « 


N® XXXIX. Mach einem Cireular des Groß⸗Richters, Juſtit 
Miniſters, vom 18. Nidos 11. Jahrs (a. Januar 1803) iſt der 
Wille der Regierung, daß keine Heirath zwiſchen Weißen und 
Zeegtriunen, noch zwiſchen Negern und Weißen, geſchloſſen werden 
ſoll. 


3 v1 3 sy y BY Y 


“u i, Buch. V. Lit. Bon der Ehe. 


Großvater und die Großmutter ber nehmlichen Linie nicht einer 
Meinung, fo ift die Einwilligung des Großvaters hinreichend _ 

Menn eine Linie mit der andern nicht einerley Meinung 
iſt, fo fol diefe Verfchiedenheit für Einwilligung gelten, 2) 





*) N® XL. Gutachten des Staats⸗Raths über die Förmlich⸗ 
feiten iu Betreff der Hei:athen, vom 27. Meflidor 13. 3. genchs 
miget vom Kaiſer deu 4. Thermidor (23. Wius 1805). 

Der Staats⸗Rath, an welchen Se. Maj. einen Bericht 
bes Groß Richters, Juſtitz -Miniſters, Über die Schwierigkeiten⸗ 
welche ſich bey vielen Ehen wegen der Auwendung verſchiedener 
QUrtikel des Geſetzbuches Napoleons ergeben, verwieſen hat 

Nah Anhörung des Vortrags der Geſetzgebungs⸗Section, 

In Erwägung ı daß die Schwierigkeiten daraus entfiehen , daß 
bie Beamten des Civil⸗Standes vie verfchiebenen Fälle, über welche 
. das Geſetz Verfügungen treffen wollte, nicht genug von denjenigen 
unterfcheiden, die mach allgemeinen Grundfägen und nach dem 
gemeinen Rechte entfihieden werden muüffen ; 

Daß, obgleich die Gchurtsstirfunde der Lünftigen Ehegatte 
nothwendig iſt, fie Doch durch die im 71. Art. ermähnten Förmlich⸗ 
feiten erfegt werden Faun, daß aber diefe Förmlichktiten, welche 
vorgefchrieben find, ums eine Urkunde zu erfenen, worauf ber Stand 
der Perfonen beruht, nicht gefordert werden Lönnen, um die Stelle 
weniger weſentlicher Urkunden zu erfenen; daß alfo, um die Sterbes 
Urkunde der Eltern oder Ascendenten zu erfegen , Beine Protorietätss 
Urkunde erfordert wird, die die Erklärung von fieben Zeugen ents 
hält, und von dem Berichte homologirt ift; 

Daß die Gegenwart der Groß⸗-Eltern, und die Erflärung, bie 
man ihnen uber dieſen Sterbefall abfprdern kanu, das uatürliche 
- Mittel ik, die Sterbe⸗Urkunde der Eltern iu erſetzen; 

Daß, wenn man die Sterbe Urkunde der Eltern und Groß. Eltern 
nicht bepbringen” Fanın, weil man den Dre micht weiß, wo fie 
geſtorben find, wenn man, mie dieß bey der Armern Volks—Claſſe 
oft der Fall iſt, die durch den Art. 155 vorgefchriebene Notorietäts⸗ 
Urkunde, die jum Gegenſtande hats die Abweſenheit vow einem 
bekaunten Wohnſinhe zu couſtatiren, wicht verfertigen laſſen kann, 
weil der letzte Wohnſitz unbetanut üb, in dieſem Falle die Vernunſt 
anrathet, ſich mit der Erklaͤrung von Zeugen zu begnügen; DAB 
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151. Ebelihe Kinder, wenn fie das im 148. Arzikel 
beftimmte Alter der Bolljährigleit erreicht haben, find vers 
Bunden, ehe fie heirathen, den Rath ihres Waters und ibrer 
ÜRutter, oder wenn ihr Vater und ihre Mutter todt oder 





{dem bey vielen ähnlichen Gelegenheisen die Beamten bes Eivil, 
Etraudes zu Paris die Heitaths⸗Ertlaͤrung auf Notorietaͤts-rkunden 
aufgeucmmen haben, welche auf Ausſagen von Zeugen, Die die 
Barteyen vorgeftellt harten, von Notarien ober von Friedens, Rich⸗ 
tern gefertiger worden waren ; 

Daß bieraus Fein Nachtheil und Feine Klage entfianden ik, daß 
aber im Gegentheile viel Nachtheil und viele Klagen entftanden 
find, wenn man im Abulichen Zählen ſtreuger war, und mehr 
forderte; 

Daß man ſogar mehrere Mahle ein moch einfacheres und weniger 
Eofifpieliges Mittel ergriffen hat, welches vorgesogen nud allgemein 
eingeführte zu werden verdient; man bat ſich nehmlich mir ber 
Erklärung der vier zur Heiraths⸗VUrkunde nothwendigen Zeugen 
beguägt, welche diefe vor dem Beamten bes Eivil. Standes machten, 
nud von welcher im diefer Urkunde Erwähnung geſchah; 

Daß dieie Erkiärung, welche eben fo feperlich als eine Notos 
rietaͤt⸗⸗Urkunde iſt, Leine Gefahr in Rückſicht der Ehen von Groß⸗ 
jährigen darbierher, weil biebey die Einwilligung und der Rath 
der Ascendeuten nicht unumgänglich uothwendig if, noch die Schlieſ⸗ 
fung der Ehe verhindert ; 

Daß in Räckſicht der Eben der Minderjährigen nichts zu befürchs 
ten ik, weil zu Zolge des 160. Art. des Geſetzbuches Napoleons 
die Söhne und Köchter, welche noch nicht 21 Sabre alt find, jo 
oft weder Eitern och Groß-Eltern vorhanden find, oder bieje ſich 
in der Unmöglichkeit befinden, ihren Willen zu Außern , Feine Ehe 
ohne die Einwilligung des Familien: Rarhes ſchließen dürfen, 

Iſt der Meinung: 

Art. 2. Daß es nicht mothwendig if, die Sterbe-lirfunden 
der Eltern der Fünftigen Ehegatten beysubringen, wenn die Grofs 
siter ober Großmtter diefen Sterbfall bezeugen; und in dieſem 
Sale muß von ihrem Zeuguifle in Der Heitaths:Urkunde Erwähauug 
geſchehen. 

a. Daß, wenn bie Eltern oder Groß Eltern, deren Einwilli⸗ 
sung ober Rath erfordert wird, geitorben find, und man fich in 
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nicht im Stande find, ihren Willen an den Tag’ zu legen, 
den Rath ihrer Großoiter und Großmätter durch ein ehrers 
Dietiges und foͤrmliches Unfuchen fich aufzubitten. *) 

— — — — — ee — — 

ber Unmöglichkeit befindet, ihre Sterbe⸗ Urkunde, oder den Beweis 
ihrer Abmwefenheit beysubringen, weil man ihren legten Wohnſitz 
wicht kenut, auf die eidliche Erflärung der Grofjährigen,, Daß 
‘der Drtr mo ihre Adcendenten gefiorben find, fo wie ihr legter 
Wohnſitz ihnen unbekannt find, zur Schließung der Ehe gefehritten 
werden kann. Dieſe Erklärung muß auch von dem vier Zeugen ber 
Heiraths⸗urkunde eidlich befräftiget Werden, welche erklären mäffen, 
bag, obgleich fie die Fünftigen Ehegatten kennen, der Sterde⸗Ort 
und der letzte Wohnſitz ihrer Ascendenten ihnen unbekannt find, 

Die Beamten des Civil-Standes muͤſſen in der Heiraths/ urkunde 
von dieſer Erklaͤrung Meldung thun. 


*) N® XLi. Cireular des Groß:Richters, Juſtitz- Miniſters, 
an die kaiſerl. Precuratoren, vom 11. Meſſidor 12. J. (30. Aug. 
1804). | 

Sch erhalte von allen Seiten Bemerkungen über die Schwierig, 
Feiten, auf welche man bey Vollziehung des 151. Art. des Geſetz⸗ 
buches Napolcons ſtoͤßt, welcher Maunsperfonen , Die mehr ale as 
Jahre und Frauensperfonen, die mehr als as Jahre alt find, vers 
bindet , bevor fie beirarhen, den Kath ihrer Eltern, oder wenn 
dieſe geftorben find, oder fich im der Ummöglichkeit befinden, ihren 
Willen iu äußern; jenen ihrer Groß Eltern nachzufuchen. - 

Das Geſetz, da es den Kindern eine folche Verbindlichkeit aufs 
legte, hatte einen ſehr moralifchen und ehrmürdigen Zweck; es hat 
fie erinnern willen , daß fie in jedem Alter denjenigen, von denen 
fie das Leben erhalten haben, Achtung und Folgſamkeit fchuldig 
find 5; von der andern Eeite kann man aber nicht vermuthen,, daß 
das Gefen die Abficht gehabt habe, der Schließung der Ehen Hins 
derniffe enrgegenzufegen, uud durch zweckloſe Schwi: rigfeiten bey 
den Würgern eine Abneigung gegen eine Verbindung gu erregen, 
welche die Quelle der guten Sitten und die Grundlage ber Geſell⸗ 
ſchaft if. S 

Menn daher die Wolliehung bes Geſetzes unmoͤglich iſt, fo if 
man durch die That ſeibſt davon befreyt; es reicht ſchon bin: con⸗ 
ſtatiren zu laſſen, daß dieſe Unmöglichkeit vorhanden if; dieſes 


T. Buch. V. Tit. Von der Che. 6 

Art. 152 1 1531 1541 155, 156 Und 157 deererirt den 12. Maͤrz 
1804. Promulgirt den 22ſten des nehmlichen Monats.) 

152. Wird auf bas in vorhergehenden Artikel vorgefchries 

bene ehrerbietige Anfuchen die Einwilligung in die Che nicht 

errbeilt, fo follen Soͤhne, wenn fie zu ber im 148. Art. 

beflimmten Volljährigkeit gelangt find, bis fie ihr Dreyfigs 

ſtes, und Tbchter in eben diefem Zalle, bis fie ihr fünf und 





geht fehr deutlich aus den verſchiedenen Verfügungen des Geſetz⸗ 
Buches hervor, wie man fich hievon durch die Art. 70, 149 1 1507 
251, 159 und 160 überzeugen kann, iu denen es von dem verfchies 
denen Fällen fpricht, wo die Adcendenten fich in der Unmöglichkeit 
befinden, ihren Willen uber die Heirachen auszudrucken, welche 
ihre Kinder vorhaben. | 

Aber die File, welche Schwierigkeiten darbierhen Fonnen , laſſen 
ſich, nach meiner Meinung, auf drey Hauptfälle zurückfuͤhren; der 
erſte iſt, wenn die Kinder durchaus nicht wiſſen, weicher der legte 
Wehuſitz ihrer Eirern oder Groß Eltern war; der zweyte it, weun 
den Kindern dieſer Wehnſitz befaunt if, die Ascendenten aber 
von da nerfihmunden find, und man feit ihrem Verfchwinden Feine 
Nachrichten mehr von ihnen hat; der dritte endiich iR, wenn fie 
fi in abjeluter Unmöglichkeit befinden, mit ihren Ascendenten zu 
eemmuniciren , weil dieſe legten ihren Wohnſitz in fremden Laͤudern 
oder in den Golonien haben, mit denen megen Des Krieges oder 
jebes andern Umſtandes die Communication befchwerlich und oft 
unmöglich if. 

Das Gefen enthält eine ausdrückliche Verfügung nur für deu 
Fall, mo der Wohuſitz der Ascendenten befaunt war, fie von da 
verſchwunden find, und feit ihrem Verſchwinden Feine Nachrichten 
son fi) gegeben haben. Im diefem Zalle erlaubte es, ohne weite: es 
zur Schließung der Ehe zu ſchreiten, in fo fern das Urtheil, das 
erwa den Arcendenten fihon für abmefend erklärt hat, oder wenn 
nech fein ſeiches Urtheil erlaffen morden if, dasjenige, worin die 
Vernehmuug der Zeugen befohlen murde, oder, falls noch gar Fein 
Urcheil ergangen it, cine Notorietaͤts- Urkunde bengebracht wird, 
die vrn dem Friedens: Nichter des Drres , wo der Ascendent feiren 
Icgten befannten Wehuſitz hatte, ertheilt ik, und die E.klaͤrung 
von vier Zeugen enthält, die eben diefer Friedens: Richter von Auts 
wegen vorgefordert hat. (Art, 155). | ı 

Diefe Verfahrungs-Art Tann aber micht im den zwey übrigen 
Zaͤllen, von denen Ich gefprorhen habe, angewendet werden DaB 
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zwanzigftes Jahr zurücgeleat haben, es noch zwey Mahl, 
von einem Monate zum andern, ernenern, und einen Monat 
nach dem dritten Aufuchen darf man zur Echließuug der Ehe 
fortſchreiten. 

153. Nah dem Alter von dreyßig Jahren kann, wenn 
auf Ein ehrerbietiged Anſuchen die Einwilligung nicht ers 
folgt ift, cinen Monat nachher die Ehe gefchloffen werden, 





Nrtheil oder die Vernehmung der Zeugen über bie Abmefenheit 
fegt wothwendig voraus, daß der Wehnfig des Abırcfenden bekannt 
it, und dag man Leiche dahin Fommen kann; es verhält fich «ber 
ganz; anders, wenn der Wohnfig der Ascendenten unbelaunt ill 
oder man bahin nicht kommen kann. Boy diefer Lage der Sachen 
kann man die Urkunden , deren Abfaffung unmöglich ik, nur baburch 
erfegen, daß mau eine Notorierärs Urkunde in der Form fertigen 
Lößt, wie fie durch dem 71, Art. votgeſchrieben if. 

Es ſcheint zwar, daß dieſe Nororietäts-ttrfunde zu Folge des 
70. Art. nur in dem Zalle gemachte werden muß, wo einer ber 
Ehegatten fih in der Unmöglichkeit befinder, feine Geburts/ urkunde 
bepzubringen. 

Allein die Regel, welche das Geſetzbuch in einem aͤhnlichen 
Falle ferfent, muß nach ber Analogie auf andere derſelben Art 
angewender werden; denn, wenn es erlaube if, durch eine Noto⸗ 
rietaͤts⸗ uUrkunde die Beburtösttifunde zu erfenen, welche muuchmahl 
über die Bditigkeit ber Ehe entfcheiden kaun, um fo vielmehr muß 
man das nehmliche Aushulfs; Mittel ergreifen, um Urkunden su 
erfegen , deren Borlegung gewiſſer Mefen nur eine Nebenfache des 
Ehe, Dertrags if, und ferne Weſenheit ganı und gar nicht betrifft. 


Man ficht Abrigens ein, daß, wenn die Umſtände es notbwendig 
machen, eine Notorietäts-Urkunde verfertigen su laſſen, man dadurch 
weniger die Geburt oder den Gterbfall diefes oder jenes Indivi⸗ 
duums beweisen, als die Unmöglichkeit confatiren mil, in der. 
man fich befindet, den Beweis davon zu erhalten. 


Dieſe Bemerkungen werden ohne Zweifel binreihen, das Ders 
fahren der Beamten bes EivilsErandes zu leiten, und die Zweifel 
zu löfen , weiche fie ſich dey Ausübung ihrer Functionen machen 
Hönuten Es if Ihre befondere liche, fie su belchren; Cie wers 
den daher Sorge tragen, ſolchen dieſe Inſtructionen mitzutheilen, 
wenn bie Umſtäude es nothwendig machen. 
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153. Daß ehrerbietige Anſuchen fol dem oder ben Ascen⸗ 
denten, die im 151. Wirt. bezeichnet find, durch zwey Note, 
rien oder durch einen Notar und zwey Zeugen bekannt gemacht, 
and in dem Berbal:Prozeß, ter hieruͤber geferiiget werden 
muß, die Antwort bemerkt werden, 


155. Iſt der Aecendent abwefend, an den das ehrers 
bietige Anſuchen hätte gerichtet werden muͤſſen, fo fell zur 
Schließung der Ehe gefchhritten werden, in fo fern entweder 
das Uriheil, das etwa den Ascendenten fchon für abmefend 
erfiärt bat, oder, wenn noch Fin foldyes Ursheil erlaffen 
worden, dadjenige, worin die Beruehmung der Zeugen befohs 
len wurde, oder, falls neh gar Fein Urtbeil ergangen ill, 
eine Nororietärs:Urkunde beygebracht wird , die von dem Fries 
dens:Nichter des Ortes, wo der Ascendent fein leßtes befanns 
tes Domicil hatte , eriheilt wird, und die Erflärung von vier 
Zeugen enthält, die eben bdiefer Friedens-Richter von Amts 
wegen vorgeforbert hat. 


156. Die Beamten des Civil:Standes, welche zur Abs 
fihließung einer von Söhnen, ehe fie das fünf und zwanzigfte, 
ober von Töchtern, ehe fie dad ein und zwanzigfte Jahr 
ihres Alters zurückgelegt haben , eingegangenen Ehe gefchritten 
find, ohne daß in der Heiraths-Urkunde der Einwilligung der 
Väter und Dlütter, Großväter und Großmätter, oder der 
Einwilligung der Familie, in den Faͤllen, worin die eine ober 
die andere erforderlich iſt, aufdrädliche Erwähnung gefchehen, 
follen auf Berreiben der Sutereffenten oder des kaiſerl. Pros 
euratord bey dem Gerichte erfter Inſtanz des Ortes, wo bie 
Ehe geſchloſſen worden, zu der Geldbuß:, welche im 192. 
Art. fefigefegr ift, und überdich zu einer Gefängnißftrafe 
verortheilt werden, die nicht unter ſechs Monaten feyn darf. 


157. Menu die ehrerbietigen Anfuchen in ben Faͤllen, wo fie 
vorgeichri.ben find, richt gemacht worden, fo fol ber Beamte 
des Civiſ⸗Standes, der die Heiratb abgeichloffen hat, zu 
berfelben Geldbuße und zu einer Gefängnißftrafe, die nicht 
anier einem Donate feyn darf, verurcheilt werden, 
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- 158. Die im 148. und 149. Art, enthaltenen Verfuͤgun⸗ 
gen, fo wie die Verfügungen des 151., 152., 153., 154. und, 
155. Art., welche ſich auf das ehrerbietige Unfuchen beziehen, 
das in dem hierin vorgefehenen Falle an Vater und Mutter. 
gerichtet werden muß, find auf natürliche gefeglich anerkannte. 
Kinder anwendbar. 

159. Ein. natürliches Kind, das nicht. anerfannt worden 
ift, fo wie dafjenige, das zwar anerfannt war, aber nachher 
feine beyden Eltern derlor.n hat, oder defien Water und, 
Mutter ihren Willen nicht äußern fünnen, Fann, bevor «es, 
dad ein und zwanzigite Jahr zurüdgelegt hat, nicht heirathen, 
ald nachdem es die Einwilligung eines Special-Vormundes 
erhalten hat, der ihm hiezu ernannt wird, 

160. Wenn. keiner von den Eltern oder Groß:Eltern am. 
Leben ift,, oder wenn fie fich alle in einem Zuftande befinden, 
der ed ihnen unmöglich macht, ihren Willen zu Außern, fo 
Tonnen Edhne und Töchter, die noch nicht ein und zwanzig 
Jahre alt find, ohne die Einwilligung des Familien⸗Raths 
nicht heirathen. a | 

161. In gerader. Linie ift die. Ehe unter allen Ascen⸗ 
denten und Deecententen, fie feyen ehelich oder unehelich, 
und unter Verichwägirten in derfelben Linie, verbothen. 

162. In der Geiten:Linie iſt die Ehe unter Echwefter. 
und Bruter, ohne Unterfchied der ehelichen oder unehelichen 
Geburt, und unter Verſchwaͤgerten in demſelben Grade ver⸗ 
bothen. 

163. Die Ehe iſt ferner verbothen unter dem Oheim und, 
Nichte, der Muhme und dem Neffen. 

164. Der Kaiſer kann nichts deſtoweniger die in dem 
vorhergehenden Artikel enthaltenen Verbothe aus wichtigen, 
Urſachen erlaſſen. *). 


*) No XLM., Regierungs⸗-Beſchluß uber die Art, die Dispen⸗ 
ſation in Betreff der Heirath zu ertheilen, vom 20. Prairial‘ 11. J, 
(@. Junius 1803). 

Art. ı. Die Erlaubniß für Mannsperfonen, ſich vor zurückge⸗ 
Igarem, 18. Jahre , und für Frauens per ſouen, ſich vor zuzückgeleglem, 
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15. Jahre zu heirathen, fo wie jene, eine Ehe in den durch dem 
263 Art. des Gefenbuches Napoleons verbotheuen Graden zu ſchließen, 
wird auf einen Bericht des Groß. Richters non der Regierung (dem 
Kaifer) ertbeilt. 

2. Der Regierungs.Commiffar (Faiferl. Procurator) bep ben 
Gerichte erfier Inſtanz des Berirfes, in welchem die Bittiteller die 
Ehe fliegen wollen , wenn es ſich von einer Dispenfarion in dem 
verborhenen Sraden handelt, oder jener des Beiirkes, im welchen 
Der Bittſteller feinen Wohnfig hat, wenn von einer Dispenſation 
in dem Wlter die Rede ik, hat feine Meinung unter die Bitrfchrift, 
is welcher die Erlaubnig nachgefucht wird, zu ſetzen, und fie wird 
hierauf dem Groß⸗Richter zugeſchickt. 

3. Die Dispenfationen von dem zweyten Aufgebothe, wovon 
in dem 169. Art. bes Geſetzbuches Napoleons die Rede if, follen 
im Nahmen der Megierung (ded Kaijers) von feinem Commiſſar 
(Brocurator) bey dem Gerichte erfer Juſtauz bes Bezirkes, im 
welchem die Bittfieler die Ehe zu fchließen gedenken, ertheilt wer⸗ 
den, wenn der Fall Dazu geeignet ik, und diefer Commiſſar (Pres 
eurator) har dem GroßsRichter , Juſtitz Miniſter, Bericht über die 
wichtigen Urfachen zu erflatten , wegen welcher jede biefer Dispens 
fationen ertheilt worden if. 

4. Die Dispenfation yon bem zweyten Aufgebothe fol auf dem 
©eccretariat der Gemeinde, wo die Ehe gefchloffen wird, nieders 
gelegt werden. Der Gecretar ertheilt hievon eine Ausfertigung, in 
weicher von, ber geſchehenen Hinterlegung Erwähnung gefchieht, 
und die der Hrirathesttrfunde bepgefügt wird. 

5. Der Beichluß der Regierung über die Dispenfation im dem 
Aiter oder den verborhenen Graben fol auf Betreiben ihres Cem⸗ 
miffars und zu Zolge einer Ordonnanz des Bräfidenten auf der 
Kanzelley des EivilsTribunals des Bezirkes, im welchem die Ehe 
gefchloffen wird, einregifktrirt werden. Eine Ausfertigung dieſes 
Beſchluſſes, im welcher von der Tinregiftrirwmg Meldung gefchehen 
muß r fol der Heiraths⸗Urkunde beygefügt werden. 

N® XLIM. Berathſchlagung des Staats:Raths und Entfcheidung 
Er. Maj. uber die Ehe eines Greßoheims mit der Tochter feines 
Neffen oder feiner Nichte, vom 7. May 1808. 

Der Staats⸗Rath hat im feiner Sitzung vom 23. April 
1808 auf Befehl Er. Maj. Über den Vortrag des Grch:Richterg, 
Jußitz Miniſters, worin auf die Entjcheidung der Frage angerragen 
wird, ob die Ehe zwiſchen Großoheim und der Tochter feines Neffen, 
ader feiner Nichte erlaubt if, berathſchlagt, und, 


⸗2 1. Bud. V. git. Man der Ehe. 


Zweptes Eapitel. 
Von den Zormalitäten, die fih anf die Schließung 
der Ehe beziehen. 
165. Die Ehe fol dffentlih vor dem Civil-Beamten 
des Ortes, wo einer von beyden Xheilen fein Domicil hat, 
geſchloſſen werden.. *) 





Se. kaiſerl. and koͤnigl. Maj. baden folgende Entſchei⸗ 
dung erlaſſen: 

Die Ehe zwiſchen einem Großoheim und der Tochter feines 
Neffen oder feiner Nichte Fans nur dann Statt haben, menn zu 
Folge der Verfügungen des 164. Art. des Gefegbuches Dispenfas 
ion ertheilt worden if. 

*) N® XLIV. Gutachten des Staats Raths über die görm, 
lichkeiten, melche in Betreff der Heirathen der Militair:Perfonen, 
die ſich auf dem fransöfifchen Gebiethe befinden, zu beobachten find, 
sem 2. Erg'nzungssTage 13. J., geuehmiget vom Kaifer den . 
Ergänzungs:Tag (21. September 1805.) J 

Der Staats: Math ze. über die Frage, ob Militair⸗Perſonen 
nur vor dem Beamten des Eivil Standes des Wohnfiges eines der 
Ehegatten ſich verepelichen dürfen, und ob auch bie Militair / Per⸗ 
fonen dieſen Wohnſitz durch einen ſechemonatlichen Aufenthalt au 
dem Orte, wo die Ehe geſchloſſen werden ſoll, erwerben mäffen ; 

In Erwägung, daß der 165. Art. des Befenbuches Napo⸗ 
leons verordnet, daß die Ehe vor dem Beamten des Civil-Etandes 
des Wohufiged einer der Partepen gefchloffen werden foll ; daß 
dieſer Wohnſitz zu Folge des 74. Art. durch einen ſechs Monate 
lang fortdauernden Aufenthalt im derſelben Gemeinde erworbeu 
wird; daß die Art. 94 und 95 dieſes Geſetzbuches bloß diejenigen 
Militairsperfonen betreffen, welche fih außer dem Gebiethe des 
Reichs befinden, und daß fie Feine Ausnahme zu Bunfen der 
- BilitairsPerfonen enthalten , welche im Innern des Reichs dienen, 

Iſt der Meınnug, daß die MiltairPerfonen, wenn fie fi 
auf dem Gebiethe des Reichs befinden, nur vor dem Beamten des 
Eiwil-&rande) der Gemeinden, mo fie ſich während fehs Monate 
ununterbrochen alten haben, oder vor dem Beamten bes 
Sinll-@randes ber Bemeinde, in welcher ipre künftigen Eheaatrinnen 

den 74. Urt. des Geſetzbuches Napoleons beſtimmten 
morben haben, und nur nachdem fic die durch die Art. 
ind #68 vorgefchriebenen Sörmtichkeiten beobachten haben / 
liegen Tönen. 


— 
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166. Die beyden Aufgebothe, welche im 63. Urt. unter 
Dem Titel von Den Urkunden des Civil⸗Standes vorges 
fihrieben find, müffen bey der Municipalität des Drtes gefches 
ben, wo jeder der Contrahenten fein Domicil hat. 

167. Ueberdieß muͤſſen gleichwohl die Anfgebothe bey ber 
Municipalität des leuten Domiciis geſchehen, wenn einer 
von bevden fein dermahliges Domicil nur durch einen Aufs 
enthalt von ſechs Monaten erlangt hat. 

168. Sind bie Contrahenten, oder einer von ihnen in 
Ruͤckſicht auf die Befugniß, eine Heirath zu fchließen, unter 
der Gewalt eines andern , fo müffen die Aufgebothe nebfts 
dem noch bey der Municipalitit des Wohnortes derjenigen 
gefcheben , unter deren Gewalt fie fich befinden. 

169. Der Kaiſer, oder die Beamten, welche er deßhalb 
anftellen wird, haben das Recht, aus wichtigen Gründen 
das zweyte Aufgeboth zu erlaffen. 

170. Ehen, welche im Auslande zwiſchen Franzofen, 
sder zwifchen Franzıfen und Sremden gejchloffen worden, 
find gültig, wenn fie nach den im Lande hergebrachten For: 
mien eingegangen wurden, vorausgefeut, daß die im 63. Art. 
unter dem Titel von Den Urkunden des Civil⸗Standes vor⸗ 
gefchriebenen Aufgebothe vorhergegangen find, und daß der 
Sranzofe den im vorhergehenden Eapitel enthaltenen Verfuͤ⸗ 
gungen nicht zumider gehandelt hat. 

171. Sn den erfien drey Monaten nad) der Ruͤckkehr 
des Kranzofen auf das Gebierh des Reichs, muß die Urkunde 
über die im Auslande gefchloffene Ehe dem öffentlichen Hei⸗ 
raths⸗Regiſter Des Ortes, wo er feinen Wohnſitz hat, einges 
fragen werden. 


Drittes Capitel. 


Bon den Dppofitionen wider die Heirath. 
172. Das Recht, wider die Schließung der Ehe 'elne 
Dppofttion einzulegen, hat Die Perfon , welche mit einem dee 
beyden Eoutsahenten ſchon verheitathet ift. 
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173. Der Vater, und bey Abgang des Vaters, bie Mut- 
ter, und bey Abgang beyder Eltern, die Groß:Eltern koͤnnen 
wider die Heirath ihrer Kinder und Abkoͤmmlinge Oppoſition 
einlegen, obgleich Dicfe das Alter von fünf und ‚swanzig, 
wollen Jahren erreicht haben, 


174. In Ermangelung aller Uscendenten, kann der Brus 
bir, oder die Schmwefter, der Dheim oder die Muhme, oder. 
ein & jhwifter-Kind, wenn biefe übrigens großzährig find, 
nur in folgenden zwey Faͤllen Oppofition einlegen : 

1) Wenn die Einwilligung des —— welche 
der 160. Art. erfordert, nicht erlangt worden iſt; 

2) Wenn die. Oppoſition ſich auf den Wahnſinn des 
kuͤnftigen Ehegatten gründet. Diefe Oppofition, deren unbe⸗ 
dingte Aufhebung das Gericht, verfügen kann, darf nur unter 
der Bedingung angenommen werden, daß der Opponent auf: . 
Suterdiction antrage, und hierüber binnen der Zeitfrift , die 
in dem Urtheile beſtimmt werden muß, entfcheiden laffe. 


. 275. In den beyden durch den vorherigen Artikel beftimm: 
ten Faͤllen kann der Vormund oder Curator während der 
Bormundfchaft oder Curatel nur in fo fern eine Oppoſition 
einlegen, als er von einem Familien-Rathe, den er verfamz 
meln laffen darf‘, hiezu ermächtiget, worden ift. 


176. Seder Oppoſitions⸗Act muß die Eigenfchaft aus⸗ 
dencken, welche. dem Opponenten dad Recht gibt, fie einzus 
legen; er. muß die Wahl eines Domicild an dem Orte, wo 
Die Heirath gefchloffen werben ſoll, enthalten; auf gleiche 
Weife muͤſſen die Beweggründe der Oppofition, es ſey dann, 
daß fie auf Unfuchen eines. Ascendenten eingelegt worden, 
darin ausgedruckt feyn, alles bey Strafe der Nichtigkeit, und 
der Unterfagung ber Amts-Verrichtungen auf eine beftimmte 
Zeit (interdietion) wider. denjenigen Beamten (oflicier minis-, 
weriel), der den Oppoſitions⸗Aect unterzeichnet hat. 


177. Das Gericht erfter Inftanz muß in den erfien zehn 
Tegen über das Gefuch um. Aufhebung erfinnen, 
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178. Wird. gegen das Urtheil Appellation eingelegt, f} 
DolE hierüber in den erften zehn Tagen nach der Vorladung 
exfannt werden. 

179. Wird die Dppofition verworfen, fo koͤnnen bie. 
Dpponenten, fo fern es Feine Ascend:nten find, zum Erſatz 
des Schadens und des entbehrten Vortheild verurtheilt werden. 


Viertes Capitel. 


Bon Klagen auf Nichtigkeit der Ehe, 

180. Eine Ehe, die ohne freye Einwilligung beyder Ehe⸗ 
gatten, oder eined von ihnen gefdhloflen worden ift, kann 
nur von den Ehegatten, ober von bemjenigen unter ihnen, 
angefochten werben, beffen Einwilligung nicht frey war. 

Iſt ein Irrthum in. der Perfon untergelaufen, fo kann 
nur derjenige von beyden Ehegatten die Ehe anfechten, der. 
in Irrthum geſuͤhrt worden ift. 

181. In dem Falle des vorhergehenden Artikels ift die 
Nichtigkeitö-Klage nicht mehr zuläßig, wenn von dem Zeit: 
pancte an, wo ber Ehegatte feine völlige Freyheit erlangt, 
oder ben Irrthum entdeckt hat, eine fechd Monate hindurch. 
fortgefete Beywohnung Statt gehabt: hat. 

182. Die Heirat, die ohne. Einwilligung der Eltern, 
Groß:Eltern, oder des Familien⸗Rathes in den Fällen, wo 
diefe. Einwilligung erforderlihd war, gefchloffen worden iſt, 
Tanı nur von denjenigen , deren Einwilligung erfordert wurde, 
oder von den Ehegatten, der. diefer Einwilligung bedurfte, 
angefochten "werben. 

183. Meder die Ehegatten, noch die Verwandten, beren 
Einwilligung erforderlih war, innen die Nichtigkeits:Klage. 
mehr anftellen, wenn. von benjenigen, deren Einwilligung 
erfordert wurde, die Heirath. ausdrüdlich. oder ftillfchweigend. 
genchmiget worden, oder wenn von der Zrit an, wo fie- 
Kenntniß von der Ehe hatten, ein Jahr, ohne Reclamation 
von, ihrer, Seite, verftsichen iſt; eben fo wenig kann der Ehes, 
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gatte diefe Klage noch anftellen, wenn von der Zeit, da er 
das gehörige Alter erreicht bar, um für ſich felbft in die 
Ehe einzumilligen, ein Jahr, ohne Reclamation von feier 
Seite verftrichen iſt. 


184. Jede den Verfügungen des 144., 147., 161., 162. 
and 163. Art. zuwider eingegangene Ehe kann ſowohl von 
den Ehegatten ſelbſt, als von jedem, der ein Intereſſe dabey 
hat, und ſo auch von dem öffentlichen Miniſterium ange⸗ 
fochten werden. 


185. Hatten indeſſen beyde Ehegatten, oder einer von 
ihnen, das erforderliche Alter noch nicht, fo Tann aus 
diefſem Grunde ihre Ehe nicht mehr angegriffen werden: 1) 
wenn von dem Zeitpuncte, ba diefer Ehegatte, oder da beyde 
das gejegliche Alter erreicht haben, ſechs Monate verftrichen 
ſind; 2) wenn bie Ehegattinn, welche diefes Alter nicht 
Hatte, vor Umlauf der ſechs Monate empfangen hat. 

86. Der Vater," die Mutter, die Uscendenten unb die 
Samilie, weldhe in dem Kalle, der im vorhergehenden Artikel 
ausgebrudt ift, in die Ehe eingewilliget haben, können mit 
der Klage auf die Nichtigkeit derfelben nicht gehoͤrt werben, 


187. In allen Faͤllen, wo nad) ber Bellimmung des 
184. Art. die Nichtigkeits-Klage von jedem, der ein Intereſſe 
daben hat, angeftellt werden kann, koͤnnen gleichwohl Geis 
ten: Verwandte, oder Kinder, die and einer andern Che gezeugt 
find , ben Lebzeiten der beyden Ehegatten fie nicht anftellen, 
fondern bloß dann, wenn fie ein angefallenes und wirklich 
vorhandenes Intereſſe dabey haben. 


188. Der Ehegatte, zu deffen Nachtheil eine zweyte Heis 
rath gefhloffen worden iſt, kann auf Erflärung ihrer Nich⸗ 
tigkeit Hagen, wenn ſchon der Ehegatte noch lebt, der mit 
ihm verehelichet war. 

189. Schuͤtzen die nenen Chegarten die Nichtigfeit der 
erfien Heirath vor, fo muß verläufig über die Gültigkeit 
oder Nichtigkeit dieſer Heiraih geurtheilt werden. 
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190. Ju allen Foͤllen, worauf ſich der 184. Art. anwen⸗ 
den laßt, kann und muß der kaiſerl. Procuratot, jedoch unter 
den im 185. Art, enthaltenen Beſchränkungen, auf Nichtigs 
Feits: Erklärung der Ehe bey Lebzeiten bender Ehegatten antıas 
gen, und fie verurtbeifen laſſen, fih zu ſcheiden. 


191. Jede Heirarh, die nicht Öffentlich, und nicht vor 
dem gehörigen Öffentlichen Beamten gefchloffen worden ift, 
Tann von den Ehegatten feldft, von den Eitern, von bem 
Atcendenten,, und von allen, die ein angefallenes nnd wirk⸗ 
lih vorhandenes Intereſſe dabey haben, fo wie auch ton 
dem Öffentlichen Minifterium angefechten werten. 


192. Eind vor der Heirath nicht die zmey erforderlichen 
Aufgebothe gefchehen, oder find keine im Gefege erlaubte 
Dispenfationen -erwirft , oder die vorgeichriebenen SFrifien 
zwiſchen den Aufgebothen und der Echließung der Ehe nicht 
beobachtet worden, fa foll ber Feiferliche Procurator den 
Öffentlichen Beamten zu einer Geldbuße, weldye die Eumme 
von dreyhundert France nicht Aberfchreiten dorf, und bie 
Eontrahenten, oder diejenigen, unter deren Gewalt fie gehan⸗ 
delt haben, zu einem ihrem Vermögen angemeflenen Geld: 
firafe verurtheilen laſſen. 

193. Sn eben dieStrafen, melde in dem vorhergehenden 
Artifel verhängt find, follen die dafelbft erwähnten Perfonen 
für jede Webertretung der im. 165. Art. vorgefchriebenen Regeln 
verfallen, felbft wenn dieſe Uebertretungen nicht zureichend 
befunden würden, um tie Ehe für ungültig erflären zu laffen. 


194. Niemand kann den Nahmen eined Ehegatten und 
die bürgerlihen Wirkungen der Ehe in Aufpruch nehmen, wenn 
er nicht eine Heira:hs. Urkunde beybringt, bie tem Regiſter 
des Civil-Standes eingetragen iſt; aufgenommen find jedoch 
die im 46. Art. unter dem Titel von den Urkunden Des 
Eivil-Standes erwähnten Fülle. 


195. Der Bejigitand kann die angeslichen Eheleute, die 
fich hieranf gegenfeitig bezichen mögen, von der Verbindlich⸗ 
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zwanzigſtes Jahr zurücgeleat haben, es noch zwen Mahl, 
von einem Monate zum andern, ernenern, und einen Monat 
nach dem dritten Auſuchen darf man zur Echließung der Ehe 
fortſchreiten. 

753. Rah dem Alter von dreyßig Jahren kann, wenn 
auf Ein ehrerbieriged Anfucben die Einwilligung nicht ers 
folgt iſt, cinen Monat nachher die Ehe gefchloffen werden. 





Urtheil oder die Veruehmung der Zeugen über die Abweſenheit 
fegt nothwendig voraus, dag der Wehnfig des Abweſenden bekannt 
it, und daß man leichte dahin kommen kann; es verhält fich aber 
ganz anders, wenn der Wohnfig der Ascendenten unbefaunt ülr 
oder man bahin nicht Eommen kann. Boy diefer Lage der Sachen 
kann man die Urkunden , deren Abfaffung unmöglich ik, nur Dadurch 
eriegen, daß man eine Notorierärs Urkunde im der Form fertigen 
Lößt, wie fie durch dem 71, Art. votgeſchrieben if. 

Es ſcheint zwar, daß dieſe Notorietäts,tirfunde zu Zolge des 
yo. Art. nur in dem Falle gemacht werben muß, wo einer der 
Ehegatten fih in der Unmöglichkeit befinder, feine Geburts/ Urkunde 
bepzubringen. 

Allein die Regel, welche das Geſetzbuch in einem aͤhnlichen 
Falle feſtſetzt, muß nach der Analogie auf andere derſelben Art 
angemwender werden; denn, wenn es erlaube ift , durch eine Noto⸗ 
sietärs:Urkunde die Geburts⸗Urzkunde zu erſetzen, welche mauchmahl 
über die Guͤltigkeit der Ehe entfcheiden kaun, um fo vielmehr muß 
man das nehmlishe Aushiffs; Mittel ergreifen, um Urkunden zu 
erferen , deren Vorlegung gewiffer Mafen nur eine Nrebenfache des 
EhesDertrags iR, und feine Weſenheit ganı und gar wicht betrifft. 


Man fieht Abrigens ein, daß, wenn die Umſtände es notbwendig 
machen, eine Notorietäts-Urkunde verfertigen su laffen, man dadurch 
weniger die Geburt oder den Gterbfall Diefes oder jenes Indivi— 
duums bemeiien, als die Unmöglichkeit confatiren will, in der. 
man fich befindet, deu Beweis davon zu erhalten. 


Dieſe Bemerkungen werben ohne Zmeifel binreichen, das Vers 
fahren der Beamten des Civil⸗Standes zu leiten, und die Zweifel 
zu löfen , welche fie ſich dep Ausübung ihrer Funetionen machen 
Könnten. Es iſt Ihre befondere Pflicht, fie su beichren; Eie wers 
dem daher Sorge tragen, folchen diefe Juſtructionen mitzutheilen, 
wenn die Umſiände es udihwendig machen, 
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153. Daß ehrerbietige Anfuchen fol dem oder den Ascen⸗ 
denten, die im 151. Urt. bezeichnet find, durch zwey Note, 
sien oder durch einen Notar und zwey Zcugen bekannt gemacht, 
und in dem Werbal: Prozeß, ter hieruͤber geferiiget werden 
muß, die Antwort bemerkte werden. 


155. Iſt der Aecendent abweſend, an den das ehrers 
bietige Unfuchen hätte gerichtet werden müffen, fo fell zur 
Schließung der Ehe gefähritten werden, in fo fern entweder 
das Uriheil, das etwa den Ascendenten fchon für abweſend 
erkiart bat, oder, wenn noch Fin ſolches Urıheil erlaffen 
worden, dasjenige, worin die Veruehmung der Zeugen befoh⸗ 


Ien wurde, oder, fulld ned gar kein Urtheil ergangen it, 


eine Mosorietärs:Urkunde beygebracht wird , die von dem Fries 
dens:Richter des Ortes, wo der Ascendent fein letztes befanns 
tes Domicil hatte, eriheilt wird, und die Erklärung von vier 
Zeugen enthält, die eben diefer Kriedend:Richter von Amts 
wegen vorgeforbert hat, 


156, Die Beamten ded Civil:Standes, welche zur Abs 
ſchließung einer von Söhnen, ehe fie das fünf und zwanzigfte, 
oder von Töchtern, ehe fie das ein und zwanzigfte Jahr 
ihres Alters zurücgelegt haben , eingegangenen Ehe gefchritten 
find, ohne daß in der Heiraths:Urkunde der Einwillizung der 
Väter und Mütter, Großväter und Großmätter, oder ber 
Einwilligung der Familie, in den Fällen, worin bie eine oder 
die andere erforderlich iſt, ausdrädliche Erwähnung gefchehen, 
follen auf Berreiben der Sutereffenten oder des Faiferl. Pros 
euratord bey dem Gerichte erfier Inſtanz des Ortes, wo die 
Ehe geſchloſſen worden, zu der Geldbuß:, welche im 192, 
Art. fefigefegr ift, und uͤberdieß zu einer Gefängnißftrafe 
verurtheilt werden, die nicht unter ſechs Monaten feyn darf. 


157. Wenn bie ehrerbietigen Anfuchen in den Faͤllen, wo fie 
vorgefchri. ben find, nicht gemacht worden, fo fol der Beamte 
bes Civil:Erandes, der die Heirath abgefchloffen hat, zu 
berielben Geldbuße und zu einer Gefängnißftrafe, die niche 
anier einem Monate feyn darf, veruriheilt werben, 
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- 158. Die im 148. und 149. Art, enthaltenen Verſuͤgun 
gen, fo wie die Verfuͤgungen des 151., 152., 153., 154. und, 
155. Art., welche ſich auf das ehrerbietige Anſuchen beziehen, 
das in dem hierin vorgeſehenen Falle an Vater und Mutter. 
gerichtet werden muß, find auf natürliche gefeglich anerfannte. 
Kinder anwendbar. 

159. Ein. natürliches Kind , das nicht anerfannt. worden 
ift, fo wie datjenige, das zwar anerfannt war, aber nachhır- 
feine beyden Eltern derlor.n hat, oder deſſen Water und. 
Mutter ihren Willen nicht Außern koͤnnen, Fann, bevor es 
dad ein und zwanzigite Jahr zurückgelegt hat , nicht heirathen, 
als nachdem es die Einwilligung eines Special-Vormundes 
erhalten hat, der ihm hiezu ernannt wird. 

160. Wenn. feiner von den Eltern oder Groß:Eltern am 
Leben iſt, oder wenn fie ſich alle im einem Zuftande befinden, 
der es ihnen unmdglich macht, ihren Willen zu äußern, fo 
koͤnnen Edhne und Töchter, die noch nicht ein und zwanzig 
jahre alt find, ohne die Einwilligung des Familien⸗Raths 
nicht heirathen. i | 

161. In gerader. Linie ift die. Ehe unter allen Ascen⸗ 
denten und Detcententen, fie feyen ehelich oder unehelich, 
und unter Verſchwaͤgerten in derfelben Linie, verbothen. 

162. In der Seiten⸗Linie ift die Ehe unter Echwefter. 
und. Bruder, ohne Unterfchied der ehelichen odes unehelichen 
Geburt, und unter Verſchwaͤgerten in demfelben Grade ver>, 
bothen, 

163. Die Ehe. ift ferner verbothen unter dem Oheim und, 
Michte, der Muhme und dem Neffen. 

364. Der Kaiſer kann nichts deſtoweniger die in dem 
vorhergehenden Artikel enthaltenen Verbothe aus wichtigen 
Urſachen erlaſſen. ®). 


*) No XLIiI. Regierungs⸗Beſchluß über die Artı die Dispen⸗ 
ſation in Betreff der Heirath zu ertheilen, vom 20. Prairial 11. J, 
(9. Junius 1903). 

Art. ı. Die Erlaubnig für Mannsperfonen, ſich vor zurückge⸗ 
legzem 18. Jahre, und für Fradens perſouen, ſich vor zuzückgelegiem: 
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15. Jahre au heirathen, fo wie jene, eine Ehe in den durch deu 
263 Art. des Geſetzbuches Napoleons verborhenen Graden zu fchließen, 
wird auf einen Bericht des Groß Richters Non der Regierung (dem 
Saifer) ertheilt. 

3». Der Regierungs.Commiffar (Faiferl. Procurator) bey dem 
Gerichte erſter Inſtanz des Bezirkes, in welchem die Birtfieller die 
Ehe fließen wollen, wenn es fich von einer Dispenfarion in dem 
verbothenen Sraden handelt, oder jener bes Bezirkes, im welchem 
der Bittſteller ſeinen Wohnfig hat, wenn von einer Dispenſation 
in dem Alter die Rede if, bar feine Meinung unter die Bittſchrift, 
in welcher die Erlaubnig nachgefucht wird, zu feren , und fie wird 
bierauf dem Groß⸗Richter zugeſchickt. 

3. Die Dispenfationen von dem zweyten Aufgebothe, wovon 
in dem 169. Art. bes Gefenbuches Napoleons bie Rede ik, follen 
im Nahmen der Megierung (des Kaijers) von feinem Gommiffar 
(Brocurator) bey dem Gerichte erfier Juſtanz des Bezirkes, im 
welchem die Bittieler die Ehe iu (ließen gebeten, ertheilt wer⸗ 
din, wenn der Fall Dazu geeiguet if, und diefer Commiſſar (Pre⸗ 
eurator) bat dem Groß⸗Richter, Tukig-Minifter , Bericht über die 
wichtigen Urſachen zu erflatten, wegen welcher jede dieſer Dispens 
fationen ercheilt worden if. 

4. Die Dispenfation yon dem zweyten Aufgebothe fol auf benz 
@rcretariat der Gemeinde, wo die Ehe gefchloffen wird, nieders 
gelegt werden. Der Seeretar ertheilt hievom eine Ausfertigung, im 
welcher von, der geſchehenen Hinterlegung Erwähnung gefchicht, 
und die der Heiraths⸗-⸗Urkunde beygefügt wird, 

5. Der Belchluß der Regierung über die Dispenfation in dem 
ter oder den verborhenen Graben foll auf Betreiben ihres Cem⸗ 
miffare und in Folge einer Ordonnanz des Praͤſidenten auf dee 
Kanzelley des Civil⸗Tribunals des Bezirkes, im welchem die Ehe 
gefchloffen wird, einregiktrirt werden. Eine Ausfertigung biefes 
Beſchluſſes, in welcher von der Eiuregifrirung Meldung gefchehen 
muß, fol der Heiraths⸗‚Urkuude beygefügt werden. 


N® XLIIT. Berathſchlagung des Staats⸗Raths und Entſcheidung 


Sr. Maj. über die Ehe eines Großoheims mit der Tochter feines 


Neffen oder feiner Nichte, vom 7. May 1808, | 

Der Staats-Rath bat in feiner Eigung vom 23. April 
1808 auf Befehl Er. Maj. Über den Wortrag des Grch: Richters, 
Jußiitz Miniſters, worin auf die Entſcheidnng der Frage angerragen 
wird, ob bie Eye zwiſchen Großoheim und der Tochter feines Neffe, 
ader feiner Nichte erlaubt ik, berathſchlagt, und. 
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Zweytes Capitel. 
Don den Formalitäten, die ſich anf die Schließung 
der Ehe bezichen. 
165, Die Ehe fol Öffentlich vor dem Civil⸗Beamten 
des Ortes, wo einer bon beyden Theilen ſein Domieil hat, 
geſchloſſen werden. *) 





Se. kaiſerl. und koͤnigl. Maj. haben folgende Entſchei⸗ 
dung erlaſſen: 

Die Ehe zwiſchen einem Großoheim und der Tochter ſeines 
Neffen oder ſeiner Nichte kann nur dann Statt haben, wenn zu 
Folge der Verfuͤgungen des 164. Art. des Geſetzbuches Diepenſa⸗ 
tion ertheilt worden iſt. 

*) N® XLIV. Gutachten des Staats Raths Über die Förm, 
lichkeiten, welche in Betreff der Heirathen der Militair⸗Perſonen, 
die ſich auf dem franuzoͤſiſchen Gebiethe befinden, zu beobachten find, 
sem 2. Erg'nzungs⸗Tage 13. J., genehmiger vom Kaifer den %., 
Ergänzungs-Tayg (a1. September 1805.) 

Der Staats:Rath ac. über die Frageı ob Militair-Perfonen 
nur vor dem Beamten des Civil Standes des Wohnfiges eines ber 
Ehegatten fich verehelichen dürfen, und ob auch die Militair-Pers 
fonen diefen Mohnfig dur einen fechsmonarlichen Aufenthalt au 
dem Orte, wo die Ehe gefibloffen werden fol, erwerben rüſſen; 

In Erwägung, daß der 165. Art. des Befenbuches Napo⸗ 
leens verordnet, daß die Ehe vor dem Beamten des Eivil⸗Standes 
des Wohuſitzes einer der Parteyen gefchloffen werden fol; daß. 
dieſer Wohnfig zu Folge des 74. Art. durd) einen ſechs Monate 
lang fortdauernden Aufenthalt in derfelben Gemeinde erworben 
wird; daß die Art. 94 und 95 dieſes Sefegbuches bloß diejenigen 
MilitairsBerfonen betreffen, welche fi außer dem Gebiethe des 
Reichs befinden, und daß fie Feine Ausnahme zu Bunfen der 
Militair⸗Perſonen enthalten , welche im Innern des Reichs dienen, 

Iſt der Meinung, daß die Militair⸗Perſonen, wenn fie ſich 
auf dem Gebierhe des Reichs befinden, nur vor dem Beamten des 
Civil Standes der Gemeinden, wo fie fich während fehs Monate 
ununterbrochen aufgehalten haben, oder vor dem Beamten des 
Civil⸗Etandes der Gemeinde, im welcher ihre künftigen Ehegattinnen 
den durch den 74. Art. des GBefenbuches Napoleons beſtimmten 
Wohnſitz erworben haben, und nur nachdem fic die durch die Art. 
166 , 167 und 168 vurgefihriebenen Sörmtichkeiten beobachtet habe 
eine Ehe fliegen Föuuen. | 
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166. Die beyden Aufgebothe, welche im 63. Urt. unter 
Bem Titel von den Urkunden des Civil⸗Standes vorges 
ſchrieben find, müffen bey der Municipalität des Ortes geſche⸗ 
ben, wo jeder der Gontrahenten fein Domiicil hat. 

167. Ueberdieß müffen gleichwohl die Anfgebothe bey ber 
Municipalität des letzten Domicils geſchehen, wenn einer 
von beuden fein bermahliges Domicil nur durch einen Aufs 
enthalt von ſechs Monaten erlangt hat. 

168. Sind die Contrahenten, oder einer von ihnen in 
Ruͤckſicht auf die Befugniß, eine Heirath zu fchließen, unter 
der Gewalt eined andern, fo muͤſſen die Aufgebothe nebſt⸗ 
dem uoch bey der Municipalitit des Wohnortes derjenigen 
gefcheben „ unter deren Gewalt fie fich befinden. 

169. Der Kaifer, oder die Beamten, welche er deßhalb 
anftellen wird, haben das Recht, aus wichtigen Gründen 
das zweyte Aufgeboth zu erlaffen. 

170. Ehen, welche im Auslande zwifchen Zranzofen, 
oder zwifchen Franzeſen und Zremden geichloffen worden, 
find gültig, wenn fie nach den im Lande hergebrachten For» 
Men eingegangen wurden, vorausgeſetzt, daß die im 63. Art. 
unter dem Titel von Den Urkunden des EivilsStandes vor⸗ 
geichriebenen Aufgebothe vorhergegangen find, und daß der 
Franzoſe den im vorhergehenden Eapitel enthaltenen Verfuͤ⸗ 
gungen nicht zuwider gehandelt hat. 

171. Sn den erflen drey Monaten nad) ber Ruͤckkehr 
des Sranzofen auf dad Gebierh des Reichs, muß die Urkunde 
über die im Auslande gefchloffene Ehe dem dffentlichen Hei⸗ 
raths:Regiſter des Ortes, wo er feinen Wohnfig hat, einges 
tragen werden. 


Drittes Capitel. 


Von den Dppofitionen wider bie Heirath. 
172. Das Recht, wider die Schließung ber Che ‘eine 
Dppofition einzulegen, hat die Perfon , welche mit einem dee 
beyden Eoutsahenten ſchon verheitathet iſt. 
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173. Der Bater, und bey Abgang ded Vaters, bie Mut- 
ter, und bey Abgang beyder Eltern, die Groß:Eltern koͤnnen 
wider die Heirath ihrer Kinder und Abkoͤmmlinge Oppoſition 
einlegen, obgleich dieſe das Alter von fünf und ‚swanzig, 
wollen Jahren erreicht haben. 


174. in Ermangelung aller Uscendenten. Tann der Brus 
br, oder die Schweſter, der Oheim oder die Muhme, oder 
ein & jchmwifter: Kind, wenn diefe Übrigens großzährig find, 
nur in folgenden zwey Faͤllen Oppofition einlegen : 

1) Wenn die Einwilligung bes —— arts, welche 
der 160. Art. erfordert, nicht erlangt worden iſt; 


2) Wenn die Oppoſition ſich auf den Wahnſinn des 
kuͤnftigen Ehegatten gruͤndet. Dieſe Oppoſition, deren unbe⸗ 
dingte Aufhebung das Gericht verfuͤgen kann, darf nur unter 
der Bedingung angenommen werden, daß der Opponent auf 
Jnterdiction antrage, und hieräber binnen der Zeitfriſt, die 
in dem Urtheile beſtimmt werden muß, entſcheiden laſſe. 


175. Sn ben beyden durch den vorherigen Artikel beſtimm⸗ 
ten Faͤllen kann der Vormund oder Eurator während der 
Bormundfchaft oder Euratel nur in fo fern eine Oppofition 
einlegen, als er von einem Familien-Rathe, den er verfams, 
meln laffen darf, hiezu ermächtiget, worden. ift. 


176. Jeder Oppoſitions⸗Act muß die Eigenfchaft aus⸗ 
Drucken, welche. dem Opponenten dad Recht gibt, fie einzus 
legen ; er. muß die Wahl eines Domicild an dem Orte, wo 
Die Heirath gefchloffen werden fo, enthalten; auf gleiche 
Weiſe mäffen die Beweggründe ber Oppoſition, es ſey dann, 
daß fie auf: Anfuchen eines Uscendenten eingelegt worden, 
Barin ausgedruckt ſeyn, alles bey Strafe ber Nichtigkeit, und 
der Unterfagung der Amts-Verrichtungen auf eine beſtimmte 
Zeit (interdiction) wider. denjenigen Beamten (oflicier minis- 
weriel), der den Oppoſitions⸗Act unterzeichnet hat. 

.. 377° Das Gericht erfier Inſtanz muß in den erfien zehn 
Tgen uͤber das Gefuch um Aufhebung erkinnen, 
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178. Wird gegen das Urtheil Appellation eingelegt, fi 
{DE hierüber in den erften zehn Tagen nach der Vorladung 
erfannt werden, 

179. Wird die Dppofition verworfen, fo Fönnen bie. 
Dpponenten, fo fern ed Feine Ascend:nten find, zum Erfat 
des Schadens und des entbehrten Vortheild verurtheilt werden. 


Diertes Kapitel. 


Bon Klagen auf Nichtigkeit der Ehe.- 

180. Eine Ehe, die ohne freye Einwilligung bender Ehe⸗ 
gatten, oder eined von ihnen gefchloffen worden ift, kann 
nur von den Ehegatten, oder von demjenigen unter ihnen, 
angefochten werden, beffen Einwilligung nicht frey war. 

Iſt ein Irrthum in. der Perfon untergelaufen, fo kann 
nur derjenige von beyden, Ehegatten die Ehe anfechten, ber. 
in Irrthum geſuͤhrt worden ift. 

181. In dem Falle des vorhergehenden. Artikels ıft die 
Richtigkeitö:Rlage nicht mehr zuläßig, wenn von dem Zeit: 
puncte an, wo ber Ehegatte feine völlige Freyheit erlangt, 
oder den Irrthum entdedt hat, eine ſechs Monate hindurch, 
fortgefegte Beywohnung Statt gehabt: hat. 

182. Die Heirath, die ohne Ginwilligung der Eltern, 
Groß⸗Eltern, oder des Zamilien-Rathes in den Fällen, wo 
diefe Einwilligung erforderlih war, gefchloffen worden iſt, 
kann nur von denjenigen , deren Einwilligung erfordert wurde, 
oder von bem Ehegatten, ber. dieſer Einwilligung bedurfte, 
angefochten "werben. | 

183. Meder die Ehegatten, noch die Verwandten, beren 
Einwilligung erforderlich war, koͤnnen die Nichtigkeits:Klage. 
mehr anftellen, wenn. von benjenigen, deren Einwilligung 
esfordert wurde, bie Heirath. ausdrücklich. oder ftillfchweigend. 
genchmiget worden, oder wenn von der 3:it an, wo fie 
Kenntniß von der Ehe hatten, ein Jahr, ohne Reclamation 
von, ihrer, Seite, verftrichen iſt; eben fo wenig kann der Ehe⸗ 
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gatte diefe Klage noch anftellen, wenn von der Zeit, da er 
das gehörige Alter erreicht bar, um für fich feibft in die 
Ehe einzumilligen, ein Jahr, ohne Reclamation von. feiner 
Seite verftrichen ift. 


184. Jede ben Verfügungen bes 144., 147., 161, 162. 
and 163. Art. zuwider eingegangene Ehe kann fowohl von 
den Ehegatten felbft, ald von jedem, der ein Intereſſe Dabey 
bat, und fo auch von dem öffentlichen Minifterium anges 
fochten werden. 


185. Hatten indeffen beyde Ehegatten, ober einer von 
ihnen, das erforderliche Alter noch nicht, fo Tann ans 
dieſem Grunde ihre Ehe nicht mehr angegriffen werden: 1) 
wenn don dem Zeitpunete, da diefer Ehegatte, oder da beyde 
das gejegliche Alter erreicht haben, ſechs Monate verftrichen 
And, 2) wenn die Ehegattinn, welche diefed Alter nicht 
Hatte, vor Umlauf der ſechs Monate empfangen hat. 

86. Der Vater," die Mutter, bie Udcendenten und bie 
Familie, weldhe.in dem Falle, der im vorhergehenden Artikel 
ausgebrudt ift, in die Ehe eingewilliget haben, koͤnnen mit 
der Klage auf die Nichtigkeit derfelben nicht gehört werben, 


187. In allen Fällen, wo nach der Bellimmung des 
384. Art. die Nichtigkeits-Klage von jedem, der ein Intereſſe 
daben bat, angeſtellt werden kann, Tönen gleichwohl Geis 
ten: Verwandte, oder Kinder, die and einer andern Ehe gezeugt 
find, bey Lebzeiten der beyden Ehegatten fie nicht anftellen, 
fondern bloß dann, wenn fie ein angefallenes und wirklich 
vorhandenes Intereſſe dabey haben. 


188. Der Ehegatte, zu deſſen Nachtheil eine zweyte Hei⸗ 
rath geſchloſſen worden iſt, kann auf Erklaͤrung ihrer Nich⸗ 
tigkeit klagen, wenn ſchon der Ehegatte noch lebt, der mit 
ihm verehelichet wer, 

189. Schuͤtzen bie nenen Ehegatten die Nichtigfeit ber 
erfien Heirat) vor, fo muß verläufig über die Gültigkeit 
oder Nichtigkeit dieſer Heirath geurtheilt werden. 
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190. Su allen Foͤllen, worauf ſich der 184. Art. anwen⸗ 
den läßt, kann und muß der kaiſerl. Procuratot, jedoch uuter 
den im 185. Art, enthaltenen Beſchränkungen, auf Nichtigs 
keits. Erklärung der Ehe bey Lebzeiten beyder Ehegatten antras 
gen, und fie verurtheifen laſſen, fih zu ſcheiden. 


191. Jede Heirarh, die nicht Öffentlich, und nicht vor 
dem gehörigen dffentlihen Beamten gefchloffen worden ift, 
kann von den Ehegatten ſelbſt, von den Eitern, von bem 
YHecendenten,, und von allen, die ein angefallenes und wirks 
Lich vorhandenes Sirtereffe dabey habea, fo wie auch ton 
dem Öffentlihen Miniſterium angefechten werten. 


192. Sind vor der Heirath nicht die zwey erforderlichen 
Aufgebotbe gefchehen, oder find Eine im Geſetze erlaubte 
Dispenfationen erwirkt, oder die vorgeichriebenen Friſten 
zwiſchen den Nufgebothen und der Echließung der Ehe nicht 
beobachtet worden, fo fell der kaiſerliche Procurator den 
Öffentlichen Beamten zu einer Geldbuße, weldye die Eumme 
von dreyhundert Francs nicht überfchreiten darf, und bie 
Eontrahenten, oder diejenigen, unter deren Gewalt fie gehans 
beit haben, zu einem ihren Vermögen angemeffenen Gelds 
firafe verurtheilen laffen. 


193. In eben dieStrafen, welche in dem vorhergehenden 
Artifel verhängt find, follen die dafelbft erwähnten Perfonen 
für jede Lebertretung der im. 165. Art. vorzefchriebenen Regeln 
verfallen, felbft wenn tiefe Uebersretungen nicht zureichend 
befunden würden, um tie Ehe für ungültig erflären zu laſſen. 


194. Niemand kann den Nahmen eined Ehegatten und 
die bürgerlichen Wirkungen der Ehe in Anſpruch nehmen, wena 
er nicht eine Heiraths Urkunde beybringe, die Lem Regiſter 
des Civil-Standes eingetragen iſt; au&genommen find jedoch 
die im 46. Art. unter bem Titel von Den Urkunden Des 
Eivil:Standes erwähnten Fälle. 


195. Der Beſitzſtand kann die angeblichen Eheleute, die 
ſich Hierauf gegenfeitig bezichen mögen, von der Verbindlich: 
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Yeit nicht befreyen, die Urkunde über die vor dem Beamter 
des Civil-:Standes gefchloffene Heirath aufzulegen. 

196. Iſt Beſitzſt and vorhanden, und wird die Urkunde 
uͤber die vor dem Beamten des Civil⸗Standes geſchloſſene Ehe 
aufgelegt, ſo ſollen die Ehegatten mit der Klage auf Nich⸗ 
tigzkeits-Erklaͤrung dieſer Urkunde gegeneinander nicht gehoͤrt 
werden. 

197. Wenn inzwiſchen in den Faͤllen, welche im 194. 
und im 195. Art. beſtimmt ſind, zwey Perſonen, die oͤffent⸗ 
lich als Mann und Frau gelebt haben, und beyde verſtor⸗ 
ben find, von ihnen abſtammende Kinder zurädlaffen, fo kann 
die eheliche Geburt diefer Kinder unter dem Vorwande allein 
nicht beftritten werden, daß fie die Heiraths:Urkunde ihrer 
Eltern nicht aufmeifen Fönnen, fo oft dieſe cheliche Geburt 
durch rinen Beſitzſtand ermwiefen wird, der mit der Geburts⸗ 
Urkunde nicht im Widerſpruche ſteht. 

198. Hat man den Beweis einer geſetzlich eingegangenen 
Che durch das Reſultat eines Criminal-Verfahrens erlangt, 
fo ſichert die Eintragung des Urtheils in die Negifter des 
Eivil-Standes der The von dim Tage an, da fie gefchloffen 
worden ift, alle bürgerlihe Wirkungen, fowohl in Anf.hung 
der Eh:garten felbit, als der aus dieſer Ehe entfproffenen 
Kinder. 

199. Eind die Ehegatten oder einer Aus ihnen veritors 
ben, ohne den Betrug entdedt zu haben, fo kann die. Erimis 
nal:Klage von allen, die Intereffe dabey haben, daß die 
‚Ehe -für gültig erflärt werde, und don dem Faiferl, Procus 
rator angeſtellt werden. 

200. Iſt der öffentliche Beamte vor der Entdeckung des 
Betrugs verſtorben, fo hat der kaiſerl. Procuritor in Gegen⸗ 
wart der Sjntereffenten und auf ihre Angebung (denonciation) 
bie Eivil-Klage wider deffen Erben zu richten, 

201. Die Ehe, welde für ungauͤltig erflärt worden iſt, 
bringt nichts deftoweniger die Civil-Wirkungen in Hinficht ber 
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Ehegatten fowohl als der Kinder hervor, wenn fie in guten 
Glauben gefchloffen worden ift. 

202. Iſt einer der beyten Ehegatten allein in gutem 
Glauben , fo bringt die Ehe die Eivil:Wirfungen nur zu 


Gunſten diefes Ehegatten, und der aus der Che abſtammem 
den Kinder hervor. 


Fünftes Capitel. 


Von den Verbindlichkeiten, die aus der Ehe entſpringen. 


203. Die Ehegatten Übernehmen mit einander bloß durch 
ihre Heirath die Verbindlichkeit, ihre Kinder zu ernähren, zu 
unterhalten und zu erziehen. *) 





.*) N® XLV. Gutachten des Staats-Raths uber den Abiny, 
der von der Penſion einer MilitairsPerfon zu Gunften feiner Fran 
und feiner Kinder gemacht werden kann, von 22. September 13075 
genehmiget vom Kaifer den zı. Januar 1808. 


Der Staats-Rath, welcher zu Folge ber Hinweiſung Er, 
Maj. des Kaifers und Königs die Kriegs⸗Section über einen Vor⸗ 
Irag des Miniſters dieſes Departements angehört bat, welcher 
Vortrag dahin gieng, von dem Beſchluſſe vom 7 Tyermider 10. J. 
eine Ausnahme zu unten der Frauen und Kinder jener Mütairs 
Berfonen za machen, welche eine Penſion vder Ruheſtande⸗ Beſol⸗ 
Yung beiichen ; 


In Ermägung » daß die Regierung durch deu angeführten Beſchluß 
wicht bloß beabſichtigte, den penfionirten , oder ſolchen Militair⸗ 
Derionen , die einen Ruheſtands⸗Sold besichen , ihren Wnterhait 
ſicher zu fielen, fondern daß fie auch ihren Frauen und Kindern 
Nahrungs Mittel zuſichern willte, 


AR der Meinung, daß der Kriegs: Minifter einen Abına 
von hachfiens einem Drittel an der Penfien oder Ruheſtauds⸗Beſel⸗ 
dung einer jeden MilitairsPerfon befehlen kann, die in Auſchurg 
ihrer Zrau cder ihrer Kinder nicht die Merbinblichfeiten erfäun 
Die ihr durch die Capitel 5 und 6 des 5. Titels 1. Buches des 
Geſetzbuches Napoleons auferlegt find; mit Vorbehalt bes Rechtes 
Des Mannes, an den Eraatd:Rsch und zwar an die Commiffion, 
welche über Sireirigrcicen zn erkeunen kat, ſich su wenden, wenn 
er dusch die Entfcheidung des Minifters ſich verlegt glauben fon, 
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204. Ein Kind hat wider feine Eltern Feine Klage auf 
Verforgung (Etabliffement) durch Deirath oder auf eine andere 
Meife. 

205. Kinder find ihren Eltern und andern Ascendenten, 
die in Dürftigkeit find, Unterhalt (Mlimente) ſchuldig. 

206. Auf gleihe Weiſe und unter benfelben Umſtaͤnden 
find Echwieger:Söhne und Schwirger:Tbchter ihren Schwies 
ger: Eitern Unt:rhalt fehuldig ; diefe Verbindlichkeit Hört aber 
auf: ı) Wenn die Echwieger Mutter zur zwenten Ehe ges 
ſchritten iſt; 2) wenn jener der Ehegatten, von dem bie 
Sch waͤgerſchaft herrährte, und die aus feiner ehelichen Ver⸗ 
bindung mit dem andern Ehrgatten abftammenden Kinder 
geftorben find. 

207. Die Berbindlichkeiten, welche aus biefen Verfũ⸗ 
gungen entſtehen, find wechſelſeitig. 

208. Der Unterhalt wird nur nach Verhältniß der Nothe 
durft defien, ber ihn*fordert, und der Gluͤcksumſtaͤnde des⸗ 
jenigen , der ihn ſchuldig iſt, zuerfannt. 

209. Kommt derienige, ber Unterhalt gibt, oder ber, 
welcher ihn erhält, in einen foldhen Zuſtand, daß jener 
ihn nicht mehr leiften kann, oder dieſer deffen ganz ober 
zum Theile nicht mehr bedarf, fo kann auf völlige Bes 
freyung von demfelben oder auf deſſen Verminderung anges 
tragen werden. 

210. Beweiſt derjenige, der den Unterhalt zu leiften hat, 
daß er das Unterha'td:Geld (la pension alimentaire) zu zah⸗ 
len nicht im Stande ift, fo kann das Bericht nad) vorberges 
gangener Unterſuchung der Sache verordnen, daß er denienis 
‚gen, dem er Unterhalt fchuldig it, in fein Haus aufnehs 
men, ihn dort ernähren und unterhalten foll, 

211. Das Gericht foll ebenfalls entfchriden , ob der Water 
oder die Mutter, welche das Kind, dem fie Unterhalt ſchul⸗ 
dig find, in ihr Haus aufzunehmen, dort zu ernähren und 
zu unterhalten ſich anbiethen, in diefem alle von ber Ders 
bindlichk.it zu befreyen feyen, das Unterhalts⸗Geld zu zahlen. 
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Sehftes. Capitel. 


Bon den wecjfelfritigen Rechten und Pflichten der Eh :gatten. 


212. Die Ehegatten find fih einander Trene, Hülfe 
und Beyſtand fchuldig. 


213. Der Mann ift feiner Frau Schutz, und die Frau - 
ihrem Manne Gehorfam fchuldig. 

a14. Die Frau ift verbunden, bey dem Manne zu mohe 
nen und ihm allenrhalben zu folzen, mo er fi aufzuhalten 
für gut finder; der Mann ift ſchuldig fie aufzunehmen, und 
ihr alles, was zu den Beduͤrfniſſen des Lebens nothwendig 
iſt, nad feinem Vermoͤgen und Stande zu reichen. 


215. Die dran kann ohne Autorifarion ihres Mannes 
nicht vor Gerichte fichen, felbft dann nicht, wenn fie oͤffent⸗ 
li in ibrem eigenen Nahmen HındelesWefhäfre treibt (mar- 
chande publique), mir ihrem Manne in Beiner Guͤter: Ge⸗ 
meinfchaft lebt (non commune), oder in Rüdjicht. des Vers 
mögend von ihm getremut ift, (separee de biens). 

216. Die Aurorifation des Mannes ift nicht erforderlich, 
wenn gegen die Frau in Eriminale oder Polizey-Sachen ver: 
fahren wird. 

217. Die Fran, wenn fie fchon mit ihrem Manne in 
feiner Suͤter: Gemeinſchaft, oder in einer völligen Vermoͤgens⸗ 
Abſonderung lebt, kann nicht ſchenken, veräußern, ihre Güter 
mit Hypotheken befchweren, noch unentgeldlich oder gegen 
Verguͤtung, (mittelſt eines wohlthaͤtigen oder laͤſtigen Titels) 
erwerben, wenn nicht der Ehemann bey der Handlung ſelbſt 
dazu mitmirkt oder ſchriftlich darin einwilliget. 

218. Verweigert der Mann ſeiner Fran die Autoriſation 
vor Gerichte zu ſtehen, fo kann der Richter fie ertheilen. 

219. Weigert fih der Daun feine Frau zur Verrichtung 
eines Rechtsgeſchaͤfis zu autoriſiren, fo kann die Frau ihren . 
Mann unmittelbar vor das Gericht der erften Inſtanz in dem 
Bezirke des gemiinfhaftlichen Wohuſitzes vorladen laſſen; 
weiches aledann, nachdem der Mann in dem Berathſchla⸗ 
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gung&-3immer vernommen, oder gehörig vorgefordert worben 
iſt, feine Autorifarion geben oder verſagen kann. 

920. Treibt die Fran dffentlih Handels:Gefchäfte in 
ihrem eigenen Nahmen, fo kann fie ohne Antorijation ihres 
Mannes fi in ihren Handlungs-Angelegenheiten verbinden ; 
. fie e.rbinder in dirfem Falle auc) ihren Menn, wenn unter 
ihnen Guͤter:Gemeinſchaft beſteht. 

Sie wird fuͤr keine Handelsfrau (marchande prblique) 
angefehen, wenn fie nur im Kleinen die zur Handlung ihres 
Mannes gebdrigen Maaren verkauft, fondern nur dann, 
wenn fie einen abgefonderten Handel treibt, 

221. Iſt dr Mann zu einer Leibes⸗ oder entehrenden 
Strafe verurtheilt, wäre fie auch nur durch ein Contumacial⸗ 
Urtheil wider ihn erfannt , fo darf die Ehegattinn, obgleich 
fie großjaͤhrig iſt, fo lange bie Strafe dauert, weder vor 
Gerichte fliehen, noch Verträge ſchließen, fie habe ſich dann 
_ vorher von dem Richter dazu autorifiren laffen, der in diefem 
Halle die Autorifation geben kann, ohne daß der Mann ver: 
nommen oder vorgeladen worden iſt. 

222.. Iſt dem Manye die Verwaltung feines Vermoͤgens 
unterfagt (interdit), ober ift er abweſend, fo kann der Richs 
ter, nach vorbergegangener Unterfuchung der Sache , die Fran 
Autorifiren, vor @erichte zu fleben, oder einen Vertrag zu 
fohließen , (u contrahiren). 

223. Jede allgemeine Autoriſation, wäre fie auch in 
dem Heiraths⸗Contracte ausbedungen worden, ift nur in 
Beziehung auf die Verwaltung der Güter, welche der Frau 
zugehören, gültig. ’ 

224. Iſt der Mann noch minderjährig, fo bedarf die 
Frau der Autorifation des Richters, fowohl um vor Gerichte 
zu ftehen, ald um Verträge zu fließen. 

225. Die Nichtigkeit , die fich auf! den Abgang der Auto, 
sifation gründet, kann nur von der Frau, dem Manne oder 
ihren Erben entgegenfegt worden. 

226. Die drau kann ohne Autoriſation ihres Mannes 
teſtiren. 
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Siebentes Capiterl. 


Bon der Aufloſung der Ede, 
227. Die Ehe wird anfgeldft, 
1) Durdy den Tod eines der Ehegatten; 
2) Durch eine grfeglidy ausgefprochene Eheſcheidung; 
3) Durch die Verurtheilung eines der Ehegatten zu einer 
Strafe, weldye den bürgerlichen Tod nach fi) zieht, wenn 
fie definitiv geworden ift. 


Achtes Capitel. 


Von der zweyten Ehe. 
228. Die Frau kann nicht eher eine neue Ehe ſchließen, 
als bis nach Aufloͤſung der vorherigen Ehe zehn Monate ver⸗ 
floſſen find. 


Sechſter Titel. 


Von der Eheſcheidung. 
(Deeret. den 21. Maärz 1303. Promulg. deu 31. bes nehml. Monits) 


Erſtes Capitel. 


Von den Urſachen der Eheſcheidung. 


229. Der Mann kann auf Eheſcheidung wegen eines von 
ſeiner Frau begangenen Ehebruchs klagen. 

230. Die Fran iſt wegen eines von ihrem Manne began⸗ 
genen Ehebruchs auf Ehefheidung anzutragen befugt, wenn 
er feine Beyfchläferinn in dem gemeinfchaftlichen Haufe ges 
balten Bar. 

231. Beyderſeits koͤnnen die Ehegatten die Ehefcheibung 
wegen Excefien, harter Mißhandlungen, oder grober Unbils 
den bes einen von ihnen gegen den andern nachfuchen, 

232. Die Verurtheilung eines ber Ehegatten zu einer 
entehrenden Strafe ift für den andern eine Urfache zur Che 
ſcheid ung. 
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233. : Water den Bedingungen, und nach den Pruͤfungen, 
welche das Geſetz beſtimmt, fol die benderfeitige und beharr⸗ 
liche, auf geſetzliche Weiſe aufgetrudıe Einwilligung der Ehe⸗ 
gatten als ein hinlaängalicher Veweis angenommen werden, 
daß Bad Beyſammenleben ihnen unerträglich, und in Sins 
ſicht ihrer eine peremvtorifche (vollaͤltige) Urfache jur Ches 
fheidung vorhanden ilt. 


Zweytes Capitel 
Bon der Ehefcheidung wegen ciner beſtimmten Urſache. 


Erfter Abſchnitt. 


Don der Form des Verfahrens ben der Ehpefcheidung wegen einer 
beſtimmten Urſache. 


234. Von welcher Art auch immer die Thatſachen oder 
Verbrechen ſeyn mogen, welche die Klage auf Eheſcheidung 
wegen einer beſtimmien Urſache veranlaſſen, allemahl ſoll dieſe 
Klage nur b.y dem Gerichte deszenigen Bezirkes, in welchen 
bie Ehegatten ihren Wohnfig haben, angebracht werden. 

235. Veranlaſſen einige von dem klagenden Ehegatten 
angeführte Thatſachen ein CriminalsBerfahren von Seiten 
des Öffentlichen Miniſt eriums, fo fol die Ehefcheidunge: Klage 
Bis nach der Entfcheidung des Criminal: Zujtishofes auf fich 
beruhen; dann aber kaun fie wieder vorgenommen werden, 
ohne daß es erlaubt ift, aus dem Griminal.Ursheile wider 
deu Kiäger die Folge, daß er mit fiiner Klage nicht mehr 
gehdrt werden Tünne (fin de non-recevoir), noch eine fons 
flige Praͤjudicial-Einrede herzuleiten, 

236, Gebe Klage auf Ehefheidung fol die Thatfachen 
umftändlich auseinander fegen; fie muf mit den etwa vors 
bandenen Beweisſtuͤcken dem Präfidenten des Berichtes oder 
dem Richter, ber feine Eıelle vertritt, von dem klagenden 
Ehegatten in Perfon überreicht werden, fo f rn er nichr durch 
Krankheit daran verhindert wird, In w.Ichen Falle die Ges 
richts: Perfon auf fein Erſuchen und_auf dad Zeugniß zweyer 
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Doctoren der Arzney⸗ oder Wundarzney⸗Kunde oder zweyer 
®:jundheitt: Beamten ſich nach der Wohnung des Klägers 
verfügt, um dort feine Klage in Empfaug zu nehmen. 

237. Der Richter veruimmt den Kläger, macht ihm die 
Bemerkungen, die er für dieniich erachtet, parapbirt Die Klage 
und die Belege, und fertigt über die ihm geſchehene Einhäns 
digung ded Sanzen einen Verbal-Prozeß. Dieler Verbals Pros 
zeß ſoll von dem Richter und dem Kläger unterzeichnet wers 
Deu, es fen dann, daß der letztere im Schreiben unerfahren 
fen, eder nicht unterzeichnen Pöune, in welchem Falle hievon 
Sraahuung geſchehen muß. 


238. Der Richter befiehlt unter dem Schluffe ‚feines 
Verbal:Prozeffes . daß die Parteyen an dem Tage und zu der 
Etunde, die er befiimme, vor ihm in Perſon erfcheinen follen, 
mir dem Zufage, daß er zu dem Eude eine Ubfchrift feines 
Befehls (ordonnance) an die Partey fenden werde, wider 
welche die Ehefheidung nachgeſucht wird. 

239. An dem beitimmten Xage macht ber Nichter den 
beyden Ehegatten, wenn fie fich einfinden, oder dem Klaͤger, 
weun er allein erſcheint, die Vorſtellungen, die ibm geeignet 
zu ſeyn ſcheinen, um eine Mieververeinigung zu bewirken. 
Kaun er djeje nicht zu Staude bringen, fo fertiger cr hierüber 
einen Berbal: Prozeß, und befichlt, daß die Klage mit Sen 
Belegen dem Paijerlihen Procurator mitg:theilt, und Dem 
Gerichte aber das Gauze Bericht erftarter werden ſoll. 

230. a den nächfifolgenden drey Tagen wird von dem 
Gerichte auf den Bericht des Präſidenten, „dcr des Nichtere, 
der j.ine Stelle veriehen har, und auf den Antrag des 

kaiſerlichen Procurators dic Erlaubniß verzuladen entweder 
ertheilt oter aufgeſchoben. Der Aufſchub darf nicht über 
zwauzig Tage dauern, 

241. Kraft der pom Gerichte ertheilten Erlaubniß laͤßt 
ber Kläger den Bellagten anf die gewoͤhnlicht Weiſe porladen, 
am, biusen der gei.tlichen Friſt, peridnlish in der Andienz 
bey geſchloſſenen Zhüren zu erjdiinena. ine Abiehzift, der 
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Eheſcheidangs⸗Klage und der zur Unterftüung derfelben auf⸗ 
gelegten Geweisfiüde, welche Abfchrift der Citation voranz 
geſetzt wird, läßt er dem Beklagten zuftellen. 

242. An dem Tage, da die Fri zu Ende geht, der 
Beklagte mag erfcheinen oder nicht, fol der Kläger in eigener 
Perſon, und wenn er es für gut finder, von einem Rathgeber 
Begleiter, die Gründe feiner Klage vortragen, oder vortragen 
laffen; er legt die Beweisſtuͤcke auf, welche fie unterftäßen, . 
und benennt die Zeugen, „die er gefonnen ift abhören zu laffen. 

243. Erſcheint der Beklagte in Perſon oder durch einen 
‚ Bevollmächtigten, fo fann er feine Bemerkungen, die er wider 
die Klaygründe fowohl, als wider die vom Kläger aufgelegs 
ten Beweisftücte, und die von ihm benannten Zeugen: haben 
mag, felbft vortragen oder vortragen laffen. Der Bellagte 
benennt gleichf.ll8 von feiner Eeite die Zeugen, die er abhoͤ⸗ 
ren zu laffen Willens ift,, und über welche der Kläger wech⸗ 
feljeitig feine Bemerkungen macht. 

244. Ueber das Erfcheinen, die Aukſagen und Bemer⸗ 
Tungen der Parseyen, fo wie über die Geftändniffe, welche 
der eine oder der andere Ih eiletwa macht, wird ein Derbals 
Prozeß verfaßt. Dicfer' Verbal: Prozeß wird den befagten 
Parteyen vorgelefen; fie werden aufgefordert, ihn zu unters 
zeichnen , und ihrer Unterjchrift oder ihrer Erklaͤrung, daß fie 
nicht unterzeichnen koͤnnen oder nicht unterzeichnen wollen, 
muß ausdruͤckliche Erwähnung geichehen. 

245. Das Gericht vermeift die Parteven zur dffentlichen 
YAudienz, auf einen von ihm zu beftimmenden Tag und Stunde; 
ed befiehlt, daß die Prozedur dem kaiſerl. Procurator mitges 
theilt werde, und ernennt einen Refereuten. Eollte der Bes 
tagte nicht erfchienen fegn , fo ift der Kläger verbunden, ihm 
die Verfügung (Drdonnanz) des Gerichtet In dem Zeitraume 
infinuiren zu laffen, der darin beſtimmt ift. 

...246. An dem: befiimmten Tage und Etunde wird auf 
den Bericht des Dazu befiellten Richtere, und nachdem der 
Baiferliche Procarator vernommen worden iſt, zuerft über bie 
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Cinreden , daß man der Klage Fein Gebr geben koͤnne, (fins 
de non-recevoir) wenn deren vorgebracht worden find, euts 
fchieden. Werden diefe gegrüuder gefunden, fo wird die Klage 
auf Ehefcheidung verworfen; im entgegeugefegten Falle, oder 
wenn feine ſolche Einreden gemacht worden find, wird die 
EHrfcheidungt:Klage zugelaffen. 


247. Gleich nad augenommener Eheſcheidungs-Klage 
wird auf den Bericht Des dazu beitellten Nichterd und nach 
Anhörung des kaiſerlichen Procurators von dem Berichte in 
der Hauptſache erfannt. Es ensfcheider über bie K’age, wenn 
fie ihm zum endlichen Spruche. geeignet zu ſeyn ſcheint, im 
entgegengeſetzten Faͤlle laͤßt es den Kliger zum Beweiſe der 
von ihm angefuͤhrten erheblichen Thaiſachen, uud den Beklag⸗ 
ten zum Gegenbeweife zu. 


248. Bey jedem Auftritte im Laufe des Prozeffes koͤn⸗ 
nen die Parteven, nachdem der Richter feinen Vortrag ers. 
ſtattet, und ehe der Baiferl. Procurator das Wort genommen 
bat, ihre gegenfeitigen Gründe vortragen oder vortragen laſſen, 
nad zwar‘ zuerft über die ablehnenden Einreden (daß der 
andere Theil mit feinem Gefuche nicht gehört werden könne, 
fins de non-recevoir) und alsdann über die Hauptſache; 
ab:r in keinem Falle fol der Rechte⸗Beyſtand des Klägers 
zugelaffen werden, wenn nicht der Kläger ſelbſt in Perſon 
erſcheint. 


249. Gleich nach dem ausgeſprochenen Urtheile, welches 
bie Zeagenz®erhöre verordnet, licht der &erichtöfchreiber den⸗ 
jenigen Theil des Verbal-Prozeſſes vor, der die wirklich ges’ 
ſchehene Benennung der 3 ugen entBält, welche die Parteyen 
abhoͤren zu laſſen geſonnen find. Der Brafident benachrich⸗ 
tiger fie, daB es ihnen noch freyſtehe, audere Zeugen zu 
benennen; aber daß fie nach dieſem Augenblicke bien hiche‘ 
mehr zugelaffen werden. 


250. Die Parteven bringen gleich nachher ihre gegenfei Ru 
tigen Einwendungen vwider die Zeugen vor, die, fie etwa ve" 
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‚werfen wollen. Das G richt erkennt über diefe Einwerduns 
gen, nachdem es den Faif:rl, Procurator daruͤber gehdrt hat. 


251. Gegen die Verwandten der Parteyen , ihre Kinder 
und Abfömmlinge aufgenommen, koͤnnen mweren ber Ders 
wandtſchaft Feine Einwendungen gemacht werden, und eben 
fo wenig gegen dad Hausgefinde (die Domeftiten) der Ehes 
gatten wesen diefer Eigenſchaft; aber das Gericht fol auf 
die Auefagen der Verwandten und des Hausgeſindes fo viel 
Hüudficht nehmen, als ihm billig fcheint. 

252, Jedes Urtheil, das einen Zeugen: Beweis zuläßt, 
muß die Zeugen benennen, werthe vernommen werden follen, 
und den Tag und die Stunde beftimmen, an welden die 
Parteyen fie vorzuführen (zu produciren) Haben. 

253. Die Ausſagen der Zeugen werden in ber Situng 
Bey verfhlrffenen Thüren in Gegenwart des kaiſerl. Procu⸗ 
rators, der Parteyen, und ihrer Beyſtände oder Freunde, 
Bis zu drey an der Zahl auf jeder Eeite, von dem Gerichte 
aufgenommen. 

254. Die Varteyen find befugt, entweder: felbft oder 
durch ihre Beyſtaͤnde den Zeugen foldhe Bemerkungen und 
Kragen um Erläuterungen zu machen, bie fie für dienlich 
finden; fie dürfen fie jedoch in dem Kaufe ihrer Ausfagen 
nicht unterbrechen. 

255. Jede Ausſage wird ſchriftlich aufgezeichnet. . Ein 
gleiches gilt von den Behauptungen und Aumerkungen, welche 
fie etwa beranlaßt hat. Der Verbal: Prozeß über das Zeugens 
Verhoͤr wird den Zeugen ſowohl als den Parteyen vorgelefen; 
diefe wie jene. werden ‚aufgefordert, ihn zu unterzeichnen, 
und ihrer Unterfchrift oder ihrer Erffärung, das fie nicht 
unterzeichnen koͤnnen, oder nicht unterzeichnen wollen, muß 
Erwaͤhnung geſchehen. 

256. Nachdem die beyderſeitigen Zeugen⸗Verhbre, oder 
wenn der Beklagte Feine Zeugen in Vorſclag gebracht hat, 
das Zeugen:Verhör von Seiten des Klaͤgers geichloffen iſt, 
verweiſt das Gericht die Parteyen zur Öffentlichen Audienz, 
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wozu es ben Tag und die Stunde beftimmt. Es befiehlr, 
daß die Prozedur dem kaiſerl. Procarator mitgetheilt werde, 
und ernennt einen Referenten. Diefer Befehl (Ordonnanz) 
fol dem Beklagten auf Berreiben des Klägers, in dem Zei.s 
zaume, der darin befiimmt iſt, infiunirfggwerden. 

257. An dem Tage, der zur Erlaſſung des Eubdurtheils 
feftgeiegr worden iſt, erſtattet der hiezu beftellte Richter feis 
nes Vortrag. Die Paricyen koͤnnen hierauf entweder felbit, 
0d:r durch ihre Rechts⸗Beyſtaäude, jede Bemerkung vorbrius 
gen, die fie zu ihrer Sache dienlich erachten; welchem nad) 
def Laiferl. Procurator feinen Antrag macht, 

258. Das Endurtheil fol dffentlich ausgefprochen werden. 
Wenn es die Eheicheidung zulaßı, fo iſt der Kläger autoris 
firt, fih zu dem Beamten des Eivil-Standed zu verjügen, 
um fie dort audfprechen zu laſſen. 

259. Ward 'wegen Exceffen, harter Mißhandlungen oder 
grober Unbilden die Ehefcheidung nachgefucht, fo bleibt e# . 
den Nichtern , obgleich die Klage gehörig erwiefen iſt, unbes 
nommen, die Ehefcheidung nicht fogleich zuzulaſſen. Eie 
autorifiren alsdann, che fie enticheiden,, die Frau, die Ges 
ſellſchaft ihres Mannes zu verlaffen, ohne daß fie verbunden 
fey, ihn aufzunehmen, wenn fie dieſes nicht für gut finder, 
und verurtheilen den Mann, ihr eine feinem Vermoͤzen ans 
gemeffene Penfion für Unterhalt zu zahlen, wenn die Frau 
felbft keine hinreichende Cinfünfte hat, um ihre Bedärfuiffe 
zu befireiten. 

260. Nach Ablauf eines Probejahres Faun der klagende 
Ehegatte, wenn fich Die Parteven nicht ausgeſoͤhnt haben, 
den andern Ehegatien vorladen laffen, um in den geſetzlichen 
Friſten vor Gericht zu erfcheinen, und zu hören, daß dort 
dad Definitiv-Urtheil auszeſprochen werde, welches alsdann 
die Ehefcheidung zulaſſen muß. 

261. Wird die Enefcheidung aus ber Urfache nachgeſucht, 
weil einer der Ehegatten Zu einer entehrenden Etrafe vırurs 
sheils werden ift, fo beiteben die Formalitäten, die alsdaun 
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238. Art. erwähnten Ordonnanz anzuredhnen , wie weit auch 
die Sache vorgeruͤckt ſeyn mag, zur Aufrechtbaltung ihrer 
Stechte darauf antragen, daß dad bewezliche Vermoͤgen der 
Gemeinſchaft unter Siegel gele.t werde. Diefe Siegel follen 
sur gegen Grrichtung eined Inventariums, verbunden mit 
einer Schätung , und genen die Verpflichtung des Mannes, 
die inventarifirten Gegeuſtaͤnde entweder beyzuſchaffen, oder 
ala aerichtlicher Bewahrer für ihren Werth zu haften, wieder 
abgenommen werden, 

271. Jede nach dem Datum ter Ordonnanz, von welcher 
im 238. Urt. die Rede ift, von dem Manne flır Rechnung 
der Suter: Gemeinſchaft eingegangene Verbindlichkeit, jede 
nach diefer Zeit von ihn gemachte Veräußerung einiger dazu 
gehoͤrigen Immobilien foll für ungültig erklärt werden, wenn 
Adrigend ermi:fen wird, daß fie zur MVereitelung ber Rechte 
der Frau geichehen oder eingegangen worden ift. 


Dritter Abſchnitt. 


Bon den Eigreden, wodurch die Einlaffung auf die Ehefcheidungss 
Klage wegen beſtimmter Urſache abgelehnt wird (ßus de npnr 
Tecevoir.) 

272. Die Eheſcheidunge Klage iſt erloſchen, wenn unter 
den Ehegatten eine Ausſohnung entweder nach den Begeben⸗ 
heiten, die zu diefer Klage hätten berechtigen koͤnnen, oder 
nachdem die Klage auf Ehefcheidung ſchon angeftellt: war, 
erfolgt ift. 

273. In einem wie im andern Kalle fol der Kläger mit 
feiner Klage nicht gehdrg (für non-recevable erfiäre) werten ; 
er kann gleichwohl aus einer Urſache, Die nach der Wieder⸗ 
auffühnung eingetreten iſt, eine neue Kinge anftellen, und 
alsdaun von den vorigen Urſachen Gebrauch machen, um 
fein neued Geſuch zu nuterſtuͤtzen. | 

274. Laͤugnei der Klaͤger, daß eine Nusfdhnung erfolgt 
ſey, fo bat der Beklagte, ichriftlich oder durch Zeugen, in 
der Form, wie fie im erſten Abſchnitte des gegenwärtigen 
Eapitels beftimms iſt, Den Beweis davon zu führen, 
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Drittes Capitel. 


Bon der Eheſcheidung mittelſt beuderfeitiger Einwilligung. 
275. Dis beyderfeitige Elnwillianug der Ehegatten fol 
nicht angenommen werden, wenn der Mann nech Feine fünf 
und zwanzig, od.r die Frau noch ine ein und zwanzig Sah.e 
alt if. 
276. Die berberieirige Einwilligung frü nur dann zuge⸗ 
laffen werben, mweun die Ehe zwey Jahre beftauben bat. 


277. S’e darf nicht mehr zugelaffen werden, wenn bie 
Ebe fon zranzig Jahre beftauden h rt, noch dann, w.na 
Die Frau fünf und vierzig Jahre alt if. 


278. In keinem Zalle fol die beyderſeitige Einwilligung 
der Ehegatten binreichen, wenn fie nicht von ihren Eltern, 
oder von ihren andern noch lebenden Ascendenten i. Gemäß: 
heit der im 150. Urt. des Titels von Der Ehe vorgefchries 
been Segeln, dazu ermächtigt worden find. 

279. Ehegatten, welche entſchloſſen find, die Eheſchei⸗ 
dung durch beuderfeitige Einwilligung zu bewirken, find ges 
halten, vorläufig ihr ganzes bewegliches nud unbewegliches 
Vermögen inventarifiren und abichägen zu laffen, und ihre 
wechieljeitisen Rechte feftzuftellen, worüber ed ihnen jedech 
freyſteht, ſich zu vergleichen. 

280. Sie ſind gleichfalls verbunden, ihre Uebereinkunft 
über folgende drey Puncte ſchriftlich zu bewähren : 

1) Wem die aus ihrer Ehe gezeugten Kinder, ſowobl 
während ber Probezeit, als nach auegeſprochener Eheſchei⸗ 
dung, anvertraut werben follen; 

2) Sn meldes Haus die Ehefrau fich begeben ſoll, um 
fi) darin aufzuhalten, fo large die Probezeit währt; 

3) Welche Summe ber Mann während dırfelben Zeit 
feiner Frau zablen fol, wenn fie nicht Einfünfte genug hat, 
um fid ihre Bedärfniff: zu verichuffen. 

081. Die Ehegatten follen zufammen und in eigener 
Perſen vor dem Praſtderren dei Eivil:Gerichtes ihres Bezir⸗ 
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288. Der Richter fett fogleich unter diefen Verbal⸗Prozeß 
feine Ordonnanz, worin er erflärt, daß er in drey Tagen 
auf den ſchriftlichen Antrag (die Eonclufionen) des Eaifer!. 
Procaraterd, welchem zu diefem Ende die Actenftüde durch 
den Gerichtöfchreiber mitgetheilt werden follen, dem Gerichte 
in dem Berathſchlagungs⸗ Zimmer über das Ganze Bericht 
erftatten werde. 


289. Findet der, kaiſerliche Procurator in den Acten⸗ 
ſtuͤcken den Beweis, daß, als bevde Ehegatten ihre erſte 
Erkiärung abgegeben haben, der Mann fünf und zmanzig 
und die Frau ein und zwanzig Sabre alt waren; daß fie 
damahls ſchon feit zwey Jahren verehelicht waren; daß ihre 
Ehe nicht über zwanzig Zahre beſtanden; daß die Frau noch 
feine fünf und vierzig SUhre alt war; daß nad) vorläufiger 
Erfüluug d’ejenigen, was hier oben beftimme ift, und mit 
allen in dem gegenmärtigen Capitel vorgefchriebenen Forma⸗ 
litäten , befonders mit der Autorifation der Eltern ober der 
übzigen noch lebenden Adcendenten der Ehegatten, wenn bie 
Eltern früher gritorben find, die benderfeitige Einwilligung 
siermahl im Kaufe des Jahres erflärt worden, fo macht er 
feinen Antrag mit den Worten: La loi permet (das Gefet 
erlaudt);, in dem entgegengefehten Falle fol fein Antrag in 
den Morten beftehen: La loi empeche (das Geſetz verhin⸗ 
dert). 


290. Das Gericht kaun nach erfolgter Berichterſtattung 
feine Unterſuchung auf keine andern Segenftände ausdehnen, 
als die im vorhergehenden Artikel bezeichnet find. Ergibt fich 
bierand, daß die P.rteyen nach der Meinung des Gerichteß . 
den Bedingungen Genuͤge geleiftet, und die Formalitäten 
beobachtet haben, die in dem Geſetze beftimmt find, fo läßt 
es die Ehefcheibung Ju, und verweift die Parteyen an ben 
Beamten des Civil:Srandes, um folche ansfprechen zu laffen. 
Im entgegengefegten Kalle erklärt das Gericht, daß die Ehes 
ſcheidung nicht Statt habe, und führt die Gründe feiner 
Entſcheidung aus. 


— — | — — 
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291. Die Uppellstion von dem Urtheile, welches bie 
Eheſcheidung für unftarthaft erflärt, foll nur in fo feru 
angenommen werden als fie von beyden Theilen , von jedem 
gleihwohl in einem befondern Acte, auf’s frühefte in zehn 
Tagen, und auf's fpätefte in zwanzig Tagen von dem Datum 
Des Urtheils des Gerichtes der erften Inſtanz angerechnet , eins 
gelegt worden ift. 


292. Die Appellations:Acte follen wechfelfeitig bem an» 
tern Ehrgatten ſowohl, ald dem Faiferl. Procurator bey dem 
Gerichte der Pie Snffanz infinnirt werden. 

293. Der Baiferl. Procurator bey dem Gerichte der erften 
Inſtanz foll in den zehn Tagen, von der ihm gemachten 
Infinnation des zwmeyien Appellations⸗Actes anzurechnen, dem 
kaiſerl. General: Procurator bey tem Uppellations:Hofe eine 
Ausfertigung des Urtheild und die Actenſtuͤcke, werauf es 
erfolgt iſt, zuſchicken. Der Faiferl, General: Brocurator bey 
dem Appellations-Hofe macht in den 3.hn Tagen, bie auf 
den Empfang der Wctenftüde folgen, feinen Antrag fchrifts 
ih. Der Prafident oder der Richter, der deſſen Stelle vers 
tritt, erflattet feinen Bericht bey dem App:latione: Hofe in 
dem Berathfchlagungsd:Zimmer, und in den zehn Tagen, die 
auf die Weberreichung des Antrags des kaiſerl. General:Pros 
eurators folgen, fol das Endurtheil erlaffen werden. 

294. Laͤßt das Urrheil die Cheicheidung zu, fo follen 
fi kraft deffen die Parteyen in zwanzig Tagen, von dem 
Datum deffelben anzurechnen, zufammen und in Perfon vor 
dem Beamten des Civil-Standes ftellen, um die Chefcheidung 
ausſprechen zu laffen. Iſt diefe Zeitfrift verftrichen , fo wird 
das Urtheil als nicht ergangen beirachtet, 


Miertes Capitel. 


Bon den Wirkungen der Ehefiheidung, 


205. Einmahl gefihiedene Ehegatten, wegen welcher 
Urſache auch die Ebeſcheidung «erfolge feyn mag, thnuen ſich 
nicht mehr miteinander verebelichen,. 

G. N. IV. Aufl. 7 
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206. Im Tale einer wegen einer befiimmten Urfıche 
ausgeſprochenen Eheſcheidung kann die gefchiedene Frau fich 
| erft zehn Monate nach ausgeiprochener Ehefchridung wieder 
verheirathen. | 
297. Sit die Ehefcheidung mittelft wechfelfeitiger Eins 
. willigung erfolgt, fo Tann Feiner von beyden Eh:gatten früher 
. ald drey Sabre nad) awsgefprochener Ehefcheidung eine neue 
Ehe ſchließen. 


298. Iſt die Ebeſcheidurg wegen eines begangenen Ches 


bruchs ben Gerichte zugelaffen worden, fo kann der fchu'dige 
Ehegatte fi) viemabls mit feinem MitfchuldiglWverchelichen. 
Die ehebrecherifche Fran fell in demfelben Urtheil nnd auf 
den Antrag des üffentlichen Minifteriame für eine beftimmte 
Zeit, Lie nicht Fürzer als drey Monate, und nicht langer 
als zwey Fahre ſeyn darf, zur Cinfperrung in ein Correcs 
tionshaus verursheilt werden. 

200. Aus was für einer Urſache die Ehefibeidung auch 
Statt haben mag, den Zall der beuderfeitigen Einwilligung 
allein aufgenommen, verliert der Ehegatte, widr welchen 
die Echeidung zugelaffen worden ift, alle Bortheile, welche 
‚der andere Ehegatte ihm, entweder in ihrem Heiraths⸗Con⸗ 
tracte oder auch feit der gefchleffenen Che, zugedacht hatte, 

300. Der Ehegatte, welcher die Eheſcheidung ermirft 
hat, behält die von dem andern Ehegatten ihm zugedachten 
Vortheile, obaleich ausbedungen war, daß fie gegenfitig 
feon fellten, diefe Gegenfeitigfrit aber nicht Etatt finder. 

301. Eollten die Ehegatten fich Feine Vortheile zugedacht 
haben, oder die ausbedungenen nicht binreichend ſcheinen, 
um ben Unterhalt des Ehegatten, welcher die Ghefcheidung 
erwirft hat, zu fichern, fo kann Las Gericht ihm anf dem 
Bermigen des andern Ehegatten eine Denfion für den Lebens⸗ 
unterhalt zuerfennen, die jedoch das Drittel der Einkuͤufte 
dieſes andern Ehegatten nicht uͤberſchreiten darf. Dieſe Pens 
ſion kann in dem Falle, da ſie nicht mehr nothwendig iſt, 
wieder eingezogen werden, 


>> 
> 
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293. Die Kinder follen dem Chegatten, ber bie Ches 
ſcheidung erwirkt hat, Anvertrautverden , wenn nicht das 
Geriht auf Anſuchen der Familie oder des kaiſerlichen Pros 
turatord zum Bellen «der Kinder verordnet, daß alle oder 
einige von ihnen der Obſorge des andern Ehegatten oder einer 
dritten Perfon übergeben werden follen. 

303. Mer es auch fey, dem die Kinder Anvertraut werden, 
immer behalten Vater und Muster wechfelfeitig dad Hecht, 
über den Unterhalt und die Erziehung ihrer Kinder die Auf⸗ 
fiht zn führen, und find nad Verhältmiß ihres Vermögens 
hiezu beyzutragen verbunden. 

304. Die Aufldfung ber Ehe durch eine gerichtlich Zuges 
Toffene Scheidung entzicht den aus diefer Ehe gezengten 
Rindern Feinen der Vortheile, bie ihnen entweder durch die 
Grfege oder den Ehe⸗Contract ihrer Eltern zugefichert waren. 
Der wirfliche Anfall dieſer Rechte dir Kinder tritt gleichwohl 
nor auf eben die Meile und unter eben den Umſtaͤnden ein, 
korunter fie ihnen angefallen feon würden, wenn fine Chen 
ſcheidung Start gehabt hatte, 

305. Sm Zalle einer Ehefcheidung mittelft beyderfeitiger 
Einwiligung fällt des Eigenthum an einer Hälfte des Ver⸗ 
moͤgens eines jeden Ehegatten, von dem Tage ihrer erften 
Erflärung, kraft des Geſetzes, den aus diefer Che gezeugten 
Kindern an. Der Vater und die Mutter behalten gleihwohl 
den Genuß diefer Halfte bis zur Volljährigkeit ihrer Kinder, 
unter der Verbindlichkeit für ihre Nahrung, Unterhalt und 
Erziehung nad) ihrem Etande und Vermögen zu ſorgen; alles 
ohne Abbruch ber Übrigen Vortheile , welche den befugten Kins 
bern durch den Ehe:Eontract ihrer Eltern zugefichert worden 
feon mögen. ®) 





*) NO. XLVI. Gefeg in Betreff der Eheſcheidungen, welche 
Ser Verkündigung des 5. Titels des Geſetzbuches N»opoleons ausge⸗ 
fsrohen oder nachgefucht worden find, vom 26. Germinal 11. J. 
(16. April 1803). ° 

Ale Eheicheidungen ; welche vor Verkündigung des im Geſetz⸗ 
buche Napoleons enthaltenen; auf die Eheſcheidung fich besichenden 
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Fünfrwes Capitel. 


Non der Abfonderung von Tiſch und Bette, 
(Perſonliche Trennung ohne Aufloͤſung der Ehe.) (separation de eorps.) 
306. In den Zällen, mo die Klage auf Eheſcheidung 
wegen einer beflimmten Urfache Statt findet, ſteht es ben 
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Titels von den Beamten bes Civil Gtandes ausgefprcchen , oder 
durch Urtheile zugeſtanden worden find, follen nad inhalt der 





Sefſetze, welche vor diefer Verkündigung beftanden , ihre Wirkungen 


haben. 

Ehefcheitungs-Gefuche und Klagen, melche vor eben dieſem Zeit 
puncte eingelegt worden find, fellen nach den Geſetzen, welche zur 
zeit der Klage oder des eingelegren Geſuches befanden , eingeleitet 
werden ; uach den nehmlichen Gefegen fill auf Eheſcheidung erkannt 
werden, und ſie ihre Wirkung haben. 

N®. XLVI. Gutachten des Staats Raths über die Eheſchei⸗ 
dungen, welche mährend des Verſchwindens der Emigrirten oder 
Abwefeuden Statt gehabt haben, vom 11. Prairial 12. $., genchs 
miget vom Kaifer den ı8. Prairial (7. Junius 1904). 

Der Sıaatsd:Rath ıc. nad genommener Einficht von ben 
Verfuͤqungen der Geſetze vom ao. Gepiember 1792, und von jenem 
des Geſetzes vom 26. Berminal ıı. J (16. April ı80;), welches 
Über die gefrbehenen Eheſcheidungen, oder über die Klagen auf 
‚Ehefheidung, die vor der Verkündigung des Geſetzes vom 30 vor⸗ 
bergegangenen Monats Ventos (a1, März 1803) über die Ehes 
fcheidungen , angebracht worden find, Beſtimmuugen enthält ; nach 
Hleichfals genommener Einſicht von den Verfügungen des Senatus— 
Eonfultum vom 6. Floreal 10. 3. (36. April 1802), 

AR der Meinung, daß die Emigrirten oder Abweſenden 
bie während ihres Verſchwindens gefchehenen Ehefiheibungen nicht 
anfechten können. Die Klagen, melche fie deßwegen auitellsen, 
würden fo mohl dem Texte als dem Geifte erwähnter Bejege zuwider 
feyn, und dahin abzwecken, eine Unruhe und Erinnerungen zu 
verewigen , die man im Begentbeile fu bald mie möglic, vertilgen 
muß. Die zurüuckgekehrten Emigrirten und Abmweienden könuen nur 
Die Thatſache unterjuchen , ob eine mit ibrer äußern und materiellen 
Form verfehene Eheſcheidungs Urkunde vorhanden ıft ; aber es darf 
ihnen nie geſtattet merden, die Sache felbft iu beitreiten und die 
Urfahen der Eheſcheidung zu discuriren Es if nicht gu veimu, 
then , daß die Gerichte dieſe deutliche Abſicht unferer Befengebung 
mißkennen merden ; und ſollten fie fih davon entfernen , fo würde 
der Caſſations-Hof Bein Bedenken tragen , fie darauf aurücuweifen. 
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Ehegatten frey, auf Trennung von Tiſch und Bette zu 
klagen. 

397. Dieſe Klage wird eben fo, wie jede andere Civil⸗ 
Klage eingeführt, behandelt und entfchieden ; mittelft, ber 
benderfeitigen Einwilligung der Ehegatten kann gleichwohl die 
Scheidung von Tiſch und Bette nicht Statt haben, 

308. Die Frau, wider welche auf Scheidung von Tifch 
und Bette wegen eines begangenen Ehebruchs erkannt wird, 
fol in demielben Urrheile, und auf den Antrag des Öffentlichen 
Minifteriums, zur Einfperrang in ein Correctionshans auf eine 
beflimsute Zeit, die nicht kuͤrzer, als drey Monate, und nicht 
länger als zwey Jahre feyn darf, verurtheilt werden. 

309. Dem Manne bleibt e8 unbenommen , diefe Berurs 
tbeilung unwirkſam zu-machen , wenn er fich entſchließt, feine 
Fran wieder zu fich zu nehmen. 

310. Hat eine perfönliche Trennung, bie aus einer ans 
dern Urfache,, ald wegen reines von der Frau begangenen Ehe⸗ 
brechs erkannt worden iſt, drey Jahre gebanert , fo kann der 
Ehegatte, der urfprünglich der Beklagte war, bey dem Ge 
richte auf Ehefcheidugg antragen, welches fie auch geftatten- 
muß, wenn der urfprüngliche Kläger , nachdem er erfchienen, 
oder doch gehdrig vorgelaben worden iſt, nicht auf der Stelle 
einwilliget, daß bie perfdnliche Trennung aufhdre. 

311. Die perfönlihe Trennung zieht allemahl Abſonde⸗ 
sung des Vermögens nach fich. 


Siebenter Titel. 


Bon der Vaterſchaft und der Kindſchaft. 
(Deeretirt den 23. März 1803. Promulgirt den 2. April.) 


Erſtes Capitel. | 
Bon ber Kindfchaft ehelicher oder in der Ehe geborner Kinder, 


312. Ein Kind, Das während ber Ehe empfangen wor: 
den, hat den Manu zum Vater. 
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Der Mann ift jcdoch berechtigtt, das Kind für dag feinige 
nicht anzueilennen, wenn er brweift, daß er in der ganzen 
Zwiſchenzeit von dem drey hundertften bis zum bundert und 
achtzigſten Tage vor der Geburt diefes Kindes, wegen Ent— 
feruung oder durch die Folgen eineß ungluͤcklichen Zufalles, 
ſich in der phyſiſchen Unmoͤglichkeit befunden hat, ſeiner Gat⸗ 
tinn ehelich beyzuwohnen. 

313. Der Mann iſt nicht berechtiget, unter Angabe 
ſeines natuͤrlichen Unvermoͤgens, das Kind zu verlaͤugnen; 
ſelbſt wegen eines von feiner Ehegattinn brgangeuen Ehe: 
bruchs darf er es nicht verläuguen, es fey dann, daß ihm 
die Geburt verheimlicher worden, im welchem Falle er zum 
Vortrage aller Thatſachen zugelaffen werten foll, die dazu 
geeignet find, um zu beweiſen, deß er der Vater des Kiudes 
nicht iſt. 

312. Ein Kind, das vor dem hundert uud achtzigſten 
Tage der Heirath geboren iſt, darf in folgenden Faͤllen von 
dem Manne nicht verlaͤugnet ‘werden : 

1) Wenn ihm die Schwangerſchaft vor der Ehe bekannt 
war, ® 

2) Wenn er bes Geburts⸗Urkunde beygewohnt hat, und 
wenn biefe Urkunde von ihm unterzeichner iſt, oder feine 
Erflärung enthält, daß er im Schreiben unerfahren ſey; 

3) Wenn das Kind für nicht lebensfähig erklärt wird, 

315. Die ehelidhe Geburt eines Kindes, das drey hun⸗ 
dert Tage nech aufgelöfler Ehe geboren worden it, kann 
beftritten werden, | 

316. In den verfihiedenen Faͤllen, worin ed dem Manne 
erlaubt ift, das Kind für das feinige nicht anzuerkennen, 
muß er dieß in Zeit eines Monates thun, wenn er fi an 
dem Orte bifinder, wo. das Kind geboren worden; 

In zwey Monaten: nach feiner Zuruͤckkunft, wenn er in, 
dem Zeitpuncte der Geburs abweſend wear; 

Zu zwey Monaten nad) entdectem Betrug, wenn man 
ihm die Geburt des Kinds verheimlicher hatte, 
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‚317. If der Mann geftorben, ehe er feinen Wit erſpruch 
eingelegt hat, die Zeitfriſt, um ihn einzulegen, war aber 
zur Zeit ſeines Todes noch nicht verſtrichen, fo haben die 
Erben eine Friſt von zwey Monaten, um die eheliche Geburt 
des Kiades zu beſtreiten. Dieſe Friſt nimmt mit dem Zeits 
puncte, da das Kind die Güter des Mannes in Beſitz ges 
nommen, oder da ed die Erben in dieſem Beige geftört hat, 
ihren Anfang. 


318. Jeder außergerichtliche WUct, der eine Werläugs 
nung des Kindes vou Seiten des Mannes oder feiner Erben 
enshäls, wird eben fo angefehen, als wäre er nicht gefches 
ben, wenn nicht hierauf im Zeit eines Monats eine Klage 
fpigt, die wider einen dem Kinde hiezu befonders ernannten 
Vormund und in Gegenwart feiner Mutter bey Gerichte ein 
geführt worden ift. 


Zweytes Capitel. 


Bon ben Beweiſen einer ehelichen Abſtammung. 
(Des preuves de la Aliation des enfans legilimes.) 


319. Die ehelihe Abitammung laͤßt fi durd die Ge⸗ 
buris-Urkunden ermeifen, Lie dem Regifier des Eiril.Stans 
des eingetragen find. 

320. In Ermargelung diefer Urkunde iſt ber beftändige 
Defis des Staudes eines ehelichen Kindes hinreichend, 


z21. Der Bells des Standes eines ehelichen Kindes 
wird durch eine binreichende Vertinigung von Thatſachen bes 
gründet, welche dad Verhaͤltniß der Kindfchaft und der Ber: 
wandtſchaft zwifchen einem Individuum und der Familie, welcher 
es anzugehören behauptet, anzeigen. 

Die vorzäglichftien von diefen Thatſachen find, daß das 
Individuum immer den Nahmen des Vaters geführt har, 
dem ed anzugehören behauptet; 

Daß der Vater et als fein Kind behandelt, und in biefer 
Eigenſchaft für fine Erziehung, feinen Unterhalt und fein 
Erabliffement geforgt Harz 
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Daß es beftändig in der Gefellfchaft dafür anerkannt 
worden; 

Daß die Kamilie es dafür anerkannt hat. 

322. Niemand Fannn einen Stand in Anfpruch nehmen, 
welcher demjenigen zuwider ift, den feine Geburts⸗Urkunde 
und ein hiemit überei. flimmender Befig ihm geben. 

Und umgekehrt kann niemand den Etand desjenigen bes 
fireiten, der einen mit feiner Gchurts:Urfunde übereiuflims 
menden B ſitz für ſich hat. 

323. Iſt Feine G:burtd Urkunde und Fein beftändiger 
Beſitz vorhanden, oder ift das Kind unter falfchen Nahmen, 
oder ald von unbefannten Eltern geboren, in bie Stegifter 
eingetragen worden, fo kann ber Beweis der Kindfchaft durch 
Zeugen gefü:rt werben, 

Diefer Beweis darf gleichwohl nur dann zugelaflen wers 
den, wenn ein Anfang von fohriftlichem Beweiſe vorhanden 
tft, oder wenn die PWermuthungen oder Anzeigen, bie ſich 
ans wirklich ermwiefenen Thatſachen ergeben, wichtig genug 
find, um die Zulaffung desfelben zu begründen. 

324. Der Nufang cines fchriftlichen Beweiſes ergibt ſich 
aus Familien:tirfunden, aus Haus:Negiftern und Papieren 
des Vaters oder der Mutter, aus Öffentlichen und ſelbſt aus 

Privat⸗Urkunden, die von einer im Streite verwidelten Partey 
oder von jemanden herrühren,, der, wenn er noch lebte, bey 
der Sache ein Intereſſe haben würde. 

325. Der Gegenbemweis kann durch jedes Mittel geführt 
werden, bad dazu geeignet ift, um darzuthun, daß der Recla⸗ 
mant nicht dad Kind der Mutter iſt, die er zu haben vorgibt, 
oder, wenn auch feine Abftammung von der Mutter erwiefen 
ift, daß er nicht das Kind des Mannes der Mutter ift. 

326. Die Civil:Serichte find allein befugt über Klagen 
zu erkennen, wodurch ein Etand in Anfpruch genommen wird, 

327. Die Eriminal.Klage über eih Verbrechen des vers 
heimlichten perfönlichen Standes kann nicht eher ihren Anfang 
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nehmen, als bis der Etreit über den Stand der Perſon (die 
Präsudicial: Klage, question d’etat) durch ein Definitivs 
Urtheil entfchieden ift. 

328. Die Klage, wodurd ein Stand in Anfpruch ges 
nommen wird (action en r&eclamation d’etat), ift in Anſe⸗ 
bung des Kindes unverjährbar. 

329. Bon den Erben eines Kindes, das nicht reclamirt 
bat ; kaun die Klage nur in fo fern angeftellt werden, als es 
während der Minderrährigkeit, oder in fünf Jahren nach 
erreichter Vollzaͤhrigkeit geftorben ift. 

330. War die Klage von dem Kinde angehoben, fo koͤnnen 
die Erben fie fortfegn, es fen dann, daß das Kind foͤrmlich 
davon abgeftanden ift, oder drey Jahre von ber legten Pros 
zeghantlung anzurechnen, ohne weiteres Betreiben hat vers 
ſtreichen laſſen. 


Drittes Capitel. 
Von den natuͤrlichen Kindern. 


Erſter Abſchnitt. 
Son ber Legitimation (Ehelichmachuns) der natürlichen Kinder. 


331. Außer ber Ehe geborne Kinder , diejenigen jedoch 
ausgenommen, die aus einer Blutſchande ober aus einem 
Ehebruche gereugt find, koͤnnen durch die nachherige Ehe 
ihrer Eltern legitimirt werden, wenn dieſe vor ihrer Heirath 
fie geſetzmaͤßig anerkannt haben, oder fie in der Heiraths⸗ 
Urkunde felbft anerkeunen. oo 

332. Gelb zum PVortheile der verflorbenen Kinder, 
welche Abkoͤmmlinge zurüdgelaffen haben, kann bie Legiti⸗ 
mation eintreten, und fie nuͤtzt alsdann dieſen Abkoͤmm⸗ 
lingen. 

333. Die Kinder, welche durch eine nachherige Ehe Iegis 
timirt worden find, haben eben die Rechte, als wären fie 
aus diefer Ehe geboren, . 
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Zweyter Abſchnitt. 
Bon der Anerkennung der natürlichen Kinder, 
334. Die Anerkennung eines natärlichen Kindes, wenn 


fie nicht in deffen Geburis-Urkunde geſchehen iſt, fol durch 
eine autheutifche Urkunde geſchehen. 

335. Dieſe Anerkennung kann zum Vortheile folcher Kinz 
der nicht Start haben, die aus einer Plurfpaude oder aus 
einem Ehebruche gezeugt find. 

336. Die Auerkennung des Vaters, ohne die Anzeige 
und das Geſtaͤndniß der Mutter, hat nur in Ruͤckſicht des 
Vaters eine Wirkung, 

337. Die Unerlennung, welche während der Che von 
einem der Ehegatten zum Vertheile eineg nerürichen Kindes 
geſchieht, das er vor feiner Ehe von einem auderu als feinem 
Ehegatten gehabt hätte, kann weder diefem, noch den aus 
di-fer Ehe gezeugten Kindern, zum Nachthrile gereichen. 

Sie foll gleichwohl nach aufgeldiier Ehe, wenn Feine 
Kinder aus derfelben verbanden find, ihre Wirkung hervors 
bringen. 

338. Ein natuͤrliches, wenn ſchon anerkanntes Kind, kann 
die Rechte eines ehelichen Kindes nicht in Anſpruch nehmen. 
Die Rechte der natürlichen Kinder werden in dem Titel von 
der SErbfolge beflimmt. 

339. Jede Anerkennung von Seiten des Vaters oder der 
Mutter, fo wie jede Neclamation von Seiten des Kindes, 
fann von allen denjenigeu beftritten werden, die ein Zutereffe 
dabey haben. 

340, Es iſt verbothen, eine Unterfuchuug zaruber Aujus 
ftellen,, wer der Water eined Kindes fey. 

Im Falle einer Entführung kann der. Entführer auf Aus 
ſuchen der intereffirten Parteyen als Vater bes Kindes erklärt 
werden, wenn der Zeitpunet der Entführung mit jenem der 
Empfängniß äbereiuftimmt. 

341. Es ift erlaube, über die Frage, wer Mutier eines 
Kindes ſey, eine Muterfuchung anzuſtellen. 
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Das Kind, welches jemanden als feine Mutter in Anſpruch 
nimmt (reclamirt), muß den Geweis führen, daß es eben 
. dasjenige fey, von welchem fie enrbunden worden iſt. 

Es darf nur dann zur Führung Died Bemcifes durch 
Zengen zugelaifen werden, wenn es ſchon den Anfang eines 
ſchriftlichen Beweiſes hat. 

332. Su den Fällen, wo zu Folge des 335. Art. die 
Ynerkennung richt geftarter iſt, iſt es niemahls einem Kinde 
erlaubt, jemanden als Vater oder Mutter in Anſpruch zu 
nebmen. 9) 


Achter Titel 


Don der Adoption (Annahme an Kindesd:&tatt) 
und der freywilligen Pflege eines minderjähris 
gen Kindes aus wohlthärigen Abfichren (tutelle 
oflicieuse.) 


(Deeretirt den 23. Märg 1803. Promulgirt den 2. April.) 
Erſtes Eapitel. 
Von ber Adoption. 
Erfer Abſchnitt. 


Bon der Adoption und ihren Kirkungen. 


333. Die Adoption ift nur den Perfonen des einen oder 
andern Geſchlechts erlaubt, weiche das fünfzigfle Jahr zummͤck⸗ 





*) NS. XLVII, Gefeg über bie Art und Weife, wie ber 
Erand und die Rechte ber unsurlichen Kinder beſtimmt werden, 
deren Eltern , feit dem Befege vom ı2. Biümaire =. %. bis zur 
Verkündigung der im Eeſetzbuche Napoleons euthaltenen Titel von 
der Vaterſchaft und der Kindſchaft und vom der Erbfolge, geſtorben 
find, vom 14. Sloreal 11 %. (4. May 1803), 

Art. ı. Der Stand und die Rechte der außer der Ebe gejeugs 
ten Kinder, deren Vater und Mutter feit der Verkündigung des 
GBrfepedg vom 12. Brumaire 2. 3. bis zur Verkündigung der im 
Befegbuche Napoleons enthaltenen Titel von ber Varerfſchaft 
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geleat, zur Zeit der Mdoption weder eheliche Kinder noch 
ebeliche Abkoͤmmlinge haben, und mwenigftens fünfzehn Jahre 
älter find, als diejenigen, fr. fie an Kindes-Etart annebs 
men wollen, 


344. Niemand Tann von Mehrern an Kinded:Statt anges. 
nommen werden, es jey dann von zwey Chegatten. 

Außer dem Falle, der im 366. Art. beftimmt ift, kann 
Fein Ehegatte ohne Einwilligung des andern adoptiren, 

345. Die Befugniß zu adoptiren,, kann nur in Anfehung 
desjenigen ausgeübt werden, den man in feiner Minderjähs 
rirteit und wenigftens ſechs Jahre Tang ununterbrochen unters 
fügt und gepflest hat, oder in Ruͤckücht desjenigen , der dem 
Adoptanten in einem Gefechte, oder dadurch, daß er ihn aus 
den Flammen over den Fluchen gezogen, das Leben geretiet 
bat. 

In diefem zweyten Falle ifl ed genug, wenn ber Adop⸗ 
tant volljährig, wenn er Alter als der Adoptirte ift, keine 
ehelichen Kinder und Abkoͤmmlinge bat, und im Kalle er 
verheirathet iſt, fein Ehegatte in die Adoption einwilliget. 

346. Die Ndoption kann in feinem Falle vor der Voll⸗ 
jahrigkeit des Adoptitten Statt haben. Sind deſſen beyde 
und der LZindſchaft, und von der Erbfotse verflorben 
find, follen auf die im den ebenermähnten Titeln feſtgeſetzte Weiſe 
beſtimmt werden, 

2. Verordnungen unter Lebenden oder Teſtamzute, welche vor 
Verkuͤndigung derſelben Titel bes Geſetzbuches Napoleons gemacht 
worden ſind, und worin man die Rechte dieſer natürlichen Kinder 
beſtimmt hat, ſollen gleichwohl vollzogen werden, mit Vorbehalt 
ihrer Herabſetzuug auf den disponibeln Theil, nah Juhalt des 
nehmlichen Geſetzbuches, und unter gleihmäßigem Vorbehalte einer 
Ergänzung für den Fall, wo der geſchenkte oder vermachte Antheil 
die Hälfte deffen nicht erreichen ſollte, was zu Folge des ſelben 
Seſethes dem natürlichen Kinde gebühsen würde, wie dieſes im 
761. Art. beſtimmt iſt. 

3. Verträge und rechtskräftige Urtheile, wodurch der Stand 
und die Rechte der beſagten natürlichen Kinder etwa beſtimmt work 
den find, ſollen igrem gauzen Inhalte nach vollzogen werden. 
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Eltern oder Einer von beyden noch am Leben, dir Adoptirte 
bat aber fein füuf und zwanzigſtes Jahr nech nicht zuruͤck— 
gelegt, fo iſt er verbunden, die Einmillitung feiner Eltern 
oder des Weberlebenden von ihnen in die Adoption beyzubrin⸗ 
gen. Hat er mıhr als fünf und zwanzig Sabre, fo muß er 
um ihren Nath birten. 

347. Die Adoption gibt dem Adoptirten den Nahmen 
des Adoptanten, den er feinem eigenen Nahmen beyfügt. 


348. Der Abdoptirte bleibt in der Zamilie, welcher er 
durch die Geburt angehört, und behält darin alle feine Rechte. 
Die Ehe ift gleichwohl verbothen, unter dem Adoptanteı, 
dem Adoptirten und feinen Abkoͤmmlingen; 

Unter den Adoptiv⸗Kindern derfelben Perfon ; 

Unter dem Adoptirten und den Kindern, welche ber Adops 
tant fpäterbin befommen mag ; 

Unter dem Adoptirten und dem Ehegatten dee Adoptanten, 
und fo gegenſeitig unter dem Adoptanten und dem Ehegatten 
bes Adopiirten. 

349. Die natuͤrliche Verbindlichk it in den geſetzlich 
beſtimmten Faͤllen ſich einander Unterhalt zu verſchaffen, 
weiche unter dem Adoptirten und feinen Eltern fortwährend 
befiehen fol, ift unter dem Adoptanten und Adoptirten, als 
mechielfeitige Verbindlichkeit des einen gegen den andern zu 
betrachten. 

350. Der Adoptirte erwirbt Feine Erbrechte auf das 
Vermoͤgen der Verwandten des Adoptanten; aber auf den 
Nachlaß des Adoptanten hat er die nehmlichen Rechte, mie jen, 
die ein in der Ehe gebernes Kind daran haben wuͤrde, ſelbſt 
dann, wenn andere Kinder von dieſer letztern Eigenſchaft, die 
pad ber Adoption geboren find, vorhanden finn ſollien. 

351. Stirbt der Adeptirte ohne eheliche Abkoͤmmlinge, 
fo füllt alles. was er von dem Adoptanten gefchenkt, oder 
aus deſſen Nachlaß erhalten batte, und beym Abſterben 
des Adcptirten noch in Natur vorhauden iſt, auf den Adop⸗ 
tanten oder ſeine Abkoͤmmlinge zuruͤck, jedoch mit der Ver⸗ 
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bindlichleit zur Tilgung der Schulden beyzutragen , und unbe⸗ 
ſchadet der Rechte eines Dritten. 

Das übrige Vermoͤgen des‘ Mboptirten fällt auf feine 
eigenen Verwandten, und dieſe ſchließen allemahl , felbft in 
Hinfiht der in dem gegenwärtigen Artikel angeführten Gegens 
finde, .alle Erben des Xdoptauten aus, wenn ed jeine 
Abkoͤmmlinge nicht find. 

352. Sterben noch bey Lebzeiten des Adoptanten und 
nach dem Tode des Adoptirten auch die Kinder odder Abkoͤmm⸗ 
linge des Letztern ſeibſt ohne Nachkommenſchaft, ſo erbt der 
Adoptant, was er geſchenkt hatte, wie in dem vorhergehen⸗ 
den Artikel beſtimmt iſt; dieſes Necht fl aleichwohl der 
Perſon des Adeptanten allein ankleben, und auf feine Erben, 
felbft in abiteizender Linie, nicht übergehen, 


Zweyter Abſchnitt. 
Von der Form der Adoption. 


353. Beyde Theile, derjenige ſowohl, der adoptiren will, 
als der ſich adoptiren au laſſen gedenkt, muͤſſen ſich ver dent 
Friedens-Richter des Wohnortes des Adoptanten ſtellen, um 
über ihre wechfelfeitige Einwilligung eine Urkunde errichten zu 
laffen. 

353. Su den folgenden zehn Taaen full dem kaiſerlichen 
Procurator bey dem Gerichte erfter Inſtanz, unter deffen 
Gericht&s Bezirk der Adoptant feinen Wohnfig har, eine Ans⸗ 
fertigung diefer Urfunde, um fie der gerichtlichen VBeftärigung 
zu unterwerfen, von demjenigen Theile überreicht werden, ber 
zuerit darum anſucht. 

355. Das Gericht, in dem Berathfchlagung&: Zimmer 
verfammelt, unterfucht nach eingezogener zweckmaͤßiger Erkun⸗ 
digung, 

1) Ob alle geſetzliche Bedingungen erfuͤllt ſind; I” 

2) Ob die Perfon, welche adoptiren will, einen guten 
Ruf bat, 

356. Das Gericht erkennt bierauf, nachdem es den fa's 
ſerlichen Procurator gehört hat, ohne irgend eine andere 
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Form von gerichtlihem Verfahren, und ohne Entfheidunges 
Gründe autzudruden , in folgenden Worten: ıl y a lien, 
oder il n’y a pas lieu à Tadortion. Die Adoption bat 
Stett, oder fie bar nicht Stett. 


357. In bem Monate nad) der Entfcheibung des Gerichts 


erfter Inſtanz foll dieſee Urtheil dem Appellationt-Hofe, anf 
Betreiben derjenigen Partey, vorgelegt w'rben, bie e& zuerft 
verlangt. Diefer hat bey feinem Verfahren eben die Form, 
wie dad Gericht erſter Inſtanz, zu beobachten , und erkennt, 
ehne Entfcheidunge:Grände autzudruden: Le jugement est 
confirme, oder le jugement est reforme, et en consequence 
Ülya leu, oder il ny a pas lieu a Tadoption: Das 
Urtheil wird beffäriget oder Das Urtbeil wird reformirr, 
und die Adoption bar folglich Start oder fie bar nicht Starr, 


358. Jedes Urthreil des Appellations Hofes, wedurd 
eine Adoption angenommen wird, muß in der Audienz aufger 
ſprochen und oͤffentlich angelchlagen merden. Die Beftimmung 
der Orte und die Anzahl ber Eremplare bleibt dem Erm ſſen 
des Gerichtshofes überlaffen. 


359. In den driy Monaten, die anf diefes Urtheil folz 


gen, fol auf Anſuchen des einen oder des andern Theile die 


Adoption an dem Drte, wo der Adoptart feinen Mohnfig 
bat, den Negiftern des Givil:Etander eingetragen werden. 

Diele Eintragung gefchieht nur auf Vorzeigung einer fürms 
lichen Audf rtigung des von dem Appellationd:Hofe erlaſſe⸗ 
nen Urtheile; und bie Aboption bleibt ehne Wirkung, wenn 
fie nicht in dieſer Zeitfriſt deñ Regiſtern eingetragen worden 
if. * 

360. Etirbt der Adoptant, nachden die Urkunde, worars 
fih der Wille ergibt, den Adoptions-Vertrag zu fchlichen, 
von dem Sriedene:Richter aufgenommen, und vor die (Berichte 
gebracht worden iſt, aber bevor diefe hiertiber definitiv erf.nnt 


haben, fo fol das Merfahren fortgeſetzt, und je nachdem fi) 


die Eache verhält, die Udoption zugelaffen werden, 
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Halten die Erben des Adoptanten die Adoption für unzu⸗ 
laßig , fo föunen fie dem kaiſerl. Procurator jede Denkfchrift 
und Anmerkungen deßhalb einhändigen. 


Zweytes Eapitel, 


Bon der freymilligen Pflege eines minderjährigen Kindes aus 
wohlihätigen Abfichten (tutelle oflicieuse). 


961. Wer dad fünfzigite Jahr zurädgelegt bat, ohne 
ebeliche Kinder und Abkoͤmmlinge iſt, und während der Mins 
derjaͤhrigkeit einer Perſon fie durch einen in dem Belege gebillige 
ten Rechts⸗Titel an ſich ſchließen will (s’attacher), Faun ihre 
Pfleger werden, wenn er hiezu die Einwilligung der Eltern 
bes Kindes, oder des Weberlebenden von ihnen , oder in deren 
Ermangelung , die eines Samilien:Raths , oder endli, wenn 
dat Kind Feine befannte Verwandten bat, die Zuftimmung der 
Verwalter des Waifenhaufes, worin es aufgenommen worden, 
oder der Municipalitär feines Wohnortes erhält, 


362. Ein Chenatte fann nur mit Bewilligung des andern 
der Pfleger eines Kindes werden. 


363. Der Friedens: Richter des Ortes, mo das Kind ſeinen 

Wehnſitz hat, fertiget einen Verbal Prozeß über das auf die 

Pflege fich beziehende Geſuch und über die deßhalb gegebenen 
Einwilligungen. 

364. Nur zum Vortheile ſolcher Kinder, die noch feine 
fünfzehn Jahre alt find, kann diefg Pflege Statt haben. 

Eie führt, jedoch unbeſchudet jeder befondern Ueberein⸗ 
kunft, die Verbindlichkeit mit fih, den Mündel zu ernähren, 
zu erziehen, und in den Etand zu ſetzen, daß er einft feinen 
Lebend:Unterhalt erwerben koͤnne. 

365. Hat der Mündel einiged Vermögen, und fland er 
vorher unter Vormundſchaft, fo gebt die Verwaltung feines 
Vermögens eben fo, wie die Obſorge über feine Perſon, anf 
den Pfleger über, der jeduch die Erzichungt=Koftlen von den 
Einfänften des Miündels nicht abrechuen darfe 
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356. Wenn der Pfleger nad) Umlauf von fünf Jahren 
feit der übernommenen Pflege, und weil er voraufficht, daß 
er fterben werde, ehe der Mündel volljährig geworden iſt, 
Durch eine "legte Millend:Verorduung ihn an Kindesd:Statt 
annimmt, fo iſt dieſe Verfügung gültig , vorausgeſetzt, daß 
der Pfleger Leine ehelichen Kinder zuruͤcklaͤßt. 


267. Etirbt der Pfleger, entweder vor den fünf Jahren, 
der fpäterhin, ohme feinen Mündel an Kindes⸗Statt ange 
nommen zu haben, fo foll diefem, fo lange er minderjährig 
ift, Lebens-Unterhalt verſchafft, deſſen Betrag ab;r ſowohl, 
als die Gattung deſſelben, wenn hierüber nicht vorher eine 
förmliche Uebereinkunft getroff:n worden ift, entweder freunds 
ſchaftlich unter den Stellvertretern des Pflegers und des Muͤn⸗ 
dels, oder, im alle eines hierüber entftandenen Streits, 
gerichtlich beſtimmt werden. 


368. Mill der Pfleger feinen Muͤndel, nachdem er voll 
jährig geworden ift, an Kindes:Statt annehmen, und gibt let» 
terer hiezn feine Einmilligung , fo wird nad) den im vorher⸗ 
gehenden Gapitel beftimmten Formen zur Adoption gefchritten, 
und die Wirkungen davon find In jeder Hinficht diefelben, 


369. Eind in den erften drey Monaten nad) der Volljaͤh⸗ 
zigkeit des Mündels die Vorftellungen, vie er ſeinem Pfleger 
gemacht hart, um von ihm an Kindes-Statt Angenommen zu 
werden, ohne Erfolg geblieben , und ift der Mündel nicht im 
Stande, fi) feinen Lebens-Unterhalt zu erwerben, fo kann der 
Pfleger verurrheilt werden, den Mändel wegen der Unfähigkeit 
zu entfchädigen, worin diefer ſich befinden mag, für feinen 
Unterhalt felbft zu forgen. 


Diefe Entſchaͤdigung Idft ſich in eine Unterſtuͤtzung auf, 
DIE dazu geeignet it, um dem Mündel zu einem Gewerbe 
zu verhelfen; alles jedoch ehne Nachtheil der Uebereinkunft, 
wodurch man diefen Kal ſchon zum voraus beſtimmt haben 
möchte, 

G. N. IV. Aufl, ß 
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370. Sa jedem alle ift der Pfleger, wenn er einiges 
Vermögen feines Mändels verwaltee hat, darüber Rechnung 
abzulegen verbunden. *) ' 





*) NO XLX. Geſetz über die Aboptionen, welche vor der 
Verkündigung des 3... Tit. des Seſttzbuches Napoleons gefcheben 
find , vom 25. Germinal 11. J. (15. April 1805). 

Art, 2. Alle Adoptionen, Die feit dem 18. Januar 1792 bis 
zur Berfündigung der im Geſetzbuche Napoleons cuthaltenen, auf 
die Adoption ſich besichenden Verfügungen, durch authentifche 
Urkunden gefcheben find, find gültig, obſchon es dabey au allen 
den Bedingungen fehlt die ſpäterhin vorgejchrieten werden find, 
um an Kindes Statt an;zunehmen, und angenemmen zu werden. 

3. Derjenige, der während feiner Minderjährigfeit an Kindess 
Statt angenommen wurde, und uuumehr volljährig if, iſt gleichs 
wohl befugt, in den nachſten drey Monaten nad) Verkündigung 
des gegenwärtigen Befenes auf die Adoption Werziche zu tbun. 

Diefelbe Befugniß kann jeder andere Adoptirte, der jetzt noch 
minderjährig if, im den nächſten drey Monaten nach erlaugter 
Bolljährigfeit ausüben. 

“Sn einem wie im andern Galle gefchiehe die Verzichtleiſtung 
sor dem Beamten des Eivil: Standes, der an dem Wohnfine des 
Adoptircen in diefer Eigenſchaft angeftelle it, und wird dem Adop⸗ 
tanten in einer wertern Sri von drey Menaten infinuirr. 

3. Die Adoprionen, morauf der Adoptirte miche verzichtet hat, 
bringen folgende Wirkungen hervor : 

Sind feine Rechte durch eine Urkunde ober einen Contract im 
authentifcher Form, durch eine Merorduung uuter Lebenden oder 
auf den Todesfall, worin die Kinder im drin gebührenden gejegs 
lichen Antbeile nicht verkürzt find, durch einen Vergleich oder durch 
ein rechtekräftiges Urtheil beſtimmt, fo fol diefer Utkunde oder 
dieſem Centracte, diefer Werordnung, dieſem Vergleiche oder Urtheile 
kein Abbruch geſchehen, fondern fie follen nad ihrem ganzen Ju⸗ 
halte vollzogen werden. 

4. Fehlt es am jeder Gattung authenriiher Urkunden, melche 
berimmen, mas der Adoptant dem Adoptirten bat geben wollen, 
oder find fie verloren, fo ſoll dieſer aller der Rechte genießen, 
melde den Adoptirten in dem Geſetzbuche Napoleons eingeräumt 
find, im fo Ferm nicht der Adoptanı in den nächſten ſechs Monaten 
nach Verkündigung des gegenwärtigen Geſetzes Ad) vor den Frie⸗ 
deus⸗Richter feines Wohnſitzes ſtellt, um dort eidlich au erklaͤren, 
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Keunter Titel, 
Bon ber väterliden Gewalt. 


(Deeretire der 24. März 1803. Promulgirt den 3, April.) 


371. Das Kind, zu welchem Alter es auch gelangt ſeyn 
mag, ift feinen Eltern Ehre und Achtung fchuldig. 

372. Es bleibt bis zu feiner Volljaͤhrigkeit unter Ihrer 
Gewalt, oder bis es derjelben entiaffen worden ift (bis zu 
feiner, Ema:cipation). 

373. Während der Ehe übt der Vater allein diefe Gewalt 
auß. 

— — — — — — — 6 6— 
Daß es feine Ubſicht nicht geweſen ſey, Dem Adoptirten alle Erb⸗ 
rechte iu ertheilen, die einem ehelichen Rinde zuſtehen wärden. 

Die ebeuerwähnte Befugniß, dieſe Erklaͤrung über feine Geſin⸗ 
ungen in machen, ik ein Recht, das dem Adupranten allein ihr 
feine Perſon zuſteht. Seine Erben haben diejes Recht nicht. 

5. Hat der Adoptant die im dem vorhergehenden Artifel ermähnte 
Erklärung binnen der durch eben diejen Artikel porgeichriebenen 
Zeirfrift gemacht, ſo find die Rechte des Adopiirten, fo viel feine 
Aniprüde, auf die Erbfolge betrifft, auf ein Drittel derjenigeg 
echte beichränfs, die ein cheliches Kınd gehabt haben würde. 

6. Sollte es üh aus den Urkunden, welche zu Folge des 3, 
Art. in ihrer Kraft erhalien fiud, ergsben, daß die Rechte des 
Mdoptirten geringer ſeyn wurden, als diejenigen, welche im dem 
Seſctzbuche Napuleous ihm beygelegt find, fo Eoanen dieje letztern 
ihrem ganzen Umfange nach durch cine meue Adoption ihm ziiges 
säumt werden. Das Werfahren bey dieſer Adeption geſchieht als⸗ 
danu nad den im Geſetzbuche euthaltenen Vorſchriften, jedoch ohne 
weitere Bedingungen von Seiten des Adoptanten, als daß er keine 
‚ebeliche Kinder oder Abkommlinge babe, fünfzedn Sabre Älter ſey, 
als ber Adoptirte, und, wenn der Adoptant verheisather iſt, Dis 
Eiimilligung des andern Ehegatten erwirit werde. 

7. Uebrigens werden Die Art. 34717 348 1 349 351 uud 352 
des Geſetzbuches Napoleons unter dem Ziel vou Der Adoptiv, 
auf ale Judividuen anwendbar erklärt, welche ſeit dem Decxet 
som 18. Januar 1792, und ſeit andern Hch hicksuf dejichsadgg 
GSeſchzen adoptixt worden Bud, 
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374. Das Kind darf das väterliche Haus ohne Erlaubniß 
feines Vaters nicht verlaffen , e8 fey daun , nachdem ee das 
achtzehnte Jahr zuräcdgelegt hat, um fidy freywillig anmwerben 
zu lafien. 

375. Der Bater, der fehr wichtige Urfachen hat, mit 
dem Betragen feines Kindes unzufrieden zu feyn, Zaun ſich 
folgendgr Befferungs: Mittel bedienen. 


376. Hat das Kind das ſechszehnte Jahr feines Alters 
noch nicht angetreten, fo Tann der Vater es auf einige Zeit, 
aber länger nicht als auf einen Monat, einfperren laffen. 
Zu diefem Ende muß quf fein Verlangen der Präfident des 
Bezirks: Gerichts den Verhafrungs:Befehl erlaffen. 

377. Na dem Eintritt Mn’8 ſechszehnte Jahe des Alters 
bis zur Volljährigkeit oder Emancipation kann der Vater nur 
darauf antragen, daß fein Kind böchftens ſechs Monate lang 
eingefperrt werde; er wendet fich deßhalb an den Präfidenten 


des befagten Gerichteß, der nach genommener Ruͤckſprache 


mit dem kaiſerl. Procurator den Befehl zur Verhaftung ents 


weder ertheilt oder verweigert, und im erften alle bie vons 


Vater verlangte Zeit der Einfperrung abkuͤrzen kann. 

378. Sn einem wie ini andırn Falle hat weder fchrifts 
liches Verfahren, noch eine gerichtlihe Fotmalitaͤt Start, 
ben Berbaftungss Befehl felbft nur ausgenommen , worin die 
Beweggründe nicht ausgedruckt werden follen. 

Der Bater ift bloß verbunden, ein Verſprechen zu unter⸗ 
zeichnen, daß er alle Koften zahlen, und den anfländigen 
Unterhalt verfchaffen werde. 

379. Bon dem Vater hängt e& allemahl ab, die Däuer 
der von ihm verordneten oder verlangten Einſperrung abzu⸗ 
fürzen. Derfällt das Kind nach feiner Loslaffung in neue 
Verirrungen, fo kann, auf die in den vorhergehenden Artikeln 
beftimmte Weife, die Einfperrung von Neuen verordnet werben 

go, Iſt der Mater wieder virheiratbet, fo har er, umt 
fein Kind aus erfier Ehe, felbft wenn es noch unter ſechs⸗ 
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zehn Jahren iſt, einfperren zu laffen, die Borfchrift des 3773 
Art. zu beobachten, 

381. Die überlebende und nicht wieder verheirathete Mut« 
tes kann nur unter der Mitwirfung ber zwey nädften Ders 
wandten von der väterlichen Seite, und vermittelit eines 
Autrages (par voie de requisition), nad) der Vorfchrift des 
377. Art., ein Kind einfperren laffen. 

382. Hat das Kind eigenes ihm für feine Perfon zuſtehen⸗ 
des Vermögen (biens personnels), oder treibt es ein Gewerbe, 
eine Handthierung,, fo kann feine Einfperrung, felbft wenn 
es noch unter fechdzehn Sahren iit, nur vermittelft eines Ans 
traged, nach der im 377. Art, beftimmten Form Statt haben, 

Das eingefperrte Rind kann an den Faiferlichen Generals 
Procurator beym Appellations-Hofe eine Denkfchrift richten. 
Diefer läßt ſich von dem Faiferl, Procurator bey dem Gerichte 
eriter Inſtanz Rechenſchaft geben, und erflatter feinen Bericht 
an ben Präfidenten des Appellations-Hofes, der, nachdem 
er den Vater hierüber benachrichtiget,, und alle Erfundigungen 
eingezogen hat, den von dem Präfidenten des Gerichts erfter 
Juſtanz ertheilten Befehl aufheben oder mäßigen kann. 

383. Der 376., 377.» 378. und 379. Urt. find anf bie 
Eltern natürlicher, gefeglich anerfannter, Kinder ebenfalls 
aumenbdbar. | 

384. Während der Ehe hat der Vater, und nad) aufs 
geläfter Ehe der Ueberlebende von beyden Eltern den Genuß 
des Vermögens ihrer Kinder, bis fie‘ das achtzehnte Jahr 
ihres Alters zuruͤckgelegt haben, oder bis zur Emancipation, 
die etwa vor dem achtzehnten Fahre erfolgt feyn moͤchte. 

385. Die mit diefem Genuffe verbundenen Laſten find s 

1) Diejenign , wozu die Nutznießer verbunden find; 

2) Ernährung , Unterhalt und Erziehung der Kinder nach 
VPerhaͤltniß ihres Vermögens ; 

3) Zahlung der Renten oder Zinfen der Eapitalien; 

4) Die Y gräbnig-Kofen und jene der. letzten Krankheit. 
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486. Derjenige von berden Eltern, wider den die Ehe⸗ 
ſcheidung erkannt worden ift, bleibt von diefem Genuffe aus⸗ 
geichioffen ; er hört. ebenfalls bey der Mutter auf, wenn fie 
zu einer zweyten Che fchbreitet. 

387. Er erfiredt ſich nicht auf das Vermögen, weiches 
die Kinder durch beſondere Arbeit und Induſtrie erwerben 
mögen, noch auf dasjenige, was unter der ausdruͤcklichen 
. Bedingung, daß die Eltern Feinen Genuß daran haben follen, 
ben Kindern gefchentt oder vermacht wird, 


Zehnter Titel 


Son der Minderjährigkeit, der Bormundfgaft 
und der Emancipation, 


(Deeretirt den 26. März 1803. Promulgirt ben s. April) 


Erſtes Capitel. 
Von ber Minderjaͤhrigkeit. 


388. Minderjährig iſt, ohne Unterſchied des Geſchlechts, 
jeder , der das Alter von ein und zwanzig Jahren noch nicht 
zurüdgelegt hat. 


Zweytes Capitel. 
Von der Vormundſchaft. 


Erſter Abſchnitt. 
Von der Votmundſchaft der Eltern. 


389. Der Vater iſt, während der Ehe, Verwalter bes 

Vermoͤgens, welchtes feinen minderjährigen Kindern perfönlich 
zugehoͤrt. 
In Betreff des Vermoͤgens, von welchem er den Genuß 
NQuihu hat, iſt er uͤber das Eigenthum und die Einkuͤnfte 
und in Anſehung des Vermoͤgens, woran das Ge ſetz ihm den 
Nießbrauch geſtattet, uͤber das Eisenthum allein Rechnung 
adzulegen verbunden. 
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390. Wenn bie Ehe durch den ratärlichen oder bürgers 
lichen Tod eines der Ehegatten aufgelöft iſt, fo gehört die 
Bormucdfehafr Aber die minderjährigen und nicht emancipirten 
Kinder dem nberlebeuden Ehegatten von Rechts wegen (Eraft 
des Geſetzes.) 

391. Der Vater kann gleichwohl der uͤberlebenden Mutter 
und Rormünderinn rinen beiondern Rathgeber ernennen, ohne 
beffen Gutachten fie Feine auf tie Vormundſchaft fich brzies 
hende Handlung vornehmen darf. 

Beſtimmt der Vater die Handlungen, fuͤr welche der 
Rathgeber ernannt ſeyn fell, fo iſt die Vormuͤnderinn befugt, 
die übrigen ohne deſſen Beyſtand vorzunehmen. 

592. Diefe Ernennung eines Rathgebers kann nur auf 
eine von folgenden Weifen 'gefchehen: 

1) Durd) eine lite Willens: Verordnung ; 


2) Durch eine vor dem Friedeng:Richter in Benftand feines 
Gerichtefchreibers , oder vor Motarien gemachte Eiklaͤrung. 


393. Sf bie Frau bey dem Hinfcheiden des Mannes 
fhwanger , fo fell der Xeibeöfrucht von dem Samilien-Rathe 
ein Eurator ernannt merden. 


Mit der Geburt des Kindes wird die Mutter feine Vor⸗ 


müuderinn, und der Curator ift alsdann kraft des G.ſetzes 
fein Neben:Bormund (subroge tuteur). 


394. Die Mütter ift, nicht ſchuldig, die Vormundſchaft 
anzunehmen; fie hat gleichwohl in dem Falle, bda.fie die 
Bormundfchaft ablehnt, die hiemit verbundenen Pflichten fo 
lange zu erfüllen, bis fie einen Vormund hat ernennen laſſen. 


395. Bill die Mutter, welche die Vormundfchaft führt, 
fib wieder werehelichen, fo muß fie, vor der Heirath den 
FSamilien:Rath zufammenberufen, und Liefer entfcheidet, ob 
ihr die Vormundſchaft anvertraut bleiben fol. 

Unterfäße fie biefe Zujummenberufung ‚ fo verliere fie Kraft 
des Geſetzes die Vormundſchaft, und ihr neuer Ehegatte ift 
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für alle Kolgen der Vormundſchaft, welche fie widerrechtlich 
beybehalten hat, folidariich verantwortlich. | 

396. Laͤßt der Familien-Rath, nachdem er gehörig zufams 
menberufen worden , die Vormundfchaft der Mutter, fo muß 
er ihr norhwendig den zweyten Ehegatten ald Mit-VBormund. 
beyordnen. Diefer wird ‚mit feiner Ehegattinn- für die Bırs 
waltung, bie nach ber Heirath geführt wird, ſolidariſch ver 

eutworilich. 
3weyter Abſchnitt. 

Von der durch die Eltern aufgetragenen Vormundſchaft. 


397. Das individuelle Recht, einen Verwandten oder 
felbft einen Fremden zum Vormund zu wählen, fteht nur. 
den Wcherlebenden der Eltern zu. 

398. Diefed Recht kann nur nad), den im 992. Art. 
vorgefchriebenen Formen, und unter den hier folgenden Aus⸗ 
nahmen und Einſchraͤnkungen ausgeuͤbt werben. 

399. Eine Mutter, die ſich wieder verehelicht hat, und 
welcher die Vormundſchaft uͤber die Kinder aus ihrer erſten 
Ehe nicht gelaſſen ‚worden iſt, kann Ihnen keinen Bormuud 
ernennen. 

400. Hat die Mutter, die ſich wieder verehelichet hat, 
und bey der Vormundſchaſt gehandhabt worden iſt, den 
Kindern aud ihrer erfien Ehe einen Vormund ernannt, ‚fo 
gilt diefe Ernennung nur in fo fern, al& fie von dem Samis 
lieneRathe beftätiget wird, 

401. Der Bormund, welchen der Vater ober die Mutter 
ernannt bat, iſt nicht fehuldig, die Vormundſchaft anzus 
‚nehmen, wenn er wicht fonft fchon in die Elaffe derienigen 
Perfonen gehört, welchen, in Ermangelung biefer befondern 
Ernennung, der Familien-Raih ſie Härte auftragen koͤnnen. 


Dritter Abſchnitt« 
Bon der Bormundfchaft der Ascendenten- 
402. Hat der zulegt Derftorbene von den Eltern dem 
Minderjährigen keinen Vormund ‚erngnnt , fo gehört Die 
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Vormundſchaft Iraft des Geſetzes feinem väterlichen Großes 
vater, bey deffen Abgang feinem mütterliben Großvater, 
und ſo weiter aufwärts, dergeftalt, daß ber vatrerliche Ascen⸗ 
dent dem muͤtterlichen Ascendenten deffelben Grades immer 
porgejogen wird. 

403. Xreffen in Ermangelung des väterlichen ober muͤt⸗ 
terlichen Großvaters des Minderjaͤhrigen zwey Aecendenten 
eines höhern Grades zuſammen, die beyde zur värrrlichen 
Linie des Minderjährigen gehören, fo geht die Vormundſchaft 
Iraft des Geſetzes auf denjenigen von ihnen über, welcher der 
gäterliche Großvater von dem Water des Minderjährigen ift. 

304. Wenn dieflbe Concurrenz unter zwey Ur:Groß⸗ 
vätern der muͤtterlichen Linie eintritt, fo geſchieht die Ernen⸗ 
nung von dem Familien-Rathe, der gleichwohl einen aus 
biefen beyden Ascendentin wählen muß. 


| Vierter Abſchnitt. 
Von der durch den Familien⸗Rath aufgetragenen Vormundſchaft. 


405. Die Ernennung eines Vormundes geſchieht durch 
einen Familien-Raih, wenn ein minderjaͤhriges, nicht eman⸗ 
cipirtes Kind weder Vater noch Mutter, weder einen von 
feinem Bater oder finer Mutter ernaunten Bormund, noch 
männlide Ascendenten bat. Eie gefhieht ebenfalls Durch 
einen Familien⸗Rath, wenn der Vormund, der zu einer der 
ebenermähnten Gategorien gehoͤrt, fich entweder in dem Halle 
der Ausfchließungen befindet, wovon unten die Rede ſeyn 
wird, oder rechimäßig entfchuldiget iſt. 

406. Diefer Familien⸗-⸗Rath fol entweder auf Anftehen 
und Betreiben der Verwandten des Minderjährigen, feiner 
Gläubiger oder anderer babey intereffirten Parteyen, oder 
auch von Amts wegen, und auf DBerreiben bes Friedend« 
Hichterd des Ortes, mo der Minderjährige feinen Wohnſitz bat, 
zufammenberufen werden. Jedermann iſt berechtiget, dieſem 
Friedens:Richter den Vorfall anzuzeigen, der die Ernennung 
eines Vormundes veranlaßt. 
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407. Der Familien⸗Rath fol, ohne ben Sriebens: Richter 
miteinzurechnen,, aus ſechs Verwandten oder Verfchwägerten 
Beftchen. Diefe werden ſowohl aus der Gemeinde, we die 
Vormundſchaft anzuordnen ift, al& in dem Umfreije von zwey 
Myriametern genommen, die eine Hälfte aus der väterlichen, 
und die audere aus der miürterlichen Linie, und in jeder Linie 
richtet man ſich nach) der Nähe der Grade, 


Unter Verwandten uud Verfchmwägerten in gleichem Grade 
wird der Mermandte, mad unter Verwandten deffelben Grades 
der aͤltere dem jJüngern vorg zogen. 


408. Nur die vollbürtigen Brüder des Minderjährigen, 
und die Ehegatten feiner vellb\rtigen Echweftern machen eine 
Ausnahme von Ler im vorherg henden Artikel enthaltenen 
Einfchränfung auf eine beftimmte Anzahl. 

Eind ihrer ſechs oder mehrere, fo find fie alle Mitglieber 
des Kamilien-Nathed, den fie alddann allein mit den Wittwen 
ber Ascendenten, und mit ben von der Vormundfchaft güls 
- tig entfchuldigten Ascendenten, wenn deren vorhanden find, 
ausmachen. 


Eind ihrer weniger als ſeche, fo werden die übrigen Ver⸗ 
wandten nur berufen, um den Nath vollzählig zu machen. 


409. Finden fi) an dem Orte felbft oder in der im 
407. Art. beftimmten Entſernung feine Verwandten ober 
Verfhwägerte von der cinen odey ber andern Rinie in bins 
länglicher Zahl, fo beruft der Friedene-Richter entweder Vers 
wandte cder Verſchwaͤgerte, die weiter entfernt wohnen , oder 
Bürger gus derfelben Gemeinde, von denen man weiß, baß 
fid mit dem Vater oder der Mutter des Minderjährigen fort: 
wihrend in freundfchaftlich.n Werhältniff.n geftanden haben. 


410. Auch dann, wenn an dem Drte felbft eine hinlängs 
liche Anzehl von Wermandren oder Verſchwägerten vorhanden 
it, kann ber Friedens-Richter die Grlaubniß ertheilen , daß 
man andere Mermwandten oder Verfchmänerte, in welcher Ents 
fernung fie auch wohnen mögen, vorlade, die entweder im 
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einem nähern , oder in demfelben Grade find, ald die anwe⸗ 
fenden Berwandten oder Verſchwägerte, jedody fo, daß man 
alsdann immer einige von diefen letztern hinweglaſſe, und die 
in den vorherigen Artifeln beſtimmte Zahl nicht üderfchreite, 

411. Der Erſcheinungs⸗Termin fol vom Friedend:Richter 
auf einen beſtimmten Tag fefigefegt werden, aber fo, daß, 
wenn die Borgeladenen in der Gemeinde oder in dein Umfange 
von zwey Moriametern wohnen, zwifchen der Inſinnation 
der Vorlabung , und dem Tage, ber für die Zufammenfunft 
des Fuimilien: Raths beſtimmt ift, ein Zwiſchenraum von 
wenigftend drey Tagen vorhanden fey. 

Eo oft fi) unter den PVorgelabenen einige befinden, 
welche in einer größern Entfernung ihren Wohnfig haben, 
muß die Erfcheinungssgrift für jede drey Nyriameter um 
einen Tag verlaͤngert werden. 


412. Die auf dieſe Weiſe berufenen Verwandten, Ver⸗ 
ſchwaͤgerte oder Freunde ſind ſchuldig, entweder in Perſon zu 
erſcheinen, oder ſich durch einen) Special⸗Bevollmaͤchtigten 
vertreten zu laſſen. 

Mehr als eine Perſon kann der Vevollmaͤchtigte nicht 
vertreten. 


413. Jeder beruſene ‚Verwandte, Verſchwaͤgerte, ober 
Freund, der, ohne eine geſetzliche Entſchuldigung zu haben, 
nicht erſcheint, verfällt in eine Geldſtrafe, die nicht uͤber fünf: 
zig Francs betragen darf, und von dem Friedens-Richter aus⸗ 
geiprochen wird , ohne daß eine Appellation dawider Statt habe. 

414. Tritt eine hinreichende Entſchuldigungs:Urſache ein, 
und ift es rathſam, entweder das abweiende Mitglicb abzu⸗ 
warten, oder durch einen andern erfegen zu laffen; in biefem 
Salle, wie in jedem andern, wo das Intereſſe des Minders 
jährigen e8 zu erfordern fcheint, kann der Friedens-Richter 


. Be Zuſammenkunft auf einen beflimmten Tag ausſetzen oder 


die Friſt verlängern. 
415. Diele Berfammlung wird von Rechts wegen ben 
ben Friedens⸗Richter gehalten, es fey dann, daß er felbft 


= 
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einen andern Ort beftimme. Die Gegenwart von weni; flen& 
drey Viertel ihrer berufenen Mitglieder ift erforderlich, um 
erwas zu befchließen. 

416. Bey dem Zamilien:Rathe hat der Friedene⸗Richter 
ben Vorſitz. Seine Stimme wird mitgezählt, und gibt deu 
Busfchlag, wenn die Meinungen auf beyden Seiten gleicy-find. 

417. Beſitzt der Minderjährige, der in Frankreich wohnr, 
Güter in den Colonien, odır umgekehrt, fo foll die befondere 
Berwaltung dieſer Güter einem Mit:Vormunte (protuteur) 
auvertraut werden, 

Su dieſem ‚Falle find der Vormund und Mit-Bormund 
won einander unabhängig, und eine dem andern für die 
Berwaltung , die jeder führt, nicht verantwortlich, 

418. Der Bormund muß von dem Zage feiner Ernens 

sung an, wenn fie in feiner Gegenwart gefchehen ift, fonft 
aber von dem Tage an, da. ihm feine Ernennung befannt 
gemacht worden iſt, in dieſer Eigenſchaft Handeln und vers 
walıen, 
. 419. Die Bormundfchaft ifk ein perſoͤnliches Amt, welches 
auf die Erben des Bormundes nicht übergeht. Diefe find 
nur für die Verwaltung ihres Erblaffers verantwortlich, und 
wenn fie großjährig find, mäffen fie die Verwaltung fortz 
fegen „ bis ein neuer Vormund ernannt if, 


Fuͤnfter Abſchnitt. 
Bon dem Neben⸗Vormunde (subrogs tuteur). 

420. Bey jeder Bormundfchaft fol ein. Neben: Bormuud - 
ſeyn, der von dem Kamiliensfathe ernannt wird, 

Seine Umts:Verrihtungen beſtehen darin’, baß er für das 
Intereſſe des Minderjährigen auftritt, wenn es mit jenem 
des Bormund:d im Widerfpruche ficht, 

422. Wenn das vormundfchaftlihe Amt einer Perſon 
angefallen iſt, die eine von den Eigenichaften hat, welche 
mL, 2, und 3. Abfchniste des gegenwärtigen Capiteld aufs 
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Gedruckt find, fo ſoll dieſer Vormund, ehe er feine Verrich— 
tungen antritt, einen nach Vorſchrift des 4. Abſchn. gebil 
deren Samilien:Rarh zufammenb.rufen laffen, um zur Erucse 
nung eines Neben-Bormundes zu fihreiten. 

Hart er fih vor Erfüllung diefr Formalitaͤt in die Ders 
waltung cingemifht, fo kann der Familien:-Rath, welcher 
entweder auf Anfuchen der Verwandten, der Gläubiger oder 
anderer dabey intereflirten Partenen,, oder Amts halber vor 
dem Friedens:Richter zuſammenberufen morden, wenn vos 
Seiten des Vormundes Argliit untergelaufen ift, ihm die 
Vormundſchaft entziehen, init Vorbehalt der dem Minders 
jährigen gebührenden Echadloshäfturg. 

322. Dev den Übrigen Bormundfchaften fol die Ernen⸗ 
nung des Neben: VBormundes unmittelbar nach der Ernennung 
de6 Vormundes gefchehen. 


423. In einem Zalle darf ter Bormund ben der Grnens 
nung des Neben: Bormundes mitftimmen ; dieſer fol außer 
dem Falle, mo. vollbürtige Brüder vorhanden find, aus ders 
jeuigen von beyden Linie genommen werben, zu welcher dee 
Vormund nicht gehört. * 


424. Wird bie Vormundſchaft erledigt, oder durch Abwe⸗ 
fenheit gänzlich verlaſſen, fo tritt der Neben-Vormund nicht 
von Rechts wegen in die Stelle des Vormundes, ſondern er 
muß in dieſem Falle auf Ernennung eines neuen Vormundes 
antragen, bey Strafe, den Schaden, der etwa dem Minder⸗ 
jährigen hieraus erwachfen koͤnnte, und den entbehrten Gewinn 
zu erſetzen. 

425. Die Amtd:Verrihtungen bed Neben-⸗Vormundes 
endigen fich zu gleicher Zeit mit der Vormundfchaft. 

426. -Die in dem 6. und 7. Abſchnitte des gegenwärtigen 
Capitels enthaltenen Verfügungen find auf die Neben⸗Vor⸗ 
münder anwendbar. 

Der Vormund darf jedoch auf Abſetzung des Neben: Bors 
mundes nicht Antragen , noch in den Familien: Verfammlungeg 
ſtimmen, welchr zu diefem Ende zufammenberafen werden, 
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Schfer Ubfhnite. 

Bon den Urfachen, welche von der Bormundfchaft befrenen. 

427. Befreyt von ber Vormundfchaft find, 

Die in deu Titeln 3, 5, 6, 8, 9, Io und ıı der Eons 
flitutione:Acte vom 18. May 1804 bezeichneten Perfonen. *) 

Die Richter bey dem Caffations: Hofe; 

Der kaiſerl. General: Procurator bey demfelben Gerichtss 
hofe, und feine Subftiruten ; 

Die Commiffare der Faiferl. Comptabilität (des kaiſerl. 
Rechnungsweſens); 

Die Praͤfecten, 

Alle Staatsbuͤrger, welche in einem andern Departement, 
old wo die Vormundſchaft angeordnet wird, ein dffeutliches 
Amt verfehen. 


rent, 

*) N® L. Dice Perfonen find: Die frauzoͤſiſchen Prinzen, 
zit. 35 Die großen Meichmärdner, nehmlich : der Großwähler, 
Der Erzkanzler des Meichs , der Erzkanzler des Staats, der Erz⸗ 
Iharmeifter, der Counetable, der Org Aduiral, Tit 5; die Broßs 
beamten des Reichs, nehmlich: die, Keichs:Marfchälle, die acht 
Sinfpectoren und General-Colonels der Artillerie und des Ingenicurs 
Corps,, der Eavallerie und Marine, die EivilsBroßbeamten ber 
Krone, Lit. 6; die Seuatoren, Tit. 8; die Staats: Käthe, Tit. 9; 
die Mitglieder des nefengebenden Corps, Lit. 10; die Kribuneg, 
Kit. ıs. (NB. Das Kribunat wurde durch ein Eenatus⸗Conſultum 
vom 19. Auguſt 1807 aufgehoben.) 

No. LI. Gutachien des Staats, Raths über Die Befrpung jener 
Geiſtlichen von der Wormundfchaft, die eine Pfarrey bedienen, vom 
4. Nevbember 3806 , genchmiger vom Kaiſer den so. November. 

Der Staats⸗MRath eꝛc. ift über die Frage, ob die Geiſtlichen, 
welche Piarr s oder Suecurfalsstischen bedienen , - die Anwendung 
Des 4:7. Art. des Geſetzb. Napoleons in Anſpruch nehmen konnen, 

Der Meinung, daß diefer Artikel, melcher jeden Bürger, 
der in einem andern Depatement, als wo die Bormundfihaft auge⸗ 
ordnet wird, ein Öffentiiches Amt bekleidet, von der Vorm undſchaft 
befreyt, nicht nur auf Beiftlihe anmendbar it, welche bey Pfar⸗ 
reyen und Gucsurfal,siirchen augeftellt find, fondern auf alle Pers 
foren, melde megen des Cultus einen beſtimmten Wehnfig erbeis 
ſcheude Funetionen auchber, in Anſehung deren fe die vun Gr, 
Maj. auerkaunt ſind, und cinen Eid Isiien, 
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4283. Eben fo find von der Vormundichaft befreyt, 

Die wirklich angeftellten Militair:Verfonen (en activine 
de service) und alle andere Staatsbürger, welche außer dem 
Gebiethe des Reich eine Sendung don dem Kaiſer verrichten. 


429. Sf die Sendung nicht authentiſch, und wird fie 
beftritten,, fo fol die DBefreyung erft dann erkannt werden, 
wenn derjenige, der fie in Anſprnch nimmt, ein Zeugniß des 
Minifters, in deffen Departement die als BefreyungsUrfacye 
_ angeführte Sendung g hört, beogebracht hat. 


7430. Etratöbürgern, welche zu einer in den vorherge⸗ 
benden Artikeln audgedrudten Categorie gehören, aber die 
Bormundfchaft fpäter angenommen haben, als die Aemter, 
Dienfte oder Sendungen, bie davon befreyen, wird nicht 
mehr g ſtattet, fi aus diefer Urfache von der Bormunds 
ſchaft entledigen zu laffen. 

431. Diejenigen hingegen, welchen befagte Aemter, 
Dienfte oder Eendungen erft nach der Annahme und Wers 
waltung einer Bormundfchaft anvertraut worden find, koͤn⸗ 
nen, wenn fic die Vormundſchaft nicht beybehalteg wollen, 
binnen Monats-Friſt einen Familien-Rath zufammenberufen 
laſſen, damit in demfelben ein anderer an ihre Etelle ernannt 
werde. 

Fordert, wenn biefe Aemter, Dienfle oder Sendungen 
aufhören, der neue Vermund ſeine Entlaſſung, oder verlangt 
der Alte die Vormundſchaft zuruͤck, fo kann fie ihm von 
demF milien: Mathe wieder aufgeiragen werden. 


432. Kein Bürger, der weder verwandt, nech verſchwaͤ⸗ 
gert iſt, kann gezwungen werden, eine Vormundſchaft anzu: 
nehmen, den Fall allein aufgenommen, wenn in dem Umfange 
von vier Myriametern fich keine Bermandten oder Verſchwaͤ⸗ 
gerte befänden, welche im Etande waͤrcn, die Vormundſchaft 
zu ſuͤhren. 

433. Jeder, der fuͤnf und ſecheig volle Jahre alt iſt, 
kann ſich weigern, Vormund zu werden. Wer vor dieſem 
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Miter ernannt worden ift, kann, wenn er fiebenzig Jahre alt 
geworden, fi) von ber Bormundfchaft entledigen laffen. 

434: Seder, ber mit einer ſchweren und gehörig erwie⸗ 
ſenen Gebrechlichkeit behafrer ift, ift von der Uebernähme 
winer Vormundſchaft befrent. 

Er kann fic) davon fogar entledigen laſſen, wenn ihn 
diefe Gebrechlichkeit erft nach feiner Ernennung zugefioßen if. 

435. Zwey Vormundſchaften find für jeden ohne Unter: 
ſchied eine gercchte DBefreyungs:Urfache, eine dritte anzu 
nehmen. 

Ein Chegätte oder Vater, ber ſchon mit einer Vormund⸗ 
ſchaft beauftragt ift, kann nicht angehalten werden, eine 
zweyte zu Übernehmen, die Vormundſchaft Über feine Kinder 
jedody aufgenommen. 

436. Wer fünf ehelihe Kinder hat, ift, Außer der Vor⸗ 
‚mundfchaft Über befagte Kinder, von jeder andern befreyt. 

Kinder, welche im wirklichen Dienfte (en activite de ser- 
vice) bey den Armeen des Kaifers geitorben find, werten 
allemahl mitgezählt, um diefe Befreyung zu bemirken. 

Andere verfiorbene Kinder werden nur in fo fern mitges 
rechner, als fie felbft noch lebende Kinder zurüdgelaffen 
"haben. 

437. Daß dem Vormunde erft während der Vormund⸗ 
{haft Kinder geboren wurden, berechtiget ihn nicht, die 
Vormundſchaft niederzulegen. 

438. Iſt der ernannte Vormund bey dem Beſchluſſe zuge⸗ 
gen, der ihm die Vormundſchaft auftraͤgt, ſo muß er auf 
der Stelle, und ben Strafe, mit Feiner weitern Reclamation 
gehört zu werden, feine Entſchuldigungs⸗Gruͤnde vorbringen, 
über welche alsdann der Familien-Rath einen Schluß faſſet. 


439. War der ernannte Vormund bey dem Beſcluſſe, 
der ihm die Vormundſchaft aufgetragen hat, .nicht zugegen, 
fo Ban er einen Familien-Rath zufammenberufen laffen , um 
über feine Entſchuldigunge-Gruͤnde einen Schluß zu faſſen. 
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Die zu diefem Ende nöthigen Exhritte muß er in’ driy 
Tagen, nach der ihm gefchehenen Bekanntmachung feiner 
Ernennung, thun. Für jede drey Myriameter, welche der 
Ort feines Wehnſitzes von jenem der erdffueten Vormundſchaft 
entfernt iſt, wird diefe Srift um einen Tag vermehrt. Nach 
Umlauf diefer Friſt wird er mit feinem Gefuche nicht mehr 
gehört. | 

440. Werden feine Entfehuldigungg;Grände verworfen, 
fo fteht es ihm frey, fi an die Gerichte zu wenden, um 
Ihre Anuahme zu bewirken; er if ater gehalten, während 
des Rechtsſtreits die Verwaltung proviforifch zu führen. 

441. Bewirkt er, daß er von der Vormundſchaft befrept 
wird, fo können diejenigen, welche die Entſchuldigungs. Gründe 
verworfen haben, in Die Koften der Jnſtanz (des Verfahrens) 
verurtheilt werden. 

Verliert er den Prozeß, fo fol er felbit In di.fe Koften 
verurtheilt werden. 


Biebenter Abſq7n i tt. 
Do der Unfähigkeit ſzur Vormundſchaft, von der Ausfchliefung 
und Abſetzung von berfelben. 

442. Weder Vormünder noch Mitglieder eines Zamilien⸗ 
Maths koͤnven ſeyn, 

+) Minderjährige, Vater und Mutter jedoch ausgenommen; 

2) Jene, welche unfähig erklärt find, ihr Vermögen felbft 
zu verwalten (die Interdicirten); 
‚3 Sraueneperfonen, mit Ausnahme ber Dlutter und der 

wo se 1ten; 
432. 5a 
die oder deren Vater oder Mutter mit 


tariums folgt, fol® 
= ee — WMozeß haben, wodurch der pers 
IR am 3p3Bẽ un ihrigen, ſein Vermoͤgen, oder 


—XXXE 
Verkauf Erwähnung geſchehen mitt Ardet find. 
gen ausgenommen , die in Natur aufzude oder entehrenden 
Math ihn ermächtiger hat, in einem Kon FR ran der 
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Vermundſchaft nach ſich Sie bewirkt auf gleiche Weiſe die 
Abſetzung von einer ? Be aufgetragenen Bormunbichaft. 
444 Ausg ſchloſta von der Vormundſchaft fi.d eben⸗ 
falls, und nd a: wenn fi ie, ihre. Verrichtungen ſchon 
“angetreten haben, AWgeſetzt werden? 
| 1) geute von einer moterfe (offenfäntig) uͤblen Auffuͤbrung; 
2) Diejenigen, deren „Uhfähigfeit oder Untreue aus ihrer 
Derwaltung hervorgeht. h . 
I 445. Wer ‚og einer Bormundicafi ausgeſchloſſen ober 
abgeſetzt worden ift, kann nicht Mitglied eines Familien⸗ 
Rathes ſyn. **2 
445. So oft Urſache zur Abſetzung einge Normundes 
vorhbaunden ift, foll fie von dein Familien Nat! e erfannt wers 
deu, der- auf Anſuchen des Neben: Vornunded, oder von Amts 
‚wegen von dem "Sricdend- Richter zuſammen berufen wird. 
Der Friedent "Richter hann dieſe Zuſammenberufung nicht 
ablehnen, wenn fie, von einem oder mebrern Vewwandien 
oder Ye: (drägerten des Minkerjaͤhligen, bie ſich wit ihm 
it dem’ Grade ber Gefchmifter: Kinder oder in nahern Gra 
ende, foͤrmlich nachgeſucht wird. 
a FE 447 Jeder Beſchluß des Familien-Rathes, in welchen 
“| ebie AQusſchließung oder Abſetzung des Vormundes erkannt 
"wird, muß; die Berweggrände enthalten, und darf nicht gifaßt 
werden, ohne daß vorher ber Bormund gehört oder vogges 
fordert worden ift. 

438. Iſt der Vormund mir dem Beſchluſſe zufrieden, ſo 
geſchieht hievon Erwähnung, und der neue Vormund tritt 
fogleib fein Amt au. 

Widerfpricht er bingegen, lo bat der Air ReclandadiK 
Beſtaͤtigung des Beſchluſſes b.y dem Gfa. Graͤnde vorbringen. 


zu betreiben, und dieſes erkennt ART 1b einen .Ehiyß alas 
Appelation. ya we 93? 


Der Vormund, der aut Derminv 2.4 Gen Sadluſſe, 
iſt, fann- in tiefem Foaft aufgetragen Hat, ‚nicht zugegen, 
gerichtlichen Autf"Zamillen Rath zufammenberufen laffen , um 
laſſen ‚ten — einen Schluß zu faflene 
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4349. Die Verwandten oder Verſchwaͤgerte, auf beren Ana 


fuchen der Familien-Rath zufammenbernfen worden ift. Können ° 


in dem Prozeſſe, der als eine dringende Sache behandelt und 
entfchieden werden muß, als Jatervenienten mitauftreten. 
Achter Abſchnitt. 
Von der Verwaltung des Vormundes. 
450. Der Vormund muß für die Perſon des Minderjaͤhri⸗ 
gen Sorge tragen, and in allen Civil: Handlungen ihn vertreten, 
Er muß fein Wermögen als ein guter Hausvater vers 


—— 


walten, und haftet für den Schaden und entbehrten Gewinn, «+ 


der aus einer Ablen Verwaltung entftchen koͤnnte. 
Er darf die Guͤter des Minderiährigen weder faufen, noch 
| in Pachtang nehmen, es fen dann, daß dr Familien⸗Rath 
deu Neden:Bormund ermächtigt habe, mit ihm einen Pacht. 
Gontract darüber zu ſchließen. Er darf ebenfalls den Ueber⸗ 
| trag irgeud eines Mechtes oder einer Forderung wider feinen 
no Mündel nicht annehmen. | i 
| 451. Dr Bormund fol binnen zehn Tagen, nach ſeiner 
ihm gehdrif befanut gewordenen Ernennung, darauf antras 
gen, dag die Eirgel, wenn fie angelegt waren, Wieder abges 
nommen werden, und unmittelbar darauf, in Benfepn bes 
Neben: Vormundes, zur Erridtung des Inventariums Aber 
das Vermögen des Minderjährigen fchreiten laſſen. » 
Iſt ihm der Minderjährige etwes fchuldig, fo muß er 
diefes bey Verluſt feines Nechtes in dem Snventariug-erfläs. 
ven. Der oͤffentliche Beamte ift verbunden, zu diefer Erfläs 
rung ihn aufzufordern, und daß die Aufforderung gefchehen 
Ä ſey, muß .in dem Verbal⸗Prozeſſe bemerkt werden. . 
| 432. In d.m Monate, der auf den Abſchluß des Inven⸗ 
tariums folgt, fol der Bormund in Beyſeyn dei Neben: Bors 
mundes, nach vorbergegangenen oͤffentlichen Anſchlaͤgen oder 
erfüntdigungen, wovon in dem Merbal:Prozeffe über den 
—— Erwähnung geſchehen muß, alle Mobilien, diejeni⸗ 
| gen ausgenommen, die in Natur aufzubewahren der Familien⸗ 
Rath ihn ermächtiget hat, in einem won einem oͤffentlichen 
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Beamten gehaltenen Ausrufe an ben Meiftbietenden verkaus 


fen laffen. we. J BR, 
453. DIE Eltern, fo lange fie den ihnen „eigenen und 
geſetzlichen Nießbrauch an dem Vermögen des Minderjährigen 4 


haben, find nicht verbunden , die Mobilien zu verkaufen, wenn 
fie lieber folche Behalten wollen, um fie in Natur zurädzugeben. 

Sie mäffen in diefem Falle fie von einem Sachverſtändi⸗ 
gen, der von dem Meben:Bormunde ernannt wird, und vor 
den Kriedens-Nichter den Eid abzulegen hat, nach ihrem 
wahren Werthe auf ihre Koften abfchägen laffen, und den 
Merth jener Mobilien, welche fie nicht in Natur zurücliefern 
Fönnen, nach der Tare erfegen. 

454. Bey dem Antritte einer jeden Vormundſchaft, jene 

. ber Eltern ausgenommen, foll der Familien: Rath nach einem 
ungefähren Ueberfchlag, und mir Ruͤckſicht auf die Erhebs 
Inhleit der zu verwaltenden Güter beflimmen, auf welche 
Summe bie jährliche Ausgabe für den Minderjährigen ſowohl, 
als für die Verwaltung feiner Güter fich eritrecdten dürfe. 

In der bieräber aufgefegten Urkunde muß zugleich auts " — 
gedrudt wirden, ob der Vormund ermächtigt ift, in feiner 
Geſchaͤftsfuͤhrung ſich eines oderimehrerer befondern Verwalter 
zu bedienen, die befolder werden, und unter feiner Berant: 
wortlichkeit die Gefchäfte befergen. 

"455. Befagter Familien-Rath muß beftimmt feftfegen, 
bey weldher Summe die Berbindlichkeit von Seiten des Bor: 
mundes eintreten fol, dasjenige rentbar anzulegen, was nad) 
Mbzug der Ausgaben von den Einkünften uͤbrig bleibt. Diefe 
Anlegung muß in ſechs Monaten gefchehen, nach deren Umlauf 
der Bormund in Ermangelung einer rensbaren Anlegung die 
Zinſen ſchuldig if. | 

456. Hat der Bormund von dem Familien-Rathe die 
Summe nidt feſtſetzen laſſen, mit welcher die rentbare Anle⸗ 
gung ihren Anfang uchmen fol, fo ift er nach der im vor N 
bergehenden Artikel beftimmten Friſt von allem nicht angr= 
legten Gelde, fo gering auch immer die Summe feyn mag, 
die. Zinfen fehuldig. | gr 
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457. Der Bormund, felbft der Vater oder die Mutter nicht 
anegenommen, kann ohne Autorifation eines Familien⸗Rathes 
für den Minderjährigen weder ein Unlehen aufnehmen, noch 
feine unbeweglichen Güter veräußern oder zur Hnpkhef ftellen. 

Diefe Autorifarion kann nur wegen einer unamgänglichen 
Mothwendigkeit, oder um eines augenfcheinlichen Nutzens 
Willen ertheilt werden. 

Im erſten Falle ſoll der Familien-Rath feine Autoriſation 
nicht eher eriheilen, als bis es ſich aus einer ſummariſchen, 
von dem Vormunde vorgelegten Rechnung, ergeben hat, daß 
bie Baarſchaft, die Mobiliar⸗Eſfecten und Einkünfte des Min⸗ 
derjährigen nicht hinreichen. 

In jedem Kalle hat der Familien:Rath die Immobilien, 
welche verzugsweife verkauft werden ſollen, fo wie alle Bedins 
gungen anzugeben , dieder für dienlich erachtet. ©) 


*) N? EI. Geſetz vom 24. Märs 1806 , über dem Uebertrag 
der Inſeriptionen von den confolidirten Fuͤuf vom Hundert , weiche 
Minderjährigen oder Juterdicirten zugehören. 

Art. 1. Die Vormünder und Guratoren der Minderjährigen 
uud Juterdicirten, welche an wirtlichen Inferiptionen oder Scheine 
von Tünftigen Inferiptionen der confolidirten Taf vom Hundert 
Kur eine Rente von so Francs und weniger befisen, kbunen fe 
am andere übertragen , ohne daß hiezu eine befondere Erlaubniß, 
Anichläge und Ankändigungen nöthig ſeyen; es wird nur erfordert, 
Daß der Uebertrag nach dem eomiatirten Curſe des Tages gefchehe, 
und von dem Preiſe, eben fo wie von dem Ertrage der Mobiliem, 
Rechnung abgelegt werde. 

a. Die emaueipirten Minderjährigen , welche ebenfalls an mwirk; 
lichen Juſcriptionen oder Scheinen von künftigen Inſeriptionen 
nur eine Reute von so Francd und weniger befigen, können gleichs 
fall3 unter dem blicken Benftande der Enratoren fie an andere übers 
tragen, umd es iſt hiesu weder ein Butachten des Familien: Rathes, 
noch irgend eine andere Erlaubaiß nochmendig. 

3. Die wirklichen Inferiptionen oder Scheine von künftigen 
Inſcriptionen, die eine Rente von mehr ald so Fraues abmerfen, 
fonnen von den Wormändern und Guratoren nur mit der Erlaubniß 
bes Familien Raıhes und nach dem gefeplichb conitatirten Eurfe des 
Tages verkauft werden; in allen Fällen kaun der Werkauf bar 
vorhergegaugene Anfchläge und Ankäudigungen gefchehen. 








134 1. Sud. X Tit. Won der Minderjäprigleit te, 


ü 458. Die ‚Beichläffe des Familien⸗-⸗Rathes über diefen 
Gegenſtand dürfen nicht eher in Vollzug geſetzt werden, al& 
bis der Vormund bey dem Gerichte erfter Inftanz ihre Veftäe 
tigung nachgefucht und erhalten hat. Das Gericht erkennt 


bierüber in dem Berathfchlagunge: Zimmer, nachdem es dem - 


taiferl. Procurator vernommen hat, 

459. Der Verlauf muß Öffentlich, in Beyſeyn des Neben⸗ 
Bormundes, vor einem Mitgliede des Gerichtes erfter Inſtanz, 
oder einem hiezu beauftragten Notar in einem Ausrufe an 
den Veeiftbierenden gefchesen , nachdem er vorher durch drey 
an den in dem Canton gewöhnlichen Orten, drey Sonntage 
nacheinander , engehefteten Auſchlags⸗Zeriel bekannt gemacht 
worden iſt. 

Jeder dieſer Anſchlags-Zettel muß von dem Maire der 
Gemeinden, wo ſie angeheftet worden ſind, viſirt und be⸗ 
glaubiget werden. 

460. Die zur Veraͤußerung der Guͤter eines Minderjaͤh⸗ 
sigen in den Art. 457 uud 458 vorgeſchriebenen Formalitaͤten 
find auf deu Fall nicht anwendbar, wo auf Begehren eines 
in Gemeinſchaft ftehenden Miteigenthuͤmers die Verfteigerung 
durch ein Urtheil befohlen worden ift. 

Nur Tann auch in biefem Falle die Verfteigerung nicht 
anders als nach der in dem vorhergehenden Artikel vorges 
fepriebenen Zorm gefchehen. Fremde müflen nothwendig dabey 
zugelaſſen werden, 


461. Eine dem Minderjährigen angefallene Erbfihaft kann 
der Bormund ohne vorhergehende Autorifation des Familiene 
Harhes weder annehmen, noch ausichlagen. Die Annahme 
fann nur unter dem Morbehalte der Rechts: Wohlthar des 
Inventariums gefcbehen. 


462. Eine Erbichaft, welche im Nahmen bes Minderfähr 
r 


rigen ausgeſchlagen worden iſt, kann, ſo fern nicht ein anderer 
ſie angenommen bat, von dem Vormunde ſowohl, wenn er 
durch einen neuen Schluß des Samilien: æKathes hiezu ermächtigt 
worden, als von dem Minderjährigen nach erlangter Volljäha 
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rigkeit noch angetreten werden, jedoch nur in dem Zuftande, 
worin fie zur Zeit der Wiederannahme fich befindet , und ohne 
daß er berechtiget iſt, die Verkaufe und ſonſtige währ:nd der 
Erledigung gelegfich vorgenommene Handlungen anzufechten. 

463. Eine dem Minderjährigen gemachte Schenkung kann 
det Bormund nur mic der Yutorifation des Familien-Rathes 
annebmen. 

Sie hat in Hinficht des Minderjährigen eben die Wirkung, 
wie bey einem Vollyährigen. 

463. Kein Wormund darf ohne Yutorifation des Fami⸗ 
lien-Rathes bey Gerichte eine Klage einführen, die fi) auf 
Simmobiliar. echte bes Minderjährigen bezieht, nech einen. 
Anfpruch , der ſolche Rechte zum Gegenſtande hat, für richtig 
annehmen. 

465. Eben diefer Autorifation bedarf der Bormand, um 
auf eine Theilung anzutragen; obne Autorifation darf ır 
jedoch eine wider den Minderjährigen gerichtete Klage auf 
Theilung beantworten. 

466. Eine Theilung, wenn fie in Hinficht eines Minder⸗ 
jährigen alle Wirkungen haben fol, welche fie unter Voll» 
Jührigen hervorbringen wÄrde, muß gerichtlich vorgenommen 
werden. Ihr muß eine Abfchättung vorhergehen, wozu das 
Bericht erfter Inſtanz des Ortes, wo bie Erbſchaft eröffnef 
worden ift, die Sachverfländigen ernennt, 

Die Sachverftändigen Segen vor dem Präfidenten deffelben 
Gerichtes, oder vor einem. andern von ihm dazu beitellten 
Kichter den Eid ab, daß fie ihren Auftrag mit Redlichkeit 
und Treue verriwten wollen; fie fchreiten hierauf zur Theis 
Jung der Güter und zur Berfrriigung der Lofe, die in Gegens 
wart eines Mitgliedes des Gerichtes oder eines von ihm dazu 
bejtellten Notars, der auch die Kofe auslicfert , gezogen werden, 

jede andere Zheilung ift nur als proviſoriſch zu betrachten, 

467. Der Bormund kann im Nahmen des Minderjährigen‘ 
feinen Vergleich (ließen, al& nach vorhergegangener Autos 


riſation des Familien⸗-Rathes, und auf ein Gutachten dreyer ' 
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Nechtögelehrten , welche ter Taiferliche Procurator bey dem 
Gerichte erſter Inſtanz ernennt. | 

Der Vergleich ift nur in fo fern gültig, als er nady 
Anhörung des kaiſerl. Procuratord von dem Gerichte erfier 
Inſtanz beftätigt word:n if. 

468. Hat ber Bormund wichtige Urfachen mit ber Anuf⸗ 
führung dee Minderjährigen unzufrieden zu feyn, fo kann er 
einem Familien:Rathe feine Klagen vorbringn, und wenn er 
von diefem Nathe dazu ermächtigt wird, auf Einfperrung des 
Minderjährigen gemäß dem, was hieräber unter dem Titel 
von der väterlichen Gewalt beſtimmt iſt, antragen. 


Neunter Abſchnitt. 
Don den Vormundfchafts s Rechnungen. 

469: Jeder Wormund har bey Endigung feiner Verwal⸗ 
tung Rechenfchaft daruͤber abzulegen. | 

470. Jeder Vormund, Vater und Mutter jedoch ausge⸗ 
nommen , kann angehalten ‘werden, auch während der Vor⸗ 
mundfchaft, zu gewiffen Zeiten, welche der Familien: Rath zu 
beftimmen für gut finder, dem Neben: Bormunde Berechnuns 
gen über den Zuftand feiner Verwaltung einzuhändigen; der 
Vormund kann jedoch nicht gendthiget werden, jedes Jahr 
mehr als eine zu liefern. 

Diefe Berechnungen uͤber die Lage der Verwaltung follen 
ohne Koſten, auf nicht geftempeltes Papier gefertigt, und ohne 
alle Form eines gerichtlidien Verfahrens mitgetheilt werden, 

471. Die Schluß:Rehnung Aber die Bormundfchaft fol 
auf Koften des Minderjährigen abgelegt werden, wenn er 
feine Volljährigkeit erreicht, oder feine Emarcipation erlangt 
hat; ter Vormund hat die Koften hievon vorzuftrcden. 

Ale hinlänglich erwiefene Ausgaben, und die einen nüßs 

lihen.Zwed haben, laͤßt man dem Vormunde hierin gelten. 
| 472. Jeder Vertrag, er zwiſchen dem Vormunde und 
dem großjährig gewordenen Miündel zu Stande kommen mag, 
iſt ungältig, wenn nicht wenigſtens zehn Tage vor dem Ders 
trage eine umfiändliche Rehnung abgelegt, die B;weisftäde 
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ausgeliefert worden, und dieß alles durch einen Empfangs⸗ 
Schein des Rechnungs: Abnehmers erwielen ift. 
473. Gibt die Rechnung Anlaß zu Streitigkeiten , fo 


werden diefe, wie andere Streitigkeiten in Civil Sachen, 


behandelt und entfchieden. 

474. Die Summe, weldhe dem Vormunde ald Reſt zur 
Kaft bleibt, ift von dem Zeitpuncte an, ba die Mechnung 
gefchloffen worden, zu verzinfen, wenn fchon deßhalb Feine 
Anforderung geſchehen ift. 

Was hingegen der Minderjaͤhrige etwa dem Vormunde 
ſchuldig bleiben mag, davon laufen die Zinſen nur von dem 
Tage, da nach geſchloſſener Rechnung eine Aufforderung zur 
Zahlang erfolgt iſt. 

475. Jede Klage des Minderjährigen wider feinen Vor⸗ 
mund, welche ſich auf die gefuͤhrte Vormundſchaft bezieht, wird 
in zehn Jahren von der Großjaͤhrigkeit anzurechnen verjährt. 


Drittes Capitel. 
Von ber Emancipation (Entlaffang aus ber elterlichen ober 
vormundfchaftlichen Gewalt). 

476. Der Minderjährige wird durch die Heirath kraft 
ded Gefeed emancipirt. 

477. Der Minderjährige, wenn er ſchon nicht verheirathet 
He, aber das fünfzehute Jahr feines Alters zuruͤckgelegt hat, 
kann von feinem Water, oder, wenn Fein Vater vorhanden 
ift, von feiner Mutter emancipirt werben. 

Diefe Emancipirung geichieht durch die bloße Erflärung 
des Vaters oder der Mutter, welche der Zriedens:Richter in 
Buftand feines Gerichtsfchreiberd aufnimmt. 

478. Auch der varers und mutterlofe Minderjährige kann, 
jedoch nur nad) einem Alter von achtzehn vollen Fahren, wenn 


> ihn der Familien:Rath dazu fähig erkennt, emancipirt werden. 


Die Emancipation entfteht in diefem Falle aus dem Bes 
ſchluſſe des Familien-Rathes, der fie geflattet, und aus der 
Erflärung, welche des Ftiedens-Richter als Präfident des 
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Familien-Rathes in demfelben Acte ertheilt, daß der fing 
dersäbrige emancipire iſt. 


‚479. Sat der Bormund, um die Emancipation bed Mins 
derjahrigen,, von dem im vorhergehenden Artikel die Rede ifts 
zu erwirten, Feine Echritte gethan, von den Verwandten 
oder Verfehwägerten dieſes Minderjährigen, die fih mir ihm 
in dem Grade der Befchwifter: Rinder, oder in nähern Gra 
den befinden, halten ihn aber einer oder Mehrere für fühig, 
emancipirt zu werden, fo Fünnen fie den Friedens-Richter 
erjuchen, ten Familien-Rath zufammenzuberufen,, damit er 
hierüber einen Schluß faſſe. 

Der Friedens: Richter muß dieſem Geſuche willfahren, 

480. Die Vormundſchafts-Rechnung wird dem emanci— 
pirten Minderjährigen iu Beyſeyn eines Curators abzelegt, 
ben ihm der Familien⸗Rath ernennt. 

481. Der emancipirte Minderjährige fchließt Pacht:Cons 
tracte, deren Dauer jedoch nicht über neun Jahre hinaus 
gehen darf; er erhebt feine Einkünfte, ftellt darüber Quittuns 
gen and, und unternimmt alle Handlungen, die zur bloßen 
Verwaltung gehdren, ohne daß er wider diefe Handlungen in 
jenen Fällen in vorigen Stand gefet werden koͤnnte, werin 
auch ein Großjähriger hierauf feinen Anſpruch zu machen hätte, 

482. Er kann, ohne Beyſtand feines Euratord, Tine 
Immobiliar-Klage anftellen, und eben fo wenig ſich damidtr 
vertheidigen, noch felbft ein auflündbares Kapital erheben, 


und darüber quittiren; in dem legten Kalle har der Curator 
über die Anlegung des empfangenen Capitals die Aufficht zu 
e 


führen. 

483. Unter keinem Vorwande kann der emancipirte Min⸗ 
derjährige ohne einen von dem Gerichte erfter Inſtanz nach 
Anhoͤrung des kaiſerl. Procurators beftätigten Schluß de& 
Familien⸗-⸗Raths ein Aulehn aufnehmen. 

484. Er kann eben fo wenig fein Smmobiliar: Vermögen 
verlaufen oder veräußern, noch irgend eine andere Handlung, 
die nicht zur bloßen Verwaltung gehört, voruchmen, es ſey 


-_ . 
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denn, Daß er bie einem nicht emaneipirten Minderjährigen 
porgefchriebenen Formen beobachte, 

Verbindlichk iten, welche er vurch Kauf oder auf eine 
and re Weiſe übernommen bat, können, wenn fie übermäßig 
find, gemindert werden; die Gerichte foll:n hiebey auf die 
Gluͤcksumſtaͤnde des Minderjährigen, auf den guten oder böjen 
G:auben derjenigen, die mir ihm contrahirt haben, auf die 
Nuͤtzlichkeit od.r Unnuͤtzlichkeit der Aufgaben Rüdfiche nehmen, 

385. Jeder emancipirte Minderjährige, deſſen übernoms 
mene Werbindlichkeiten zu Folge des vorbergeheuden Ariikels 
geniindert worden find, kann der Wohlthat d.r Emancipas 
tion verlujtig erflärt werden. Sie wird ihm unter Beobadhz 
tung der nehmlihen Zormaliräten entzogen, unter denen fie 
ihm eriheilt worden ift. ' 


486. Bon dem Tage an, wo die Emancipation zuräds 
geacmmen worden iſt, tritt der Minderjährige nieder unter 
Vormundſchaft, uud bleibt darunter bis zur erlaugten Voll⸗ 
jaͤhrigkeit. 

487. Der emancipirte Minderjährige, der Handlung treibt, 
wird in Ruͤckſicht der auf diefe Handlung fich bezichenden 
Geſchaͤfie für volljährig gehalten. ©) 





*) NO, Lit Geſetz uber die Vormundfchaft der in Spitäler 
aufgenommenen Kinder, vom ı5. Plüvios 13. J. (4. Febr. 18905). 
Art. ı. Die in Spitäler aufgenommenen Kinder , aus welchem 
Grunde und unter weicher Benennung ihre Aufnahme auch gefchehen 
fen mag ſtehen unter der Vorm undſchaft der Wermalrungs:Com: 
miſſionen dieſer Häuſer; diefe bezeichnen eines ihrer Weitglieder, 


- um im eintretenden Kalle die Berrichtungen des Wormusdes auss 


zuüben; die übrigen bilden den Vormundſchafts Rath. 

3. Wenn das Kind aus dem Epitale gebt, um an einem von 
dem Epitale, wo es zuerſt aufgenommen wurde, entlegenen Octe 
als Arbeiter, Dienftbarhe ober Lehrling einzutreten, ſoͤ kann die 


Berwaltungs:Eommifflon .in einer vom Präfecten oder Unter Praͤ⸗ 


fecten viſirten einfachen Derwaltungs-Urfunde die Vormundſchaft 
ber Verwaltungs-Commiſſion des Spitals von jenem Orte übers 
tragen, welches dem dermahligen Aufenthalte des Kindes am nãche 
Ren liege. 
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Bon der —6 der Interdiction und 
dem gerichtlich angeordneten Beyſtande. 
(Deeretirt den 29. März 1803. Promulgirt den 8. April.) 


Erfies Capitel.— 
Von der Volljaͤhrigkeit. 
488. Die Volljährigkeit iſt auf das Alter von ein und \ 
zwanzig vollen Jahren feſtgeſetzt. Mit diefem Wlter erlangt 
man die Sühigkeit zu allen Handlungen des bürgerlichen u 
Lebens, jcdoch mit Vorbehalt der in dem Titel von der .- 
Ehe enthaltenen Einſchraͤnkung. 


. ng 








3. Die Dormundfchaft ber in Spitäler aufgenommenen Kinder 
dauert bis zu ihrer Wolljährigkeit oder Emancipation, welche durch 
Heisarh oder auf eine andere Weife gefchieht. | 

4. QiesBernaltungssCommiffionen der Spirdler haben in Betreff 
ber Emaneipation der unter ihrer Vormundfchaft ſtehenden Minder⸗ ' 
jährigen die nehmlichen Rechte, welche das Geſetzbuch Napoleons 
den Eltern eintäumt. 

R Die Emaucipation gefchieht auf das Gutachten der Verwaltungẽ⸗ 
"x Cpmiffion von jenem ihrer Mitglieder, das zum Vormunde aus⸗ 
* een worden,“ welches allein gehalten iſt, zu biefem Zwecke vor J 
den Friedens⸗Richter in erſcheinen. 

Die EmancipationsUrkunde ſoll ohne andere Koſten als jene 

ber ——— und des Stempelpapiers ertheilt werden. 
. Wenn die in Spitäler aufgenommenen. Kinder Vermögen 
. Fre inch, fo hat: ber Empfänger des Spitals in Betreff desfelben bie 

PAD "nehmlichen Verrichtungen wie für die Spitals; Güter auszuüben. 

V Die Güter der Berwalter-Bormänder können jebech wegen ihres 
*amies mir feiner: Hopothet ˖ belaſtet werden. Für die Bormunds 
* “ ſchafts Fuͤhrung haftet die Sichgheit (le cautionnement), melde 
7 ber Empfänger „per mit der, Einnahme und Ausgabe der Gelder 

ad des Verwaltung der uͤtej. beauftragt iſt geleiſtet hat. 

Wird der Minderjährige emiepeipiu ſo verrichtet er die Fune⸗ 
tionen des Cutators.. 

6. Die Eapitalieny welche .in Spitäler aufgehommenen Rindern 
zugehoren oder. anfejleil, ollen u WVerſatz Häufern (monts--de-piele)' 
‚ni 2 Werden; ; An den Ormelnderf, mu es dere‘ beine gibs, find 
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Zmwentes. Capitck. 
Bon der Inlerdiction (Unierſagung der Vermdaens 
Verwaltung). “ 


489. Dem Volljaͤhrigen, der. «fi gewöhnlich”? in einem 


Zuſtande von Verſtandes⸗ ESchwaͤche Wahnſinn oder Raſerey 
befindet, fol die Verwaltung feines Vermoͤgens entzogen wer⸗ 
den, feibft wenn während diefed Zuftandes Zwiichenraume des 
Vernunft. Gebrauchs bey ihm eintreten follten. | 

490. Jeder Verwandte ift berechtigt, auf Ihrerdiction 
ſeines Verwanoten anzutragen. Eben fo kann einer der Ehes 
gatten wider den andern die Interdiction nachſuchen. 

491. Wider Raſende iſt es Pflicht des kaiſerl. Procura⸗ 
tors, auf die Interdiction anzutragen, wenn weder der Ehe⸗ 
gatte, nech die Verwandten dieſes thun; er kann ſie eben⸗ 
falls wider Bloͤdſinnige oder Wahnſinnige nachſuchen, wenn 


dergleichen Capitalien bey der Amortiſations⸗Caſſe anzulegen, wenn 
jede Summe nicht weniger als hundert und fünfzig Francs beträgt; 
in diefem alle bat die Verwaltungs⸗Commiſſion die Berwendung 
berfelben su beſtimmen. 


7. Die Einkünfte von Gütern und Gapitalien, welde in Gpis - 


täler aufgenommenen Kindern zugehören, werden bis zu ihrem Auss 
tritte aus denfelben als Eatijhädiguug für Nahrungs « und Ynters 
haltungs⸗Koſten bezogen. 

8 Wenn das Kind vor feinem Austritte aus dem Gpitale, 
vor feiner Emancipation oder Voljährigleis firbt, uud fein Erbe 
fi) meldet‘, fo fällt dgs Eigenchum feines Wermägens dem Spitale 
anheim, welches auf Betreiben des Enipfängers und auf Antrag 
des öffentlichen Minifteriuns (kaiſerl. Proceurators) im den Befig 
besfelben eingemwiefen werden kann. 

Melden fich in der Folge Erben, fo Enten ‚fie nur die Brächte 
von dem Tage der Klage anzurechnen zurückfordern. 


9. Die Erben, melde ſich meiden, um die Hinterlaſſenſchaft 


eines vor ſeinem Austritte aus dem Spitale, vor feier Emancipa, 
tion oder Volljährigkeit geflorbenen Kindes in Empfang zu nehmen, 
find achalten, das Epital für die Nahrungs Mittel und Auslagen 
zu enifchädigen, welche dem Kinde, während der Zeit, als es Der 
Derwaltung zur Laſt war, gegeben, und für das ſelbe gemacht wor⸗ 
den find; der Betrag der von dem Epitale besogenen Einfüufte 
wird jedoch ia Abrechnung gebracht. 


* 
- 
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diefe weder einen Ehegatten, noch eine Ehegattinn, nech einen 
befannten Bermandten haben. 


492. Jede Klage auf Snterdietion wird bey dem Berichte 
erfter Inſtanz angebracht. 

493. Die Tharfachen, worans man auf Verſtandes⸗ 
Schwäche, Wahnſinn oter Raſerey ſchließt, fehlen ſchriftlich 
articulirt (punctweiſe aufgeſetzt) werden. “Diejenigen, welche 
die Interdiection nachſuchen, muͤſſen die Zeugen nnd die ſchrift⸗ 
lichen Beweiſe vorbringen. 

494. Das Bericht befiehlt hierauf, daß der Familien⸗ 
Rath, der auf die Meile gebilder wird, die in dem Titel 
über die Minderjährigkeit, Vormundſchaft und Emanci⸗ 
pation 2. Cap. 4. Abſchu. beſtimmt iſt, uͤber den Zuftand 
desjenigen, auf deſſen Interdiction angetragen wird, ſein 
Butachten ertheil.. Ä | 

495. Diejenigen, welche auf nrerdiction Aangetragen 
baben, Fönuen bey dem Familien Rarhe als Mitalieder dete 
felben nicht auftreten. Der Ehegatte oder die Chegattinr, 
"and die Kinder desjenigen, deſſen Interdietion nachgeſucht 
wird, dürfen jedoch zu demfelben zugelaffen werden; ihre 
Stimme wird aber dabey nicht mita-sätlt. | 

496. Das Gericht, nachdem es das Gutachten bes Fami⸗ 
lien: Rarhes erhalten bat, foll den Beklagten in dent Vera. he 
ſchlagungs-Zimmer, über die an ihn zu richtenden Fragen 
vernchmen; kann er fich dert nicht einfinden, fo foll er 
durch einen hiezu beftellten Nichter in Beyſeyn des Berichts 
ſchreibers in feiner Wohnung vernommen werden. In jedem 
Falle muß der kaiſerl. Procuraser dem Verhoͤre beywohnen. 


497. Nach dem erfien Verböre ernennt das Gericht den 
Umſtaͤnden nach einen protiforiihen Verwalter, um für die 
Perſon und dad Vırmögen des Bek agten Sorge zu tregen. 

498. Das Uriheil ber eine Klage auf Interdiction kann 
nur jin der oͤffentlichen Audſeny, nachdem bie P rtenen -vers 
nonimen oder borgeladen worden find, erlaffen werden. 
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499. Wird die Klage auf Interdiction verworfen, fo 
Tann deſſen ungeachtet, wenn es die Umftände erfordern, tas * 
Bericht verordnen, daß der Beklagte ohne Zuziehung cines 
Beyſtandes, der in demſelben Urıhelle ihm anzuordnen iſt, 
in der Folge nicht rechten, Feinen Mergleich fchließen, Fein 
Anlehn aufnehmen , kein aufländbares Capital erheben, noch 
hierüber quitticen, weder feine Güter veräußern, noch mit 
Hopotheken befchmeren Ebnne. 


500. Wird von dem in erfter Inſtanz ergangenen Urtheile 
appellirt, fo Fann der Uppellatieng:-Hof, wenn er es für 
nötbig erachtet, denjenigen, deſſen Yuterdiction nachgefucht 
wird, von neuem über Sragen vernehmen , oder durch einen 
Commiſſar vernehmen laffen. 


sor. Jedes in der Appellationt: oder in der erften Inſtanz 
eraangene Urtheil, wodurch die Interdictien oder die Anord⸗ 
nung eined Beyſtandes erfannt wird, foll auf Betreiben des 
Kligers ausgeloſet, der Partey feibft infinuirt, und in zehn, 
Tagen den Tabellen eingetragen werden, die in dem Audienz⸗ 
Saale und in den Echreibfiuben der Notarien de Bezirks 
angefcblagen fenn follen. .* 

503, Die Snterdiction oder Ernennung eines Beyſtandes 
bat von dem Tage des erlaffenen Uriheils ihre Wirfung, + 
ale von dem Interdicirten nachher oder ohne Zuziehung des 
angeordneten Benftandet vorgenommenen Handlungen find 
kraft des Geſetzes unguͤltig. 

503. Handlungen, welche vor der Juterdietion vorgenom⸗ 
men worden find, koͤnnen fuͤr nichtig erflärt werden, wenn 


“ die Ürfache der Interdiction zur Zeit, als fie Statt hatten, , 


ſchon notorifch vorhanden war. | 

304: Nach dem Tode einer Perſon koͤnnen bie von Ihr’ 
vorgenommenen Handlungen wegen Wabhnſing nur in ſo ferne 
angegriffen werden, als vor ihrem Hinſcheiden die Interdicüon./ 
ſchon erkannt oder nachgeſucht worden war, es ſey dann, dad. 
ber Beweis des Wahnſinnes ſich aus der angefochtenen Hand: J 
lung ſelbſt ergebe. 
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505, Wird gegen das Wftheil erfter Inſtanz, das bie 
Suterdiction erfannte, Bine Appellation eingelegt, oder wird 
es in der Appellations Inſtanz beſtaͤtiget, ſo ſoll nach eben 
den Regeln, die unter dem Titel von der Mindertaͤhrig⸗ 
keit, der Vormundfchaft: und Emancipation vorgefchrieben 
find, dem interdicisten ein Bormund und Neben: Bormund 
angeorbnet werden. Der proviforifche Verwalter ftellr hierauf 
feine Berrichtungen ein, und hat dem Bormunde, wenu er 
es nicht felbft ift, Rechnung abzulegen. 


506. Der Mann ift kraft des Geſetzes ber Vormund 
feiner interdicirten Fran. 


507. Die Frau ˖ Kann Zur Vormünderinn ibres Manneb 
ernannt werden. Der Familien: Rath beflimmt in dieſem 
Salle die Zorm und Nie Bedingungen der Verwaltung; der 
Srau bleibt jedoch der Recurs an die Gerichte vorbehalten, 
wenn fie durch den Schluß des Familien:Rathes fich verlegt 
"glauben follte. 

508. Niemand, nur die Chegatten, Wscendenten und 
Abkömmlinge ausgenommen, ift fehuldig, die VBormundfchaft 
über einen Iuterdicirten länger als zehn Jahre zu behalten. 
Nah Ablauf diefer Zeit kann der Vormund verlangen, daß 
ein anderer an feine Stelle ernannt werde, und dieſes darf. 
ihm nicht verfagt werden, 

509. Der Interdicirte wird in Hinſicht auf feine Perfon 
und fein Vermögen einem Minderjährigen gleich geachtet; 
die SG fee Aber die Vormundſchaft der Minderjährigen find 
auf die Vormundſchaft der Interdicirten anwendbar, 

sro. Die Einkünfte eines Interdicirien find wefentlich. 
beſtimmt, um zur Erleichterung feines Schickſals und Beſchleu⸗ 
nigung feiner Geneſung verwendet zu werden. Je nachdem 
feine Krankheit beſthaffen iſt, und der Zuftand feines Vermoͤ⸗ 
gend es leidet, Tanu der Familien-Rath verordnen, daß er 
eutweder in feiner Wohnung gepflegt, oder in ein Krankens 
sau >; felbft in cin Epinal acbracht werde, 
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11. Denn von der Verehlichung des Kindes eines Snter: 
dicirten die Frage ift, fo foil der Brautfchag, oder was auf 
das fünftige Erbtheil gegeben wird, nebft den übrigen Bedin⸗ 
gungen des Ehe-Contractes dur ein auf den Antrag des 
Taijerl. Procuraterd von dem Gerichte beftätigted Gutachten 
des Familien-Rathes beftimmt werden. 


12. Die Interdiction hört mit den Urjachen auf, bie 
5 


N 


fies, veranlaßt haben. Ihre Aufhebung fol jedoch nur unfer ' 


Beobachtung der Formalitäten erkannt werden, die vorges 
fohrieben find, um zur Suterdiction zu gelangen, und der 
Interdicirte kann erfi nach erfolgtem Urtheil, das die Inter⸗ 
dietion zuruͤcknimmt, in die Ausübung feiner Rechte wieder 
eintreten, | 


Drittes Capitel. 
Bon dem gerichtlich angeordneten Beyſtande. 
13. Den Verjchwendern kann verbothen werden, ohne 
Zuziehung eines von dem Geridhte ihnen angeordneten Bey⸗ 


ftandes zu rechten, Vergleiche zu fließen, ein Anlehn auf: 
zunehmen , ein auffündbares Kapital zu erheben. und darüber 


- zu guittiren, ihre Gäter zu veräußern, oder mit Hypotheken 


zu befchweren. 


514. Auf das Verboth ohne Zuziehung eines Benftandes 
etwas zu unternehmen, kann von denj.nigen angetragen wer: 
den, welche das Recht haben, anf Interdiction zu Magen; 
ihre Klage muß auf diefelbe Weije eingeieitet und entjchieden 
werden, 

Dieſes Verboth kann nur unter Beobachtung bderfelben 
Formalitäten wieder aufgehobn werden. 

515. Sn Rechtsfachen, die eine Interdiction oder gerichts 
liche Ernennung eines Beyftandes zum Gegenftande haben, 
kann weder in erfter noch in der Appellationd:Suftanz ein 
Urtheil gefprochen werden, ohme daß vorher dad öffentliche 
Minifterium in feinem Antrage vernommen worden ift. 


— — 
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Bon den Gütern und den verfchiedenen Beſchraͤn⸗ 
fungen des Eigenthums. 
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Erſte,r Titel. 
Von der Eintheilung der Guͤter. 
(Deeretirt den 25. Janugr 1804. Promulgirt den 4. Februar.) 


516. Are Güter find beweglich oder unbeweglich. 
Erfes Capitel. 


Don den unbeweglichen Guͤtern. 

517. Die Gaͤter fi „fing, unbeweglich, entweder ihrer Natur 
nach , vder vermdge ihrer Beſtimmung, oder megen des Ee⸗ 
genſtendes, auf welchen fie fich bezichen. 

r:8, Grundſtuͤcke und Bebäude find ihrer Natur nad) 
unbeweslich. 

519. Bind: oder Waffer: „Muͤhlen, die auf HPfeilern be⸗ 
feſtiget find, uud einen Theil des Gebaͤudes ausmachen, find 
gleichfals ihrer Natur nach unbeweglich. 

520. Fruͤchte, die noch auf dem Halme ſtehen, und Baum⸗ 
fruͤchte, die noch nicht abgenoramen find, find. ebenfalls un⸗ 
beweglich. er ' 

Sobald die Feldfruͤchte Memaͤht, und die Baumfrächte 
abgenommen find, gehören fie ‚unter die beweglichen Güter, 
obgleich, fie noch nicht weggebracht worden find.: ‘ 

Iſt nur ein Theil der Ernte abgeſchnitten, fo gehdrt diefer 
allein unter die beweglichen Güter, 

521. Der gewbbnliche Abtrieb des Schlagholzes ſowohl, 
als hochſtaͤmmiger Bäume, die in regelmäßige Schläge eins 
getheilt find, wird nur bewegliches Gut, fo wie die daume 
nach und m ch gefällt werden, Eur 
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ducte ziehen, die fie darbiethen mögen, jedoch unter den 
Einſchraͤnkungen, die fi) aus den Gefegen und Berordnuns 
gen über bie Bergwerle, und aus ben Polizey⸗Geſetzen und 


- WBerorbnungen ergeben. 


553. Bey allen Unlagen, Pflanzungen und Werfen, 
die fih auf einem Grundftücde oder im Innern befinden,. 
tritt die Vermuthung ein, baß fie der Eigenthümer auf feine 
Koften angelegt hat, und daß fi fie ihm zugehoͤren, wenn nicht 
das Gegentheil erwiefen Bird: ; ohne Abbruch bes Eigenthums, 
das ein Dritter an einem unterirdifchen Baue unter dem 
Gebäude eincs.andern,. vder an irgend einem andern Theile 
des Gebäudes durch Werjäßrang, wworben haben, oder noch 


erwerben mag. .\ 
% 


554. De Eigenthuͤmer des Grund und Bodens, welcher | 


Anlagen, Pflanzungen und Werke mit Materialien, die ihm 


hicht zugehoͤrten, gemacht hat, muß den Werth davon zah⸗ 
Ien; den Umftänden nach Tann er auch zum Erfate des 
Schadens und des entbihrten Gewinns verurtheilt werden 2 
aber der Eigenthuͤmer der Materialien bat nicht das Recht, 
fie hinwegzunehmen. ö 

555. Sind die Pflanzungen, Anlagen und Werke von 
einem Dritten und mit feinen Materialien gemacht worden $ 
fo Hat der Eigenthämer ded Grund und Bodens das Mech, 
entweder fie zu behalten, oder bdiefen Dritten zu äwingen, 
baß er fie wegnehme. 

Verlangt der Eigenthänter des Grund und Bodens, daß 
die Pflanzungen und Wulagen hinweggefchafft werden, fd 


‚gefchieht das Hinwegfchaffen auf Koften desjenigen, der fie 


gemacht hat, und diefer erhälst hiefür_ deine Entſchaͤbigung; 
nachdem fih die Sache verhält, kanñ er fogar verartheilt 
werden, den Schaden und entbchrien Gewinn für den Nach— 
heil, den der Eigtuthäner des Bodens erlitten’ haben mag, 
ju erſetzen. 

Wil der Eigenthämer dieſe pflanzungen und Anlagen 
lieber behalten, fe iſt et den Werth der Materialien und des 
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Arbeitslohn zu erf-ten verbunden, ohne Ruͤckſicht auf bie mehr 
oder minder beträchtliche Erhöhung , welche der Boden dadurch 
an Werth erlangt haben mag. Wenn indeffen die Yflans 
zungen, Anlagen und Werke von einem dritten Beſitzer ges 
moöcht worden find, dem zwar das Eigenthum durch Urtheil 
abrefprochen, der aber, als redlicher Befiger, zu keinem 
Fruͤchtenerſatz verurtheilt worden iſt, fo kann der Eigenthüs 
mer die Wegränmung der gedachten Werke, Pflanzungen 
and Anlagen nicht fordern; er hut aber die Wahl, entweder 
ven Werth der Materialien und des Arbeitslohns,, oder eine 
Cumme zu erfegen, welche derjenigen gleich kͤmmt, um 
meelche ber Boden an Werth erhöht worden iſt. 


556. Anfhwenmmuifgen und Zuwuͤchſe, die fi ch nad) und | 


nach und unmerklich an Grundftücen Bilden, welche an einen 
Fluß oder Strom angrenzen, heißen Alluvion. 


Die Ulluvion gereicht dem angrenzenden Eigenthümer zum ' 


VBortheile, der Sluß oder Strom, wovon die Rebe ift, mag 
ſchiffbar, flößbar feyn oder nicht, unter ber Bedingung , im 
erfien Galle den zum Fußſteige und Leinpfade gehörigen Raum 
nach Vorfchrift der Verordnungen frewzulaffen. 

557. Eben fo verhält es ſich mir Plaͤtzen, welche das 
.fließende Waffer verläßt, indem es fich unmerklich von einem 
Ufer zurädzicht, und auf das andere anwirft: der Eigenthuͤ⸗ 
iner des verlaffenen Ufers hat den Vortheil bes Anmuchfes, 


ohne dag der Ufer⸗Eigenthuͤmer der entgegengefetsten Seite den 


Grund in Anſpruch nehmen Fünne , ben er verloren hat. 

In Anfehung der vom Meere verlaffenen Pläte hat diefes 
Recht nit Statt. . 

558. Die Alluvion hat bey Seen und Teichen nicht Statt, 
Dir Eigenthämer derfelben behält allemahl den Boden, den 
das Waſſer bedeckt, wenn ed bis zur Höhe des Abfluffes 
des Teiches geftiegen ift, obgleich die Maſſe des Waſſers 
ſich nachher vermindert. 

Umgekehrt erwirbt der Eigenthämer bes Teicheg Fein Recht 
auf die angrenzenden Grundftäde, welche fein Waſſer ber 
einer außerordentlihengnöhe bededt, 
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559. Wird von einem Fluſſe oder Strome , er mag fhiffs 
bar feyn oder nicht, durch ploͤtzliche Gewalt ein beträchtlicher 
und fennbarer Theil eines angrenzenden Feldes abgeriffen,, und 
einem unterhalb oder am entgegengefegten Ufer gelegenen 
Zelde zugeführt, fo kann der Eigenthämer des abgeriffenen 
Städes fein Eigenthum zurädfordern. Er ift aber gehalten 
in Sahresfrift feine Klage anzuſtellen. Epäterhin wird er 
damit nicht gehört, es fey dann, daß ber Eigenthuͤmer des 
Geldes, womit das abgeriff’ne Stüd vereinigt worden ift, 
den Befig davon noch nicht ergriffen habe. 

560. Große und Feine Inſan und Anwuͤchſe, die ſich im 

dem Bette der Fluͤſſe oder fchiffbaren oder flößbaren Stfhme 
bilden, gehören dem Staate, wenn nicht eine befondere Ers 
werbungs:Urkunde oder Versährung ihm entgegen fteht. 
F 561. Inſeln und Anwuͤchſe, wenn fie in Gemäffern fich 
bilden, die nicht ſchiffbar und nicht floͤßbar find, gehoͤren 
den Eigenthümern,, welche auf der Seite angrenzen, wo bie 
Inſel entſtanden ift. Hat ſich die Inſel nicht ganz auf einer 
‚Seite gebildet, fo gehört fie den angrinzenden Eigeuthämern 
ber beyden Seiten, von der Linie anzurechnen, die man durch 
die Mitte des Fluſſes im G.danken zieht. 


. 562. Wenn ein Fluß oder Strom fich einen neuen Arm 
bildet, und dadurch das Held eines angrenzenden Eigenthuͤ⸗ 
merd abfchneider und fo umgibt, bag es zur Inſel wird, fo _ 
behält diejer Eigenthämer das Eigenthum feine® Feldes, felbft 
dann, wenn die Inſel ſich in einem Fluſſe oder in einem 
andern fhiffbaren oder floͤßbaren Waſſer gebildet hat. 

563. Wenn ein Fluß oder Strom, er mag fchiffbar, floͤß⸗ 
bar feyn oder nicht, feinen Lauf verändert, und fein altes 
Flußbett verläßt, fo nehmen die Eigenthämer ‚der neuerdings 
unter Waſſer gef ten Grundftüde zur GEntfchädigung das 
alte verlaffene Flußbett, und zwar jeder nach Verhaͤltniß des 
Grund und Bodens, der ihm entriffen worden iſt. 

564. Tauben, Kaninchen, Fiihe, die in ein anderes 
Taubenhaus, Kaninchen:Gehäge oder in einen andern Fiſchh⸗ 
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teich übergehen, gehören dem Eigenthämer diefer Gegenftände, 
fo fern fie nicht durch Betrug und Kunftgriffe herbeygelockt 
worden ſind. 


Zweyter Abfhnite 
Don dem Zuwachs⸗-Rechte in Beziehung auf bewegliche Sachen. 

565. Das Zuwachs⸗Recht, wenn es zwey bewegliche 
Sachen zum Gegenftande hat, die zwey verfchiedenen Herren 
Zugeheren , ift gang den Grundſaͤtzen der natuͤtlichen Billigkeit 
untergeordner. 

Folgende Regeln follengden Richter zum Muſter dienen, 
um in den nicht vorgeſehenen Faͤllen ſich nach den befondern 
Umſtaͤnden zu beftimmen : 

566, Sind zwey Sachen, welche verſchiedenen Herren 
zugehoͤren, dergeſtalt mitcinander vereinigt worden, daß fie 
zwar ein Ganzes bilden, jedoch voneinander getrennt werden 
köruen, fo daß eine ohne die andere beftchen kann, fo gehört 
das Ganze dem Herrn der Sache, welche den Haupttheil 
ausmacht, unter ber Verbindlichkeit, dem andern den Wer 
der Sache zu zahlen, die hiemit vereiniget worden iſt. 

367. Als Haupttheil wird diejenige Sache angefehen, 
womit die andere nur zum Gebrauche, zur Verzierung oder 
zur Ergänzung der erften vereiniget worden ift. 

568. Iſt jedoch die vereinigte Sache von viel größerm 
Werthe, ald die Hauptfache, und ift fie ohne Borwiffen tes 
Eigenthümers hiezu gebraucht worden, fo kann diefer verlane 
gen, daß die Vereinigte Sache davon getrennt und ihm zuruͤck⸗ 
gegeben werde, jelbft dann, wenn dadurch bie Sache, welcher 
- fie hinzugefügt worden ift, um etwas verſchlimmert werden 
koͤnnte. 

569. Wenn von zwey Sachen, die miteinander vereinigt 
worden ſind, um ein Ganzes zu bilden, die eine nicht als 
Zusehör der and-ın augefehen werden kann, fo wird diejenige 
für die Hauptſache gehnlien, welche an. Werth, oder wo 
diefer auf beyden Siiten beynahe gleich iſt, an koͤrperlichem 
Umfange die beträchtlichite iſt, 
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570. Hat ein Künftler oder irgend ein anderer einen 
Stoff, der ihm nicht zugehdrte, dazu gebraucht, um eine 
Sache von einer neuen Gattung zu bildin, fo hat derjenige, 
dem der Stoff zugehörte, das Recht, die hierand gebildete 
Sache zu verlangen, vorausgeſetzt, daß er den Werth ber 
hierauf verwendeten Arbeit vergütet, der Stoff mag übrigens 
feine "vorige Form wieder annehmen koͤnnen oder nicht. 

571. Wäre inzwifchen die Arbeit von fo großem Belange, 
daß fie den Werth des gebrauchten Stoffes bey weitem über: 
ftieg, fo wärde bie hieran verwendete Mühe für bie Haupts 


ſache gehalten, und der Arbeiter hätte das Recht, die vers 


arbeitete Sache zu behalten, wenn er den Preis des Stoffe 
dem Eigenthämer vergütet. 


572. Sat jemand theild eigenen, theils fremben Stoff 
gebraucht, um eine Eache von einer neuer? Gattung zu bilden, 
und von beyden Stoffen ift weder der eine noch der andere 
ganz zerftört, jedoch fo, baß fie nicht füzlich getrennt werden 
fönnen , fo ift die Suche unter beyden Eigenthuͤmern gemeins 
fchaftlih, der eine hat nach dem Berrage des Stoffes, der 
ihm zugehörte, der andere nach dem Betrage fowohl bes 
Stoffes, der ihm zuaehdrte, ald auch des MWerthes feiner 
Arbeit, einen Theil daran. 


573. Sf durch Miſchung mehrerer verſchiebenen Eigen⸗ 


thuͤmern zugehoͤriger Stoffe, wovon jedoch Feiner als der 
Hauptſtoff angeſehen werden kann, eine Sache hervorgebracht 
worden, und die Stoffe laſſen fi) voneinander trennen, 


fo faun derjenige, ohne deffen Vorwiſſen diefelben gemiſcht 


worden ſind, auf ihre Trennung antragen. 

Koͤnnen die Stoffe nicht mehr fuͤglich getrennt werden, 
fo erwerben ſie daran gemeinſchaftlich das Eigenthum ‚.jeber 
nah Verhaͤltniß der Quantität, der Qualitaͤt und des Wer: 
thes des ihm zugehoͤrigen Stoffes, 

574. War der Stoff, der einem der Eigenthuͤmer zuge⸗ 
hoͤrte, der Quantitaͤt und dem Werthe nach bey weitem von 
größerm Belange als der andere, ſo kann der Eigenthuͤmer 
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des Stoffes, welcher einen höhern Werth hat, die aus der 
Mifhung entftandene Sache verlangen, wenn er dem andern 
den Werth feines Stoffes vergütet, 


5735. Bleibt die Sache unter ben Eigenthümern der Stoffe, 


woraus fie gebildet worden ift, gemeinfchaftlich , fo muß fie 
für gemeinſchaftliche Rechnung verſteigert werden. 


576. Der Eigenthuͤmer, deſſen Etoff ohne fein Vor⸗ 
wiffen gebraucht worden iſt, nm eine Sache vou einer andern 
Gattung hirvorzubringen, hat in allen Fällen, worin er das 
Eigenthum diefer Sache in Anfpruch nehmen kann, die Mahl, 
auf Miedererflattung feines Stoffes in derfelben Gattung, 


Quantität, Gewicht, Maß und Güte, oder auf Zahlung feines 
Werthes anzutragen. 


577. Wer Stoffe, die einem andern zugehoͤren, ohne 
deffen Vorwiſſen, gebraucht hat, kann ebenfalld den Umftäns 
den nach zum Erſatze des Echadens und entbehrten Gewinns 
verurtheilt werden, und es kann auferdem noch, im, eintres 


tenden Kalle, ein außerordentliches Verfahren wider ihn Etatt 
haben, 


⸗ 


‚Dritter Titel 

Mon dem Nießbrauche, dem Gebraude und der 
Wohnung. 

(Deeretirt den 30. Januar 1804. Promulgirt ben 9. Zebruar.) 


Erfies Capitel. 
Bon dem Nießbrauche. 
578. Der Nießbrauch ift das Net, die Sachen, an 


welchen ein anderer das Eigentum hat, wie der Eigenthämer 


felbft zu benutzen, mit der Verbindlichkeit jedoch, ihre Eubs 
ftanz zu erhalten, 


579. Der Niegbrauh wird entweber dur dad Geſetz 
oder durch den Willen eines Menſchen ertheilt. 











I. Buch. HL Tit. Bon dem Nießbrauche se. 167 


580, Der Nießbrauch kann jemanden entweder unbedingt, 
oder bis zu einem g.wiffen Tage oder unter einer Bedingung 
eingeräumt werden. 

581. Er kann an jeder Gattung beweglicher oder unbes 
weglicher Güter geftarıet werben. 


Erfter Abſchnitt. 
Von den echten des Nießbrauchers. 


582. Der Nießbraucher hat das Recht, jede Gattung 

von Fruͤchten zu ziehen, welche der Gegenſtand hervorbringen 
kann, woran ihm der Nießbrauch zuſteht, es ſeyen naluͤrliche, 
Induſtrial⸗ oder Civil: Früchte, 
583. Natuͤrliche Fruͤchte find diejenigen, weldye die Erde 
aus eigener Kraft hervorbringt. Die Erzeugniffe der Thiere 
uud die Vermehrung derfelben duich Junge ſind gleichfalls 
natuͤrliche Fruͤchte. 

Induſtrial⸗Fruͤchte eines Srantftädet ſind Diejenigen, 
welche man durch deffen Bearbeitung erhält. 

584. Civil⸗Fruͤchte find die Mierhgelter der Häufer,, die 
Zinfen von erigiblen Summen (die man einfordern kann), 
der Betrag der Renten. 

Unter die Civil⸗Fruͤchte wird auch ber Pacht⸗Ertrag bes 
Landguͤter gerechnet. 

585. Natuͤrliche und Induſtrial⸗Fruchte, welche in dem 
Augenblicke, da der Nießbrauch eroͤffnet wird, am Baume 
oder Stocke haͤngen, oder auf dem Halme ſtehen, gehoͤren 
dem Nießbraucher. 

Diejenigen, die in dem Augenblicke, da der Nießbrauch 
ſich endiget, ſich in demſelben Zuſtande befinden, gehoͤren 
dem Eigenthuͤmer, ohne daß einer dem andern die Beſtel⸗ 
lungs = und Saat⸗Koſten zu vergüten hat; war aber beym 
Anfange oder bey Erldfchung des Nießbrauches ein Theil: 
pächter auf dem Gute, fo bleibt diefem fein Antheil au den 
Fruͤchten vorbehalten. 

586. Bey Eivil:Frächten wird als Grundfaß angenommen, 
daß man fie Tag für Tag erwirbt, Sie gehören dem Nieß: 
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braucher nach Verhältniß ber Dauer feines Nießbrauches, 
Diefe Regel ift auf den Pacht⸗Ertrag ber Landgüter, wie 


auf die Miethgelder der Haͤnſer und andere eioil Früchte. 


anwendbar, 

587. Erſtreckt fi) der Mießbrauch auf Sachen, die man 
nicht gebrauchen kann, ohne ſie zu verbrauchen, als auf 
Geld, Getreide, Getraͤnke, ſo hat der Nießbraucher das 


Recht, ſich derſelben zu bedienen, aber unter ber Verbind⸗ 


lichkeit, bey Erloͤſchung des Nießbrauches Sachen von gleicher 
Quantitaͤt, Qualitaͤt und Werth oder deren Ecatzungopreis 
zu erfigen, 

588: Der Nießbrauch einer Leibrente gibt ebenfalls dem 

Nießbraucher das Mecht , während feined Nießbrauches den 
Betrag daſſelben zu ziehen , ohne zu einem Erfag verbunden 
zu ſeyn. 
389. Begreift der Nießbrauch Sachen, die durch den 
Gebrauch zwar nicht gleich verbraucht, aber doch allmaͤhlich 
verſchlimmert werden, als Leinwand, Meubeln, fo hat ber 
Nießbraucher das Hecht, fie zu dem Zwede, wozu fie ber 
fiimmt find, zu gebrauchen, und ift bey Endigung des Nießs 
brauchs nur verbunden, fie, nicht durch feine Argliſt oder 
durch fein Verfchulden verfchlimmert,, in bem Stande zuruͤck⸗ 
zugeben, worin fie ſich dann befinden. 

590, Begreift der Nießbrauch Schlagholz, fo ift ber 
Nießbraucher verbunden , die Drönung und den Umfang 
der jedesmahligen Schläge, nach der von den Eigenthämern 
gemachten Eintheilung oder ſtets von ihnen befolgten Bewirth⸗ 
fhaftung zu beobachten. In Feinen Falle gebührt indeſſen 
dem Nießbraucdher oder feinen Erben Entfehhdigung für den 
gewöhnlichen Abtrieb des Schlagholzes, der Laßreiſer oder 
der hochſtaͤmmigen Baͤnme, den er waͤhrend feiner Nutzung 
nicht vorgenommen haben mag. 

Baͤume, die man aus einer Baumſchule sieben kann, ohne 
fie in Verfall und Abnahme geraten zu laſſen, machen 
ebenfalls nur unter der Bedingung einen Theil der Ruta 
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fung aus, daß der Niefbraucher ſich in Beziehung auf das 
Wiederanpflanzen nach den Drtd:@ebräuchen richte. J 


591. Der Nießbraucher benutzt ferner die Wald⸗Diſtricte 
ber hochftämmigen Gehdlze, die in ordentliche Schläge eine 
getheilt find, fey es, daß diefe Echläge zu beftimmten Zeiten 
auf einem gewiffen Umfange des Bodens vergenommen wers 
ben, oder daß eine beflimmte Zahl Baͤume ohne Unterfchied 
auf der ganzen Oberfläche des Gutes gefaͤllt wird; indeflen 
bat er ſich allemahl nad) den Faͤllungs-Epochen und der Ges 
wohnheit ber alten Eigenthümer zu richten. 


592, Sn allen andern Fällen ift es dem Nutznießer nicht a 
erlaubt, der hochſtaͤmmigen Bäume ſich auzumaßen. Nur die... 


durch Zufall ausgeriffenen oder zerbrochenen Bäume (Minds 


Brüche) darf er zu den Neparaturen verwenden, bie er zu 
machen verbunden if. Im Nothfalle ift er fogar berechtiget, 


Bäume zu diefem Ende fällen zu laffen, jedoch unter der 
Bedingung, daß er vorher diefe Nothwendigkeit mit dem 
Eigenthümer ausmitteln (conftatiren) laffe. 


593. In den SHolzungen barf er Vfähle für die Wein⸗ 
berge nehmen ; er darf ebenfalld von den Bäumen jährliche: 
oder periodifche Nütungen ziehen, alles nach dem Gebrauche 
bes Landes ober der Gewohnheit der Eigenthuͤmer. 


594. Abgeftandene Obftbanme, felbit diejenigen, die durch 
Zufall ansgeriffen oder zerbrochen find, gehdren dem Nieß⸗ 
braucher, mit dem Bedinge, fie durch andere zu erſetzen. 


595. Der Nießbraucher kann die Nutzungen entweder 
felbft ziehen, oder fein Hecht einem andern verpachten,, oder 
es fogar verkaufen, oder unentgeltlich übertragen. Gibt er 
es in Pachtung, fo bat er in Anfehung der Epochen, wo bie 
Macht:Contraste erneuert werben muͤſſen, und in Unſchung 
ihrer Dauer fi ch nad den Regeln zu richten, welche unter 
ben Zitel von dem Heiraths-Contracte und den gegens 
feitigen Rechten der Ehegatten für den Mann in Beiebung 
auf bie Guͤter der Frau feſtgeſetzt find, | 
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596. Der Nießbraucer zieht die Nußungen des an ber 
Sache, wovon er den Nießbrauch hat, durch Alluvion ents 
ſtaudenen Un » und Zuwachſes. 


597. Er hat den Genuß der Grund:Gerechtigfeiten , des 
Rechtes feinen Weg über eines andırn Grund zu nehmen, und 
Überhaupt aller Nechte, welcher der Eigenthuͤmer genießen 
Tann, und genießt ihrer, wie der Eigenthümer felbft. 

598. Er genießt ferner auf eben die Weife, wie der Eigens 
thuͤmer, der Bergwerke und ESteinbräde, die beym Anfange 
des Nießbrauchs in wirklichem Betrieb find, Wenn indeffen 
won einem Bergbaue die Rede ift, der ohne Eonceffion (bes 
fondere Erlaubniß) nicht angelegt werden darf, fo kann ber 
Nießbraucher ihn nicht eher benutzen, als bis er die Erlaubs 
niß hiezu von dem Kaifer erhalten hat. | 

Er hat fein Recht auf Bergwerfe und Steinbruͤche, bie 
noch nicht eröffnet find, auf Xorfgruben, worin man noch 
Teinen Zorf zu graben angefangen bat, noch auf ben Echag, 
der während des Nießbrauchs entdedt werden möchte. 

599. Der Eigenthümer darf durch eigenes Unternehmen, 
oder auf wad Art ed immer feyn möge, den Rechten des 
Nießbrauchers Feinen Abbruch thun. 

Von feiner Seite bat der Nußnießer, bey Endigung des 
Nießbrauches, für die Verbefferungen,, die er gemacht zu haben 
behaupten möchte, Eine Eutfhädigung zu fordern, wenn 
gleich der Werth der Sache dadurch erhöht worden wäre. 

Er, oder feine Erben koͤnnen inzwifchen die Epiegel, 
Gemäh!de und andere Verzierungen, die er aufhängen oder 
aufftellen ließ, zurücdnehmen, jedoch unter der Bedingung, 
die Pläße (lieux), wo fie angebracht waren, in ihren vorigen. 
Etand wieder herzuftellen. Ä 


Zweyter Abſchnitt. 
Bon den Werbindiichfeiten des Niegbrauchers. 


600. Der Niefbraucher nimmt die Sachen In dem Zuflande, 
worin fie fich befinden; aber er darf den Genuß nicht cher 
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antreten, als bis er in Gegenwart des Eigenthuͤmers, oder da 
dieſer dech gehdrig dazu berufen worden, ein Inveatar der 
Mobilien hat errichten, und den Zuſtand der Immobilien, 
die dem Nießbrauche unterworfen find, hat aufnehmen laſſen. 


dor. Er ſtellt Buͤrgſchaft, daß er die Sache wie ıim 
guier Haudvater benuten wolle, wenn er Durch den Net, 
der ihm den Nießbrauch gewährt, hievon nicht befrept it; 
inzwifhen find Water und Mutter, weiche an dem Vermoͤgen 
ihrer Kioder den gefehlichen Nießbrauch haben, und derjenige, 


der unter dem Morbehalte des Nießbrauch 8 verfauft oder 


geſchenkt bat, nicht ſchuldig, Buͤrgſchaft zu ſtellen. 

602. Findet der Nießbraucher keinen Buͤrgen, ſo werden 
die Immobilien verpachtet, oder einem Dritten in Verwal⸗ 
tung gegeben (fequeftrirt) ; 

Bares Geld, welches unter dem Nießbrauche begriffen ifl, 
wird rentbar angelegt ; 

Nahrungs: Mittel werben verfauft, und der hieraus eins 
gehende Preis wird ebenfalls angrlegt ; 

Die Zinfen diefer Geldfummen, und der Pacht:-Betrag 
gehören in diefem Falle dem Nießbraucher. 

603. Hat der Nießbraucher Feine Bürgfchaft geſtellt, fo 
ift der Eigenthämer berechtiget zu fordern, daß die Mobilien, 
welche durch den Gebrauch an ihrem Werthe verlieren, vers 
fauft, und der Kauffchilling fo, wie jener der Nahrungs 
Mittel, rentbar angelegt werde, und der Nutznießer bezieht 
alsdann während feines Niefbrauches bie Zinfen. Je nachdem 
die Umftände beichaffen find, kann inzwifchen der Nußnießer 
verlangen, und bad Gericht verordnen, daß ihm ein Theil 
der Mobilien, die er zu feinem Gebrauche ndthig hat, unter 
feiner bloß eidlichen Werficherung und mit dem Bedinge ge⸗ 
laſſen werde, daß er fie zurüdliefere, wenn der Nießbrauch 
erlojchen ift. 

604. Durd die Verzögerung in Stellung der Bürgfchaft 
verliert der Nießbraucher die Früchte nicht, woran er ein 
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Hecht haben mag. Sie gebähren ihm von dem Augenblicke 
an, da der Nießbrauch feinen Anfang genommen bat. 


605. Der Nießbraucher ift nur zu den Reparaturen vera - 


bunden, welche erforderlich ſfind, um die Sache in Bau und 
Beſſerung zu erhalten. 

Haupt:Reparaturen bleiben. dem Eigenthuͤmer zur Kaft, 
ed ſey daun, daß fie deßwegen nothwendig geworden, weil 
feit dem Anfange des Nießbrauches die zur Unterhaltung 
erforderlichen Ausbeſſerungen unterlaffen worden find, in 
welchem Kalle der Niefbraucher auch zu jenen verbimden iſt. 


606. Hanpt:Reparaturen find jene der Hauptmanern und 


Gewölbe, Wiederheritellung ber Ballen und ganzer Dächer ; 


Miederherfichung der Daͤmme, der Mauern, worauf ein 
Gebäude ruht, und der Ringmauern, gleichfalls im Ganzen. 

Alle übrigen Reparaturen find Ausbeſſerungen, welche 
zur Unterhaltung erfordert werben, 


607. Weber der Eigenthümer, noch der Niefbrandyer, 
find fchuldig,, wieder aufzubauen, was vor Alter zuſammen⸗ 
gefallen oder durch Zufall zerftört worden ift. 

608. Der Nießbraucher hat während feines Genuffes alle 
auf das Grundſtuͤck fallende jährliche Laflen zu tragen, als 
Steuern und andere, die man als Lajten zu betrachten pflegt, 
welche auf den Früchten haften. 

609. Zu den Laften, die während des Nießbrauchs bem 
Eigenthum felbft auferlegt werden mögen, tragen der Nließe 
braucher und der Eigenthiimer auf folgende Weile bey : 

Der Eigenthämer ift fchuldig, fie zu entrichten, und ber 
Nießbraucher muß ihm die Zinjen Davon. vergliten. 

Har der Nießbraucher den Vorſchuß gemacht, fo hat er 
Das Recht, nach geendigtem Nießbrauche das Capital zuruͤck⸗ 
zufordern. 

610. Hat ein Teſtirer jemanden eine Leibreute oder eine 
Denfion zu feinem Unterhalte vermacht, fo muß diejed Wer: 
mächtniß von dem UniverjalsLegatar bed Nießbrauches nad) 


feinem ganzen Umfange, und van demjenigen, dem ber 
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Nießbrauch unter einem Univerſal⸗Titel vermacht worden iſt, 
nach Verhaͤltniß feines Genuſſes gezahlte werden. Der eine 
ſowohl, wie der andere, hat deßhalb feine Zuruckforderung. 


611. Wer den Nießbraud unter einem Particular:Zitel 


‚erhalten hat, haftet nicht für die Echulden, wofür das Grunds 


fiü@ zur Hypothek geftellt ift. Mird er gendthiger, fie zu 
zahlen, fo har er feinen Regreß wider den Eigenthümer, - 
jedoch mit Vorbehalt deffen, was unter dem Xitel von 
SchenEungen unter Lebenden und Teilamenten Art. 1020 
beſtimmt wird. 

612. Wer am ganzen Nachlaſſe, oder auch nur unter 
einem Univerſal⸗Titel den Nießbrauch erhalten hat, iſt mit 
dem Eigenthuͤmer zur Tilgung der Schulden auf folgende 
Weiſe beyzutragen verbunden: 

Man ſchaͤtzt den Werth des Grundſtuͤckes, das dem Nieß⸗ 
brauche unterworfen iſt, und beſtimmt hierauf nach Verhaͤlt⸗ 
niß dieſes Werths den Beytrag zu den Schulden. 

Will der Nupnießer die Summe vorſchießen, welche das 
Grundſtuͤck beytragen muß, ſo wird ihm nach geendigtem 
Niefbrauche das Capital ohne einige Zinſen zuruͤckbezahlt. 

Will der Nutznießer diefen Vorfchuß nicht machen, fo hat 
ber Eigenthämer die Wahl, entweder felbft diefe Eumme zu 
zahlen, und in diefem Falle vergäter ihm der Nutznießer, fo 
Tange der Nießbrauch fortdauert, die Zinfen, oder einen Theil 
der Güter, welche dem Nießbrauche unterworfen find, fo viel 
zur Tilgung des Beytrags erforderlich iſt, verkaufen zu laffen. 

613. Nur die Koſten der Prozeffe, welche den Genuß 
betreffen, nnd die Folgen fonfliger Verurtheilungen, welde 
diefe Prozefie veranlaffen moͤgen, Bat der Nießbraucher zu 
tragen. . 

614. Wenn ein Dritter ſich während des Niefbrauches 
einen Eingriff auf dem Grundftäde erlaubt, oder fouft wider 
die Gerechtſamen des Eigenthämers etwas unternimmt, fo 
ift der Nutznießer verbunden, dieſem hievon die Anzeige zu 
mashen, Unterlaͤßt er diefes, fo iſt er für allen Schaden 


4 . 1. Bach. 1. Tit. Von dem Nießbrauche ıc. 


verantwortlich, der für den Eigenthuͤmer hieraus entftchen 
Tann, fo wie er es für die von ihm ſelbſt gemachten Befchäs 
Digungen ſeyn würde. 

615. Iſt nur ein einziges Stud Dich zum Nießbrauche 
gegeben worden, und dieſes geht ohne Verfchulden des Nies 
brauchers zu Grunde, fo iſt derfelbe weder ein anderes an 
feine Stelle zu geben, noch den Werth davon zu zahlen vers 
bunden. 

6:6. Geht die Heerde, welche jemanden zum Nießbrauche 
geg ben iſt, durch Zufall oder Krankheit, und ohne Verſchul⸗ 
den des Nießbrauchers ganz zu Grunde, ſo hat dieſer gegen 
den Eigenthümer keine andere Verbindlichkeit, als ihm von 
den Haͤuten, oder deren Werth N:chenfchaft zu geben. 

Geht die Heerde nicht ganz zu Grunde, fo ift der Nieß⸗ 
braucher verbunden, durch jungs Vieh, in fo weit ſich die 
Heerde damit vermehrt hat, die gefallenen Stuͤcke zu erſetzen. 


Dritter Abſchnitt. 
Wie der Nießbrauch fich eudiget. 

617. Der Nießbrauch erlifcht 

Durch den natuͤrlichen und durch den bürgerlichen Tod 
des Ni: Bbraucherk ; 

Durch Ablauf der Zeit, auf welche er verliehen worden; 

Durch Confelidation , oder Vereinigung der beyden Eigen⸗ 
ſchaften eined Niepbraucherd und eines Eigenthuͤmers in ders 
felben Perſon; 

Durch einen drenßigiährigen Nichtgebrauch des Nechtes ; 

Dur ben gänzlihen Untergang der Sache, worauf ber 
Nießbrauch beftellt ift. 

618. Der Nießbrauch Fann gleichfalls durch den Miß⸗ 
brauch erlöihen, ten der Nutznießer von feinem Nutungss 
Rechte Dadurch macht, daß er eutweder durch eigene Hands 
lungen die Sache verfchlimmert,, oder aus Mangel der erfors 
derlichen Unterhaltung fie zu Grunde neben läßt, 

In den hieräber entſtandenen Streitigkliten koͤnnen bie 
Glaͤubiger des Nießbrauchers zur Aufrechthaltung ihrer Rechte 
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als Intervenienten auftreten; fie koͤnnen den Erſatz ber bes 
gangenen Verfhlimmerungen, und Sicherheitsleiftung für die 
Zukunft anbierhen. 

Die Richter können, je nachdem die Untftände mehr oder 
minder wichtig find, entweder unbedingt auf Erloͤſchung des 
Nießbrauches erkennen, oder auch verordnen, Daß der Eigens 
thämer in ben Genuß der Sache, welche dem Niegbraudye 
unterworfen iſt, nur unter der Bedingung wiedereintrete, daß 
er dem Nießbraucher oder denjenigen, bie in feine Rechte getres 
ten find. jährlich) und bis zu dem Augenblicke, mo der 
Nießbrauch ohnehin ein Ende nehmen müßte, eine beftimmte 
Summe entrichte. 

619. Der Nießbrauch, der nicht einzelnen Perfonen eins 
geriumt iſt, Dauert nur dreyßig Jahre. 

620, Der Nießbrauch, ter jemanden verlichen worden if, 
bis ein Dritter ein bifiimmtes Alter erreicht habe, dauert 
bis zu diefem Zeitpuncte, obgleih der Dritte geftorben ift, 
ebe er diefes Alter erreicht hatte, N 

621. Der Verlauf der Sache, welche dem Nießbrauche 
unterworfen ift, ändert nichts an dem Rechte des Nieß- 
Braucher& ; er b halt auch ferner feinen Nießbrauch, wenn er 
nicht förmlich darsuf Verzicht aetban hat. 

622. Die Gläubiger des Nießbrauchers innen die Vers 
zichtleiftung,, die etwa zu ihrem Nachtheile von ihm gefchehen 
feyn möchte, für nichtig erklären laſſen. 

623. Geht nur ein Theil der Sache, welche dem Nieß⸗ 
braudye unterworfen ift, zu Grunde, fo dauert er in Rüds 
fiht des Weberreftes fort. 

624. Wenn jemanden nur ein Gebäude zum Nießbrauche 
eingeräumt, und diefes Gebinde durch AAne F uersbrunſt oder 
durch einen andern Zufall zerftört wird, oder auch vor Alters 
thum einftürzt, fo hat der Nießbraucher meder an den Grand 
und Boden noch an den Materialien ein Nutzungs-Recht. 

Penn der Nießbrauch auf ein Gut beſtellt mar, wovon 
das Gebäude einen Theil audmachte, fo hat der Nutznie ßer 
den Nießbrauch von dem Boden und den Materialien. 
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Zweytes Capitel. 
Bon dem Gebrauche und der Wohnung. 


625. Man erwirbt und verliert die Rechte des Gebrauchs 
und der Wohnung auf eben die Meife, wie den Nießbrauch. 

626. ‚Man kanu, wie dieſes bey dem Nießbrauche der 
Fall iſt, auch hier zu dem Genuffe nicht gelangen, ohne vors 
her Buͤrgſchaft zu leiſten, den Zuftaud der Sachen aufzu> 
nehmen, und Inventarien zu errichten, 

.627. Wer den Gebrquch einer fremden Sache hat, oder 
zu einer Wohnung berechtiger iſt, muß, wie ein guter Hausa 
vater, die Sache benuben, 

628. Die Rechte des Gebrauch und ber Wohnung ers 
halten ihre Beflimmung and der Verleihungs-Urkunde, und 
find, nach deren Verfügungen, von größerm oder geringerm 
Umfange. 

629. Enthält die Urkunde Feine Beftimmungen über den 
Umfang diefer Rechte, fo dienen folgende Grundfäte zur 
Hichtfchnur. 

630. Mer ben Gebrauch der Früchte eines Grundſtuͤckes 
bat, kann mehr bievon nicht fordern, als er für frine Bedärfs 


niſſe und für jene ſeiner Familie ndthig bat. 


Er kann ſelbſt für die Berärfniffe der Kinder, bie ihm 


nach erbaltenem Gebrauche geboren wurden, einen Theil’ 


davon fordern. | 
631. Wer den Gebranch einer fremden Sache hat, kann 


fein Recht einem Andern weder Übertragen , noch verpachten. 


632, Wer bad Recht der Einwohnung in einem Haufe 
hat , kann mit feiner Yamilıe darin wohnen, obgleich er in 
dem Zeitpunete, ta ihm dieſes Recht verliehen wurde, nicht 
verheirather gemefen ift. 

633. Dad Red, in dem Hanfe eines Andern zu wohnen, 
befchränft fich auf das, was zur Wohnnng desienigen , dem 
dieſes Hecht verliehen worden, and feiner Familie erforderlich ift. 

634. Das Recht einer Wohnung Tann weder Übertragen, 
noch verpachtet werden. 


— 


— —— 
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635. Nimmt derjenige, der den Sebrauch einer fremden 
Sache har, alle Frächte des Grundflüdes weg, oder nimmt 
er dad ganze Haus ein, fo har er, gleich dem Niefbraucher, 
die Dearbeitunge:Koften, bie zur Unterhaltung erforderlichen 
Reparaturen, und die Eteuern zu zahlen. 

Bezieht er nur einen Theil der Früchte, ober nimmt er 
gur einen Theil des Haufes ein, fo hat er nach Verhaͤltniß 
ſeines Genuſſes beyzutragen. 

636. Das Gebrauchs Recht in Holzungen und Voldungen 
wird durch b:fondere Geſetze beſtimmt. 


Nierter Titel 


Von den Gerpituten oder auf Grund und Boden 
baftenden Dienfibarfeiten. 
(Decretirt deu 31. Januar 1304. Promulgirt den 10. Februar.) 
637. Eine Servitut iſt eine Laſt, die auf ein Grundftäd 
gelegt iſt, zum Gebrauche und zum Nuten eines Grumde 
Rüde, das einem andern Eigenthümer zugehört. 
638. Die Serpitut begrändes feinen Dorzug,sind Grund⸗ 
ſtuͤckks vor dem andern, 
639. Sie entſteht entweder aus der natärlichen Lage ber 
Drie, oder aus Berbindlichkeiten, welche von dem Geſetze 
auferlegt find, oder aus Verträgen unter den Eigeuthämern« 


Erſtes Capitel. 

Von den Dieuſtbarkeiten, welche aus der Lage der Orte entſtehen. 

640. Grundſtuͤcke, welche niedriger liegen, muͤſſen von 
hoͤher liegenden das Waſſer aufnehmen, das nach ſeinem 
natuͤrlichen Laufe davon abfließt, ohne daß menſchliche Haͤnde 
dazu eiwas beygetragen haben. 

Der Eigenthümer des unterhalb liegenden Grundſtuͤcks 
darf keinen Damm aufwerfen, der dieſen Abfluß verhindert. 

Der Eigenthuͤmer des obern Grundſtuͤcks darf nichts unter⸗ 


| nehmen, was die Dienſtbarkeit des untern Grundſtuͤckes er⸗ 


ſchwert. 
G. N. IV. duf. 13 
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%ar. Wer eine Quelle in feinem Grund und Boden hat, 
kann fich ihrer nach Willkuͤhr bedienen , jedoch unbefchadet des 
echtes, das ber Eigenthümer des unterhalb liegenden Grunds 
ſtuͤckkes durch ſchriftliche Verſtattung oder durch Verjährung 
etwa erworben haben mag. 

642. Die Verjaͤhrung laͤßt ſich in dieſem Falle nur durch 
einen dreyßig Jahre hindurch ununterbrochenen Genuß vollen⸗ 
den, von dem Zeitpuncte anzurechnen, wo der Eigenthuͤmer 
Bes unterhalb liegenden Grundſtuͤcks ins Auge fallende Anlsa 
gen gemacht und beendigt hat, die beftimmt find, um den Zall 
und Kauf des Waſſers auf fein Eigentum zu erleichtern, 

643. Der Eigenthämer der Quelle darf ihren Lauf nicht vers 
ändern, wenn fie den Einwohnern einer Gemeinde, eines Dorfes 
oder Weilers, das ihnen ndthige Waſſer verfchafft. Haben ins 


deſſen die Einwohner den Gebraud davon nicht erworben oder 


verjaͤhrt, fo iſt der Eigenthümer berechtiget, eine Entichädis 
gung zu fordern, welche durch Sachverſtaͤndige beftimmt wird. 

644. Derjenige, deffen Eigenthum fich längft einem fliefe 
fenden Waſſer erftredt, jene Waͤſſer jedoch ausgenommen, 


die im 538. rt. unter dem Titel von der Eintheilung der 


Säter, als Zugehlr ded Staatd:Eigenthums erklärt find, 


‚ Zann fich deſſen, wo es vorbenfließt, sur Bewaͤſſerung feines 


Eigenthums bedienen, 

Derienige, über deſſen Grund dieſes Waſſer fli:6t, Kann 
fih deffen fogar in dem Zwiſchenraume, den e8 bafelbft durchs 
Iäuft, bedienen, mit dem Bedinge jedoch, es da, wo es ſei⸗ 
nen Grund verläßt, wieder in feinen gewöhnlichen Lauf zu: 
ruͤckzubringen. 

645. Erhebt fich ein Streit unter ben Eigenthuͤmern, 
welchen dieſe Waͤſſer nuͤtzlich ſeyn koͤnnen, ſo iſt es Pflicht 
der Gerichte, bey ihren Erkenntniſſen das Intereſſe des Acker⸗ 
baues mit der dem Eigenthume ſchuldigen Achtung zu verein⸗ 
baren, und in allen Faͤllen ſind die beſondern und Local⸗Ver⸗ 
ordnungen uͤber den Lauf und die Benutzung der Waſſer zu 
beobachten. 
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646. Jeder Eigenthuͤmer kann feinen Nachbar zur Abmars 
Yung (Grenz: Beitiimmung) ihrer uneinander floßenden Grund: 
ſtuͤcke noͤthigen. Die Abmarkung geſchieht auf gemeinſchaft⸗ 
liche Koſten. 

647. Jeder Eigenthuͤmer iſt berechtiget, fein Grundſtuͤck 
einzuſchließen, jedoch unter der im 682. Art, feſt geſetzten 
Ausnahme. 

648. Der Eigenthuͤmer, der ſich einſchließen will, verliert - 
fein Recht an der gemeinen Hütung auf ungebauten Geldern, 
nach Verhaͤltniß des Bodens, den er ihr dadurch entzicht. 


Zweytes Capitel. 

Don den Dienſtbarkeiten, welche durch das Geſietz 

| eingeführt find. 

6799. Die durch das Geſetz eingeführten Dienftbarkeiten 
haben das allgemeine Wohl, oder den Vortheil einer Gemeinde, 
oder den Nuten ber Privat⸗Perſonen zum Zwecke. 

650. Zum allgemeinen Beſten oder zum Bortheile einer 
Gemeinde eingeführte Dienftbarleiten haben ben Leinpfad 
längs den fihiffbaren oder flößbaren Strömen, den Bau 
oder die Ausbefferung der Straßen und anderer Öffentlicher 
oder einer Gemeinde zugehörigen Anlagen zum Gegen» 
ſtande. °) 

Alles, was dieſe Gattung von Dienftbarkeit betrifft, wird 
durch befondere Geſetze oder Verordnungen beſtimmt. 





*) N® LVII. Gutachten des Staats: Kathe über das Recht der 
Zifcherep in nicht fihiffbaren Flüſſen, vom a7. PRluv 13. J. (16. 
Echt, 1805), genehmiget vom Kaifer den 20. Pluv. 13. J. (19, 
Febr. 1305). 

Der Staats-Rath ve. nah Anhörung des Berichtes ꝛe. 
aber die Frage, ob das Recht der Sifweren in den nicht ſchiffba⸗ 
ren Flüſſen den Eigenthümern, welche an den Ufern Grundſtücke 
beſitzen, eder den Gemeinden zugehöre; 

Ju Erwägung: 15) Daß die Fiſcherey in nicht fch’Fharen Flüſſen 
ehemahls einen Theil der Feudal Rechte ausmachte, weil ſie in Frank⸗ 
reich eimeder dem Herra, der die Gerichtobarkeit hatte, oder dem 
Lehuhertu vorbehalten war; 





w 
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OST. Das Geſetz legt den Eigenthuͤmern, auch ohne 


Ir Wertrag, verſchiedene Verbindlichkeiten gegeneinander 


— — — — — — — 

un. ana — der Feudalität nicht zum Vortheile der 

In ihr ondern zum Wortheile der Dafallen gefcheben if, die 
en Perfonen und in ihren Befigungen frey geworden find; 

3) Daß die Eigenthümer der an den Ufern gelegenen Grund⸗ 
fuͤcke allen nachtbeiligen Folgen ausgefege find , welche das Angrens 
zen an miche fihiffbare Fiüſſe nach fi zieht, (deren aͤußecſtes Ufer 
die &gfene ohnehin nicht zu einem öffentlichen Gebrauche beſtimmt 
baben); dag bie Geſetze und Beſchlüſſe der Regierung fie verbins 
den, die Koflen der Reinigung und Unterhaltung diefer Flüſſe au 
tragen, und daß nach den Grundfägen der natürlichen Billigkeit 
derjenige, der die Laſten trägt, auch der Vortheile genießen muß; 

9 Endlich, daß, wenn man den Gemeinden das Necht. der 
Fiſcherey im nicht fchifbaren Tiäffen einräumte, das Eigenthum 
der Privar: Perfouen mit einer Dienftbarkeit belegt würde, und da 
dieſe Dieuſtbarkeit zu Folge des Geſetzb. Napoleons nicht beftebt , 

Iſt der Meinung, daß das Necbt der Fiſcherey in nicht 
ſchiffbaren Zlüffen in keinem Falle den Gemeinden zugehören kann; 
daß die Eigenthuͤmer der am Ufer gelegenen Grundſtücke deffelben 
genießen müſſen, daß fie jedoch diefes Recht nur unter der Beob⸗ 
achtuug der Allgemeinen und Local , Verorduungen über die Fiſche⸗ 
rey ausuͤben dürfen, und es nicht behalten koͤnnen, wenn in der 
Zolge ein Fluß, der jest ſär unſchiffbar gehalten wird, ſchiffbar 
werden follte; und daß folglich. alle Werfügungen der Wermaltungss 
Behdrden , wodurch Gemeinden in den Beſitz dieſes Rechtes einges 
fegt worden find, für nichtig erklärt werben müſſen. 

N°, LVIII. Kaiſerl. Deerets weiches eine Entfernung für die 
Gebaͤude in der Nahbarfchaft der Begraͤbniß⸗Oerter außerhalb ber 
Gemeinden feſtſetzt, vom 7. Märs 1808. 

Art, 1. Niemand darf ohne Erlaubniß, im einer Nähe von 
weniger als hundert Meiern von den neuen Begraͤbuiß Dertern, 

die zu Zolge der Gelege oder Werorduungen außerhalb der Gemein, 
den vericgt worden find, eine Wohnung bauen, noch einen Bruns 
wen graben. 

a. Ebenfo dürfen die vorhandenen Gchäude nicht ohne Erlaub⸗ 
mig ausgebeffert oder vermehrt werden. 

Die Brunnen dirfen wach countradietoriſcher Beſtchtigung von 
Kunſiverſtaͤndigen, zu Folge eines Befehls des Departements⸗Prä⸗ 
festen, auf Auſuchen der Orid⸗Polizey zugeworfen werden, 
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. 652. Ein Theil dieſer Verbindlichkeiten wird durch die 
Geſetze über die Feld-Polizey beftimmt; 

Die übrigen beziehen fich auf gemeinfchhaftliche Manern 
und Gräben, auf den Fall, wo eine Gegeumauer aufgeführt 
werden muß, auf die Ausſicht auf das Eigenthum des Nachs 
bars, auf die Dachtroufe, auf das Hecht über eines andern 
Grundſtuͤck zu gehen und zu fahren, 


Erfter Abſchnitt. 
Bon gemeinfhafllihen Mauern und Gräben. 


653. Bey jeder Mauer, die unter Gebäuden, fo weit 
ihre Höhe geht, oder unter Hofräumen und Gärten, und 
felbft unter eingefchloffenen Plaͤtzen auf dem Felde zur Echeis 
dewand dient, tritt in den Staͤdten und auf dem Lande die 
Vermuthung ein, daß fie gem infchaftli ſey, wenn Ein 
fhriftlicher Beweis oder Fein Merkmahl des Gegentheils vor⸗ 
handen ift. 

654. Ein Merkmahl, daß cine Maner nicht gemeinfchafts 
lich ift, ift dann vorhanden, wenn die Spige der Mauer 
auf einer Seite gerade und fenfrecht mir ihrer Außenfeite if 
uud auf der andern eine ſchiefe Fläche bilder, 

Dann ebeufalls, wenn nur auf einer Seite entmeber eine 
ſchraͤge Dede (eine Maucrlappe) oder ſchmale Leiften und 
hervorragende Kragiteine vorhanden find, die bey Erbauung 
der Mauer dort angebracht worden find. 

In diefen Fällen trirt die Vermurhung ein, daß bie 
Mauer ausſchließlich dem Eigenthuͤmer zugehöre , auf deffen 
Seite fih die Zraufe, oder die Kragfteine und Leiſten von 
Stein befinden, 

655. Die Reparatur und Wiederaufkauung einer gemeins 
ſchaftlichen Mauer füllt allen zur Luft, welchen ein Recht. 
daran zuftcht, und einem jeden von ihnen nach Berhältniß 
feines Rechts. 


. 656. Indeſſen Tann jeder Miteigenthuͤmer einer gemeine 


j ſchaftlichen Mauer, vorausgeſetzt, daß fie keinem ihm zuge⸗ 
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hörigen Gebäude zur Stütze dient, fich von dem Beytrage 


zur Reparatur und MWiederaufbauung befreven, wenn er fein 
Hecht an der Gemeinſchaft aufgibt. 


657. Jeder Miteigenthümer iſt berechtiget , gegen eine 
‘gemernfbaftlihe Maner anbauen und dort jeder Art Bal⸗ 
fen nad der ganzen Breite der Mauer bis auf vier und 
fünfzig Millimeter (zwey Zoll) legen zu laffen. Dabey behält 
jedoch der Nachbar das Nicht, die Balken bis zur Hälfte 
ber Mauer mit dem Echrotmeiffel verfürzeh zu laſſen, wenn 
er an eben diefer Erelle auf feiner Eeite gleichfalls Balken 
einlegen, oder einen Rauchfang ba anlehnen will. | 

658. Jedem Miteigenthämer fteht es frey, eine gemeins 
ſchaftliche Mauer erhöhen zu laſſen; er muß aber allein die 
Koften der Erboͤhung tragen, die Mauer Über der Stelle, wo 
fie gemeinfchaftlich zu feyn aufhört, in Bau und Befferung 
unterhalten , und überbieß für die Laft, womit fie befchwert 
worben ift, nach Verhältniß der Erhöhung und nad) Belauf 
des Werthes Entichädigung leiften. 


659. Iſt die gemeinfchaftliche Mauer nicht flarf genug, 
um die Erhöhung zu tragen, fo muß derjenige, der fie erhöhen 
will, fie von Grund aus auf feine Koften wiederaufbauen 
laſſen, und der Zufat zu ihrer vorigen Breite muß auf feiner 
Seite allein genommen werden. 


660. Der Nachbar, der zur Erhöhung der Maner nicht‘ 


‚beygetragen har, Tann das Recht ber Gemeinfhaft daran 
erlangen, wenn er die Hälfte der Ausgaben, die die Erhöhung 
gefoftet hat, und den Werth bes Bodens, der etwa für dem 
Zufag an der Breite der Mauer bergegeben worden ift, zur 
Hälfte erſetzt. 

661. Jeder Eigenthuͤmer, der an eine Mauer angrenzt, 
hat gleihfalle das Recht, fie ganz oder zum Theile gemein, 
fhaftlih zu machen, in fo fern er dem Eigenthümer der 
Mauer ihren Werth , oder den Werth detjenigen Theils, ben 
er gemeinfchoftlich machen will, und den Werth des Bodens 
worauf die Mauer gebaͤut iſt, alles zur Haͤlfte erſetzt. 
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662. Ein Nachbar kann weder in eine gemeinfchaftliche 
Mauer einbrechen, noch irgend ein Werk daran anlehnen oder 
darauf ſtuͤtzen; ed ſey dann, daß er die Einwilligung bes 
andern erhalten, oder, wenn diefer fich weigert , burch Sach⸗ 
verfiändige die Mittel hat beftimmen laffen, die erforderlich 


“ find, damit das neue Werk den Rechten des andern nicht 


ſchade. 

663. Sn Staͤdten und Vorſtaͤdten Tann jeder feinen 
Nachbar zwingen, daß er zur Erbauung .und Reparatur der 
Sceidewand mitbeytrage, welche ihre in diefen Städten und 
Vorſtaͤdten gelegenen Häufer, Hofraͤume und Gärten vons 
einander trennt. Die Höhe der Echeidewand wird nach den 
beiondern Xerordnungen oder beftändigen und anerfannten 
Sebräuchen beſtimmt; und, wo es an foldhen Gebräuchen 
und Verordnungen fehlt, foll jede Scheidemauer unter Nachs 
barn, die in Zufunft erbaut oder wiederhergeftellt werden, 
mag, in ben Städten, deren Bevdlferung ſich auf fünfzig 
taufend Seelen und darüber erfiredt, wenigftend zwey und 
dreyfig Decimeter (zehn Fuß) mit Snbegriff der Mauerkappe, 
nnd in ben übrigen Staͤdten ſechs und zwanzig Decimeter 
(acht Fuß) hoch ſeyn. 

664. Wenn die berſchiedenen Stockwerke eines Hauſes 
verſchiedenen Eigenthuͤmern zugehoͤren, und die Urkunden uͤber 
das Eigenthum nicht beſtimmen, wie es in Betreff der Aus⸗ 
beſſerungen und des Wiederaufbauens gehalten werden ſoll, 
fo find dabey folgende Grundſaätze zu beobachten: 

Die Hauptmanern und das Dach fallen allen Eigenthüs 
mern zur Laft, jedem nah Verhältniß bes Werihes bes 
Stockwerkes, das ihm’ zugehört. 

Der Eigenthümer eines jeden Stockwerkes macht den Fuß⸗ 
boden, worauf er g ht. 

Der Eigenthuͤmer des erfien Stocks macht bie Treppe, 
welche dahin führt; der Kig:nthümer bes zweyten Stocks 
macht, von dem erfien anzurechnen, die Treppe, die zu ihm 
führe, nud fo weiter. 
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665. Wird eine gemeinfchaftlide Mauer, ober ein Haus 
wieder aufgebanet , fo dauern die Activ : und Paſſiv. Dienſt⸗ 
barfeiten (Grundgerechtigkeiten und Grundlaften) , die jedoch 
nicht erfchwert werden dürfen, in Hinftcht der neuen Mauer 
ober des netten Hauſes fort, vorandgefeut,, Daß die Wieders 
anfbaunng vor vollendeter Verjährung gefchieht. 

666. Alle Gräben, die fih zwiſchen zwey Grundfäden 
befinden, werden für gerheinfchaftlich gehalten, wenn weder 
ſchriftliche Beweiſe, nd Zeichen bes Gegentheild verbanden 
find. 

667. Ein Zeichen, beß der Graben nicht gemeinſchaftlich 
iſt, iſt dann vorhanden, wenn der Erdwall oder der Auswurf 
der Erbe fih nur auf einer Seite des Grabens befindet. 

668. Man vermuthet, daß der Graben demjenigen aus⸗ 
fehließlich zugehdre, auf diff.n Seite fich der Auswurf befindet. 

669. Ein gemeinfchaftlicher Graben muß auf gemeine 

ſchafildche Koften unterhalten werben. 
670, Jede Hede, welche Grundſtuͤcke fcheidet, wird für 
gemeinfaftlich gehalten, aufgenommen, wenn nur eins dies 
fer Grundſtuͤcke abgefchloffen ift, oder fehriftliche Beweiſe, 
per ein hinlänglicher Beſitzſtand das Gegentheil zrigen. 

671. Man darf hodflämmige Bäume nur in der Entfers 
nung pflanzen, welche durch die befondern wirklich beitehens 
den Derorbnungen, oder durch Befiändige und anerfaunte 
Gebraͤuche vorgeichrieben ift,, und, wo feine Verordnungen und 
Gebräuche vorhanden find, follen von der Kinie, welche die 
beyden Grundſtuͤcke ſcheidet, hechſtaͤmmige Bunte zwey Moter, 
andere Bäume und lebendige Hecken hingegen einen halben 
Meter entfernt feyn. 

672. Der Nachbar hat das Necht zu fordern, daß die 
Bäume und Hecken, weiche in einer kleinern Entfernung 
gepflanzt: find, audgeriffen werden. 

Derjenige, auf deffen Eigenthum die Aeſte der feinem 
Nachbar zugehdrigen Baume ub:rhangen, kann Letztern zwin⸗ 
gen, dieſe Aeſte abzuſchneiden. X 


\ 
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Sind es Wurzeln, die ſich auf feinen Boden erſtrecken, 
ſo hat er das Recht, fie dort ſelbſt abzuſchneiden. 

673. Baͤnme, die ſich in einer gemeinſchaftlichen Hecke 
befinden, ſind gemeinſchaftlich, wie die Hecke ſelbſt, und ein 
jeder von beyden Eigenthuͤmern hat das Recht zu fordern, 
daß fie gefällt werden. 


Zweyuter Usfhnite 
Bon bes Entferuung und ben Zwiſchen⸗Werken, welche bey oewiſſer 
Gebanden erforderlich find. 

674. Ber einen Brunnen, oder eine Vertiefung für einen 
Abtritt, an einer gemeinfchaftlichen oder nicht gemeinfchafts 
lihen Mauer, graben; 

Wer dort einen Rauchfang, einen Feuerherd, ein Ham⸗ 
merwerk, einen Badofen oder Dfen errichten ; 

Einen Viehſtall dafelbft anlehnen ; 

Dder gegen diefe Mauer ein Salz Magazin oder einen 
Haufen aͤtzender Materialien anlegen will, 

Iſt verbunden, denjenigen Zwifchenraum zu laſſen, ber 
durch befondere Verordnungen und Gebräuche über dieſe Gegen, 
fände vorgefchrieben iſt, oder diejenigen Werke zu machen 
welche durch eben diefe Verordnungen und Gebräuche vorge⸗ 
fihrieben find, damit er dem Nachbar nicht ſchade. 


Dritter Abſchritt. 
Bon der Ausfiht auf das Eigentum feines Nachbars. 


675. Ein Nachbar darf ohne Bewilligung des andern in 
einer gemeinfchaftlihen Mauer kein Zenfter, Feine Oeffnung, 
auf was Art es auch immer fey, märe ed auch ein Fenſter, 
das fich nicht Öffnen läßt, anbringen, 

676. Der Eigenthuͤmer einer nicht gemeinfchaftlichen Mauer, 
bie unmittelbar an das Grundftäd eines andern grenzt, darf 
in diefer Mauer Lichtldcher ober Fenſter anbringen , die mit 
einem eifernen Bitter verſehen find, und ſich nicht dffnen laſſen. 

. Diefe Zenfter muͤſſen ein eifernes @itter haben, deffen 
Stve höchfien® einen Decimeter (ungefähr drey Zoll ung 
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acht Linien) voneinander entfernt find, und mit einem Rabe 
men befeiliget feyn, der fi nicht difnen läßt. 

677. Diele Fenſter oder Lichtlöcher dürfen nur ſechs und 
zwanzig Decim-ter (acht Fuß) über dem Fußboden des Zim⸗ 
merd, welchem man Licht verfchaffen will, wenn ed auf ebener 
Erde ift, und nur neunzehn Decimeter (ſechs Zuß) über dem 
Fußboden für die höhern Stockwerke angebracht werden. 

678. Man darf nah dem Grundftäde feines Nachbars, 
es fen geichleffen ober nicht, Feine Ausficht in gerader Niche 
tung, Fein Feuſter, das zur Ausfiche dient, keinen Balcon 
oder andere ähnliche Erfer haben, wenn die Mauer, wo man 
fie anbringt, von dem befagten Grundſtuͤcke nicht neunzehn 
Decimeter (ſechs Zuß) entfernt ift. 

679. Man darf auf daſſelbe Grundſtuͤck nur in einer 
- Entfernung von ſechs Decimetern (zwey Fuß) eine Ausfiche 
von der Eeite oder in fehräger Richtung haben, 

680. Die Entfernung, welcher in den beyden vorhers 
gehenden Artikeln erwähnt wird , rechnet man von der aͤußern 
Seite der Mauer, worin die Deffuung angebracht wird, und 
wenn von einem Balcon ober andern Ädnlichen Erfern die 
Rede ift, von ihrer äußern Linie bis zur Grenzlinie, die do 
beyderſeitige Eigenthum ſcheidet. 


Vierter Abſchnitt. 
Von der Dachtraufe. 


681. Jeder Eigenthuͤmer muß ſeine Daͤcher ſo einrichten, | 


daß das Megenwafler auf feinen eigenen Boden oder auf die 
bifentliche Straße abfließt; er darf es auf ben Boden feines 
Nachbars nicht ableiten. 


Fünfter Abſchnitt. 
Bon dem Rechte , feinen Weg über eines andern Grund zu nehmen. 
632. Der Eigenthämer , deſſen Grundſt uͤcke uͤberall ein⸗ 
gefchloffen find, und der keinen Ausweg auf die oͤffentliche 
Straße hat, darf zur Benugung ſeines Grund und Bodens 
eiuen Weg Aber die Orundftäde feiner Nachbarn fordern, mit 
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dem Bedinge, ihnen einen Erfag zu leiften, welcher dem 
Schaden angemeffen ift,, den er daburch veranlaffen kann. 

683. Der Weg muß der Regel nach auf der Seite genoms 
‘men werden, wo er von dem eingefchloffenen Grundftäde am 
kuͤrzeſten zur Öffentlichen Straße führt. 

654. Er muß jedoch an dem Orte angewiefen werben, 
wo er demjenigen, über deffen Grundftäd er geflattet wird, 
am unfcäbdlichften iſt. 

685. Die Klage auf Entihädigung, welche für den im 
682. Urt, angeführten Zal eintritt, ift der Verjährung unters 
worfen, und der Durchweg muß verftattet werden, obfchon 
die Klage auf Entfhädigung nicht mehr zuläßig ifl. ° 


Drittes Capitel. 
Bon den Dienftbarkeiten, welche durch die Handlung eines 
Menſchen errichtet werden. 
Erfter Abſchnitt. 
Don den verfchiedenen Gattungen der Dienftbarfeiten, die auf 
liegenden Gründen Start haben können. 


686. Den Eigenthämern ift es erlaubt, ihr Eigenthum 
mit jeder Dienftbarkeit zu belaften‘, oder zum Bortheile ihres 
Eigenthume jede Grund-Gerechtigkeit zu erwerben, die fie für 
gut finden, vorantgefetst jedoch , daß die Dienftbarkeiren nicht 
der Perfon, fondern nu? einem Grundftüäde auferlegt, nicht 
einer Pirfon, fondern einem Grundfthde zum Vortheile beftellt 
werden, und daß übrigens diefe Servituten nichts enthalten, 
was der Öffentlichen Orbnung zuwider iſt. 

Der Gebrauch und der Umfang der auf diefe Weife beftells 
ten Dienftbarkeiten werden durch die Urkunde, worin fie eins 
geräumt worden find, und wenn Feine vorhanden iſt, nach 
foſſenden Grundſaͤtzen beſtimmt. 

687. Dienſtbarkeiten werden entweder zum Nutzen der 
Gebaͤnde oder zum Vortheile des Grund und Bodens errichtet. 

Dienftbarkiten der erften Art heißen Stadt⸗Dienſtbarkei⸗ 
ten, die hiezu berechtigten Gründe mögen in einer Stade 
oder auf dem Lande gelegen feyn. 

Ssene der zweyten Art beißen Selb: Dienfibarkeiten, 
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688. Die Dienftbarkeiten find entweder unnnterbrochen 
fortdauernd , oder nicht (continues ou diseontinues). 

Ununterbrochen fortdancend find diejenigen Dienftbarkeiten, 
Deren Gebrauch entweder immerwährend iſt, oder Doch immers. 
während ſeyn kann, obne daß es hiezu der wirklichen Hands 
lung eins Menichen bebürfe, dergleichen find die Waſſer⸗ 
Teitungen,, die Dachtraufen, die Uusfichten uud andere dieſer 
Gattung. 

Nichte ununterbrochen forfdanernde Dienftbarkeiten find 
diejenigen , die ohne wirkliche Handlung eines Menfchen nicht 
ausgeübt werden fhnnen , dergleichen find die Rechte über eines 
andern Grund feinen Weg zu nehmen, Waller zu fchöpfen, 
die Huͤtungs⸗ Gerechtigkeit und andere ähnliche. 

689. Die Dienftbarkeiten find entweder ſichtbar, oder nicht, 

Sichtbare Dienftbarfeiten find Diejenigen, die fich durch 
äußere Anlagen, zum Benfpiele durch eine Thür, ein Fenſter, 
eine Wafferleitung ankündigen. \ 

Nicht ſichtbare Dienſtbark iten find diejenigen, deren Eriftenz 
Durch Fein aͤnßeres Merkmahl ing Ange fällt, wie zum Ben 
fpiele das Verboth,, auf einem Grunde ein Gebäude anzus 
legen, ober über eine beflimmte Höhe zu bauen. 


Zweyter Abſchnitt. 
Wie Dieufſtbarkeiten errichtet werden. 
690. Ununterbrochen fortdauernde und zugleich ſichtbare 
- Dienftbarkeiren erwirbt man. durch—ſſchriftliche Verſtattung 
oder durch einen drevßigiährigen Beſitz. 

691. Ununterbrochen fortdaucernde nicht fidhtbare Dienſt⸗ 
bharkeiten, fo wie Dienftbarkeiten , deren Gebrauch nicht unun⸗ 
terbrochen fortwaͤhrt, fie mögen fihrbar ſeyn oder nicht , laſſen 
fih nicht anders, ald durch ſchriftliche Vrſtattung ermerben, 

Um fie zu erwerben ‚it felbft ein undenklicher Beſitz nicht 
hinreichend; man kann jedoch die Dienfibrkeiten diefer Art 
in den Ländern, wo fie auf foiche Weile fich erwerben ließen, 
dermahlen nicht mehr beflrciten, wenn fie ſchon durch den 
Beſitz erwerben find, 
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692. In Hinficht der Dienftbarkeiten . bie ununterkrocdhen 
fortwährend und fichtbar find, bat die Beftimmung des Eigens 
thuͤmers die Wirkung einer Verleihung. 

693. Nur dann if eine Beflimmung des Cigenthämers 
vorhanden, wenn erwielen wird, daß zwey dermahlen abges 
theilte Grunditäde vormahls Einem Eigenthämer zugehörten, 
und durh ihn die Sachen in ben Zuftand verſetzt worden 
find ‚. woraus fich Lie Dienftbarkeit ergibt. 

694. Veraͤußert der Eigenthäümer zmwen:r Grundſtuͤcke, 
- worauf fih ein ſichtbares Merkmahl einer Dienſtbarkeit befins 
Det, eined von beyden, und der Eontract enthält Feine Vers 
einbatung , die fich auf diefe Dienſtbarkeit bezicht,, fo befteht 
fie deffen ungeachter fernerhin , ald Hecht zum Vortheile oder 
als Loft zum Nachtheile bes veräufßerten Grundſtuͤckes. 

695. In SHinficht der Dienftbarkeiten (Grund-Gerecdhtigs 
Zeiten), die man nicht durch Verjährung erwerben kann, läßt 
fih die urfprüngliche Verleihungs-Urkunde nur durch eine 
Anerkennungs-Urkunde der Dienftbarkeit erfegen, die von dem 
Eignthuͤmer des belaftsten Grundſtuͤckes herrührt. 

696. Wenn man eine Dienftbarkeit einräumt, fo wird 
angenommen, daß man alled geftatte, was erforderlich ift, 
um fie auszunben. 

So hat die Dienftbarleit, an einem fremden Brunnen 
Waſſer zu fhöpfen, das Hecht, fi) des Weges über feinen 
Grund zu bedienen, nothwendis zur Folge⸗ 


Dritter Abfhnite 


Bon deu Kehren des Eigenthümers des Grundſtückes, 

dem die Dieufibarkeıt zuſteht. 

697. Ber zu einer Dienftbarkeit ber.chtigt ift, hat zugleich 
das Recht, alle Anlagen zu machen, die erforderlih find, 
om fich ihrer zu bedienen, nud ſie beysubehalten. _ 

698. Diefe Anlagen gefh hen auf feine Koften, nicht 
auf Koften des Eigenthuͤmers des belaſteten Gruudſt uͤckes, v 
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fo fern die Verleihungs-Urkunde der Dienſtbarkeit nicht ein 
anderes beitimmit. 


699. Selbſt in dem Falle, wo dem Eigenthämer des 
belafteren Graudfiüded durch dieſe Verleihung die Verbinds 
lichkeit auferlegt int, die zum Gebrauche oder zur Erhaltung 
der Dienſtbdarkeit erforderliden Anlagen auf feine Koften zu 
made . Bann er noch immer fich feiner Verbindlichkeit dadurch 
entichinen. daß er das belaft:te Grundſtuͤck dem Eigenthuͤ⸗ 
wer des zur Dienſtbarkeit berechtigten Grundſtuͤcks abtritt. 

N Wird dad Grundftäd, für welches die Dienftbarkeit 
ante worden ift, getbeilt, fo folgt die ihr entfprechende 
Grund⸗ Gerechtigkeit zwar noch immer, jetem abgefonderten 
Teile, und gebubrt ihm, wie vorher ; der Zuftand des 
belaſteten Grundftädes darf indeffen hiedurch nicht erfchwert 
werden, | . 

Wenn alfo, zum Beyſpiele, von dem Mechte die Nede 
it, feinen Meg über eines andern Grund zu nehmen, fo 
find alle Miteigenthümer verbunden, bey der Ausübung diefes 
Rechtes denfelben Weg einzuhalten. 

01. Der Eigenthämer des mit der Dienftbarkeit belaftes 
ten Brundftüces darf nichts unternehmen, was dabin zielt, 
ihren Gebrauch zu feymälern, oder unbequemer zu machen. 

Er darf alfo den Zuftand der Orte nicht veräntern, noch 
die Ausübung der Dienftbarfeit auf eine Stelle verlegen, 
auf die fie nicht urfpränglich angewieſen worden ift. 


Wenn indeffen diefe urfprängliche Anmeifung dem Eigen⸗ 


thämer des belafteten Grundftüdes befchwerlicher geworden 
wäre, oder ihm verhinderte, dort nügliche Verb fferungen 
vorzunehmen, fo wäre er berechtiget, dem Eigenthuͤmer des 
andern Grunditüces einen zur Ausübung feiner Mıchte eben 
fo bequemen Pla anzubierhen, und tiefer könnte ihn nicht 
ausfchlagen. 

702. Derjenige, der zu einer Dienfibarfeit berechtigt ift, 
kann fie von feiner Eeite nur nad) Inhalt feiner Verleihmig in 
Ausübung bringen, und er darf weder auf dem Grundflüde, 


* 
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das mit der Dienftbarkeit befafter ıift, noch auf dem Grund» 
finde, dem die Gerechtigkeit zufteht,, eine Veränderung vors 
uchmen, welche den Zuftand des erftern erfchwert. 


Vierter Abſchnitt. 
Wie Dieuſtbarkeiten erlöfchen. 


703. Die Dienftbarkeiten erlöfchen, wenn die Sachen 
fi in einem foldhen Zuſtande befinden, daß man fie nicht 
mehr ausüben Tann, 

704. Sie leben wieder auf, wenn die Sachen wieder 
in den Zuftand gefommen find, daß man fie ausüben kann, 
fo fern nit ein hinreichender Zeitraum verftrichen ift, um 
die Vermuthung zu begründen, daß die Dienftbarkeit erlofchen 
fey, fo wie diefed im 707. Art. beftimmt ift. 

705. Jede Dienftbarkeit ift erloſchen, fobald das hiezu 
berechtigte und das damit belaftete Grundfiid einem und 
bemfelben Eigenthämer zugehoͤren. 

706. Eine Dienftbarkeit erlifcht durch einen dreyßigjähe 
rigen Nicht: Gebrauch. ' 

707. Nach den verfchiedbenen Gattungen der Dienftbars 
R.iten nehmen die dreyfig Fahre ihren Anfang, entweder von 
dem Tage, wo man aufgehört hat, fie zu benutzen, wenn 
von nicht ungnterbrochen fortwährenden Dienftbarkeiten die 
Rede ift, oder von dem Tage, wo eine der Dienftbarkiit 
zumider laufende Handlung vorgenommen worden, wenn von 
ununterbrochen fortwährenden Dienftbarkeiten die Rebe iſt. 

708. Die Art, wie eine Dienftbarfeit ausgeübt wird, 
kann, wie bie Dienftbarkeis felbfi und auf eben die Weife, 
verjährt werden. 

709. Gehört das zur Dienftbarkeit berechtigte Grundſtuͤck 
mehrern in unzertheilter Gemeinſchaft, ſo verhindert die Aus⸗ 
uͤbung des einen die Verjaͤhrung in Hinſicht aller uͤbrigen. 

710. Iſt einer unter den Miteigenthuͤmern, wider den die 
Verjährung nicht laufen konnte, zum Beyſpiel ein Minder⸗ 
jähriger, fo werden durch ihn die Rechte aller übrigen erhalten, 
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Drittes Bud. 


Von den verſchiedenen Arten das Eigenthum 
zu erwerben. 





aAugemeine Verfügungen. 
(Deeret. deu 19. April 1803. Promulg. den a9. des nehml. Monats.) 


711. Eigenthum an Sachen laͤßt ſich erwerben, und kann 
auf andere uͤbergehen, durch Erbfolge, durch Schenkung 
unter Lebenden oder auf den Todesfall, und durch die Wir⸗ 
kung der Verbindlichkeiten. — 

712. Das Eigenthum wird auch durch Zuwachs oder 
Einderleibung und durch Verjährung erworben. 

713. Herrenloſe Sachen gehoͤren dem Staate. 
| 714. Es gibt Saden, die keinem zugehören, deren 

Gebrauch jedoch allen gemein ift. 

Polizey⸗Geſetze beſtimmen die Weiſe, ſie zu benutzen. 

715. Das Recht zu jagen oder zu fiſchen wird gleichfalls 
durch befondere Geſetze beftimmt, 

16. Das Eigenthum eines Schatzes gehört demjenigen, 
der ihn in feinem eigenen ‚Grundftäde finde, Wird der 
Schatz in dem Grundſtuͤcke eines Andern gefunden, ſo gehoͤrt 
er zu einer Haͤlfte demjenigen, der ihn entdeckt hat, und 
dern Eigenthuͤmer bes Grundftädes zur andern Halfte, 

Ein Schatz iſt jede verborgene oder vergrabeie Sache, 
woran niemand fein Eigenthum' darthun kann, und die durch 
bloßen Zufall entdeckt wird. 

717. Durch beſondere Geſetze ſind gleichſals beſtimmt, 
die Rechte auf Effecten, die in's Meer geworfen worden, auf 
Eachen, die dad Meer unswirft, von welcher Art fie auch 
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Immer ſeyn mögen, die Rechte auf Pflanzen und Kräuter, 
die an den Ufern ded Meeres wachien. 


Eben fo verhält ed fi mir verlornen Sachen, deren 
Eigenchämer ſich nicht meider. 


Erfter Titel 
Von der Erbfolge, 
(Deeret. ben 19. April 1805. Promulg. des 29. des nehml. Monats.) 


Erſtes Cayitet. 
Bon der Eröffnung einer Erbfchaft und dem Uebergange 
des Beſitzes auf die Erben. 


718. Erdfchaften werden durch den natürlichen und durch 
ben bürgerlichen Tod eröffnet. 


719. Durd den bürgerlichen Tod wird eine Erbſchaft von 
dem Augenblide an eröffnet, da nach den Verfügungen des 
2. Abſchn. 2. Cap. des Titeld von Dem Genuſſe und dem 
‚Verlufte der Eivil: Rechte diefer Tod verwirkt wird, 
720. Wenn mehrere Perſonen, von denen wechfelmeife 
die eine zum Nachlaffe der andern berufen ift, bey derſelben 
DBegebenheit umkommen, - ohne daß man unterfcheiden Tann, 
welche zuerſt geſtorben ift, fo iſt die Vermuthung für das 
Ueberleben der einen oder der andern ans den Umſtaͤnden 
ber Begebenheit , in deren Ermäangelung aus ber Stärke des 
Mlıgrs oder des Gefchlechts herzuleiten. 

21. Wenn diejenigen, welche zufammen umgefommen 
fi aß noch nicht fuͤnfzehn Jahre alt waren, ſo tritt die Ver⸗ 
muthung ein, daß der Aelteſte am laͤngſten gelebt habe. 

Waren fie alle Aber fechtzig Jahre alt, fo wird vermus 
tbet , daß der Juͤngſte am laͤngſten gelebt habe. 

Waren die einen Feine fünfzehn, die andern aber mehr 
als ſechszig Fahre alt, fo if die Vermuthung des Weberles 
bens für die erſtern. 

GN. IV. Aufl, 13 
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722. Hatten diejenigen , die zuſammen umgelommen find, 
das fünfzehnte Jahr zuruͤckgelegt, aber weniger ald fechssig 
Sabre, fo wird bey gleichem Miter, oder, wenn der Unters 
ſchied Bein Jahr uͤberſteigt, immer vermushet, daß die Manns⸗ 
perfon am längften gelebt habe, 

Menn fie vom nehmlichen Geſchlechte, fo foll bey der Frage, 
wer Der Ueberlebende gewefen , diejenige Vermuthung ange⸗ 
nommen werden, wodurch die Erbfolge nach dem gewöhnlichen 
Taufe der Natur erdffnet wird; es wird alfo von dem juͤn⸗ 
gern vermuthet, baß er_den Altern uͤberlebt habe. N 

723. Das Geſetz beitimmt die Erbfolge:DOrdnung unter 
denn rechtmäßigen Erben. Ben Ermangelung derſelben geht 
das Vermoͤgen auf die natärlichen Kinder, hernoch auf den 
überlebenden Ehegatten, und wenn deren Feiner vorhanden ft, 
auf den Staar über. — | 

724. Auf die vedftmäßigen Erben geht. der Beſitz der 
‚Güter, Rechte und Klagen des Berftorbenen kraft des 
Geſetzes über; fie find degegen verbunden, alle Laſten der 
Erbſchaft zu berichtigen. Die natürlichen Kinder, der übers 
lebende Ehegatte und der Staat müffen fi) von dem Mich 
ter nach den zu befiimmenden Formen in den Beſitz einweis 
ſen laffen, ©) 


—3weytes Capitel. 
Bon den zur Erbfähigkeit erforderlichen Eigenfchaften. 


728. Um zu erben muß man nothwendiger Weile, in 
dem Uugenblicke, da die Erbfhaft erdffner wird, eriftiren. 

Nicht erbfähig find alfo, ® 

1) Derjenige, der noch nicht empfangen iſt; 

2) Das Kind, das nicht lebenefühig geboren wird; 

3) Derjenige, der bürgerlich todt ift ; 

126. Ein Frimder wird zur Erbfolge in den Gütern, 
die fein Verwandter, er mag «in Fremder oder ein Fran⸗ 
zoſe ſeyn, in dem Gebiethe des Reichs beſitzt, zu Solee 


*) Liebe die Note sum 770 Art. 
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der Verfügungen des 11. Urt. unter dem Titel von dem 
Genuſſe und dem Verluſte der Civil⸗Rechte, nur in ben 
Fällen und auf die Weiſe zugelaffen, wie ein Frauzoſe feis 
‚ nen Verwandten erbi, der in dem Lande dief 8 Fremden 
Güter befist. *) 


727. Der Erbfolge find unwuͤrdig, und werden als folche 
von Erbſchaften ausgeſchleſſen: 

1). Derjenize, der verurtheilt worden iſt, weil er den 
Verſtorbenen um's Leben gebracht, oder um's Leben zu brins 
gen verſucht hat; . 

9) Derjenige, der wider den Verſtorbenen eine Capital⸗ 
Anklage angebracht hat, die durch ein Urtheil für verlaͤum⸗ 
deriſch erklaͤrt worden iſt; 

3) Ein volljaͤhriger Erbe, der, obſchon ihm bekannt war, 
daß der Berftorbene ermordet worden, direſes bey Gerichte 
nicht angez.igt bat, 

728. Die Wnterlaffung dieſer Anzeige kann jeboch den 
Ascendenten und den Abkoͤmmlingen bed Mörders, denjenis 
gen, die in demjelben Grade wit ihm verſchwaͤgert find, 
feinem Chrgatten oder feiner Ehegattinn, feinen Brüdern 
oder Schweitern, feinen Oheimen und Muhmen, feine 
Neffen und Nichten nicht entgegengefegt werden, 
——— it 

*) N® LIX. Kaiferl. Deeret über die gegenfeitige Befreyung 
son dem Heimfalls Rechte für die Bewohner des franzöſiſchen Reichs, 
and des Königreichs Italien, vom 19. Februar 1806, 

Art. 1. Unſere Unterthanen des frauzöfifchen Keichs find in 
unferm Königreih Italien vom Heimſalls-Rechte der Erbfchaften, 
fo wie von auderu Rechten äbulicher Art, unter welcher Benens - 
nung fie auch befichen mögen, befteyt. Eben fo follen uniere 
Unersbanen des Köuigreichs Jralien der nehmlichen Befreyung im 
umfange des frauzoͤſiſchen Reichs geniehen. Diefem zu Folge können 
nuſere Unterthanen eines von beyden Staaten die Erbſchaften frey 
beziehen, die zu ihren Guuſten in dem andern eroffnes wurden find, 
- 3. Die Beriüguugen des vorhergehenden Artikels erſtreckeg 
Ach auch auf die Stagten von Parma, Piacenza uud Gaapallu. 
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229. Bird en Erbe als unmärbig von ber Erbfolge 
ausgeſchloſſen, fo muß er alle feie der Gröffnung der Erb⸗ 
ſchaft geuoffenen Früchte und Einkünfte zuruͤckgeben. 

730. Kiuder des Nnwürdigen, welche vermödge ihres eiges- 
nen Rechtes und ohne Beyhuͤlfe der Nepräfentation (Stell⸗ 
vertretung) zur Erbfolge gelangen, find wegen des Verſchul⸗ 
dens ihres. Vaters nicht ausgeſchloſſen; aber in Teinem Falle, 
"Hann dieſer an dem zu folcher Erbfchaft gehörigen Bermoͤgen 
den Nießbrauch in Anſpruch nehmen, den dad Gefeg den 
Eltern an dem Vermögen ihrer Kinder verleiht. 


Drittes Tapitert. 
Bon den verfchiedenen Claſſen der Erbfolge, 
Erſter Abſchnitt.' 
Allgemeine Verfügungen. 

731. Die Kinder und Abkoͤmmlinge bed Verſtorbenen, 
ſeine Ascendenten und ſeine Seiten-Verwandten gelangen in 
der Ordnung und nach deu Regeln zur Erbſelge, die bier 
unten beſtimmt find. 

732. Das Gefetz fieht weder auf die Natur noch auf den 
Urfprung der Güter, um dis Erbfolge in Denfelben zu beftimmen. 

133. Jede Ascendenten oder Geiten:Dermandten zuges 
fallene Erbihaft wird in zwey gleiche ‘Theile geheilt; den 
einen erhalten die Verwandten der eäterlichen, den andern- 
die Verwandten der mätterlichen Linie. 

Die Verwandten von einer Seite allein, es ſey von der 
muͤtterlichen oder von der vaͤterlichen Seite, werden durch die 
Verwandten von beyden Seiten nicht ausgeſchloſſen; ſie gehen 
aber nur in ihrer Linie zur Theilung; jedoch ohne Nachtheil 
der im 752. Art. vorkommenden Beſtimmung. Verwandte 
von beyden Seiten gehen in beyden Linien zur Theilung. 

Bon einer Linie falle der andern nichts an, es fen dann, 
daß fich in einer der beyden Linien weder ein Ascendent 
noch ein Seiten⸗Verwandter befinde. 

734. Iſt dieſe erſte Vertheilung unter der vätcrlichen’ 
und märterlichen Kinie gefchehen, fo bar Feine’ weitere Ab⸗ 
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theilung in die verfchiedenen Zweige Statt, fondern die einer 
jeden Linie angefallene Hälfte gehdrrt dem oder ben Erben, 
welche die naͤchſten im Grade find, den Fall der Mepräfentas 
tion andgenommen, wie bierunter beflimmt werden wird, 


735. Die Nähe der Verwandtſchaft wird durch bie Zahl 
der Generationen beflimmt ; jebe Beneration heißt ein Brad, 

736. Die Reihe mehrerer auf einander folgenden Grade 
bildet die Kinie.e Gerade Linie nennt man die Folge bet 
Srade unter Perfonen , deren eine von der andern abflanımt 5; 
SeitensKinie heiße die Folge der Grade unter Perſonen, 
deren eine zwar von ber andern nicht abflammt, die aber 
einen gemrinfchaftliden Stammpvater haben. 

Die gerade Linie wird in die gerade abfleigende and in 
die gerade anffleigende Linie eingetheilt. 

7 Die erfle ift diejenige , welche den Etammpvater mit feinen 
Abkoͤmmlingen verbindet ; die zweyte ift didjenige , welche eine 
Perfon mit denjenigen verbindet, von welchen fie abſtammt. 

737. In gerader Linie zählt man fo viele Grade, als 
ed Generationen zwiſchen den Perfonen gibt; der Eohn ift 
alfo in Hinſicht des Vaters im erfien, der Enkel im zweyten 
Grade, und fo umgelehrt vom Water und Großvater in Bes 
ziehung auf Soͤhne und Enkel, 

738. In der Seitenstinie zählt man die Grabe nad den 
Generationen von einem der Verwandten bis zum gemeins 
ſchaftlichen Stammpater , diefen nicht mitgerechnet , und ‚von 
diefem biguzum andern Verwandten. 

Alfo Rad zwey Brüder im zweyten Grade, Oheim und 
Neffe im dristen; Gefchwifter:Kinder im vierten Grade und. 
fo weiter. 






3weyter Abſchnitt. 

Bon dem Kepräienrariens Rechte (Rechte der Grelinertretung.) . 
739. Die Repräfentatien ift eine Erdichtung des Geſetzes, 
welche die Wirfung hir, deß die Repräfentanten im die Stelle, 
den Grad und die Rechte des Keprafentirten eintreten. u. ! 
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740. Sin gerader abfteigender Linie hat die Repraͤfenta⸗ 
tion ins Unendliche Statt. 

Cie tritt in allen Fällen ein, die Kinder des Berftorbenen 
mögen mit den Abkoͤmmlingen eines früher verftorbenen Kin» 
des zuſammentreffen, oder die Kinder des Erblaffers insge⸗ 
fammt vor ihm geftorben ſeyn, und alfo die Abkoͤmmlinge 
dieſer Kinder ſich gegeneinander in gleichen oder ungleichen 
Graden befinden. 


74. Zam VBortheile der Ascendenten bat kein Mepräs 


fentatione: Recht Statt; in jeder von bevden Linien fchließt 


immer der Nähere den Entferntern aus. 


772. Su der Eeiten:Linie wird das Mepräfentatione Necht 
sum Vortheile der Kinder und Abkoͤmmlinge der Gefchwifter 
Des Verfiorbenen angenommen, fie mögen zugleich mit Oheimen 
oder Muhmen zur Erbfolge gelangen, oder die Erbfchaft mag, 
wenn alle Bräder und Echweftern des Erblaffers ſchon früher 
geftorben find , ihren Abkommlingen in gleichen oder ungleichen 
Graden anfallen. " 


733. Sn allen Zällen, wo das Repraͤſentations⸗Recht 


eintritt, geſchieht die Theilung nach den Staͤmmen. Sind ven 
einem Stamme mehrere Neben-Linien entſproſſen, fo geſchieht 
in jeder Neben:Linie die Unterabtheilung aleichfalls nach den 
Staͤmmen; die Glieder einer und derjelben Neben⸗Linie theilen 
Dagegen unter fih nach der Anzahl der Köpfe. 

244. Noch lebende Perſonen kann man nicht repräfens 
tiren, fendern nur diejenigen, die entweder Wi oder 
buͤrgerlich todt find. 


Denjenigen kann man repräfentiren, auf deſſen Erb ſchaft 


man Verzicht gethan hat. 
Dritter Abſchnitt. 
Ben ber Erbfelge der Abloͤn mliuge (Descendenten). 


.. 745. Die Kinder oder ihre Abkoͤmmlinge erben ihre 
Eltern, Groß⸗Cliern eder übrige Ascendenten ohne Unter 


= - es 
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ſchied des Geſchlechts oder der Erſtgeburt, ſelbſt dann, wenn 
ſie aus verſchiedenen Ehen herſtammen. 

Sie erben zu gleichen Theilen und nach Anzahl der Koͤpfe, 
wenn ſie ſich alle im erſten Grade befinden, und kraft ihres 
eigenen echtes zur Erbſchaft berufen find; fie erben nad 
den Stämmen, wenn fie insgeſammt ober zum Xheile kraft 
des Repraͤſentations⸗Rechtes zur Erbſchaft gelangen. 


Bierter Abſchnitt. 
Von der Erbfolge der Ascendenten (Verwandten in aufkeigender Linie.) 

746. Wenn ber Berftorbene keine Rachkommen, feine 
Geſchwiſter, noch Abkoͤmmlinge von ihnen zurädgel-fen bar, 
fo wird die Erbfchaft in zwey gleiche Theile unter die Ascen⸗ 
denten der väterlichen, and die Ascendenten der muͤtterlichen 
Linie getheilt, | " 

Der Aicend:nt, der im naͤchſten Grade ift, erhält die 
feiner Linie zugewieſene Hulfte mir Ausichließung aller andern. 

Ascendenten, die *:ch in gleichem Grade befinden, erben 
nach Anzahl der Köpfe. 

747. Die Ascendenten erben, mit Autfchliefung aller 
andern, die Sachen, die fie ihren ohne Abkoͤmmlinge gefters 
benen Rindern oder Enkeln geſchenkt haben , wenn bie gefchenfs 
ten Gegenſtaͤnth ſich noch in Natur in der Erbſchaft vorfinden, 

Eind die Eichen veraͤußert worden, fo erben die Uscendenten 
den etwa noch rädftandigen Kaufpreis. Cie erben auf gleiche 
Weiſe dad Klage:Recht, welches dem Gefchenlnehmer auf 
Zuruͤcknahme der Sachen zuftehen mag (l’acıion en reprise). 

748. Ueberlebten der Vater und die Muktter ihr ohne 
Nachkommenſchaft verſtorbenes Kind, dieſes hinterließ aber 
noch Geſchwiſter oder Ablömmlipge von ihnen, fo wird die 
Erbfh fr in zwey gleiche Theile gerheilt, und nur eine Hälfte 
davon falls auf den Vater und die Mutter, welche fie unter 
fh gleich heilen. 

Die andere Hälfte gebührt den Gefhwiftern oder ihren 
Mbkömmlingen, wie in.dem 5. Abichn. diefes E. pirelö_eufiärt 
werden wird. 
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749: Wenn in. dem alle, da der Erblaffer zwar Feine 
Nachkommen, doch aber Gefchwifter oder Abkoͤmmlinge vom 
Ihnen zunidläßt, deffen Water oder Mutter fchon verber vers 
Rorben ik, fo waͤchſt dat Erbtheil, das ihm oder ihr zu Folge 
des vorbergehenden Artikels zugefallen wäre, der Hälfte an, 
welche den Geſchwiſtern oder ihren Btiprälentanten zugetheilt 
iſt, wie im 5. Abſchn. Diefes Eapiteld erklaͤrt werden foll. 


Süänfter Abſchnitt. 
Bon ber Erbfolge der Geiten,Wormandien. 

750. Wenn der Vater und die Mutter einer Perſon, 
die Feine Nachkommen zuruͤcklaͤßt, wor ihr verftorben find, 
fo find ihre Gefchmwifter oder deren Ablümmliugr mit Aus⸗ 
fhließung der Ascendenten und der uͤbrigen Seiten: Berwauds 
ten zur Erbfolge berufen, 

Sie erben entwider aus eigenem Rechte, oder vermbge 
ber Nepräfentation, wie im 2. Abſchn. dieſes Capitels feflr 
geſetzt worden ift. . 

751. : Wenn Vater und Mutter der ohne Nachkommen 
verftorbenen Perfon fie überlebt haben, fo find ihre Geſchwi⸗ 
fter oder deren Repräfentanten nur zu einer Hälfte des Nachs 
loffes berufen. Weberlebt die verftorbene Perfon nur der 
Vater oder die Mutter, fo erben fie drey tel, 

752. Die Teilung der Hälfte oder der drey Miertel, 
welche den Beftiinmungen ded vorhergehenden Artikels zu 
Folge den Sefchwiftern zufallen, gelchieht wuter ihnen, wenn 
fie alle aus einer Ehe entfproffen find, zu gleichen heilen; 
Kind fie aus. verfchiedenen Ehen, fo erhält eine jede von bey⸗ 
den Linien des Verftorbenen, die väterliche und die mütters 
liche, eine Hälfte, die vollbärtigen Gefchwifter gehen in beyden 
Linien zu Theil, die balbbürtigen Gefchwifter von ber. Matter 


„Mein, oder von dem Bater allein kommen bagegen nur in 


ainet Linie, jeder in der feinigen, zur Theilung; find nur 


Geſchwiſter von einer Seite voshanden, fo erben fie Bu 
"ganzen Nachlaß mit Ausſchließung aller übrigen Werwandten 


der andern Linie, 
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753. Wenn feine Gefchwifter oder Abkoͤmmlinge won 
ihnen, ober in. einer oder der andern Linie Feine Ascenbenten 
vorhanden find. ſo' fühlt die Erbfchaft zur Hälfte auf die 
äberlebenden Asceudenten, und gur andern Hälfte auf die 
nähften Verwandten ber andern Kinie. 

Treffen Seiten: Berwandten, die in gleichem Grade find, . 
zuſammen, fo theilen dieſe nach der Anzahl der Koͤpfe. 

754. In dam Galle bes vorhergehenden Artikels hat ber 
Weberlebende von beyden Eltern den Nießbrauh an - dem 
Drittel der Güter, die er dem Eigenthum nach nicht erbt. 

755. Ueber ben zwoͤlften Grab entferute Verwandten 
erben nicht. 

Wenn in einer Linie keine Verwandten in einem erbfär 
bigen Grade vorhanden find, fo erben die Verwandten dey 
anderft Linie dad Ganze.» 


Biert®s Capitel. 
Bon der SSrregular: Erbfolge. 


Erſter Abſchnita. 

Bon den Rechten der narärlihen Kinder auf das Vermbgen ihrer 
Eltern und von der Erbfelge in dem Vachlaffe der natürs 
lichen Kinder, die ohne Ablömmlinuge verſtorben find. 

756. Die natürlichen Kinder find nicht Erben; das Geſetz 
gibt ihnen nur dann Rechte auf den Nachlaß Ihrer verftors 
benen Eltern, wenn fie gefeglih anerfannt worben find. 
Es gibt ihnen Tein Recht auf das Vermögen der Bırwandı 
ten ihres Vaters oder ihrer Mutter, 

757. Das Recht des natärlichen Kindes auf den Nach⸗ 
laß feines verftorbenen Vaters oder feiner verftorbenen Mutter 
ift auf folgende Weife feftgefent : 

Wenn der Water oder die Mutter eheliche Abkoͤmmlinge 
zur&dgelafferr hat, fo befteht dieſes Recht is einem Drittel 
des Erb⸗Antheils, welchen das natuͤrliche Kind erhalten hätte, 
wenn es ehelich geweſen wäre ; es befteht in der alfte, wenn 
her Bater oder die Mutter zwar feine Ublömmlinge, wohl aber 


* 
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Aecendenten oder Gefchmwifter hinterlaͤßt; es befteht in drey 
Viertel, wenn der Barer oder die Mutter weder Abfbmmlinge, 
noch Ascendenten, noch Brüder od.r Echweftern zurädiäßt. 

758. Das natürliche Kind har ein Recht auf den ganzen 


Nachlaß, wenn fein Vater oder feine Murter Leine Verwand⸗ 


ten in einem zur Erbfolge berechtigten Grade zuruͤcklaͤßt. 

739. Sit das natärliche Kind vor feinen Eltern geſtorben, 
fo koͤnnen fine Kinder oder Abkoͤmmlinge dir in den vorbers 
gehenden Artikein beſtimmten echte in Anfpruch nehmen. 

760. Das natürliche Kind oder feine Abkoͤmmlinge mäffen 
auf das, mas fie zu fordern berechtigt find, aller aufrechnen, 
was fie von dem Vater oder der Mutter, deren Erbfolge eröffs 
net ift, empfangen haben, und was nach den im 2. Abſchn. 
des 6. Cap. dieſes Titels aufgeftellten Kegeln, der Eollarion 
(Einwerfung zur Erbfchafts:Maffe) unterworfen ift. 

761. Jeder weitere Anfpruhg ihnen untirfagt, wenn 
fie bey Lebzeiten ihres Vaters oder ihrer Mutter die Haͤlfte 
Detjenigen, was in den vorhergehenden Artikeln ihnen zuers 
Zannt At, unter der aufdrüdiichen Erklaͤrung ihres Vaters 
nder ihrer Muster erbaiten haben, daß es ihre Abficht few, 
das natarliche Kind auf deu Theil einzufhränken, den fie 
ihm angewiefen haben. | 

Sollte dief r Theil geringer ſeyn, als die Hälfte desjeni⸗ 
gen, was dem narürlihen Kinde zukommen mößte, fo kann 
ed nur fo viel in Auſpruch nchmen, als ndihig iſt, um diefe 
Halfte zu ergänzen. 

762. Die Verfügungen des 757. uud 758. Art. find auf 
Kinder, welche aud einem Ehebruche, oder einer Bluiſchande 
gezeugt ſiad, nicht anwendbar. 

Das Geſetz gibt ihnen nur ein Recht auf Unterhalt. 

763. Dieſer Unterhalt wird nach dem Mermögen des 
Vaters oder der Mutter, nach der Anzahl nud ber Eigenſchaft 
der geſetzlichen Etben beſtimmt. 

763. Sat der Vater oder Me Mutter das ans einem 
Ehebruch orer einer Bluiſchande gyengte Kind ein Haudwerk 
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erkernen laſſen, oder hat einer von ihnen bey ſeinen Lebzeiten 
ihm Unterhalt zugefichert, ſo kann das Rind am ihrem Rad 
Kaffe ger feinen Anfpruch machen. 

765. Die Erbichaft eines natärlichen ohne bthmmlinge 
verſtorbenen Kindes füllt auf denjenigen von feinen Eltern, 
der es anerkannt bat, oder wenn. ed von begben anerkannt 
worden iſt, auf beyde zur Haͤlfte. 

766. Eind die Eltern des natuͤrlichen Kindes vor ihm 


geftorben,, fo gehen die Güter, die e8 von ihnen erhalten Hat, 
wenn fie noch in Natur fich in der Erbfchaft vorfinden, auf 


die ehelichen Srfchwift:r über; auf dicfe ehelichen Geſchwiſter 


fallen gleichfalls zuräd die Klagen auf Zurädnahme der Güter 


(action en reprise), wenu deren vorhanden find, oder der 
etwa noch rädftäudige Preis diefer Güter , die veräußert wors 
den find. Miles übrige Vermögen fallt auf die natüriichen 
Bräder und Echweitern oder ihre Abkoͤmmlinge. 


3weyter Abſchnitt. 
Von dem Rechten bes berlebenden Ehegatten und bes Staates. 


267. Wenn der Verſtorbene weder Verwandten in einem 


erbfählgen Grabe, noch natürliche Kinder zurädläßt, fo ges 
hoͤrt feine Sinterlaffenfchaft dem Überlebenden, von ihm nicht 
gefchiedenen,, Ehegatten. 

768. Hinterläßt der Verftorbene Keinen Ehegatten, ſo 
gehoͤrt die Erbſchaft dem Staute. %) 


*) NG LX. Gutachten des Staats Raths uber bie Rechte, 
welche in Anfehung der Mobiliar: Effeeren einer in einem Spirale 
geſtorbenen Perſon, deren Hinterlaffenfchaft dem Eraate anheim 
gefallen iſt, geltend zu machen find; vom 14 Det. 1909, geneh⸗ 





miget dom Kaifer su Fontainebleau, deu 3. Nov. bes nehmlichen 


Jahrs. 

Der Staats-Rath, welcher nah ber von Sr. Majeſtaͤt 
gegebenen Weiſung den Vortrag der Finan⸗ und Geſetzzebungs, 
Sectionen über jenen des Finanz⸗-Miniſters angehört bat, welcher 
die Frage aufſtellt, ob die Domainen⸗VPerwaltuug das Recht bat, 
die Mobiliar⸗Efficten einer in einem Epitale verſtorbenen Perſon, 
deren Hinterlaſſcuſchaſt ohue Erben iR, in Angruch m uehmen; 


a. 


4 


of m. Sa. 1. Ti. Von der Erbfolge. 


769. Sowohl ber uͤberlebende Ehegatte ald bie Domainens 
Verwaltang, welde den Nachlaß in Anſpruch nehmen , find 


‚verbunden, die Siegel anlegen, und ein Inventarium in Der 


Zorm erriäten zu laffen, welche zur Antretung einer Erbſchaft 
auter. der Rechts⸗Wohlthat des Inventariums vorgefchrieben it, 


770. &te muͤſſen bey: dem Gerichte erfter Inſtanz, in 
deffen Gerichtöfprengel die Erbfolge erbffnet iR, die Eins 
weiſung in den Bells nachfuchen ; das Gericht kann über 
dieſes Geſuch nicht eher erkennen, als bis drey Verkuͤudigungen 

Nah Einſlicht 1) des im Monate Julius 1566 für das Spital 
zum heiligen Geiſt im Paris erlaffenen Edictes, welches verordnet, 
daß, im Falle die Kiuder während der Zeit fterben, als fie im 
gedachten Spitale ernährt und unterhalten werden , die bemeglichen 
Büter und jene Sachen, die für beweglich gehalten werden, welche 
Re befigen oder die ihnen anfallen, dieſem Spitale zugehoͤren follen, 
und bag die Erben. dieſer Kinder Eeine Aufpräche daraus machen 
tunen; 

2) Eines andern Ebiets vom Monate April 1656, welches (im 
43. Urt.) versrduer, daß das allgemeine &pital in Paris mit Auss 
fivliefung der Seiten⸗Verwaudten ein Recht auf die beweglichen 





Güter ber Armen hat, welche fowohl in diefem Spitale als außer 


demſelben fterben; 

3) Der offenen Briefe vom 13. Eept. 1744 1 nach welchen das 
bewegliche Vermögen , weldes in dem Hauſe der Unherlbaren. den 
Kranken zugehoͤrt, mac ihrem Tode das Eigenihum des Spitals 
mird, welche Verfügung fie auch darüber gerroffen haben mögen; 

4) Eines vom Gerichte der erſten Inſtanz der Seine, den 24. 
Mivos 7. J, gegen die Erben des Hn. Morandarı Bifchofes 
son Babylon, der im Haufe der Unheilbaren geftorben iR, erlaſſe⸗ 
nen Wrtheils , weiches beweifer: daß die Verwaltung der Epiräler 
im Befine des Rechtes ift, die Mobiliarsäffeeten der in dieſen 
Anſtal:en vertorbenen Kranken für fid) in Enpfang zu nehmen; 

Nach Einficht der Art. 1 und 53 des Geſetzes vom 1. December 
1790, welche verordnen, daß die herrenlofen Güter uud Sachen⸗ 
Be mögen beweglich oder umbewegtich feyn ‚: fo wie jeue der Perſo⸗ 
nen, welche ohne rechtmaͤhige Erben Rerben oder deren Nachlaſſen⸗ 
ſchaft nicht in Beſih genommen wird, dein Staate zugehoͤren > ' 

Mach Einfiche des 768. Art. des ers Radoleons/ meins 
fo ulet, 
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und bffentliche Anſchlaͤge in der gewöknlichen Form vorher⸗ 
gegangen find, und der kaiſerl. Procurasor veruommen wors 
den iſt. 2 
771. Ueberdieß ift der überlebenbe Chegatte werbuuben, 
dad Mobiliar: Vermögen rentbar anzulegen, oder für dem 
Kell, da binnen: dren Jahren ſich Erben des Berfinrbenen 
melden wuͤrden, hinlänglide Buͤrgſchaft für deffen Zuräds 
erfiattung zu ſtellen. Nach Umlauf von drey Jahren iſt des 
Buͤrge ſeiner Verbindlichkeit entlediget. 
„Hinterläft der Verſtorbene keinen Ehegatten fo gehört die 
pn Eirbfihaft dem Staate; u 

Nach Einfihe der Berrerfungen und Denkichriften der Domai⸗ 
nensBerwaliung ſowehl als der Verwaltung der Civil⸗Spitaͤ er von 
Paris; 

In Ermägung, daß die Rechte des Ernats auf die erbloſen 
Nachlaffenfchaften zu jeder Zeit anerfaunt worden find, und dat 
Dad Eeretz vom ı. Dec. 1790 "ward das Geſetzb. Napoleons dieſen 
unbeftreitbaren Grundſatz nur beflätiget haben; 

Da deffen ungeachtet die oben ermäbuten Ediete und offenen 
Briefe zu Gunſten der Spitäler eine Ausnahme wegen der Effee— 
ten anfgeftellt habe, welche von den in diefen Anialten verſter— 
bdenen Krauken dahin gebracht worden find; 

Daß dieſer Vortheil jederzeit als eine. kleine Eutſchaͤdiguug für 
Die wem der Kranken verurſachten Koſten betrachtet worden iſt; 

"Ib. der Meinung, . 

1) Daß die Mobilier-Eiferten, welche Kranke im die Spitdter 
gehracht haben, und die darin unentgeldlich behandelt worden find, 
gedachten Epitäler mir Ausfchliekung der Erben und der Domai⸗ 
nen, wem feine Erbe vorhanden find, gehören: müffen ; 

2) Daß in Berriff der Kranken und Gefunden, deren Behand⸗ 
Jung; and Unterhalt auf irgend eine Weife berahlt mordei it, bie 
Gaben und Legatarien ihre Rechte auf alle von gedachten Kranken. 
wid Gefunden im die Spitäler gebrachten Effecten ausüben Fönnen ;' 
und daß im Falle keine Erben vorhauden ſind, dieſelben Effecten 
zum Nachtheile der Domainen den Spitälern zugehören müſſen; 

3) Daß in Anfehung der in den Epitäleru verſtorbenen Mili⸗ 
mir Perſouen nichts abtuaͤndern iſt; 

4). Daß grgenwartiges Gutachten in das GeſetzBauciis dinge 
ruͤckt werden muß. 














N 
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772. Der überlebente Chegatte, ober die Domainen⸗ 
Verwaltung, wenn fie die Formalitaͤten nicht beobachtet haben, 
die ihnen beuderfeits vorgefchrisben find, Finnen verurtheile 
werden, den Erben, wenn deren fich melden, allen Schaden 
and entbehrten Gewinn zu erfeten. 

773. Die Verfügungen bed 769. , 770. , 771. und 772« 
Art. treffen cbenfalls die narfirlichen Kinder, die, wenn es 
au Verwandten fehlt, zur Erbfolge berufen find, 


Fünftes Capitel. 
Von der Annahme und dem Ausſchlagen der Erbſchaften. 
Erſter Abſchnitt. 
| Bon der Annahme. 

774. Kine Erbſchaft kinn unbedingt, ober unter dem 
Vorbehilt der Rechtsſswohlthat des Inventariums angenoms 
men werden. 

775. Niemand ift v.rbunden‘, eine ihm angefellene Erbs 
ſchaft anzunchmen. 

776. Verheirathete Sraueneperfonen dnnen ohne Autoris 
fatiou ihres Mannes oder des Gerid:tes feine E:bichaft gältig - 
annehmen, wie bieß im 6. Gapi:el unter dem Titel von 
der Ehe vorgefihrieben ift. 

Erbfchaften, welche Minderjäßrigen und Interdicirten ans 
gefallen find, Fönnen nur unter Berbachtung der in dem Titel 
von der Minderjaͤhrigkeit, Vormundſchaft und Emancis 
pation enthaltenen Verfuͤgunzen gültig angenommen werden. 

777. Die Annahme wirft zuräd bis zum Tage der erdffs 


neten Erbfchaft. 


778.. Die Anmahme Tann ausdrädlich oder ftillfchweis 
gend ſeyn; fie ift austrädlih, wenn map in einer authens 
tiſchen oder Privat Urkunde ven Titel oder die Eigenfchaft 
eines Erben annimmı; fie iſt ſtillſchweigend, wenn der Erbe 
eine Haudlung rernimmt, die ſeine Abſicht, die Erbſchaft 
anzunehmen, norhwendig vorandf; Kr, und welche er nur im, 
der Eigenfchaft eines Erden vorzunehmen, das Recht haben 
konnte, 


X 
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779. Handlungen, die bloß auf Erhaltung zielen, die nur 


eine Aufſicht und proviforifche Verwaltung zum Zwede haben, 


find Heine Handlungen einer Untretung der Erbichaft, wenn 
man dabey den Titel oder die Eigenſchaft eines Erben nicht 
angenommen bat, 

780. Schenkung, Verlauf oder Lebertrag, wodurch einer 
der Miterben feine Erbrechte einem Fremden, ober auch allen 
oder einigen feiner Miterben uͤberlaͤßt, führt von feiner Seite 
die Annahme der Erbfchaft mit fich. 

Eben fo verhält es fi 1) mit der, wenn ſchon unents 
geltiihen, DBerzichtleiftung eines Erben zum Vortheile eines 
oder mehrerer feiner Miterben, 2) mit der Eutfagung zum 
Voriheile aller feiner Miterben ohne Unterfchied, wenn er 
biefür eine Vergütung erhä't. 

731. Wenn derienige, dem eine Erbſchaft angefallen 
war, ohne fie aufgefchlagen, oder ansdruͤcklich oder fillfchweis 
gend angenommen zu haben, verftorben iſt, fo koͤnnen feine 
Erben ftatt feiner fie annehmen oder ausſchlagen. 

782. ind dieſe Erben uͤber die Frage, ob fie die Erb⸗ 
fchaft annehmen oder anefchlagen wollen, nicht einig, fo 
muß fte unter dem Borbehalt der Rechtswohlthat des Inven⸗ 
tariums angenommen werden. 

783. Ein Velljaͤhriger kann die ausdruͤcklich oder ſtill⸗ 
ſchweirend von ihm geſchehene Annahme einer Erbſchaft nur 
in dem Falle anfechten, wenn dieſe Annahme bie Folge eines 
gegen ihn aufgeführten Betrugs gewefen if. Niemahls kann 


er unter dem Vorwande einer Verlegung dawider Einfpruh 


then, den einzigen Kal aufgenommen, mo die Erbichaft 
durch die Entdeckung eines zur Zeit der Annahme noch unbes 
kannt gewefenen Teſtaments ſich erfchöpft, oder Aber bie 
Hälfte vermindert fände. 


Bweyter nbfhnitt 
Bon der Euıfagung der Erbſchaften. 


784. Die Entſagung einer Erbſchaft wird nicht vermu⸗ 
thet: ſie kann nur auf der Kanzelley des Gerichtes der erſten 





| 
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Jaſtanz in dem Bezirk, worin die Erbfolge eräffiret worden 
iſt, in einem befondern. hierüber geführten Regiſter geſchehen. c) 
785. Der Erbe, welcher verzichtet, wird betrachtet, als 
Wäre er nis Erbe geweſen. 
786. Der Untheil des Verzichtenden wächft fefnen Mits 
erben an; ift er allein, fo fall folder auf den naͤchſt folgen⸗ 
den Grad. 


787. Nie tritt man zu Folge des Repraͤſentations⸗Rech⸗. 
tes in die Stelle eines Erben, der Verzicht gethan hat: iſt 
der Verzichtende in ſeinem Grade der einzige Erbe, oder ver⸗ 
zichten alle ſeine Miterben, ſo gelangen die Kinder kraft 
ihres eigenen Rechtes zur Erbfolge, und erben nach Anzahl 
der Koͤpfe. 


788. Die Gläubiger deeienigen., ber zum Nachtheile ihrer 
Rechre verzichtet, können ſich bev Gerichte ermächtigen laſſen, 
die Erbſchaft im Rahmen ihres Schuldners und auftatt feiner 
anzunehmen. 

Die Verzichtleiftung wird im diefem Falle nur zum Vor⸗ 
theile der Gläubiger und bloß bis zu dem Betrage ihrer 
Sorberungen aufgehoben ; nicht zu Gunſten des Erben, der 
Verzicht gethan hat. 

789. Die Befuguiß, eine Erbſchaft anzunehmen, oder 
auszuſchlagen, erlifcht dur Verjährung. Dazu wird fo viel 
Zeit... als zur laͤngſten Verjährung der Immoßiliar:Rechte, 
erfordert, 

790. &o- lange das Hecht eine Erbſchaft anzunehmen, 
wiber die Erben, welche Verzicht gethan haben, nicht vers 
jäber iſt, haben fie die. Befugniß die Erbfihaft noch anzu⸗ 
nehmen, wenn fje. nicht von andern Erben ſchon angenoms 
men worden iſt; derjenigen Rechte jedoch unbeichabet,, die ein 
Dritter, entweder durch Verjährung oder durch Verträge, die 
er mit dem Curator ber erledigten Erbſchaft gültig gefchioffen 
hat, an den zur Erbichaft gehdrigen Guͤtern erlangt haben mag. 





€) Eiche Art 997 des Geſetzb. dd. 1. Dei. &&, 
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>91. Auf die Erbfhaft einer noch Ichenden Perſon kann 
Man, felbft in einem Ehe:Contracte, ‚nicht Verzicht tbun, 
noch die ‚eventuellen Rechte veräußern , die man an dieſer 
Eebſchaft haben mag. 

792. Erben, welde zu einer Nachlaͤffenſchaft gekoͤrige 
Gegenſtaͤnde bey Seite geſchafft oder verheimlichet häben, find 
des Rechtes, auf eine ſolche Nachlaſſenſchaft Verzicht zu thun, 
verluſtig; ihrer Entſagung ungebindert bleiben fie unbedingt 
und ohne Vorbehalt. Erben, ohne An ben bey Eeite gefchaff: 
ten ober verheimlichten Gegenfländen einigen Autheil fordern 
zu koͤnnen. 


i 


Dritter Abſchaitt. 
Bon der Rechtswohlthad des Invcatariums, ihren Wirkungen und. 
beit Berbindlichkeiten des Beueñciar⸗Erhen. 

793. Die. Erllärung eines E:ben, daß er dife Eigens 
ſchaft nur unten der Rechtswohlthat des Inventariums anneh⸗ 
men wolle, muß auf der Rarzelien des Gerichtes der erſten 
Spitanz in dem Bezirk, wo die Erbfo’ge eröffnet warden «iſt, 
geſchehen: fie muß in das Regiſter, - welches für die Aufa 
nahme der Eutſagungs-Urkunden beftimmt iſt, eingetrazen 
werden. 

794. Diefe Erklärung bat nur in fo. fern Wirfung , als 
ein getreues und genaues Inventar der Erbſchafter Gegen⸗, 
fände, nach der durch) die Geſetze über das gerichtliche Ders 
fahren vorgefchriebenen Form und in den hier unten beſtinmten 
Sriften ihre vorhergegangen oder darauf erfolgt, iſt. ) 

795. Der Erbe hat drey Monate um ein Inventarium 
gu errichten. Cie werden von dem Tage der erdffueten Erbe 
t haft angerechnet. 

Er hat überdieß, um ſich Über ihre Annahme oder Aus⸗ 
ſchlagung zu entſchließen, eine Ze itfriſt von vierzig Tagen, 
die ihren Anfang mit dem Tage nehmen, da die zur Et ich⸗ 
tung des Inventariums geſtatteten drev Monate verfloſſen 








‘ 
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find, oder mit dens Tage, da das Inventarium gefchlofew 
wurde, wenn dieſes vor dem n Ablaufe des dtey Monate been⸗ 
diget worden iſt. 
| 796. Befinden ſich inbeffen unter, dem Nachlaffe Soden, j 
die dem Derderbin unterworfen find, ‚oder deren Erhaltang 
zu koftbar feyn wärde, fo. kann der Erbe ans dem einzigen 
2 Grunde, weil er zur Erbfolge berechtizet ift, und ohne daß 
man von feiner Seite eine Annahme darand folgern dürfe, 
| fih von dem Berichte ermächtigen laffen, zum Verkauft dieſer 
= Sachen zu ſchreiten. 

Diefer Verlauf muß durch einen Sffenslichen Beamten 
nad) vorhergegangenen dffentlich:n Anſchlaͤgen und Bekannt⸗ 
machungen geſchehen, wie fie durch die Geſetze lber dab 
gerichtliche Verfahren vorgeſchrieben find. ©) 

197. So lange die Zeitfriften fortwaͤhren, bie zur Errich⸗ 
tang des AInventarinind und um ſich uͤber die UAnnahme oder 
Yusfchlagung. der Erbſchaft du ensfeließen, geftattet find, 

| Tann der Erbe nicht gezwungen werden, Biefe oder jme 
Eigenfchaft augunehmen , und man kann wider ihn Feine Ders 

| urtheilang erwirfen. Entfagt eu der Erbichaft, nachdem bie 

| Friſten verflrichen find, odır noch fräher, fo fallen die bis 
zu diefent Zeitpunete gefetzlich von ihm gemachten Koflen der 
Erbſchaft zur Laſt. 

798. Nach Ablauf ber oben beſtimmten Zeitfriſten kann 
der Erbe, wenn ein Verfahren wider ihn angeſtellt wird, um 
eine neue Friſt anſuchen, welche das Gericht, bey dem der 

Rechtsſtreit anhimgig iſt, den Umſtaͤnden nach geftatten oder 
verſagt. 

799. Im Falle des vorhergehenden Artikels werden die 
Koſten des Verfahrens aus ber Erbſchaft beſtritten, wenn 
Ber Erbe beweiſt, daß er von dem Sterbfalle keine Wiſſfenſchaft 
gehabt hatte, ober daß die Friſten entweder wegen ber Lage 
der Gfter, oder wegen «ingerretener Gtreitigkiten zu kurz 
en en 
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gereefen find. Liefert er dieſen Bewei⸗ nicht, fo Sieiben bie 
Koſten Ihm perfönlich zur Laſt. 


800. Der Erbe behält jedoch nad Ablauf der im 7934 
rt. beſtimmten Friſten, felbft nach Ablauf derjenigen, die 
- er in Gemäßheit des 798. Art. von dem Richier erhalten 
hat, das Recht, noch ein Inventarium zu errichten, und 
ſich als Beneficlar-Erben darzuſtellen, wenn er fihrigend feine 
nur einem Erben zuftehende Handlung unternvmmen hat, 
"oder Fein rechrsfräaftiged Urtheil wider ibn vorhanden iſt, had 
ihn in der Eigenſchaft eines unbedingten Erben vernstheilt, 


8or. Der Erbe ,. der fich einer Verheimlichung fihnldig 
gemacht, oder wiffentlih und in böfer Abſicht Erbſchafts⸗ 
Stuͤcke in das Inventarium aufzunehmen unterlaffen hat, iſt 
der Rechtswohlthat des Inventariums verluſtig. 


802. Die Wirkung der Wohlthat des Inventariums bes 
flieht darin, daß fie dem Erben den Vortheil verſchafft, 

1) Daß er die Erbſchafts⸗Schulden nur bis zum Betrage 
des Werthes des geerbten Vermögens zu zablen verbanden ift, 
and fo gar von diefer Zahlung fi dadurch befreven Tann, 
daß er den Glaͤnbigern und Legatarien die ganze Erbſchafts⸗ 
Maffe uͤberlaͤßt; 

2) Daß fein perfänliches Vermoͤgen mit jenem , welched 
zur Erbſchaft gehört, nicht vermifcht wird, und daß er wider 
fie das Recht behält, die Zahlung feiner Borderungen nach⸗ 
zuſuchen. *) 

803. Der Beneficiar⸗Erbe iſt verbunden, Bas jur Erbe 
ſchaft gehdrige Vermögen zu verwalten, und den Gläubigern 
und Legatarien von feiner Verwaltung Rech —F ja geben. 


ta feinem eigenen Vermoͤgen kann er” 


griffen werben, wenn er in Hinſicht auf die uNksae inte 
Rechnung in Verzug gefetzt morben ift, und er tiefe Ver⸗ 
bindlichkeit Kein Genuͤge geleiſtet hat. 








4) Siehe Urt. 996 deT Refsehuchen. 
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Nach dem Ubfchluffe ber Rechnung kann er in bem Ver⸗ 
mögen, das ihm perſdulich zugehdrt, nur bis zum Betrage 
der Summe angegriffen werden, die er der Erbſchaft ſchuldig 
bleibt. 6) 





*) @iche Art. 995 d. ©. uͤ. d. x. V. in C ©, 

NS LAT. Gutachten des EStaats Raths über bie Frage, ob 
bie DBenefiriar-Esben ohne Autoriſation Inſeriptionen von Renten; 
die mehr als fünfiig Srancs betragen , veräußern dürfen, vom 17%, 
November 1897 1 genebmiget vom Kaifer den 11. Januar 2308. 

Der Staatd:Rarh ze. if über die Frage, ob die Beneft⸗ 
ciarsExrben ohne Autorifasson Juſcriptionen von Renten, Die mehr 
als fänfiig Franes betragen, veräußern därfen, 

Der Meinung: daß der Beneficiar:Erbe Renten , die mehr 
als ünfzig Srancıs betragen ohne virläufige Autorifation. nicht 
veraußern darf. 

Was iſt ein Beueficiar Eibe: Dan findet die Erklaͤrung davon 
im 803. Art. bes Befegbuches : „Er iR eine Perſon, welche 
„ verbunden ik, das iu einer Erbfchaft gebörige Vermögen zu vers 
p walten, und ben Bläubigern und Lesatarien von feiner Verwal⸗ 
n„ tung Recheuſchaft zu geben.“ 

Die Eigenſchaft eines Verwalters eetheilt suverläßig nicht die 
Befugniß zu verkaufen; deßwegen war auch eine befondere Werids 
gung des Geſetzes nothwendig um den Veneficiar: Erben zu ermäch« 
sigen , gewiſſe Gegenſtaͤnde der Erbſchaft iu verfaufen,, und um die 
rt ded Verkaufes zu beſtimmen. 

Dieß iR der Gegenfiand des 805. Urt. des Geſetzbuches: 

ın:Der -Bereficiars@rbe kann zur @rbichaft gehörige Mobilien 
nur dus) einen Öffentlichen Beamten, nachdem die gewöhnlichen 
öffentlichen Anſchlaͤge und Sefauntmadungen vorbergegangen find, 
in einer Verſteizerung verfaifen, u 

Man braucht nur dieſen Artikel gu leſen, um ſich gu Aberiens 
gen, daß der Gpgfengeber bier bließ von Gegenſtaͤnden ſprechen 
wollts, die ihrer Natur nah Mobilien find, nicht aber von ſolchen, 
Die es durch die Beſtimmung des Gefeges find, wie die Renten; 
in der That kann aud) die Befugniß, Mobilien unter Bedingums 
gen find unter Beobachtung von Fermen, welche den Mißbräuchen 
sorbengen, zu verkaufen, fich nicht auf EraatssKenten erfireden, 
auf weiche ſich dieſe Bedingungen und Zermen nicht aumeuden 
laſſea. 


u 
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804. Bey der ihm anfgeträgenen Verwaltung ift er nur 
für grobe Fehler verantwortlich. 
en — 

Auf dieſt Arı wurde der Artikel des Gefenbuches bis auf dieſen 
Tag veritanden und vollirgen ; der Minifter des dffentlichen Schatzes 
erkrant auch in feinem Vortrage an, daß ber Meneficiar-Erbe einer 
Autorifation btdů fe, um Inſeriptionen veräußern zu koͤnnen. 


Der Beneficiar Erbe bedarf aber nicht, mie der Bortrag vor 
ausſetzt, deßwegen einer Autoriſation num Renten zu verfͤußern, 
weil er nah dem 807. Art. verbunden iſt, für ben Werth der 
Mobdilien Bu:gihaft zu ſtellen, menu es die Gläubiger fordern ; 
die Nethwendigkeit einer ſolchen Autorifation entfpringt aus feiner 
Eigenfihaft, die. ibn zum bloßen Verwalter mache; man bat im 
Hinſicht feiner die Maßregeln ergreifen muͤſſen, Die für alle Vers 
walter, weiche Benennung fie auch haben mögen, angenommen find, 

Ohne Grund wendet man dagegen ein, dag die Menren durch 
einen WechſeAgenten, der einen oͤffentlichen Charakter hat, und 
nah dem Entfe Des Tages, verkauft werden, welches, nie man 
vorgibt, Hinlänglich die Verſteigerungen, Anfch'äge und Bekannt⸗ 
machungen erfent, weiche der Sog. Art. des Geſetzbuches zur-@ls 
tigkeit. der Berfäufe vun Wobilien vorſchreibt, die zu einer Benes 
Kciar: Erbfchaft gehören. 


Es würde gefährlich ſeyn, am Die Stelle der vom Geſetze vorges 
fhriebenen Förmlichkeiten audere zu fernen, welche gleihe Wirkung 
haben ſollen, und bie wicht Immer bie nehmliche Garantie gewähs 
zen möchten. 

Es tritt nebkdem nock eine Betrachtung anderer Art ein: ber 
Berkuuf nach dem Curſe des Tages kann Kenutniß von dem wahs 
‚sen Preiſe des Verkaufes verſchaffen; man fegt dieſes voraus, 
obgleich am einem und demſelben Tage der Werth oft Reigt und 
faͤlt 

Wird aber bie Nothwendigkeit, In einem ungünſtigen Augen⸗ 





blicke u verkaufen, conſtatirt? Hat der Erbe immer die nörhigen 


Notitzen, um in einem guͤnſtigen Augenblicke zu verfaufen ? 
Man fagt vieleicht, daß er Fein Jutereſſe habe, sur Unzeit zu 
verkaufen; dieß iſt moglich; befige er aber immer eben fo viel 


- Klugheit als Rechtfchaffenpeit ? 


Mau muß niemahls feine Eigenfhaft ans ben Augen verlieren ; 
er it bloß ein Verwalter, der zur NRechuungs:Ab’age verpflichtet 
it, and man darf ihn von den Vorſichts-Maßregeln nicht befrenen, 
welche die Geſetze gegen feine Terchünter oder Fehler ergriffen haben. 


216 IN. Bub. 1. Kir. Von der Erbfolga 


B05. Zur Erbichaft gehörige Mobilien kann er nur durch 
einen dffenrlicden Beamten , nachdem die gemdbhnlichen dff nta 
lichen Anſchlaͤge und Bekanntmachungen vorbergegaugen find, 
im einer Berfleigerung verlaufen. 

Lief rt er fie in Natur zuräd, fo bat er für ihre Ders 
fhlimmerung und für das, was fie an ihrem Werihe vers 
foren baben moͤgen, nur in fo fern zu haften, als dieß vom 
fiiner Nachlaͤßigkeit herruͤbrt. 

806. Die Immobilien kann er nur unter Beobachtung 
der durch die Geſetze Aber da« gerichtliche Verfahren vorges 
ſchriebenen Formen verkanfen ; ihren Kaufpreis ift er verbune 
den, den bypothecariſchen Glaͤubigern anzuweiſen, die fich 
gemeldet haben. *) 

807. Er iſt verbunden, den Gläubigern und andern 
Intereſſenten, wenn fie es fordern, für den Werth des in 
dem Inventarium begriffenen MobiliarsVermögene „ und für 
den Theil des Preiſes ber Immobilien , welcher den bypothe⸗ 





[2 2m 20 SEHEN FE CET DE mitm nn mn gi 

Es ſcheint uͤbrigens nicht , dag wichtige Mi siichten von einem 
allgemeinen Intereſſe bier cine Ausnahme von dem Befege und dem 
Gebrauche nothwendig machen: der bermahlige Preis der Reuten, 
obgleich die Beneficiarsärben bis jege fie nur mit Autorifatiom 
verkauft haben , Liefert hievon den unumſtößlichſten Beweis. 

Endlich har das Sefeg vom 24. März 1806 alles gerdau: mag 
fuͤglich geſchehen konnte, um die Beräußerung der Renten zu erleichs 
teen; es bat die Vormuͤuber und Euratoren der Minderjährigen 
und Interdicirten Yon der Nothwendigkeit befreyt, eine befondere 
Aucorifation für die Werkußerung der Inferigtionen nachzuſuchen 
weiche Feine fünfiıg Francs betragen. 
Die Seringfügigkeie des Gegenſtandes und Oidude der Spar⸗ 
ſamkeit haben dieſe Ausnahme veranlaßt; aber Bas nehmliche Geſetz 
fordert im 3. Art. immer eine Aucoriſation für die Verlaäuſe der 
Anferiptionen , die mebr als fünftig Krancs betiagen. 

&s if einleuchtend, daß dieſe Verfägungen auf alle übrige rech⸗ 
Rungspflichrine Wermalter und auf die Bencficiar:Erben anwendbar 
find, die daher Ecine Rente, welche mihr als fünfzig Francs bes 
trägt ı ohne vorherzegangene Autoriſation veräußern dürien. 


ehr 7 f. d. G. ü. d. x. B. in C S. 


— Du ui - - u — EU} DE. „ — ——7 


TIL Buch. 1. Ti. Bow der Liotolge. 216 


aariſchen Glaͤnbigern nicht angewieſen worden iſt, gute und 
jahlungsfaͤhige Buͤrgſchaft zu ſtellen. 

Stellt er dieſe Buͤrgſchaft nicht, fo werden die Mobilieg 
verkauft, und ihr Kaufpreis ſowohl, als was and dem Preife 
der Immobilien. nicht angemwiefen werden ift , wird hinterlegt, 
am zus Tilgang der Erbſchafts⸗Laſten verwendet zu werden. $) 

808. Gibt 28 Gläubiger, welche Dppofition eingelegt 
haben, fo'fann der Beneficiar:Erbe nur nach der Ordnung und 
auf die Weife gahlen , wie e8 non dem Richter Beftimmt wird. 

Gibt es unter den Släubigern Eeine Opponenten , fo zablt 
er die Gläubiger und Legatarien nach ber Ordnung, wie ſie 
ſich melden. 

809. Gläubiger, die nicht unter bie Zahl der Oppo⸗ 
nenten geboͤren, und erfi nach dem Abſchluſſe der Rechnung 
and ber Anszahlung bed Weberfchuffes ſich melden, Haben 
nur wider die Legatarien ihren Regreß. ' 

In einem wie im andern Falle wirb der Regreß burch 
den Ablauf von drey Jahren, welche von bem Tage an, da 
die Rechnung abgefhleffen und ber Ueberſchuß gezahlt wors 
den iſt, zu rechnen find, verjährt. 

8io. Die Koſten der etwa angelegten Siegel, bes Inven⸗ 
tariums und der Rechnungs: Üblage fallen der Erbſchaft zus Laſt. 


Vlerter Abſchnitt. 
Don erbloſen Werlaſſenſchaften. 

Bır. Wenn neh Umlauf der Friſten, die zur Errichtung 
eined Inventariums und als Bedenkzeit geftattet ſind, nies 
mand erfcheint, der eine Erbichaft in Anſpruch nimm, kin 
befannter Erbe vorbanden iſt, oder die befannten Erben auf 
die Erbfchaft Verzicht aeıhan haben, fo wird die Berleffeus 
ſchaft els erbli8 anzeirhen. 


812. Das Gericht erfter Jiſtanz, in deſſen Bezirk fie 


eröffuer iſt, ernennt auf das Geſuch der Perfonen , die daben, 


ein Intereſſe haben, oder auf den Antrag des kaiſerl. Pros , .. 


curators einen Curator. 
*) Eiche Art. 992 0. f. tel, ©, 
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813. Der Curator einer erbloſen Verlaſſenſchaft muß vor 


‚allem ihren Zuſtand durch ein Inventarium auemitteln (cons 


ſtatiren) laſſen. Er uͤbt ihre Rechte aus, und mecht fie 
geltend; er beantworiet die wider fie gerichteten Klagen; er 
perwalt: t, um die Rechte eines jeden, den es angehen mag, 
zu erhalten, guter der Bedingung, das in dem Nachlafe 
befindliche bare Geld, fo wie dit Gelder, die aug dem Ders 
Taufe der Mobilien und Immobilien geloͤſt wurden, in die 
Caſſe des Empfängers, der kaiſerl. Regie abzufiefern, und 
purer der Verbindlichkeit, dinjenigen Rechnung abzulegen, 


"weiche fle zu fordern berech: igt find. ®) 





“) NS, LXU. Inſtruction bes Groß⸗Richters, Juſtitz Miniſters 


“an die kaiſerl Procuratoren, vom g. Ju!ius 1806. 


Der. Finan;z ˖Miniſter har mir dic Bemerkungen mitgetheilt, melde 
ihm von dem General; Director der Einregiſtrirungs⸗ Gebühren uber 
bie erblofen Nachlaſſe uſchaften nad über die Fötmlichkeiten gemacht 
worden«ſind, Die beybachtet werden müffen um fie anzunehmen, bie 
Güter derſelben zu verwalten und die Echulden der Nachlaſſen⸗ 


ſchaft zu bezahlen. Ich habe fie alle gutgeheißen, weil fie mir dem 
Buchſtaben. und dem Geiſte des Geſetzes angemeſſen ſchienen. Er. 


hat demnah eine Entfheidilng gefaßt, welche die Gerichte defolgen 
mäff:a; fie beſteht in folgenden Artikeln; 

ı) Die Mozasfsgten, der ‚Domainen dürfen ſich in keine Er’ 
ſchaft einmiſchen, es ſey dann, daß in Ermangelung erbfähiger 
Verwandten, natürlicher Kinder oder micht geichigdener Eheleute 


der Staat berufen fen, fie in Empfang zu nehmen. 


a) Wenn der Staat vermöge feines Rechtes auf erblefe Suͤter 
u einer Nachlaſſenſchaft berufen iſt, fo dürfen fie micht darauf 


" Werzicht leiten, noch unterlaffen, fie in Empfang ju nehmen. 


3) Die erfie Verſügung, bie das Bericht auf das Geſuch um, 
Einweijung in den Beiſitz erläßt, fol in den Moniteur eingerückt 


werden‘ die drey Auſchläge, weiche dem Urtheile, wodurch die 
Einweiſung in den Befig verordnet wird, vorbersehen müſſen, 


follen von drey su drey Monaten, im dem Gerichtsſprengel des 
Tribunals, mo die Erbfihaft eröffnet wurde angeheftet werden ; 
das Urtheil, wodurch bie Einmweifung in den Befig erkaunt wird, 
ſoll ern mach einem Jahre von dem eingelegten Geſuche angerech⸗ 








IH. Bud. 1. Lit. Bon ber Erbfolge. sı? 
814. Mebrigens erſtrecken fich die Verfügungen bes drite 


ten Abſchnittes des gegenwärtigen Gapiteld in Anfehung dee 


Formen des Inventariums, der Art der Berwaltung, und 
der von Eeiten des Benefiiar: Erben abzulesenden Rechnungen 
auch auf die Euratoren einer erbloien Verlaffenfchaft. 





wer ausgeſprochen worden; und bis dieſes Urheil erlaſſen it, darf 
Feine Handlung, wodurch ei Nutzungs⸗ oder Eigenthums: Recht 
übertragen werden kann, vorgenummen werden, wenu fie wicht 
vorher son dem Berichte verordnet ik. 

4) Wenn der Betrag einer erbinien oder dem Etaate anheim⸗ 
geiallenen Hinterlaffenfchaft nicht hınreicht, um die Koften der Beer⸗ 
‚Biqung des Derkorbenen und der Erhaltung des Vermögens zu 
beireiten, fo follen die unden über die Beerdigung , die Anles 
sung und Abuahme der S und die Inventarien sgre Koſten 
gemacht werden ; die Gchabrem des öffentlichen Beamten , der deu 
Derfauf vergenummen bat, werden von Dem Ertrage deſſelden bes 
zahlt oder darauf rebyeirt. Die Beerdigungs- often merden von 
den Verkaufs⸗ppreiſe entsichtet, oder bleiben den Demainen zur 
Laf, wenn er unzureichend if; und in demſelben Falle werben 
. bie. Stempel, und Einregiſtriruugs⸗ Gebühren nicht bezahlt. 

9) Wenn Bäter ı die von einer erbiofen Hinterlaſſeuſchaft her⸗ 
fommen , irtiger We fo verwaltet worden find, als wenn fie 
pon einge dem Staate auheimgefallenen Hiüterlaſſenſchaft berfämen, 
. fo bar der Empfänger dem Eurator, der pem Gerichte zu ernennen 
it, eine Abfchriit Der offeuen Rechnung einzudandigen, Big er über 
biefe Erbfihafe geführt dat. Er muß im feinem Regiſtern jud Haupts 
bücher die noͤrhigen Bemerkungen machen, um anzuzeigen, daß 
dire Einnahmen und Ausgaben von einer erblofen Hizterlaffenfchaft 
berfommen , und alsdann bat er ſich darauf zu beſchräuken, daß er 


e.nnimmt und auszahlt, wie dieſes durch deu 313. Art. des Geſetze 


buches Napoleons beßiumt warden if. 

6) Die Euratoren erbloſer, vor oder nach ber Berkündigung 
« des Geſttzes Aber die Erbfolge eroffneten Hinterlaſſeuſchaften, weiche 
‚ Gelder eingenommen haben , follen angehalten werden, Rechenſchaft 
darüber abiulegen und den Ueberreſt in die Hände des Domainen⸗ 
Empfängers bes Ortes, mo bie Erbfchaft eröffnet wurde, abzuljes 
fee; und es iſf jhneu unterſagt, künftig Belder einzuneknenf ober 
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Sehftes Capitel. 
Bon der Theilung und ber Collation. 


Erfter Abſchnitt. 
Bon der Klage auf Theilung nad ihrer Zorm. 

815. Niemand kann gezwungen werden, in ber @emeins 
ſchaft zu bleiben, und auf Theilung Tann jederzeit augerragen 
werden, aller enigegengeſetzten Verbothe und Berträge nnges 
bindet. 





andıujablen (NB. Vergleihe hiemit das Gutachten bes Stagts⸗ 
Raths som ı9 September 1809 Seite 220 m. f.) 
Dieſe serfhiebenen Verfügungen Rimmen mir ben Gefegen Abereln. 

Die Erfie ik offenbar in deu Urt. 767 und 763 bes Gefeks 
Bades Napoleons gegründet, welche auf eine befimmte Weiſe des 
Fall fehfegen , in welchen eine Erbſchaft dem Staate zugehört. 

Das in der Zweyten enthaltene Verboth kann in keinem Falle 
nachideilig ſeyn; da die Annahme biefer Erbfchaften nur unter der 
Rechtswohlthat des Inventariums gefchehen darf, fo kann bieraus 
kein Nachtheil für dem Affenrlihen Schag erwachfen , indeffen viele 
Mifbräuche daraus entſtehen koͤnnten, wenn die Vorgeſetzten der 
Regie befugt wären, nach ihrer Wilfähr die Annahme der Erbs 
ſchaften zu unterlaſſen oder datauf Verzii » zu thun. 

Die Dritte iſt eine unmittelbare Folge des 770. Art. des Geſetz⸗ 
buches. Die Formlichkeiten, welche fie vorſchreibt, ſcheinen zu⸗ 
reichend, um den Zweck des Geſetzes zu erreichen, und um dieje⸗ 
nigen, weiche Anſprüche auf dieſe Eibſchaften haben, in deu Stand 
zu ſetzen, fie geltend zu machen. 

Die Vieite iſt eine Billigkeits-Waßregel, die man gutheißen 
muf. Da des Staat von Yan ihm anheimgefallenen oder erbloſen 
Binterlaffenfihaften Rugen zieht, wenn lie etwas einbringen, ſo iſt 
es gerecht daß er auch bie Leiten derjenigen trage, bie nichts eins 
Bringen. 

In den zwey legten Werfägungen fehe sch endlich nichts ald 
Die buchßäbliche Volziehnng des 913. Art, des Geſetzbuches. Das 
Geſetzbach fpricht zwar nicht von den vor feiner Verkündigung ers 
Hasen Erbſchaften; es dandelt ih aber bier non sinn Verwal⸗ 


ir 
«” 
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Mau kann jedoch dahin übereintommen, daß bie Theilung 
während einer beflimmten Zeit auggeſetzt bleiben fol; biels 
Uebereinkunft Tann nicht über fü Jahre verbindlich feyn ; 
fie kaun aber ernenert werden. 
tuugs⸗Maßregel, die gleichfärmig fen muß, und bie, das Staats⸗ 
Intereſſe forbers , weil fie Feinen andern Zweck hat als bie Erhal⸗ 
tung der Erbſchaften fücher gu ſtelen und dem Schuhen vorzuben⸗ 
geu, der durch bie Anredlichkeit Ber Cnratoren ober aus ihren 
gablungsunfähigkeit entfichen koͤnnte. 

N®, LXIT, Juſtruction des Oroß-Michters , Jakig: Minißers am 
Die kaiſerl. Procuratoren vom 13. ef. 13. J. (3. Yplins 1905), 

De 813. Art. des Beſetzbuches Napoleons legt den Curatoren 
Der erblofen Hinterlaffeufchaften die Werbindlichkeis auf, das vom 
dieſen Hinterlaffenfchaften berfommende Geld in bie Eaffe des 
Domminen- Empfängers (jegt in die Amortifations:Eaffe) abzuliefern. 

Diefe Verfügung des Gefepbuches Darf um fo weniger Schwie⸗ 
rigkeit in ihrer Vollzichung finden, als fie offenbar zum Zwecke 
bat, die Erhaltung erbloſer Hinterlaſſenſchaften ficher zu RKellen und 
den Nachtheilen vorzubeugen, bie aus ber Untreue der Curatoren 
sder ihrer Zahlungse⸗Unſaͤhigkeit entſtehen koͤnuten. Die Besichts 
müffen daher machen, daß fie pıänerlich befolgt merbe. 

Es haben ſich Schwierigkeiten Über die Frage erhoben, ob dieſe 
Ablieferung ber Gelder ſelbſt in ben Zälen ber gerichtlichen Ver⸗ 
kaͤufe und ohne Rauͤckſicht auf ale eingetragene Hppsihelar- Zordes 
suugen geſchehen müſſe; nud es fcheint, daß mehrere Berichte der 
Meinung waren, daß die Ankäufer nur gehalten werden könnten, 








Das abzuliefern, was ihnen nach Bezahlung ber Schulden „ bie fie 


zu tilgen verbunden find ı übrig bleibt, . 

Sf RMeinnug enchält widis, mas mit den Grundfägen iq 
Widerfpruche Bände, 

Die Zahlung der eingetragenen Forderungen kann mit Grunde 
nicht befiritten werden. 

Die Verbindijichkeit ſie zu berzahlen ergibt fich ſelbſt aus ben 


Verfügungen des Geſctzbuches. Das Jutereſſe der Gläubiger fo 


wie jenes der Ankäufer erfordern, daß die Zahlungen geſchehen; 
die Gerichte find alſo befugt fie zw verorduen; und wenn alle 
Bermen, welche die Regelmaͤßigkeit derſelben dern koͤnnen, beob⸗ 


a 
* 
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816. Thellung kann nachgefucht werden, felbft dann, 
wenn einer der Wiiterbeg, für fich abgefondert im Genuffe 
eines Theils der Erbſchafts-Guͤter gemefen wäre, fo fern nur 


feine Theilungs⸗-Urkunde errichtet worden, oder Fein zur Ver» 


jährung hinreichender Beſi ig vorhanden ift. \ 


817.. Die Klage auf Theilung kann in Anfehung ber 
minderjährigen oder interdicirten Miterben von ihren Vormuͤn⸗ 
dern, wenn fie von tinem Kamilien:Rathe hiezu befnders 
autorifirt find, angeftellt werden. . 

In Aufehung der abweſenden Miterben ftcht die Klage den 
in den Bell eingewiefenen Verwandten zu. 


818. Ein Ehemann Tann ohne Mitwirken felner gran 


auf Theilung der ihr angefallenen Mobilien und Smmobilien, 


die iu die GütersGemeinfchaft fallen, antragen. Die Abtheis- 





achtet worden find, fo glaube ich, daß der Wille bes 313. Art. 
vollfommen erfält if. 

Ein anderer Artikel verdient aber eine befondere Aufmerkſam 
keit, und ich trage Ihnen ausdrücklich auf, ihn dem Berichte, bey- 
welhem Cie ihre Functionen ausüben, in Erinnerung zu bringen: 
es if jener, der fich auf den Vorſchuß bezieht, den die Domainens 
Verwaltung oft für Koften der Eiegel-Anlegung, des Inventariums 
und audere ähnlicher Art machen muß. Es ift wichtig, die Eins 
treibung diefer Borfhäffe ficher su fielen, und Sie haben hierauf 
mit der größten Sorgfalt iu wachen. “Die Koften der Siegel⸗Anle⸗ 
gung nnd des Javentariums find weſentlich privilegirte Koſten, 
die vor allen übrigen Forderungen ben Vorzug behaupten, müffen ; 
es kann Feinem Zweifel unterworfen ſeyn, dag die Besahlung ders 
‚felben vorzugsweiſe vor allen Gläubigern verordnet werdeg müſſe, 
and die Praxis der Gerichte muß über diefen Punet einförmig feyn. 

Dieß iſt übrigens die duchßaͤbliche Berfägung des 2105. Urt, 
bes Geſetzbuches Napoleons. 

NO LXIV. Gutachten bed &taats:Raths , welches enthält, daß 
Die von erbloſen Hinterlaſſenſchaften herkommenden Gelber bey ber 
aAmortiſatious⸗Caſſe hinterlegt werden follen, vom 19. Sept. 1809 
‚genehmiget som KRaifer im Faiferl, Lager zu Schoͤnbrunn, den —BR 
Detsber 1809. 


Tu, Bad. I Tit. Don de Ehrigk. Er 


Ing jener Sachen, die nicht in die Gemeinſchaft fallen, 
kann der Ehemann ohne Mitwirken feiner Frau nicht fordern; 
nur kann er, wenn er dad Recht hat, ihre Güter zu benuten, 
eine -proviforifche Theilung verlangen, 

Die Miterben der Frau koͤnnen auf eine definitive Abtheis 
fung anders. nicht antragen, ald wenn fie den Mann und 
die Frau zugleich zur Sache abladen laſſen. 

819. Sind falle Erben gegenwaͤrtig und großjährig, fo 
iſt die Verſieglung der zur Erbſchaft gebdrigen Sachen nicht 
ndthig, und die Theilung kann In jeder den Intereſſenten 


UT na 


Der Staats:Rarh, welcher nad der von Gr. Maj. gegen 
"penen Weifung den Vortrag der Finanz-Section Aber jenen des 
Miniſters diefed Departements wegen der Frage angehört hat, ob das 
bare Geld, melches fich bey einer erblofen Hirnterlaffeufihaft vorfin⸗ 
det, fo wie bie aus dem Merkaufe des beweglichen. und unberegs 
lihen Vermögens gelöfen @elder in die Domainen s und Amorti⸗ 
fations:Eafe abgeliefert merden muſſen: 

In Erwägung, 1) daB in des That der At. 813 des Geſetz⸗ 
Buches Napoleons , welcher einen Theil bes Geſetzes vom 29 Ber⸗ 
miual 11. J über bie Erbfolge ausmacht: die Ablieferung des baren 
Geldes , das ſich im einer erblofen Hinterlaffenfchaft vorfindet , fo 
wie die aus dem Werfaufe der beweglichen und uubeweglichen Güter 
selöfen Gelder in die Caſſe der National: Regie ermächtigt; daß 
aber ein ſpäteres Gefeg die Amortifations.Eaffe mit dem Dieuſte 
der Hiuterlegungen beauftragt bat ; | 

2) Daß es das Intexeſſe der Privat-Derfanen erfordert, daß .. 
Diefe Gelder vorzugsweiſe in die Amortifationd.Caffe , welche Bin. 
fen davon bezahlt, abgeliefert werden ; 5. 

3) Daß endlich durch die Ablieferung der Gelder in die amos 
tiſations:Caſſe der Wille des Geſetzgebers ebenfalls erfüllt wich; 
weil er u eine Hinterlegungs⸗Taſſe für die Erhaltung der Gerecht⸗ 
fame uud unter der Werbinblichkeis- demjenigen, ben es angchen 
mag. Rechnung abinlegen , ermächtigen wolle, 

IR der Meinung, daß die Gelder, melde son erbloſen 
Hinterlaffenfchaften berfommen , bey der Amortiſations-Caſſe hinter 
Jegt werden müſſen, und daß gegenmärtiges Gutachten dem Gefeg: 
Buͤlletin einzurucken iß. 
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beliebigen Form, und mittelft einer jeden Urkunde, bie fie 


: far gut finden, vorgenommen werden. 


Eind nicht alle Erben anweſend, gibt es unter ihnen 
Minderjährige oder Inerdicirte, ſo muß die Verfieglung im 
der kuͤrzeſten Zeitfrift , entweder auf Anfuchen der Erben, oder 
auf Berreiden des kaiſerl. Procnratord bey dem Gerichte erfter 
Inſtanz, oder auch von dem Friedens⸗Richter des Bezirke, 
wo die Erbfchaft erdffuet iſt, Amts halber geſchehen. *) 

830. Kraft eined ereeutorifchen Titels, oder einer vom 
Richter erth:ilten Erlaubniß koͤnnen die Gläubiger ebenfalls 
auf Verfieglung Antragen. 

821.. Eind die Siegel angelegt, fo koͤnnen alle Gläubis 
ger gegen deren Abnahme DOppofition einlegen, wenn fie 
ſchon weder einen erecutorifchen Titel, noch die Etlaubniß 
Des Richters haben. 

Die Formalitäten, welche bey ber Entfieglung und der 


Erxrichtung des Anventariums zn beobachten find, werden 


| . 
\ ) 
N 


durch Die Geſetze über das gerichtliche Verfahren beftimmt, #97 

822. Die Klage auf Theilung und die Erreitigkeiten, 
weiche im Kortlanfe diefes Geſchaͤftes entftehen, gehören vor 
das Gericht des Ortes, wo die Erdfchaft erbffnet worden ift. 

Dor diefem Gerichte wird zu den Verſteigerungen gefthrits 
ten, und dabin gehören die Klagen auf Gewährleiftung der 
Loſe unter den Miterben, fo wie jene auf Wiederaufhebung 
(Bescision) der Thellung. 

823. Wenn einer der Miterben ſich weigert , in bie Their 
lung einzuwilligen, ober wenn fie über die Art, wie dabey 
za verfahren, oder wie fie zu beendigen ſey, in Streit geras 
then, fo entfcheidet das Gericht, wie in fummarifcheg Sachen, 
eder beauftragt, wenn ed die Imflände erfordern , zur Berich⸗ 
tigung des Theilunges@efhäftes einen der Richter, anf deſſen 
Bericht es Aber die Streitigkeiten erkennt. 900) | 

*) Art. 907 0.f.89.9.d.db.r. V. i. E. ©. 


*) Eiche rt. 907 m. ſ. b. G. 8. d. r. 8, 6, 
wer) Giche Art. 960 del. Geſcjbuches. 
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824. Die Abſchaͤtzung der Immobilien gefchieht burdy 
Gachverſtaͤndige, die von den dabey intereffirten Parteyen 
gewaͤhlt, oder wenn fie deſſen fich weigern , von Amts wegen 
ernannt werden, 

Der Verbal⸗Prozeß der Sachverftändigen muß die Grunde 
lagen der Abſchaͤtzung enthalten ; er wuß andenten, ob und mie 
das abgeſchaͤtzte Stuͤck ſich füglich theilen laſſe, endlich noch, 
wenn die Abtheilung geſchehen kann, jedes Los, das ſich 
Daraus machen laͤßt, und feinen Werth beſtimmen. 

825. Di: Abſchaͤtzung der Mobilien, wenn nicht (don in 
einem regelmäßigen Inventarium eine Taxe daräber gemacht 
worden if, gefchieht nach ihrem wahren MWerthe, und ehne 
weitere Erhähung. | 

826. Jeder Miterbe kann feinen Antheil an den Mobis 
lien und Immobilien der SHiuterlaffenfchaft in Natur verlans 
gen; find jedoch Gläubiger vorhanden, welche das Vermögen 
mit Arreſt belegt, oder Oppofition eingelegt haben, oder 
hält der größte Theil der Miterden den Verkauf für nörhig, 
am die Schulden und Laſten ber Erbichaft zu berichtigen, 
fo werden die Mobilien oͤffentlich in der gewöhnlichen Form 
verkauft. 


827. Laſſen ſich die Immobilien fuͤglich nicht theilen, fo 
ſoll vor dem Gerichte zur bffentlichen Verſteigerung derſelben 
geſchritten werden⸗ 

Die Parteyen koͤnnen jedoch, wenn fie alle großjaͤhrig 
ſind, darin einwilligen, daß die Verſteigerung ver einem 
Notar geſchehe, Über deſſen Wahl fie ſich vereinigen, 

828. Nachdem die Mobilien und Immobilien geſchaͤtzt, 
und, falls ed Statt hat, verkauft find, vermeift ber beſtellte 
Dichter die Parteyen an einen Notar, ber von ihnen gewählt, 
oder, wenn fie über die Wahl uneinig find, Amts halber 
ernannt wird, 

Bor biefem Beamten ſchreſtet man jur Rechnunge. Ablage, 
wozu die Miterben ſich cinander verbunden ſeyn mögen, zur 
Deſtimmung der ganzen Maffe, zur Fertigung der Kofe and 
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Seffetung desjenigen, was einem jeden der Diterben ausge⸗ 
liefert werben muß. ®) 


829. Jeder Miterbe wirft nach deu unten Aufzuftellenden 
Degeln zur Mafle die Geſchenke ein, die er erhalten bat, 
und die Summen, welche er ſchuldig ift. 

830. Geſchieht die Einmerfung (Eolation) nicht in Natur, 
fo nehmen die Miterben, welche fie zu fordern befugt find, 
einen gleihen Theil aus der Erbſchafts. Maſſe zum Voraus. 

Die Vorausyahme geſchieht, fo viel moͤzlich, in Gegen⸗ 
ſtaͤnder, die mit den in Natur nicht surüdgegebenen Sachen 
von derſelben Beſchaffenheit und Guͤte ſidd. . 

831. Nah di.fem Abzuge werben aus. der noch uͤbrigen 
Maſſe fo viel gleiche Loſe gemacht, als theilnehmende Erben 
oder Stämme vorhanden find. ©*) 

832. Bey Bildung und Keftfiellung ber Loſe ſoll man, 
fo viel immer moͤglich iſt, die Zerſtuͤckelung ber Gruudſtuͤcke, 


and die Vertheilung der Benugung einer Sache "vermeiden, 


und es ift dienlich, daß man in jedes Kos, wo möglich, 
eine gleihe Quantitaͤt von beweglichen und unbeweglichen 
Gütern, Gerechtſamen oder Forderungen ven berfelben Natur 
und von gleichem Merthe aufuehme. 


833. Die Ungleichheit der Lofe in Natur hebt man derch 
Heraudgabe in Renten oder Geld, 

834. Die Loje werden von einem der Miterben gemacht, 
wenn fie fi untereinander Aber die Mahl vereinigen Fbnnen, 
und derjenige, den fie gewählt Baden, den Auftrag annimmt ; 
widrigenfalls macht die Loſe ein Gachverfiändiger, den des 
beftellte Richter ernenut. 

Hierauf werden die Loſe gezogen. 

-835. Ehe man zur Ziehung der Loſe fchreitet,, Tann jede 
Mittheilende feine Einwendungen wider die Art, wie fi ‘ 
gebildet find, vorbriugen. | 





*) Eiche Art. 976 u. f.d. ©, ade B. i. Tẽ. 
*»5) Siche Art. 978 U. f deff. Geſetzbuches. 


IM. Bud. 1. Tit. Won der Erbfolge, ars 


836. Die für die Theilung der Erbichafts:Maffen feftges 
fegten Regeln find ben der vorzunehmenden Unter:Abtheilung 
unter den mirtheilend:n Stämmen gleichfalls zu beobachten. 

837. Wenn ſich bey den Gefchäften, die an einen Notar 
verwieſen find, Streitigkeiten erheben, fo ſoll der Notar einen 
Berbal: Prozeß über die ftreitigen Puncte und die gegenfeitigen 
Behauptungen ber Parteyen fertigen, fie an den Commiſſar, 
der zur Berichtigung des Theilunge-Befchäftes ernannt ift, 
verweifen, und im übrigen nach ber in den Gefeen über 
den Prozeß .vorgefchriebenen Form verfahren werden, 

- 838. Sind nicht alle Miterben anmefend , oder gibt 7) 
anter ihnen Interdicirte oder Minderjährige, wenn diefe auch 
fhon emancipirt wären, fo muß die Theilung nad) den im 
819. und den folgenden Art. bis zum vorhergehenden einas 
ſchließlich feſtgeſtellten Regeln gerichtlich vorgenommen werben. 
Sind mehrere Minderjährige vorhanden , die bey der Theilung 
ein entgegengef’steö Sintereffe haben, fo muß einem jeden 
von ihnen ein Specials und eigener Bormund gegeben werden, 

839. Muß im Falle des vorhergehenden Artikels zu einer 
öffentlichen Werfteigerung gefchritten werden, fo kann fie nur 
vor Gericht unter Beobachtung der Formalitäten gefchehen, 
welche zur Veräußerung der Güter der Minderjährigen vots 
geſchrieben find. Fremde werden dabey allemahl zugrlaffen. 

840. Theilungen, welche den bier oben feftgefegten Regeln 
gemäß, entweder von Vormuͤndern unter ber Autorifation 
eined Zamilien:Rathes , oder von emancipirten Minderjährigen 
unter dem Benftande ihrer Curatoren, oder für Abmefende, 
oder nicht Gegenmwärtige vollzogen worden, find definitiv. Sie 
find nur proviſoriſch, wenn die vorgefchriebenen Regeln nicht 
beobachtet worden find. 

841. Ein jeder, felbft ein Verwandter des Verftorbenen, 
der: zur Erbſchaft deffelben nicht berufen ift, dem aber ein 
Miterbe fein Recht auf die Nachlaffenfchaft übertragen hat, 
kann von ſaͤmmtlichen Miterben, oder auch von einem Eins 
zigen aus ihnen von der Xheilung aufgefchloffen werden, 
wenn man ihm den Preis des Uebertrags zurüdzah't. 

G. N. IV. Aufl. . 15 
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leuen Gegeuftände beionders beziehen. 

Urkunden, die ein getheiltes Erbfchaftsftäck betreffen , bleis 
ben demienigen, der den größten Theil bat, unter der Betins 
aung, denjenigen feiner Miterben, die dabey ein Intereſſe 
baden, auf Verlangen damit an die Hand zu gehen. 

Urkunden, die auf die ganze Erbfchaft Bezug haben, 
werden demjenigen eingebändiget, den alle Erben gewaͤhlt 
baben, um fie aufzubemabren., unter der Bedingung, den 
Metthellenden auf jedesmahliges Anfuchen damit behilflich 
zu ſeyn. Erheben ſich Schwierigkeiten über dieſe Wahl, fo 
wird fie durch den Richter beſtimmt. 


3weyter Abſchnitt. 


Ey 


8 Von der Collation (Einwerfung in die Erbſchafts Maffe). . Bu 
833. Jeder Erbe, felbft der Beneficiar-Erbe, der. ud. 


einer Erbfchaft gelangt, iſt verbunden, feinen Miterben alles 


zu conferiren, was er von dem Verſtorbenen durch Schenkunßg 


unter den Lebenden unmittelbar oder auf indirecte Weife erhals . 
ten bat. Er Tann weder die Gefchenfe behalten, noch die 
Mermächeniffe in Unfpruch nehmen, sdie der Verftorbene ihm 
gemacht hat, wenn die Geſchenke' und, Vermaͤchtniſſe ihm 
nicht autdrädlih zum Voraus und anfer hivem Erbrheile, 
oder mit Befrenung von der Eolation gemacht worden find. 


844. Sogar in dem Falle, wo die Geſchenke und Vers 


maͤchtniſſe zum Voraus, oder unter Befreyung von der Col: 


lation geſchehen find, fann der Erbe, da er zur Theilung 
gebt, fie nur bis zum Betrag des Theild behalten, worüber 
der Berftorbene verfügen konnte; der Ueberſchuß iſt der Col⸗ 
lation unterworfen. 

845. Der Erbe, der auf die Erbſchaft Verzicht thut, 
Zaun Ileichwohl bis zum Betrag des disponiblen (der freyen 
Verfügung unterworfenen) Theils die Schenkung unter den 
Lebenden behalten, oder das ihm zugedachte Vermaͤchtniß 
in Auſpruch nehmen. 
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846. Ein Geichenfuchmer, welcher zur Zeit der Schen⸗ 
kung nicht vermuthlicher Erbe war, am Tage der eroͤffneten 


Erbſchaft aber erbfühig iſt, ift gleichfalls zur Sollation Vers 


bunden, wenn ihn der Geſchenkgeber davon nicht befrent hat, 

847: Was dem Schne desjenigen , der zur Zeit der erdff⸗ 
neten Erbſchafi erbfähig. iſt, geſchenkt oder vermacht. worden 
ift,, wird immer beträchtet,, als wäre ed unter der Bi freyung 
von der. Collation zugedacht. 

Der Vater , der zur Erbfehaft des Geſchenkgebers gelangt, 
if, nicht verbunden, es zu conferiren. 

848. Auf gleiche Weife ift der Sohn, wenn er zu Folge 
eines ihm für feine Perfon zuftehenden Rechtes zur Erbſchaft 
des Geſchenkgebers gelangt, nicht verbunden, das feinem 


Vater gemachte Geſchenk zu Conferiren, follte er auch den- 
Nachlaß feines Vaterd angenommen haben, gelangt aber der 


Sohn nur kraft des Repraͤſentations Rechtes zur Erbfchaft, 
fo muß er alles, was feinem Water geſchenkt worden ift, 
felbft dann einbringen, wenn er beffen Erbſchaft ausgefchlas 
gen bat. . 

849. Die dem Ehegatten einer erbfähigen Perſon gemach⸗ 
"ten Geſchenke und Vermächtniffe werden betrachtet, als feyen 
fie ibm unter Befreyung von der Eollation zugedacht. 

Iſt beyden Ehegatten zufammen ermas geſchenkt oder ver. 
macht worden, aber nur einer von ihnen erbfähig, fo hat 
diefer die Hälfte davon einzubringen, Eind die Gefchenke dem 
erbfähigen Ehegatten'gemacht worden, fo bringser fie ganz ein. 

850. Die Collation gefchieht bloß zur Erbſchaft des 


...>», Geſchenkgeboes. 


851. Was zum Etabliſſemen (sur Verſorgung) eines bee 
Miterben , oder zur Zahlung feiner Schulden verwendet wors 
den iſt, muß conferirt werden, 


852. Koften d:r Ernährung, det Unterhalte, der Etji. bung, E 


der Lehrzeit ? die gemöhnlichen Ausſtaffirungs⸗-Koſten, jene der 

Hochzeit uud die uͤblichen Geſchenke werden nicht tonferirt. 
853. Eben fo verhält. es ſich mit den G winn, den der 

Erbe aus Verträgen, die er mir dem V. rſtorbenen geſchloſſen 





228 II Bud. L Lit. Bow der Erbfolge. 


hatte, gezogen hafen mag, wenn diefe Verträge zur Zeit, 
als fie zu Stande gefommen’find, Erine indirecte Begäufli 
gung darbothen. . 


854. Gleichfalls Hat Feine Collation wegen der Gefells 
fhafte:Contracte Statt, die unter dem Berftorbenen und 
einem feiner Erben ohne Arglift gefchloffen worden find, 
wenn die Bedingungen ber Geſellſchaft in einer authentiſchen 
Urkunde feſtgeſetzt worden find, 


855. Eine unbeweglihe Sache, melde burch bloßen 
Zufall, und ohne Echuld des Geſchenknehmers zu Grunpe‘ 
gegangen iſt, ift der Eollation nicht unterworfen. 


856. Nur von dem Tage der eröffneten Erbfolge anzus 
rechnen, hat man die Fruͤchte und Zinjen ber Gegenftinde, 
die der Collation, unterworfen ſi nd, Zu verguͤten. 


837. Zur Eollation ift nur ein Miterbe dem andern vers 
bunden, Eile gebührt weder den Legatarien, noch den Glaͤu⸗ 
bigern der Erbſchaft. 

858. Die Collation geſchieht entweder in Natur, oder 
dadurch, daß man bey der Theilung ſo viel weniger nimmt. 

859. Daß die Collation in Natur geſchehe, kann bey 
Smmobilien fo oft verlangt werden, al& die geſchenkte unbe⸗ 
wegliche Sache von dem Geſchenknehmer nicht veräußert wer: 
den ift, und fich in ter Eibſchaft Feine Immobilien von der 
nehmlichen Natur, Güte und von dem nehmlichen Werthe 
befinden, woraus man ungefaͤhr gleiche Loſe fuͤr die uͤbrigen 
Miterben machen koͤnnte. 

860. Die Eollationegefchieht einzig dadurch, Def man fo 
viel weniger erhält, wenn der Gefchenfnchmer bie unbewegliche 
Sache vor erdffneter Erbfolge veräußert hat. Man nimmt 
hiebey den Werth zum Grurde, den die unbeweglihe Sache 
zur Zeit ber eröffneten Erbfolge hatte, 

861. In allen Faͤllen gebührt dem Gefcheffnehmer Vers 
gätung für die Koften, wodurch er bie Cache verbeffert hat, 
und zwar nah dem Werhältniffe, in welchem der Werth 
derjelben zur Zeit der Theilung fich erhöht findet. 
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8362. Bleichfalls gebührt dem Geſchenknehmer Vergütung 
für die nothwendigen Koſten, die er zur Erhaltung der Sache 
verwendet hat, wenn ſchon die Eache felbft dadurch nicht 
ver beſſert worden waͤre. 

863. Der Geſchenknehmer hat ſich dagegen ſeiner Seits die | 
Befchädigungen und Verfchlimmerungen zur £aft zu ftellen, die 
durch feine Handlung , oder durch feine Schuld und Nachläfigs 
keit den Werth der unbeweglichen Sache verringert haben. 

864. Sm Falle die unbeweglihe Sache von dem Geſchenk⸗ 
nehmer veräußert worden ift, find die von dem Erwerber 
gefchehenen Verbefferungen oder Verfchlimmerungen, den drey 
‚vorhergehenden Artikeln gemäß, in. Aufrechnung zu bringen. 

863. Geſchicht die Collation in Natur, fo werden die 
Güter, frey von allen Laſten, womit fie ber Geſchenknehmer 
befchwert haben mag, mit der Erbſchafts-Maſſe vereiniger ; 
die hypothecariſchen Gläubiger koͤnnen gleichwohl bey der 
Theilung als Internenienten auftreten, um fich zu opponiren, 
daß die Eollation zum Nachtheil ihrer Rechte geſchehe. 

866. Iſt einem zur Eıbfolge Berechtigten eine unbeweg⸗ 
liche Sache geſchenkt, und ihm hiebey die Eollation erlaffen 
worden, die Schenfung überfchreitet aber den ditponibler 
Theil, fo wird der Leberfhuß in Natur eingebraht, wenn 
diefer Ueberſchuß fich fuͤglich vom übrigen trennen läßt. 

Im entgegengefeten ale, wenn. der Weberfhuß ben 
halben Werth des unbeweglichen Gutes überfteigt, muß der 
Geſchenknehmer e8 ganz conferiren,, wobey er jedoch berechtigt 
bleibt , den Werth des dieponiblen Theil and der Maffe vora 
auszunehmen; wenn der disponible Theil den halben Werth. 
des unbeweglichen Gutes überfteigt, fo kann der Gefchenfs 
nehmer es ganz behalten; er bezieht aber dafür ſoviel wenis 
ger bey der Theilung, nnd muß feine Miterben in barem 
Gelde oder auf eine andere Weile entfchädigen. 4 

867. Der Mirerbe, der ein licgendes Gut in Natur 
einbringt, kann den Beſitz Davon behalten, bis ihm wirklich 
die Eummen vergütt find, die iim für Keſten oder Verbeſ⸗ 
ſerungen zukommen. 


- = — 
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. 868. Mobilien werden nur dadurch conferirt, daß man 
foviel weniger aus dem Nachlaffe bezieht. Man nimmt hie⸗ 
bey den Werih zum Grunde, den die Mobilien zur Zeit der 
Schenkung, nach der der Schenkungs⸗Urkunde beygefuͤgten 
Abſchaͤtzungẽ:Liſte, und in deren Ermangelung zu Folge einer 
von Sachverfländigen nah dem wahren Merthe und ohne 
weitere Erhdsung gemachten Tare gehabt haben. 

869. Geſchenktes Geld wird dadurd) conferirt, daß man 
fo viel weniger von dem Gelde der Erbſchaft empfängt. 

Iſt deffen nicht genug vorhanden , fo kann der Geſchenk⸗ 
nehmer von der Collation des Geldes in Natur fich dadurch 
befreven, daß er dafür bis zu deffen Berrag Mobilien und 
in deren Ermangelung Immobilien der Erbfchaft absritt, 


Dritter Abſchnitt. 
Bon der Zahlung der Schulden. 

870. Die Miterben tragen untereinander , jeder nach Vers 
baͤltniß deffen, was er empfängt, zur Zahlung der Echulden 
und Laſten der Erbfchaft bey. 

871. D.r Legatar, ber unter einem Univerſal⸗Titel berus 
fen ift, trägt mit den Erben nach Berhältniß feines Vor⸗ 
theiles dazu bey; der Particnlar:Legatar hafter dagegen für 
teine Schulden und Laften; jedoch mit Vorbehalt der hypo⸗ 


‚tbecarifchen Klage, die wegen der vermachten unbeweglichen 
- Sache angeltellt werden Tann. 


872. Sind Smmobilien einer Erbfchaft vermdge einer Eyes 
eial⸗ Hypothek mit Renten beichwert , fo kann jeder Miterbe 
verlangen , daß, bevor zur Fertigung der Loſe gefchrirten wird, 
die Renten getilget und die Smmobilien freu gemacht werden. 


Theilen die Erben den Nachlaß in dem Zuflande, worin er 


fih b-finder, fo muß das belaftere Grundſtuͤck nad eben 
dem Fuße wie die andern Immobilien gefihägt werden ; man 
zieht das Capital der Rente von dem eanzen Werthe ab; der 
Erb-, in deifen Los dieſes Grundſtuͤck füllr, bleibt allein mit 
der Leiftung der Regte befchwert, und muß ſeinen Miterben 
bafür haften, 
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873. Kür die Echulden und Laften der Erbichaft haften 
Die Erben, perſoͤnlich nach Verhaͤltniß ihres Antheils und 
für ihre Viril-Portion, und hypothecariſch für das Ganze, 
mis Vorbehalt ihres Regreſſes gegen ihre Miterben, oder 
gegen die Univerſal-Legatarien für den Autheil, wofuͤr fie zur 
Zahlung mir beytragen müffen. 

874. Der Particular:Legatar, welcher bie Schuld getilgt 
hat, womir das ihm vermachte Grundftüd befchwert war, 
triee in die Rechte ein, welche der Gläubiger wider die 
Erben und Nachfolger unter einem UniverfalsTitel hatte, 

875. Der Miterbe oder Nachfolger Kraft eines Wniverfals 
Titels, der zu Folge einer Hypothek mehr als feinen Antheil 
an der gemeinfchaftliden Schuld gezahlt hat, hat wider bie 
Abrigen Mirerben oder Nachfolger unter einem Univerfal:Zitel 
nur in fo fern den Regreß, ala jeder von ihnen dazu beyzus 
tragen perfbnlich verbunden iſt, felbft in dem Kalle, wo ber 
Miterbe, weicher die Schuld getiiget hat, fich die Mechte bes 
Gläubiger hätte übertragen laffen. Dieß fol gleichwohl den 
M-chten eines Mirerben nicht zum Nachtheile gereichen, der 
kraft der Rechtswohlthat des Inventariums dae Recht behals 
ten hat, bie Zahlung feiner perfönlichen Forderung, wie jeder 
andere Gläubiger, zu verlangen. 

876. Iſt einer der Miterben oder Nachfolger kraft eines 
Univerfal:Zitel® außer Stand zu zahlen, fo wird fein Antheil 
an der hypotbecarifhen Schuld auf alle andere nach Vers 
haͤltniß ihrer Antheile vertheilt, 

877. Die Urkunden, weiche wider den Berftorbenen voll⸗ 
ſtreckbar (executoriſch) find, find e8 ebenfalls perfbnlich wider den 
Erben; die Gläubiger Fonnen jedoch erft achr Tage, nachdem fie 

dieſe Urkunden dem Erben in PBerfon oder an feinem: Wohn⸗ 
orte haben infiruiren laffen, ihre Vollſtreckung betreiben, 

878. ie können in jedem Falle und wider jeden Glaͤu⸗ 
biger darauf antragen, daß das Vermögen dis V. vſtoͤrbenen 
von dem Vermoͤgen des Erben getrennt werde. 


879. Dieſes Recht kann aber nicht mehr auegeuͤbt wer⸗ 
den, wenn man den Erben als Schuldner angenommen Hab, 


” 





- 


_ 033 I. Buch. I. zit. Bon der Erbfolge, 


und dadurch mit der Forderung, die man an bem Berftors 
benen hatte, eine Novation vor fich gegangen ift. 

880, Es wird in Anfehung der Mobilien durch Ablauf 
von drey Jahren verjährt. 

In Unfcehung der immobilien Tann bie Klage fo lange 
angeftellt werden, als fie fih in ber Gewalt des Erben 
befinden, 

881. Die Gläubiger bes Erben: haben Fein Recht, die 
Abfonderung des einen. Vermoͤgens von dem andern widır 
die Gläubiger der Nachlaffenfchaft zu verlangen. 

882. Die Gläubiger eined Miterbeh können, um zu vers 
bäten, daß die Xheilung nicht zum Nachtbeile ihrer Rechte 


geſchehe, Oppoſition dagegen einlegen, daß außer ihrer Gegen? 


wart zur Theilung gefchritten werde; fie haben das Recht, 
auf ihre Koſten dabey zu erfcheinen, aber eine vollendete 
Theilung können fie nicht anfechten,, ed fey dann, daß man 
ohne fie, und ungeachtet einer von ihnen eingelegten Oppo⸗ 
fiiion, dazu gefchritten wäre, 
Vierter Abſchnitr. 

Don den Wirkungen der Theilung und der Gewähr der Lıfa . 

883. Seter Miterbe Wird fo angefehen, als habe er alles, 
was in feinem Loſe begriffen, oder bey der Virfteigerung ihm 
zugefallen ift, allein und unmittelbar geerbt, und an den 
übrigen Erbfchafts:Sachen niemahls ein Eigenthum gehabt. 


884: Nur wegen ſolcher Stbrungen und Evictionen (Ent: j 


wehrungen),, die aus einer der Theilung vorhergegangenen 
Urfache entfpringen , bleiben die Miterben fich gegenfeitig zur 
Gewährleiitung verbunden, 

Die Gewährleiftung hat nicht Statt, wenn die Gattung der 
erlittenen Eviction durch eine befondere und ausdrädliche Clauſel 
ber Theilungs:Urkunde ausgenommen worden ift 5 fie hört auf, 
wenn der Miterbe durch eigenes Verfchulden die Eviction leidet. 

885. Seder Miterbe ift perfönfich verbunden, nach Ver⸗ 
haltniß feines Erbtheils feinen Miterben für den Verluft zu 
entfchädigen, den er durch die Eviction erlitten bat, 








— — —— 
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Iſt einer der Miterben nicht zahlungsfaͤhig, ſo muß der 
Antheil, wozu er verbunden iſt, unter demjenigen, dem die 
Gewährleiftung gebührt, und allen Miterben , die im Stande 
find, zu zahlen, gleich vertheilt werden. 

886. Die Klage auf Gewährleiftung , welche fih darauf 
gründet, daß ed dem Schuldner einer Nente an Zahlungs 
Mitteln fehle, kann nur in den fünf Jahren, weiche auf 
die Theilung folgen, angeftellt werden. Iſt der Schuldner 
erſt nach vollbrachter Theilung in den Zuſtand gerathen, daß 
er nicht zahlen kann, ſo hat deßhalb die Klage auf Gewaͤhr⸗ 
leiſtung nicht Statt. 


Fuͤnfter Abſchnitt. 
Bon der Resciſſion (Aufhebung) in Theilungs:Saden. 
887. Xheilungen fönnen wegen Gewalt, oder Arglift res⸗ 
eindirt (wieder aufgehoben) werden. 

Resciffion kann ebenfalls eintreten, wenn einer der Mits 
erben bemeift, daß eine Verlegung von mehr als einem 
Viertel zu feinem Nachtheile gefchehen ift. Das bloße Aus⸗ 
laffen eines zur Erbfchaft gehörigen Gegenftandes begründet 
Feine Klage auf Aufhebung, fondern nur auf Ergänzung des 

Theilungs⸗Geſchaͤfts. 
888. Die Klage auf Resciſſion wird wider jedes Geſchaͤft 
zugelaſſen, deſſen Zweck iſt, der Gemeinſchaft unter den 
Miterben ein Ende zu machen, waͤre es auch fuͤr einen Ver⸗ 
kauf, Tauſch und Vergleich ausgegeben, oder auf jede andere 
Weiſe bezeichnet worden. 

Aber nach der Theilung, oder nach dem Geſchaͤfte, das 
ihre Stelle vertritt, iſt keine Resciſſions-Klage wider den Ver⸗ 
gleich mehr zulaͤßig, der uͤber die wirklichen Schwierigkeiten, 
die das erſte Geſchaͤft darboth, abgefchloffen worden iſt, wenn 
auch fhon deßhalb noch Fein Prozeß angefangen worden wäre. 

889. Die Klage hat wider einen ohne Betrug gefchleffenen 
Verkauf nicht Statt, wodurch ein Miterbe oder mehrere dem 
andern, anf deffen eigene Gefahr, ihr Erbrecht abgetreten 
haben, 
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890. Um zu beurrheilen, ob eine Verlegung vorhanden 
fen, ſchaͤtzt man die Eachen nah dem Werthe, den fie zur 
Zeit der Theilung gehabt haben. 

891. Der 3 Hagte ben der Resciſſions:Klage Kann fie 
in ihrem Laufe hemmen, und eine neue Theilung verhindern, 
wenn er dem Kläger Die Ergänzung feines Erbiheild, entwes 
der in barem Gelde oder in Natur anbierher, und leifter. 

592. Ein Miterbe, der fein Los ganz oder zum Theile 
veräußert hat, kann mit der Nesciffiond-Klage wegen Arglift 
oder Gewalt nicht mehr gehört werden, wenn bie Veraͤuße⸗ 
rung erft nach entdecktem Betrug , oder als der Zwang ſchon 
aufhoͤrte, von ihm vorgenommen worden ift. 


Zweyter Titel 


Bon Schenkungen unter Lebenden und von 
Teftamenten. 
(Deeret. ben 3. Map 1803, Promulgirt deu 13. bes nehml. Monats.) 


Erſtes Capitel. 
Allgemeine Verfügungen. 

893. Man Kann unter einem mohlihätigen Titel (unents 
geltlich) über fein Vermögen nicht anders als durch Echens 
fung unter Lebenden oder durch Teftament, nach den bier 
unten beſtimmten Formen, verfügen. 

89%» Schenkung unter Lebenden ift eine Handlung , wos 
durch der Gefchenfgeber ſich jegt und unwidexruflich der 
geſchenkten Sache zu Gunften des Geſchenknehmers "begibt, 
der fie annimmt. 

895. Ein Teſtament iſt eine Handlung, wodurch ber 
Teſtirer für eine Zeit, ba er nicht mehr fenn wird, über 
© fein ganzes Vermögen, oder Aber einen Theil beffelben vers 

füget , und die er widerrufen fann. 

806. Subſtitutionen find verborhen. 

Jede Verfügung , wodurd dem Geſchenknehmer, bem eins 
u gefeiten Erben, oder dem Legatar auferlegt wird, für einen 


IT, Bud. II. Tit. Bon Schenkungen und Teflamenten. 235 


Dritten etwas aufzubewahren und ihm zurüädzuliefern, iſt 
unguͤltig, ſelbſt in Hinficht dee Geſchenknehmers, des einges 
ſetzten Erben oder des Legatars. 

Deffen ungeachtet Eönnen bie freven Güter, welche ‚die 
Dotirung eines erblichen Zitels ausmachen, den der Kaifer zu 
Gunften eines Prinzen oder Familien⸗Hauptes 'errichter har .. 
erblich übertragen werden, fo wie dieſes durch die Faif. Acte 
vom 30. März 1806 und durch bad Eenatus:Confultum vom 
34. Auguſt des nehmi, Jahres feftgefegr iſt. *) 

897. Ausgenommen von den zwey erſten Paragraphen 
des vorhergehenden Artikels find jene Verfügungen, die Im 
6. Capitel des gegenwärtigen Titels den Eltern und Gefchwis 
ſtern geftattet find. 

898. Die Verfügung, wodurch ein Dritter zu einem 
Geſchenke, einer Erbfchaft oder einem Vermaͤchtniſſe für den 
Salt berufen wird, wenn der Gefchentnehmer,, der eingefeßte 
Erbe oder der Regatar es nicht erhalten wärde, fol nicht 
als eine Eubftitution angefehen werden, und fol gültig feyn. 





*) NO LXV. Durch die Faiferl. Acte vom 30. Märs 1806 
wurben zwölf darin benannte Provinzen zu Herzegthümern, großen 
Reichſs⸗Lehen erhoben." Der 4. Art. biefer Acte lautet , mie 
folgt: Wir behalten uns vor, die Inveſtitur befagter Lehen zu 
ertheilen, damit fie erblich nah dem Erſtgeburts⸗-Kechte an die 
männlichen, rechtmäßigen und nardrlichen Nachkommen derjenigen 
übergehen , su deren Gunſten wir darüber verfügt haben, umd falls 
ibre männliche, rechtmäßige und narärliche Nachkommenſchaft aus⸗ 
ſterben ſollte, fallen gedachte Lehen au unſere kaiſerl Krone zuruͤck, 
Damit von und oder unfern Nachfolgern darüber verfügt werde “ 


No. LXVI. Die Urtikel des &enatus:Eonfultum von 14. Auguſt 
1806 ‚ bie fidy auf den 2. S. des 896. Art. des Geſetzb. Napoleons 
beziehen, find folgenden Inhalts: 

Art. s. Wenn Se. Majeſtät es für dienlich erachtet, entweder 
am große Dienfte zu belohnen, oder um eine näglıche Vracheifes 
tung zu ermeden; oder um ben Glanz des Thrones zu erhöhen 
kann fie ein Zamilien: Haupt ermächtigen, feine frenen Gdier zu - 
fubfiruiren » um die Dorirung eines Erbritels zu bilden, deu Se. 
Majeſtät ibm zu Ounfen exrrichten märde,, weiche Dosirung an 
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899. Das nehmliche gilt von der Verfügung unter Lebens. 
den oder auf den Todesfall, wodurch einem dir Nießbrauch 
und dem andern dad bloße Eigenthum gegeben wird. 

900. Su jeder Verfügung unter Lebenden oder durch 
Teſtament werden die unmdglichen Bedingungen, fo wie dies 
jenigen, weldye den Geſetzen odar-den Eitten: zuwider find, 
als nicht gefchrieben betraͤchtet. 


3weytes Gapitel 
Von der Fähigkeit durch Schenkung unter Lebenden ober durch 
® Teſtament zu verfügen oder zu empfangen, 

901. Um unter Lebenden zu ſchenken, oder ein Keftas 
ment zu maden, muß man bey gefund:m Berftande feyn. 

902. Durch Echenfung unter Lebenden, oder durch Tefta> 
ment kann jeder verfiigen oder empfangen, den das Geſetz 
dazu nicht für unfähig erklärt. 





feinen äfteten Sohn, der fihon geboren ift oder Fänftig geboren 
wird, und au feine Abkoͤmmlinge maͤnnlichen Geſchlechts nach der 
Diduung der Erfigeburt zuruͤckſäilt. | 

s Die auf die Meile auf dem franzoſiſchen Gebiethe in Ges 
maͤßheit der vorhergehenden Artifel bejeffenen Suter geben und 
übertragen Fein Recht, kein Prlvilegium in Hinficht auf die übris 
gen franzöfifpen Unterthauen Sr. Majetät uud ihre Guter. 

7. Die Arte, wodurch Seine Majeſtät ein Familien: Haupt 


ernächtiget » feine frepen Guter auf die im vorhergehenden Artikel. 


ansgedruckte Weiſe zu ſubſtituiren, oder wodurch fie den Austaufch 
der Dotirungen der vom Reiche iu Lehen ertheilten Hergogtbümer 


oder anderer Titel, die Se. Majeſtät noch Fünftig errichten mag, 


durch Güter im Frankreich erlaubt, fellen dem Seuate mitgerheilt, 
uud in feine Regifter eingetragen werden. 

8. Durch Regierungs: Verordnungen fol für die Vollziehung 
des gegenwärtigen Senatus⸗Eouſultum, und befonders für alles, 
as deu Genuß und die Erhaltung ſowohl der an die Krone rüds 
fälligen, als auıh derjenigen Güter berrifft, die zu Folge des 5. 
Art. ſubſtituirt worden find, gejorgt werden. (NB. Die Eamms 
fung aller kaiſerl. Decrete über die Titel und Majorate finder man 
bep der Keilifchen Buchhandlung in Eöln, 1820.) Ä 
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903. Ein Minderjähriger, der nech nicht ſechſszehn Jahre 
elt ift, kann auf Feine Meife verfügen, mir Ausnahme deifen, 
"was im 9. Capitel des gegenwärtigen Titels beftimmt iſt. 

904. Hat der Minderjährige das Alter von fechezehn 
Jahren erreicht, fo kann er nicht anders als durch Teftament, 
und nur bis zum Betrag der Halfte dis Mermögens vers 
ordnen, worüber das Geſetz dem Volljährigen zu verfügen 
erlaubt. \ 

905. Cine verheirathete Srau kann ohne Benftand oder 
befondere Einwilligung ihres Mannes, oder ohne hiezu von 
tem Gerichte ermächtigt zu ſeyn, unter den Lebenden nicht 
ſchenken, in Gemäßheit deffen, wos im 217. und 219. Art, 
unter dem Titel von der Ehe beftimmt ift. ” 

Um durch ein Zeftament zu verfügen, betärf fie weder 
einer Einwilligung des Mannes, noch einer Autorifation des 
Gerichtes, 

906, Um fähig zu ſeyn, etmas durch Echenfung unter 
ben Lebenden zu erhalten, ift e8 genug, wenn man im Nugen: 
blicke der Echenfung empfangen iſt. 

Im fähig zu feyn, durch ein Teftament etwas zu erhals 
ten, ift e8 genug, wenn man in dem Zeitpuncte empfangen 
ft, da der Teftirer ſtirbt. 

Die Sch.nkung oder das Teitament haben jedoch nur in 
fo gern ihre Wirkung, als das Kind Iebensfühig geboren 
wird. 

907. Ein Minderjähriger, obgleich er zu dem Alter von 
ſechszehn Sahren gelangt ift, kann, felbft nicht durch ein 
Teſtament, zum Wortheile feines Bormundes verorbnen, 
Ein Minderjähriger,, der volljährig geworden, kann meder 
durch eine Schenkung unter Lebenden, noch durch ein Teſta⸗ 
ment zum Dortheile desjenigen verordnen, der fein Vormund 
war, wenn nicht zuvor die Schlußredinung Aber die Vor⸗ 
mundfchaft abgelegt und abgeſchloſſen worden ift. 

Nutaenommen find in den beyden obigen Fällen die Ascen⸗ 
denten der Minderjährigen, welche ihre Bormünder find, oder 
geweſen find. 
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908. Natürliche Kinder koͤnnen weder durch Echenfung 
unter Lebenden, noch durch ZTeftament erwas mehr empfans 
gen, als ihnen unter dem Xitel von der Erbfolge zuge 
ftanden ift. 

909. Doctoren der Arzney⸗ oder Wundarzneyfunde, Geſund⸗ 
heits-Beamte und Apotheker, die eine Perſon während der 
Krankheit, woran fie ſtirbt, behandelt haben, können keinen 
Vortheil and den Verordnungen unter Lebenden oter auf den 
Todesfall ziehen , die fie zu ihren Gunften im kaufe dieſer 
Erankh. it gemacht hat. 

Ausgenommen find, | 

1) Verfügungen, die zur Vergeltung geleifteter Dienfte 
unter einem Particular⸗Titel gemacht worden find, wobey 
jedoch auf das Vermbgen des Derfügenden und auf die 
geleifteten Dienſte Rüdficht zu nehmen ift, 

2) Univerfal: Verfügungen im Kalle einer Verwandtfchaft 
bis zum vierten Grade einfchließlich, voraudgefeut, daß der 
Verftorbene keine Erben in gerader Linie hat, ed fey dann, 
daß derjenige, zu beffen Vortheil die Verfügung gemacht 
worden iſt, felbit unter die Zahl diefer Erben gehdre. | 

Diefelden Regeln find in Anſehung des Religions: Dieners 


zu beobachten. 


910. Verfügungen unter Lebenden oder durch Teſtament 
zum Vortheile der Spitäler, der Urmen einer Gemeinde oder ' 
‚gemeinnägiger WUnftalten erhalten ihre Wirkung nur In fo 
fern , als fie durch ein kaiſerl. Decret genehmigt werden. ?) 

gız. Jede Verordnung zum Vortheile eines Unfaͤhigen 
iſt ungältig, man mag fie uuter der Form eines läfigen 
Eontractes verbergen, oder unter dem Nahmen unterſtellter 


Perſonen machen. 


Für unterftellte Perfonen werden bie Eltern, bie Kinder 
und Abldnimliuge und der Ehegatte des Uufühigen angefehen. 
912. Zum Vortheile eined Fremden kann man nur in 


dem Falle verfügen, wenn diefer Fremde zum Vortheile eines ⁊ 
Franzoſen verordnen koͤnnte. 
gr — 


x) Siehe die Rote zum 937. Art. 
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927. Verminderung der Verfügungen unter Lebenden kann 
Nur von denjenigen, zu deren Vortheile das Geſetz den Vor⸗ 


behalt macht, von ihren Erben, oder denen, welche mittelſt 


eines Particular:Titels in ihre Rechte getreten ſiad, verlangt 
werden. Die Geſchenknehmer, Legatarien und Glaͤubiger des 
Verftorbenen können weder diefe Verminderung fordern, noch 
baraus Vortheil ziehen. 

922. Die Verminderung wird dadurch beftimmt, doß 
man aus dem ganzen Vermoͤgen des Geſchenkgebers oder 
Teftirers, das bey feinem Abſterben vorhanden ift, eine» 
Maſſe bilder. Man vereiniger hiemit in Gedanken (rechnet 
dazu) Diejenigen Gegenſtaͤnde, worüber durch Schenkungen 
unter Lebenden verordnet worden ift, und zwar nach dem 
Zuftande, in welchem fie ſich zur Zeit der Schenkungen befunden, 
und nach dem Werte, den fie beym Abfterben des Geſchenk⸗ 
geberd gehabt Haben. Nah diefem gefammten Vermögen, 
die Schulden vorher davon abgezogen, berechnet man mit 
Ruͤckſicht auf die Eigenfhaft der Erben, die er zurädläßt, 
den Betrag desienigen, worüber er verordnen konnte. 

923. Die Mebduction der Schenfungen unter Lebenden 


- finder nie cher Statt, als His man den Werth aller unter 


den teflamentarifchen Verfügungen begriffenen Gdter erſchoͤpft 
hat; und wenn der Fall zu einer foldden Verminderung eins 
tritt, fo gefchieht fie fo, daß mit der letzten Schenkung der 
Anfang gemacht , und fo flufenwiife von den letzten zu den 
Altern gefchritten wird. 4 

924. Iſt eine der Verminderung unterworfene Schenkung 
an einen zur Erbfolge berechtigten Erben geſchehen, ſo kann 
er von den geſchenkten Guͤtern den Werth des Antheils, der 
ihm als Erben an ben nicht:dieponiblen Gütern gebuͤhren 
mag, zurücdbehalten, wenn fie von derfelben Natur find, 

925. Wenn der Werth der Schnfungen unter Lebenden 
bie disponible Quote Äberfteigt , oder ihr gleich kommt, fo 
find alle. teſtamentariſchen Verfügungen krafilos. . 

926. Weberfleigen tie teßamentarifchen Nerfägungen ents 
weder die disponible Quote; aber den Theil diefer Quote, 
®. N. IV. Aufl. 16 
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der nach Abzug des Werthed der Echenkungen unter Leben⸗ 
den übrig bleibt, fo gefcieht die Verminderung nach Vers 
hältniß der Summen ohne einigen Unterſchied zwifchen Unis 
verfal= und Particular:Bermächtnifen. 

927. BSeroft jedoch der Zeftirer auẽdruͤcklich erflärt hat, 
daf «8 ſein-Wille fey, daß dieſes oder jenes Vermaͤchtniß 

»_ ——- vurandern ausgezahlt werde, fell tiefer Vorzug Statt finden, 
und das Mermächrniß, worauf'er fich bezieht, nur in fo fern- 
vernlindert werden, als der Werth der Übrigen zur Ergäne 

zung. des heſetzlichen Vorbehalts nicht hinreichen wuͤrde. 

928. Der Geſchenknehmer muß die Nutzungen von dem, 
was den disponiblen Theil uͤberſteigt, von dem Sterbtage 
des Gebers anzurechnen, erſetzen, wenn die Klage auf Reduc— 
tion binnen Jahresfriſt angeſtellt worden iſt; im entgegenge⸗ 
ſetzten Falle von dem Tage der Klage. 

929. Inmobilien, welche zu Folge der Reduction zur 
Erbſchafts: Maſſe eingefordert werden Tonnen, fallen frey von 
Schulden oder Hypotheken, womit fie der Geſchenknehmer 
beſchwert kat, zuruͤck. 

930. Die Erben koͤnnen wider dritte Beſitzer der Immo⸗ 
bilien, die einen Theil der Schenkungen ausmachen, und von 
‚den Geſchenknehmern veräußert worben find, tie Klage auf 

‚ Rednation oder Die Bindicatisuierflage auf biefelbe Weiſe ud 

ia eben der Ordnung, wie gegen die Geſchenknehmer felbit 
auıftellen, nachdem dieſe vorher in ihrem eigenen Vermögen 
ausgeklagt wordeii find. Diefe Klage muß nach der Ordnung 
des Datum der Veräuferungen ang-ftellt, und mit ber juͤng⸗ 
fien der Anfaug gemacht werden. 


Viertes Capi tel. 
Bon Schenkungen unter Lebenden. 
Erftter Abſchnitt. 

Den der Form der Echenfungen unter Lebenden. 


931. Jede Urkunde, die eine Schenkung unter Lebenden 
enthaͤlt, ſell vor Notarien: in der. gewdhnlichen Form der 


? 
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Bontrack? gefertigeg werben, urd bie Urfchrift (minute) davon 
bey Strafe der Nichtigkeit zuruͤckbleiben. 

932. Eine Schenkung unter Lebenden verbindet weber 
ben Schenkenden, noch bringt fie eher einige Wirkung hervor, 
ald von dem Tage an, da fie in beflimmten Nusdräden 
angenommen worden ift. | 

Die Annahme kann bey Lebzeiten des Gefchentgebers in 
einer fpätern und authentifchen Urkunde geſchehen, wovon die 
Urfchrift zuruͤckbleiben muß; die Schenkung erhält aber als: 
dann in Beziehung auf den Echenlenden erfi von dem Tage 
an ihre Wirkung ‚ da ihm die Urkunde inſinnirt worden ift; 
die diefe Annahme in Gewißheit fest. 

933. Wenn der Gefchenknehmer volljährig ift, fo muß 
die Annabme von ihm felbft, oder in fein.m Nahmen von 
einem Bevollmächtigten gefchehen, der von ihm den Auftrag 
hat, die gemachte Schenfung anzunehmen, oder mit einem 


allgemeinen Auftrage verfehen ift, die Schenkungen anzu” 
men, die ihm gemacht worden find, oder gemacht werdas“ 


koͤnnten. 

Dieſe Vollmacht muß vor Notarien errichtet; und eine 
Anefertigung davon der Urſchrift der Schenfung , oder, wenn 
Diefe in einer befondern-Urfunde angenommen worden iſt, der 
Urfehrift der Annahme beygefügt werden. 

934. Eine verbeirathete Frau kann har mit Bewilligrng 
ihres Mannes, oder, wenn biefer fie verſagt, nur mit Yutos 
rifation des Berichtes eine Schenkung annehmen , in Gemaͤß⸗ 


heit deſſen, Was in den Art. 217 und 219 unter dem Titel | 


von der Kbe sorgefchrieben if. 

935. Die einem Minderjährigen, der nicht eitancipitt ift; 
oder einem Interdicirten gemachte Echenkung muß von feineni 
Vormunde Angenommen werden, zu Folge des 453. Urt. 


unter dem Titel von der Minderjaͤhrigkeit, der Vormunds . 


ſchaft und der (Emancıpation, 


Der emancigirte Minderjäprige kann fle untet dein Beh⸗ 
ſtande ſeines Cators aͤnnehmen. 
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Kür den Minderjährigen, er mag emancipirt ſeyn oder nicht, 
konnen jedoch deffen Eltern, oder audy [Ibft bey Lebzeiten 
der Eltern die übrigen Aecendenten, obfihon fie weder Bor: 
münder,, noch Curatoren des Diinderjährigen find, annehmen. 

936. Ein Taubftummer,, der im Schreiben erfahren ift, 
kann entweder felbft oder durch einen Bevollmächtigten ans 
nehmen. 

Iſt er nicht im Schreiben erfahren, fo muß die Annahme 
nach den unter dem Titel von der Minderjäbrigkeit, der 
Vormundfchaft und der Emancipation feftgefegten Regeln, 
von einem zu dieſem Ente ernannten Eurator gefchehen. 

937. Schenkungen, die Zum Vortheile der Epitäler, 
der Armen einer Gemeinde, oder gemeinnüßiger Anftalten 
gefchehen, follen von den Verwaltern dieſer Gemiinden oder 
Anftalten angenommen werden, nachdem fie gehörig dazu 
autorifirt worden find, ©) 


*) N.9 LXVII. Regierungs⸗Befchluß vom 4. Pluvios 12. J. 
(25 Februar 1804.) 

Art, 1. Die Vermealtungs: Gommiffionen der Epitäler and bie 
Derwalser der Wohlthatigkeits-Büreaux find berechtiger, als ges 
wöhnliche Einnahme, auf die bloße Autorifation der Unter⸗Praͤſee⸗ 
ten , ohne daß Eünftig ein befonderer Beſchluß der Regierung (ein 
befonderes Faiferl. Decrer) erfordert werde, die ihnen durch Werfäs 
gungen unter Lebenden oder Teſtamente gemachten Schenfungen und 
Vermaͤchtniſſe, es fen in Geld, Mobilien oder Lebensmitteln , arts 
zunehmen and zu ihren Bedürfniffen zu verwenden , in fo fern ihr 
Werth niche drey hundert Frances an Capital überſteigt, und 
fie unter einem wohlchätigen Titel gemacht worden fing. 

s. Zu. Folge der alten Derordnungen, wodurch die Werwals 
zung der Epitäler eingefegt worden, haben die Notarien und aus 
dere öffentlihe Beamten, die zur Abfaffung des Schehkungen und 
Zefiamente berufen werden, den Mermaltern von dem Werfäguugen 
Nachricht zu gebe, die zu ihren Gunſten gemacht worden iind. 

3. Schenkungen von Immobilien oder Mobilien, die mehr 
als drey hundert Frances au Capital⸗Werth berragen, bie durch 
Verfügungen umter Lebenden ober in Teſtamenten gemacht worden 
fid , fo wie alle unter einem läjtigen Titel gefchehenen Verſügungen 
erhalten erk dann ihre Wirkung, wenu die Regileng (der Sailer) 
ıbre Annahme ermächtiget bes. 
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938. Eine gehdrig angenommene Schenfung erhält durch 
die bloße Einwilligung der Parteyen ihre Vollkommenheit, 
and das Eigenthum der gefcheuften Gegenftände geht auf 
den Geſchenknehmer über, ohne daß ed einer andern Weber 
Jieferung bevärfe. 

939. Wenn Güter gefchenft werden, worauf ein Hypo⸗ 
theken-Recht Start haben kann, fo muß die Einfchreibung 
ber Urkunden, welche die Schenkung und Anhahme enthalten, 
fo wie die Inſinuation der Annahme, die eiwa in einer 
befondern Urkunde erfolge if, in benjenigen Hypotheken⸗ 
Büreaur gefchehen, in beren Bezirk die Güter gelegen find, 

930. Diefe Einfchreibung foll auf Betreiben des Mannes 
gefchehen, wenn feiner Frau die Güter geſchenkt worden find, 
und wenn der Mann diefe Formalität nicht erfält, Fang 
die Frau ohne Autorifation fie vornehmen laffen. 


4. Bis die Annahme der Vermächtniſſe, die drey bund:re 
Grancs überfieigen , erfolgt ik, find die Empfänger ber Armen und 
Spitäler verbunden, alle auf Erhaltung sielende (confervatorifihe) 
Magregelu zu ergreifen , fobald ihnen Die Teſtameute eingehändiger 
worden find. 

N° LXVIN, Saiferl. Decret som 12 Auguſt 1807. 

Art. 1. Der Beſchluß vom 4. Plupios 12. J. über die ben 
Spitälern gemachten Schenkungen und Legate, melde die Summe 
yon dreg hundert Fraucs nicht überſteigen, wird biemit auf Die 
Kirchenfabriten , Anftalten des öffentlichen Unterrichts und auf Die 
Bemeinden auwendbar erklärt. | 

2. Diefem zu Folge find die Verwalter der Anftaften bes 
Öffentlihen Witerrjkts "und die Maire der Gemeinden ſowohl für 
die Gemeinden als fir die Kircheufabriken ermächtiger , gedachte 
Legate und Schenkungen auf die bloge Ermächtigung bes Unter⸗ 
—2* anzuuehmen, der jeboch die Genehmigung des Dieceſan⸗ 
Bifhofs im dem Falle vorhergehen muß, wo fie unter der Bedin⸗ 
gung ge ſnacht worden ſind, daß gortesdjengliche Handlungen pers 
richtet werden ſollen. 

3. Jedes Jahr foll das Verzeichniß dieſer Scheukungen und 
Legate von deu Praͤfeeten unſerm Miuiſter des Innern zugeſchickt 
werden, der ein Haupt⸗Berzeichniß daruͤber zu verfertigen hat, 
welches uns im Laufe des Jatjugrs porgelegt und Fund gemacht 
werden ſol. 
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Iſt die Schenfung an Minderjährige, Interdicirte, oder 
an dffentliche Anftalten gemacht worden, fo fol Lie Eins 
ſchreibung auf Betreiben der Vormuͤnder, der Curatoren oder 
der Verwalter geſchehen. 

941. Auf den Abgang der Einſchreibung kann ſich jeder 
berufen, der ein Intereſſe dabey hat; antgenommen jedoch 
diejenigen‘, „welche verpflichtet find, die Einfchreibung zu bes 
forgen,, oder die in deren Rechte gerreren find, fo wie der 
Befchenfgeber. 

942. Minderjährige, Interdicirte und verheirathete Staunen 
follen wider die verfaumte Aunahme oder unterlaffeue Eins 
fchreibung der Schenkungen niemahls in vorigen Etand gefet 
werden; fie find aber befugt, wider ihre Bormänder cder 
Ehegatten den Regreß zu nehmen, der ihnen deßha:b etwa 
Zuftehen mag; jedech kann die Wiedereinfegung iu.den vorigen 
Stand ſelbſt in tem Falle, wenn es den beſagten Vormuͤn⸗ 
dern nnd Ehegatten an Zahlungs-Mitteln fehlen ſollte, nicht 
Statt haben. 

913. Eine Schenkung unter Lebenden kann ſich nur auf dag 
gegenwärtige Vermoͤgen des Beichentgebers erftredden : begreift 
fie zukuͤnftige Güter in fich, fo ift fie in diefer Hinfichr ungültig. 

944. Sede Schenkung unter L:benden, wenn fie unter 
Bedingungen gefchehen ift, deren Erfüllung bloß von der 
Willkuͤhr des Geichenkgebers abhängt, ift ungültig. 

945. Sie it gleichfalls ungültig, wenn fie unter der 

Bedingung gefchehen iſt, nech andere Echulden oder Laften 
, abzutragen, als zur Zeit der Schenkung vorhanden waren, 
"oder als in der Schenkungs-Urkunde oder in dem ihr anzgfüs 
genden Verzeichniffe ausgedruckt worden find, 
946. Hat der Gefbenfgeber die Freyhtit fich vorbehalten, 
über eine in der Echenfung begriffene Cache, oder über eine 
ans den gefchenkten Gütern zu. zahlende gewiffe Summe zu 
vesorbnen, und. er ftirbe, ohne darüber verordnet zu haben, 
fo gehdrt jene Sache oder Eumme den Erben bed Geſchenk⸗ 
gebers, ungehindert aller damit im Widerfpruche fichenden, 
Cauſeln und Verträge, 
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947. Die vier vorhergehenden Ariel laſſen fich Feines: 
wege auf die Scherlungen anwenden, wovon im 8. und 9. 
Eapitel ded gegenwärtigen Titels Erwähnung geſchieht. 

948. Jede Schenkungs. Urkunde Aber Mobiliar:Gütır ift 
nur in Beziehung auf Diejenigen Effecten gültig, über welche 
dem Originale der Scheufung ein Verzeichniß beygefuͤgt wors 
den ift,, das ihre Taxe enthält, und von dem Gefchenkgeber 
und Befchenfuehmer, oder von benjenigen, bie an’ feiner 
Statt annehmen, unterzeichner ift. 

949. Es. ift dem Gefchenfgeber erlaubt, fi) ben Genuß 
oder die Nußnießung der geſchenkten, beweglichen oder unbes 
vweglichen Güter. zu fiinen eigenen Vortheile vorzub<halten, 
oder darüber zum Vortheile eined andern zu verfügen. 


950. Wenn Mobilien mit Vorbehalt des Nießbrauches 
gefchentt worden find, fo muß der Gefchenkuchmer nad) crs 
loſchenem Nießbrauche die geſchenkten Effecten, welche ſich in 
ratur vorfinden, in’ dem Zuflande annehmen, worin fie als⸗ 
dann find, und in Nnfehung der nicht vorhandenen Gegens 
flände hat er eine Klage wider den Geſchenkgeber oder beffen 
Erben bis zum Betrage ded Werthes, der ihnen in dem Ders 
Feichniſſe beygelegt worden iſt, welches die Tare enthält. 

451. Der Gefchentgeber kann fih das Ruͤckfalls Recht 
an den gefchenkten Sachen ausbedingen, fowohl für den Fall, 
wenn der Geſchenknehmer allein, als auch, wenn ber Gefchenfs 
nehmer und feine Descendeuten vor ihm fterben würden. 

Diefes Recht kann nur zum Boriheile bed Gefchenkgebers 
altein ausbedungen werden, 

952. Das Ruͤckfalls-Recht hat die Wirkung, daß jche 
Beränßerung der geſchenkten Güter aufgeldit wird, und dieſe 
an den Befchenfgeber unbefchwert und frey von allen Laſten 
und Hnpothelen zurücdtehren, jedoch mit Ausnahme der Hypr, 
thek für den Brautfchau und für audere in dem Ehe⸗Con⸗ 
tracte ausbedungene Voriheile, wenn dad übrige Vermögen 
des Ehegatten, dem die Schenfung gemacht worden iſt, nicht 
biaseiht , und nur in dem Falle, wenn ihm die Scheufung 
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in eben dem Ehes@Bhrracte gemacht worden iſt, aus welchem 
diefe Rechte und Hypotheken entipringen. / 


3weyter Abſchnitt. 


Bon den Fällen, morin die Regel, daß Schenkungen unter Lebens 


den unwiderruflich find, eitte Ausuahme leider. 


053. Eine Schenkung unter Lebenden kann nur wegen 
Nicht: Erfüllung der Bedingungen, unter benen fie gefcheben 
ift, wegen Undanks und wegen nachgeborner Kinder wider 
sufen werden. 

954. Im Falle des Widerrufs wegen nicht erfüllte 
Bedingungen fallen die Güter frey von allen Laſten und 
Hypotbeten, welde von dem Geſchenknehmer herruͤhren, in 
die Hände bes Gefchentgebers zurüd ; und ibm ftehen wider 
jeden dritten Befiger der geſchenkten Immobilien alle Rechte 
zu, die er wider ben Geſchenknehmer felbft haben würde. 

955. Eine Schenkung unter Lebenden Tann wegen ns 
danks nur in folgenden Fällen widerrufen werden ı 

1) Wenn der Geſchenknehmer bem Geſchentgeber nach 
dem Leben getrachtet hat; 

2) Wenn er ſich gegen ihn Mißbandlungen, Berdrechen 
oder grober Unbilden ſchuldig gemacht hat; 

3) Wenn er ihm Unterhalt verfagt. 

956. Der Widerruf wegen nicht erfüllter W· dingungen 
oder wegen Undanks tritt niemahls kraft der bloßen Verfuͤ⸗ 
gung ber Geſetze (ipso jure) ein. 

957. Die Klage auf Widerruf wegen Undanks muß in 
Jahres⸗Friſt angebracht werden, vom Tage des Verbrechens 
anzurechnen , welches der Gefchenkgeber dem Beſchenkten jur’ 
Laft legt, oder von dem Tage, dba das Berbrech n deu 
Geſchenkgeber bekannt ſeyn konnte. 

Dieſer Widerruf kann weder von dem Geſchenkgeber wider 
bie Erben des Beſchenkten, noch von den Erben des Scheus 
kenden wider den Gefchenfnehmer eingellagt werben, es fey 

bann, daß in diefem leiten Falle der Gefchenfgeber di. Klage 
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ſchon angeſtellt hätte, oder in. dem Sahre, da das Wera 
brechen begangen wurde, geftorben wäre. - 

958. Der Widerruf wegen Undanks gereicht weber ben 
Veraͤußerungen, welche von dem Gefchentnehmer vorgenom⸗ 
men worden, noch den Hypotheken und andern ReatsLaften, 
womit er die gefchentte Sache beſchwert haben mag, zum 
Nachtheile, vorausgeſetzt, daß diefe Handlungen vorgegangen 
find, ehe der Auszug ber Klage auf Widerruf am Rante 
ber im 939. Art. vorgefihriehenen Einſchreibung augemerke 
worden iſt. 

Wird die Schenkung widerrafen , ſo foß ber Befchenfuche 
mer verurtheilt werden , den Werth ber weräußerten Gathen, 
wie e zur Zeit ber Klage war, und bie Fruͤchte von dem 
Tage dieſer Klage an zu erſetzen. 

959. Schenkungen, die zu Gunſten einer Ehe geſchehen 
fiod, kdnnen wegen Undanks nicht widerrufen werden. 
. 960, Alle Schenkungen unter Lebenden , welchen Werth 
fie auch haben, und unter welchem Titel fie gefchehen feyn 
moͤzen, wären fie auch gegenfeitig oder remuneratorifch (aus 
Dankbarkeit geichehen), ſelbſt diejenigen, die zu Gunſten 
einer Ehe von andern als von Ascendenten an bie Ehegat⸗ 
ten, oder den Ehegatten unter ſich gemacht worden find, 
welche von Perſonen gefchehen find‘, die zur Zeit der Schens 
kung Feine wirklich lebende Kinder oder Abkommlinge hatten, 
werden dadurch, DaB dem Gefchenfgeber fpiterhin ein ehes 
liches Kind, wern ſchon erft nach feinem Tode, geboren, 
oder daß ein natürliches, erft nad) der Echenkung gebornes 
Kind durch nachherige Ehe legitimirt wird, Traft des Geſetzes 
widerrufen, 

961. Diefer Widerruf bat Statt, wenn gleich bas Kind‘ 
des Gefchenfgebers, oder ber Geſchentgeberina zur Zeit der? 
Schenkung empfangen wer. 

962. Die Schenkung bleibt ebenfalls felbft dann widerrufen, 
wenn der Geſchenknehmer zum Beſitze der geichenfteri Güter 
gelangt, und feit ber Geburt des Kindes von bem Geſchenk⸗ 
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geber darin gelaffen worden wäre. Der Beſchenkte ift jedoch 
nicht fchuldig, die genoffenen Fruͤchte, von welcher Urt fie 
auch ſeyn moͤgen, fruͤher als von dem Tage an zu erſetzen, 
da ihm die Geburt des Kindes, oder deſſen durch eine nach⸗ 
herige Ehe erfolgte Legitimation durch ein Erploit (den Act 
‚eines Yuiffier) oder durch einen andern in gehöriger Form ab> 
gefaßten Act..befannt gemacht worden ift; und zwar ſogar 
dann, wenn die Klage. auf Zurüderhaltung der geſchenkten 
Güter erfi nach dicfer Befanntmachung angeftellt worden wäre, 

963. Güter, die in einer kraft des Geſetzes widerrufer 
sen: Schenkung beariffen find, fallen auf das Vermögen des 
Geſcheñkgebers, frey von allen Laften und Hypotheken, wos 
mitsder Beſchenkte fie befchwert haben mag, zurüd, ohne 
daß fie, auch nur fubfidiarifch., für die] Wiedererffattung 
des Brautſchatzo, den die Ehegattinn dieſes Beſchenkten zus 
ruͤckzufordern hat, oder beffen, was ihr aus der Gemein⸗ 
(daft voraus zu erfeßen ift, ober anderer in dem Ehe⸗Con⸗ 
tracte ihr zugefagten Vortheile hafıen bleiben Können, Eben 
dieſe Beſtimmung tritt alddann ein, wenn die Schenkung 
fogar zu Gunſten der Ehe des Befchenkten gefchehen, und 
dem Heizaths: Contracte eingeruͤckkt wäre, und der Echeufende 


fi ch vermöge der Schenkung als Burgen für die Erfüllung 


des Heiraths⸗Contractes verpflichtet haͤtie. 


964. Die anf ſolche Weiſe widerrufenen Echenkungen 
koͤnnen nicht wiederaufleben, oder von neuem, weder durch 
Abſterben des Kindes des Geſchenkgebers, noch durch irgend 
eine beftätigende Handlung ihre Wirkung erhalten; und will 
ber Gefcheufgeber, wor oder nad) dem Tode des Kindes, 
durch deſſen Geburt die Schenfung widerrufen worden war, 
diefelben . Güter dem nehmlichen Geſchenknehmer geben, fo 
kann er dieß nur mittelft einer neuen Verfügung thun. 


963. Jede Elaufel oder Webereinkunft, wodurch ein. Ge⸗ | 


ſchenkgeber auf ben Miderruf der Schenkung wegen nachge: 


borner Kinder Verzicht gethan baden mag, wird als nichtig‘ 


angefehen‘, und kann Feine Wirkung hervorbringen. 
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966. Um eine wegen nachgeborner Kinder widerrufene 
Schenkung geltend zu machen, koͤnnen der Gefcheutnehner, 
feine Erben , oder die, welche mittelft eines Particnlar:Ziteid 
in feine Nechte getreten find, oder andere Inhaber der ges 
ſchenkten Sachen ſich nicht eher auf die Verjährung berufen, 
ald nad einem Beſitze von dreyßig Jahren, die.aber erft 
mit dem Tage, ba das legte Kind des Geſchenkgebers, wäre es 
auch nach deſſen Tode, geboren worden , ihren Aufang nehmen 
Ldunen; und bieß mit Vorbehalt der Unterbrechungen der 
Verjährung, welche nach den Gefegen Start haben mögen. 


Sünftes Capitel. 
Don tefiamentarijchen Verordnungen. 
Erſter Abſchnitt. 

Von den allgemeinen Regeln uͤber die Form der Teſtamente. 

967. Jedermann iſt befugt, durch Teſtament, entweder 
unter dem Titel einer Erb-Einſetzung, oder unter dem Titel 
eines Vermächtniffes, oder unter jeder audern Benennung 
zu verfügen, Die geeignet iſt, um feinen Willen an den Tag 
zu legen. 

0968, Kein Teftament kann von zwey ober mehrern Vers 
fonen , entweder zum Vortheile eines Dritten , oder unter dem 
Titel einer wechfelfeitigen ‚Verordnung in einer und berfelben 
Urkunde errichtet werden, 

969. Ein Teſtament kann ein eigenhändiges ſeyn, oben 
in einer dffentlichen Alrkunde,, oder in der Form eines geh.is 
men und verfchloffenen Aufſatzes errichtet werden. 

970. Ein eigenhändiges Teftament ift ungültig, wenn 
e8 nicht von der Hand des Teitirerd ganz gefchrieben, datirt 
und unterzeichnet iſt; es ift Feiner andern Form unterworfen. 

971. Ein Teftament in der Form einer Öffentlichen Urkunde 
ift jenes, dad von zwey Notarien in Gegenwart zweyer Zeus 
gen, oder von einem Notar in Beyſeyn von vier Zeugen 
aufgenommen .wird. 

972. Mirb das Teflament von zwey Notarien Aufgenoms 
men, fo wird es ihnen non dem Teſtirer vorgefagt (dictirt), 
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und muß von einem biefer Notarien, fo wie es vorgefagt 
wird, niedergeſchrieben werben. 

Wird nur ein Notar zugegogen, fo muß es gleichfalls 
son dem Teſtirer dictirt, und pon bDiefem Notar niederges 
fchrieben werben, 

In einem wie im andern Kalle muß es in Gegenwart 
der Zengen dem Teftirer vorgelefen werden. 


Bon allem dem muß austrüdliche Ermähnung geſchehen. *)- 





2) NO, LXIX, Gutachten bes Gtaats:Karhs über eine Befchwerbe 
‚gegen Urtheile, welche sin Zefiament für nichtig erklaͤrt haben, 
vom 183. Januar 1806 , genehmiget vom Kaifer den 31. Januar. 

"Der Staats - Rath, der auf die von Er. Maj. dem Kaifer 
und Könige verordnete Hinmweifung ben Bericht der Gefengebungss 
Section "Über eine Befhwerde des Hu. Duchatenet wider die 
Urtheile , dis Das Teſtament der Dempeifglle gerellier für nichtig 
exklaͤrt haben ‚angehört bat; 

ZB der Meinung, daß feine Neclamation aus folgenden 
Sruͤnden nicht angenommen werden kann; 

Der Antrag des Hu. Duchatenet muß zuerſt in Beziehung 
auf ihn und die Lage, morin er fich befindet, unterfucht werden : 
bernach wird man folchen unter einem allgemeigern Gefichtspunete 
. amd ohne Ruckſicht auf einzelne Fälle prüfen. 

Das Teſtament der D. Lerellier wurde für nichtig erklärt, 
weil ber Notar, der es aufgenommen hat, feine ausdrädliche 
Erwähnung gemacht hatte, baf er Diefe Urkunde nigs 
dergeſchrieben babe. 

Die SerichtssBehörben » weiche dieſes Urtheil erlaffen haben; 
Rügen fih auf die Verfügung des 973. Urt, bes Befegbusben 
Napoleons: 


Die Richter haben in dem Texte dieſes Artikels eiue bekimmte 


Berbiudlichkeit für deu Notar gefunden, ausdrückliche Erwähnung 
zu thun, Daß dos Teſtament von feiner Hand geichriehen fap. 

Mir uneerfuchen in diefem Wugenbliche nichg Den Beweggrund 
Diefer Verfuͤgung. Die Gerichte habes geglaubt, daß ſie beſtimmt 
waͤre; fie haben fie augewendet 

Der Hr. Duchatenet, NUniverſal⸗Legatar der D. Zetelier 
hat Saffarion nachgeſucht. Sein Geſuch ift verworfen wordeg. IT 
biefer Lage ber Sachen wende er fih au die Ober⸗Gewalt Er: 
Maj. des Caifers und Shırige, 
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573. Eben diefes Teftament muß von dem Teſtirer mit r⸗ 
geichnet werden; erflärt er, daß er des Echreidens unfundig 
oder außer Stand fey, zu unterzeichnen, fo muß in der 
Urkunde feiner Erklärung, fo wie der Urfache, die ihn vers 
hindert zu unterzeichnen, ausdruͤcklich erwähnt‘ werden. 





Die Conſtitutionen haben nur zwey Grade der Gerichts barkeit 
eingeführt. Cie baben Anpellations- Höfe ‚errichtet, um in legter 
Juſtauz zu erkennen; aber die von dieſen Gerichtshöfen erlaſſenen 
Erkenutniſſe haben nur in fo fern den Charakter fouserainer Ents 
ſcheidungen, als fie mit allen Foͤrmlichkeiten verfehen find, welche 

iu einem Uriheile erfordert merden. Sind die Formen verlegte 
worden » fo iii im eigentlichen Siune kein Urcheil vorhanden, und 
Der Caſſations⸗Hof vernichter ein unregelmaͤßiges Erkenutniß Eind 
im Gegentheile alle Fermen beobachter IDOTDEN ı fo wird das Urcheil 
für die Wahrheit ſelbſt gehalten. 

Wichtige Brände von einen allgemeinen Intereſſe haben diefe 
Kegel gebothen. Höhere Richter find angeordnet, um die JIrrthä⸗ 
mer einer erfien Enticheidung wieder gut zu machen: ware es 
erlaubt, das noch einer Unerſuchung zu uutermerfen , was von 
Den Gerichtshoͤfen entfaieden worden iſt, wo follen dieje weiter 
AUnterſuchungen aufhören, und welche ſtärkere Garantie hätte die 
Geſellſchaft gegen die Irrthümer dritter oder vierter Richter ? 

Indeſſen beruht, mie nicht zu läugnen ik, die Kraft der vom. 
den Serichrshöfen etlaſſenen Urtheile nicht auf der erlangten Gewiß⸗ 
heit, daß ein Urtheils Spruch gerecht ſey, fendern auf ber Ders 
muthung feiner @erechtigkeit, wenn er mit den Formen verſehen 
iR, die ihm deu Charakter eines Urtheils ertheilen. Nun liege es 
in der Natur jeder Vermuthung, daß Me ber entgegeugefegten 
Wahrheit weichen muß, wenn dieſe erwieſen iſt; finder ich alfe 
ein Urtheil im einem förmischen Widerſpruche mit einer aus drück⸗ 
lihen Verſügung des Geſezes, fo verſchwindet die Vermuthung 
feiner @erechtigteit, Denn das Gefen iR und muß Die Gerech⸗ 
tigkeit der Berichte ſeyn. Aus diefem Grunde hat ber Caffations⸗ 
Hof das Recht, auch im diefem Kalle die. Erkenntuiſſe des Ge 
sichtöbäfe ſür nichtig zu erfidren. 

Dieß if Die einzige Garantie, welche die Eonfitutionen bes 
Reichs gegen die Irrthuͤmer des Michsers barbiechen. Ban fan 
son dieſen confervarorifchen Brundfägen fi niche ensfernen, obue 
iu cine Willkuͤhr gu verfallen, die mir dem Eigenthums⸗Rechte und 


der dürgerlichen Freyheit unvereinbar iß⸗ 
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974: Das Teftament muß von den Zeugen unterzeichnet 


werden; auf dem Lande ift es jedoch, fo fern das Teftament, 


don zwey Motarieu aufgenommen wird , hinreichend, wenn 
einer von den beyden Zeugen, unterfhreibt ‚ und fo fern es 
bon einem Notar aufgenommen wird, wenn zwey von den 
vier Zeugen unterzeichnen. 

0975. Als Zeugen eines Teſtamentes, das in der Form 
einer oͤffentlichen Urkunde errichtet wird, koͤnnen weder die 





In dem gegenwärtigen Falle ſagt man nicht geraden, daß das 


angefochtene Urtheil mir dem Texte des Geſetzes im Widerſpruche 
ſtehe; man beſchwert ſich vielmehr über cine vorgehlich villzuge⸗ 
naue Anwendung Des Geſetzes; aber ein Ausſpruch des CAflarionss 
Hofes, welcher ein Urtheil vernichten würde, weil es dem Texte 
des Geſetzes zu buchkäblih angemeflen fen, märde im Berichtsgange 


ein Aergerniß darbierhen, wovon mir hoffentlich nie Zeugen ſeyn 


werdet. 
Es ik aber ungerecht, fast man, daß ein Mangel in der 


Abraffung die Nichtigkeit eines Teſtaments und das gänzliche Vers. 


Derben einer Familie nach ſich sieben fol, wenn diefer Mangel 
duch eine Unterfuchung gedeckt werden kann. 

Das Gefen kann nicht jeden befondern Tall vorſehen. Es 
iſt möglich , daß im einem gegebenen Zalle die Ynterlaflung einer 
Foͤrmlichkeit die Vernichtung einer untadelhaften oder wegen feiner 
Beweggründe fogar lobensmärdigen Handlung, nad) fich sicht ; aber 
Diefee Nachtheil, dem man mit wenig Aufmerkfamkeit immer vors 
beugen kann, ift taufendmahl unbedeutender als diejenigen, welche 
aus der gegebenen Befuguiß entfpringen würden, bas durch einen 
Zeugen⸗Beweis zu erſetzen, was man in einem Tefamente hätte 
ichriftlich anführen fullen und nicht gethan hat. 

Hr. Duchatenet führt an, die Gerichte feyen über den Ein 
des Geſetzes verſchiedener Meinung ; aber die Praris der Gerichts⸗ 
böfe feine im Gegentheile einförmig Aber dieſen Punet an ſeyn; 
wenn fie auch verfchiedener Meinung ſeyn ſollten, fo koͤunte Hr. 
Duchatenet nichts hieraus folgern. Der Caffarions:Hof würde vie 
Eutfheidungen für nichtig erklären, die den Geſetze zumider wären ; 


es blieb aber immer wahr, daß dieſer Gerichtshof fein Gaflationgs ' 


Gefuch verworfen bat. Es bleibe ihm alfo Fein Mittel ubrig, 
noch eiumabl dagegen einiufommen, weil er alle Rechts⸗Mittel 


erſchoͤpft hat, welche uufere Gefige und Couſtitutionen ihm dar⸗ 


bothen. 


A 
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4 
Legatarien, unter welchem Titel fie es ſeyn moͤgen, noch ihre 
Verwandten oder Berfchwägerte bis zum vierten Grade eins 
ſchließlich, noch die Schreiber der Notarien, weldye die Urs 
Tunden aufnehmen , zugezogen werben. 


976. Will der Teftirer ein geheimes oder verſchloſſenes 
(mYftiiches) Teftament errichten, fo ift er verbunden feine 


Verordnungen zu unterzeichnen, er mag fie felbft gefc;rieben, 


oder durch einen andern haben fchreiben laffen. Das Papier, 
welches feine Verfügungen enthält, oder das Papier, das 
etwa zum Umſchlage dient, muß verfchloffen und verfiegelt 
werden, Der Teftirer zeigt ed alfo verfchloffen und verfiegelt 
dem Notar, und wenigftens ſechs Zeugen vor, oder er läßt 


es in ihrer Gegenwart verfch'ießen und verfiegeln ‚und erBlärt, 


daß das, was in biefem Papiere enthalten ift,, fein Teſta⸗ 
ment fey, das er gefchrieben und unterzeichnet, oder daß ein 
anderer gefchrieben und er unterzeichnet babe, Der Motar 
fertiget darüber eine Aufſchrifte Urkunde, die auf eben dieſes 


Papier, oder auf dad Blatt, welches zum Umfchlage dient, 


gefchrieben wird. Sowohl der Teftirer ald der Notar unter: 
zeichnen diefe Urkunde fo wie auch die Zeugen. Alles Obige 
muß in einer ununterbrechenen Folge, und ohne zu andern 
Handlungen zu fehreiten, gefchehen; und würde der Teftirer 
wegen eined nach der Unterzeichnung des Teſtaments eingetres 
tenen Hinderniſſes die Auffchrifts.Urkunde nicht unterzeichnen 
fönnen, fo fol ber deßhalb von ihm gemachten Erflärung 
erwähnt werben, ohne daß es in diefem Falle nöthig ſey, 
die Zahl der Zeugen zu vermehren. 


977. Iſt der Teſtirer im Echreiben unerfahren, oder 
konnte er nicht unterzeichnen, ald er feine Willens-Verordnun⸗ 


gen niederfchreiben ließ, fo fol zu der Aufichrifts-Urkunde, | 


außer der im vorhergehenden Artikel beftimmten Zahl, ein 
Zeuge mehr zugezogen werden. Diejer unterzeichnet mit den 
fibrigen Zeugen die Urfunte, und darin muß der Urfache erwähne 


werden , warum diefer Zenge zugezogen "worden if. 
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978. Dieiegigen,, welche im Leſen unerfahren , oder fonft 
dazu nicht im Etande find, koͤnnen Feine Verordnungen im 
der Form eines geheimen Teftaments errichten. 

979. Kann der Teflirer zwar nicht reden, wohl aber 
fchreiben,, fo kann er ein geheimes Teftament errichten , unter 
der Bedingung, daß es ganz von feiner Hand gefchrieben, 
Datirt und unterzeichnet fen, daß er es dem Notar und den 

- Zeugen vorzeige, und in ihrer Gegenwart oben an auf die 
Auffchrifts: Urkunde hinſchreibe, deß das vorgezeigte Papier 
fein Teftament ift. Der Notar fchreibt fodann die Aufſchrifts⸗ 
Urkunde, und erwähnt darin, daß der Teftirer in Gegenwart 
ded Notars und der Zeugen diefe Worte niebergefchrieben 
bat; überdieß muß dabey alles das beobachtet werden, was 
im 976. Urt. vorgefchrieben ift. 

980. Die Zeugen, welche berufen werben, um bey einem 
Teftamente gegenwärtig zu ſeyn, muͤſſen männlidyen Gefchlechs 
tes, volljährig, Unterthanen bes Kaifers, und im Genufle 
der Eivil:dtechte feyn. 

3weyter Abſchnitt. 
Bon den befondern Regeln uber die Zorm gewiffer Teſtamente. 

981. Die Teftamente ter Militair:Perfonen und der bey 
den Armeen angeſtellten Individuen, fönnen in jed.m Lande 
von einem Bataillons = oder E8cadrond:Chef, oder von jedem 
andern Offizier von einem böhern Grade in Gegenwart zweyer 
Zeugen, oder von zwey Kriegs-Commiſſarien, oder von einem 
ſolchen Commiſſar in Beyſeyn zweyer Zeugen aufgenomm.n 
werden. 

982. Sie koͤnnen auch, wenn der Teſtirer krank oder 
verwundet iſt, von dem oflicier de sante en chef (oberſten 
Gefundheitd: Beamten) in Benftand des Militair-Commans 
danten, welcher mit der Polizey des Spitald beauftragt ift, 
aufgenommeg werden. | 

983. Die Verfügungen ber obigen Artikel haben nur zum 
Vortheile derjenigen Statt, welche ſich auf einer Müitairs 
Erpedition oder außer dem franzdfifchen Gebiete in Quartier 
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oder in Beſatzung, oder bey dem Keinte als Rriegagefangene 
befinden, ohne daß die, welche im Innern des Meichs in 
Quarıier oder in Befagung liegen, fie auf ſich aumenden 
Tönnen, es ſey dann, daß fie fich in einem befagerten Plate, 
eder in einer Giradelle oder au andern Orten befinden, deren 
- Thore wegen des Krieges g ſchloſſen find, und womit aus der 
nehmlichen Urfache alle Esmmunication (Verbindung) unters 
brochen ift. | 

954. Ein nach der oben beitimmten Form errichteted 
Teftament ift nach ſechs Monaten, von der Zeit an, wo ber 
Teftirer an einen Drt gelangt iſt, in welchem er die gewoͤhn⸗ 
lichen Formen beobachten kann, unguͤltig. 

985. Teſtamente, welche an einem Orte gemacht werden, 
“womit alle Gemeinſchaft wegen der Veit, oder irgend einer‘ 
andern en Krankheit unterbrochen it, koͤnnen vor 
dem Friedens-Richter oder vor einem Municipals:Bcamten det 
" Gemeinde in Gegenwart zweyer Zeugen errichtet werden, 

986. Diefe Verfügung gilt nicht allein für Diejenigen, 
welche mit folchen Krankheiten befallen find, fondern auch 
für jene, die ſich an den hievon angeftedten Orten befins 
den, wenn fie. ſchon wirklich nicht krank ſeyn ſollten. 

987. Die in den beyden vorhergehenden Artikeln erwaͤhnten 
Seftamente werden nach ſechs Monaten, feitdem die Gemein: 
(haft an dem Orte, worin der Teftirer fich befindet, wieber 
berseftellt word.n ift, oder nad) ſechs Monaten, feitdem er 
fih an einen Ort begeben hat, womis fie gar nicht untere 
brochen morden ft, ungültig. 

958. Die auf dem Meere wahrend einer Seereife gemach⸗ 
ten Zeitamente fönnen aufgenommen werden, nehmlich: 

Am Bord der Erefhhiffe und anderer Fuhrzeuge des Kai⸗ 
ferö von dem Offizier, der das Echiff commandirt, oder iu 
deffen Ermangelung von demjenigen, ber nach der Orduung 
des Dienftes feine Stelle vertritt, und in einem wie im andern 
Falle mir Zuziehung ded Verwaltungs-Beamten, oder ded⸗ 
jenigen , der deffen Verrichtungen verfieht; 
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ben unterzeichnet und der Urfache erwähnt werden, wegen 


welcher der audere nicht unterzeichnet hat. 

999. Ein Franzoſe, der fih in einem fremden Lande 
befinde, Zaun feinen letzten Willen entweder in einer Urkunde 
unter PrivarUnterfchrife, fo wie im 970. Xrr. beftimmt ift, 
ver in ein:r authentifhen Uckande unter den Formen erflären, 


"die an dem Drie, wo er errichtet wird, gebräuchlich find. 


1000: Teſtamente, die in einem fremden Lande errichtet 
worden find, koͤnnen, fo viel die in Zranfreich gelegenen 
Güter betrifft, nicht in Vollziehung geſetzt werden, als ki 
fie vorher auf dem Büreau des Wohnortes des Teflirert, 
menn er deren einen in Frankreich b.ybehalten hat, im ents 
gegerraefeßten Falle aber auf dem Bürean des Ortes, der 
als fein letzter Wohnſitz in Frenkreich bekannt iſt, einregiftrirt 
worden ſind; und im Falle das Teſtament Verfuͤgungen uͤber 
Immobilien enthielte, die dort gelegen ſind, ſoll es uͤberdieß 
auf dem Buͤreau, in deſſen Bezirtk dieſe Immobilien gele⸗ 
gen find, einregiftrirt werden; jedoch dürfen keine doppelte 
Gebühren gefordert werden. 

1001. Die Kormalitäten, welchen die verfehiebenen Teſt a⸗ 
mente durch die Verfügungen des gegenwärtigen und des vor⸗ 
herzehenden Abfchnittes unterworfen find ,. müflen bey Strafe 
der Nichtigkeit beobachtet werden, 


Dritter Abſchnitt. 
Bon den Erb. Einfegungen und deu Wermächtniffen im Allgemeinen, 


1002. Teftementarifche Werorönungen find entweler unis 
verſal, oter fie aefchehen unter einem Univerfal» oder unter 
einem Particular⸗Titel. x 

Jede dieſer Verorduningamzirfie mag unter dem Nahmen 
einer Erb:Einfeßung, oder unter dem Nahmen eines Der: 
mächtniffi 8 gemacht worden feyn, bat ihre Wirkung nad 
den für die Univerfale®ermächtniffe, für die Vermächtriffe 
unter einem Univerfal:Titel, und für die Particular: Vers 
maͤchtniſſe hier unten bejtimmten Regeln, 
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Vierter Abſchniti. 
Von univerſal / Vermãchtniſſen. 

3093. Ein Univerfal-:Bermächtniß iſt diejenige teſtamen⸗ 
tariſche Verfuͤgung, wodurch der Teſtirer einer oder mehrern 
Derfonen das ganze Vermoͤgen gibt, das er bey feinem Abs 
fterben binterlaffen wird. 

1004. ind bevm Abſterben dea Zeflirers Erben vorhans 
den, denen das Geſetz eine Quote ſeines Vermogens vorbe⸗ 
haͤlt, ſo geht durch ſeinen Tod auf dieſe Erben der Beſitz 
des ganztn zur Erbſchaft gehörigen Vermoͤgens kraft des 
Geſetzes uͤber, und der Univerfal:Legatar iſt ſchuldig, die 
Auslieferung des in dem Teſtamente begriffenen Vermogens 
von ihnen zu verlangen. | 

1005. In eben diefen Fällen bat der Univerfalstegatar , 
gleichwohl den Genuß des in dem Teftamente begriffenen Ver: 
moͤgens von dem Gterbetage anzurechnen, meun nach dief.m 
Zeitpuncte das Geſuch um Auslicferung in Zatr-friit ang = 
bracht worden iſt; im entgegengejeten Felle nimmt tiefer 
Genuß erft mit dem Tage der bey Gerichte angcbr chten 
Klage, oder mit dem Tage, da die Ausliefirung freywillig 
zugeſtanden worden iſt, ſeinen Anfang. 

1006, Eind bey dem Hinſch iden des Teſtirers Feine 
Erben vorhanden, denen das Gefeß eine Quote feined Vers 
mögen vorbehalten hat, fo geht durch den Tod des Erb» 
laſſers der Beſitz auf den Univerſal-Legatar frafı des Geſetzes 
über, ohne daß er verbunden iſt, die Auslieferung zu bes‘ 
gebren. ' 

1007. Jedes eigenhänbige Tefläment muß » ehe es volle 
ſtreckt wird, dem Präfidenten des Gericktes der erſten Inſtanz 
"in dem Bezirk, wo die Erbfolge erdffuet iſt, vorgeleg' wer⸗ 
den. Iſt dieſes Teſtament verfiegelt, fo fol er erisffort, 
werden Der Yräfident fertigt einen Verbal-Prozeß ü6 N 
Verlegung, bie Eröffnung und über den Zuftand des ZP 
ments, und befiehlt deffen Hinterlegung in die Hände ein 
von ihn dazu beſtellten Notare. 
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x es in der Form eines geheimen Teſtaments sefertiger, 
fo geſchieht die -Morlegung, Erdffnung, Belchreibung und 
Hinterlegung auf dief:lbe Weile; die Erdfinung darf aber 
nur in Benfenn derjenigen Notarien und Zeugen, welche die 
Aufſchrifts⸗ Urkunde unterzeichnet haben, und die fihb am 
Drte befinden, oder nad vorläufiger Berufung berfeiben vors 
genommen werden. 

1008. In dem Falle ded 1006. dt. ift der Univerfals 
Legatar, wenn das Teftament ein eigenhäntiged oder gebeimes 
iſt, verbunden, durch eine Ordonnanz (Befehl) des Präfivens 
ten fich in den Befig einmweifen zu laffen. Er übergibt deß⸗ 
halb eine Bittſchrift, dieſer wird die Hinterlegungs:Urklunde 
bepgefügt, und unter die Birtfehrift die Ordonnanz gerkt. 

1009. Der Univerfalsfegatar, welcher mit einem Erben 
zufammen trifft, dem das Gefe eine Quote des Vermoͤgens 
vorbehaͤlt, hat für die Schulden und Laſten der Erbfchaft 
des Teſtirers, perfönlich nach Verhaͤltniß feines Antheild und 
- feiner Erbportion, und hypothekariſch für das Ganze zu hafs 
ten; er ift gleichfalls verbunden, alle Vermaͤchtniſſe zu berich⸗ 
tigen , in fo fern nicht der Fall einer Reduction eintritt, wie 
im 926, und 927. Art. erflärt ift. 


Sünfter Abſchnitt. 
Bon Vermächtuiſſen unter einem UniverfalsZitel. 


1010. Ein VLermaͤchtniß unter einem Univerfal:Titel iſt 
dasjenige, wodurch der Teſtirer eine Quote des Vermoͤgens, 
woräber ihm das Gefeß zu verordnen erlaubt, zum B.yipiele, 
die Hälfte, ein Drittel, oder alle fine Immobilien, oder 
fein ganzes Mobiliar: Vermögen ober eine beftimmte Quote 
aller feiner Immobilien, oder feines ganzen Mobiliar-Ver⸗ 
moͤgens vermacht. 

Jedes andere Vermaͤchtniß bildet nur eine Verordnung 
unter einem Partienlar:Titel. 


ıor1. Legatarien unter einem Univerfal:Zitel find gehal⸗ 
ten, van ben Erben, welchen durch das Geſetz eine Quote 
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des Vermögens vorbehalten iſt, In Ermangelung folder Erben 
von den Univerfal:tegatarien, und, in Ermangelung diefer, 
von den Erben, die nach der unter dem Titel von der Erb⸗ 
folge befimmten Ordnung berufen find, die Auslieferung 
zu verlangen. 


1012. Ein Legatar unter einem Univerfal:Titel ift eben 
fo , wie ein Univerfalsfegatar, für die Schulden und Laften 
der Erbſchaft des Zeflirerd zu haften verbunden, perſoͤnlich 
nach Verhaͤltniß feines Autheild und feiner Erb⸗Portion, und 
hypothekariſch für das Ganze. 


1013. Hat der Teftirer nur uͤber eine Quote des feiner 
Verfügung unterworfenen Vermoͤgens⸗Theiles verordnet , und 
dieß unter einem Univerfal:Titel gethan, fo ift ein ſolcher 
Legatar verbunden, mit den gefeßlihen Erben, jeder nach 
Verhaͤltniß, die ParticalarsBermächtniffe zu berichtigen, 


Schfer uUbfhnite 
Don Partieular⸗Vermaͤchtniſſen. 


1014. Jedes unbedingte Vermaͤchtniß gibt dem Legatar 
von dem Tage an, da der Teftirer geftorben iſt, ein Necht 
auf die vermzchte Sache, das fich anf feine Erben, oder 
die, welche mittelfl eines Particular- Titels in feine Stelle 
getreten find, transmittiren (vererben und übertragen) läßt. 

Der. Particu? ar⸗Legatar kann gleichwohl nicht eber fich 
in den Befig ber vermachten Sache einfeßen, noch auf die 
Früchte oder Zinfen davon Anſpruch machen, als von dem 
Tage an, wo er das Geſuch um Auslieferung nach der im 
1017. Art. fefigeftelten Ordnung angebracht hat, oder von 
dem Tage an, da ihm biefe Auslieferung freywillig zugeftans 
den morden ift. 

1015. Die Zinfen oder Früchte der vermachten Cache 
gebühren dem Legarar von dem Sterbe-Tage anzurechnen 
und ohne daß er feine. Klage bey Gerichte angebracht bat, 

ı) Wenn der Teflirer deshalb in dem Teſtamente feigen 
Willen autdsädlih erklärt hat; 
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23 Wenn eine Leibrente oder eine Penſion zum Unterhalt 
vermacht worden ift. 

1016. Die Koften der Klage auf Auslieferung fallen 
der Erbſchaft zur Saft; der geſetzliche Vorbehalt darf jedoch 
dadnrch Feine Verminderung erleiden. 

Die Einregiftriruigs: Gebühren hat der Legatar zu zahlen. 

Dieß alles hat Statt, wenn nit in dem Teſtamente 
anders darüber verordnet worden ift. 

Jedes Vermaͤchtniß Tann für fich befonders einregiftrirt 
werden, ohne daß diefes Einregiftriren andern als dem Lega⸗ 
tar, oder dentenigen, die in feine Stelle getreten find, Bors 
theil verfchaffen koͤnne. 

1017. Die Erben des Teſtirers, oder andere, welche 
ein Vermaͤchtniß zu leiſten verbunden find, haben für deſſen 
Berichtigung perjdnlich, und zwar jeder nach dem Betrage 
des Antheils und der Portion, welche er aus der Erbſchaft 
erhält, zu haften. 

Hypothekariſch haften fie für das Ganze, in fo weit der 
Merth der. zur Erbſchaft gehörigen Ssmmobiien, in deren 
Beſitze fie ſich befinden, dazu hinreicht. 

1018. Die vermadhte Sache fol mir dem nothwendiagen 
AZugebdre, und in dem Zuftande abgeliefert werden, worin 
fie fih :an dem Sterbe-Tage des Geſchenkgebers befindet. 

1019. Hat ber Teitirer, der Dad Eigenthum eines unbe⸗ 
weglichen Gutes vermacht hat, es fpäterhin Durch Ermerbuns 
gen. vergrößert, fo werben diefe Ermerbungen,, wenn fie fchon 
daran grenzen ſollten, ohne eine neue Verordnung , nicht ald 
Theile des Mermächtniffes augefehen. . 

Ande8 verhält es fich mir Verfchönerungen oder mit neuen 


.- Gebäuden, die auf dem vermachten Grundſtuͤcke angebradıt 


morden find, oder mit einem eingefchloffenen Plate , deſſen 


Umfang der Teſtirer erweitert hat. 
1020. Wenn vor oder nach dem Teſtament die vermachte 


Sache für eine auf der Erbfchaft haftende Schuld , oder ſelbſt 


für die Schuld eines Dritten.zur Hypothek geſrellt, oder Mit 
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einem Nießbrauche befchwert worden ift, fo iſt derzenige, welcher 
dos Vermaͤchtniß zu leiften hat, fie hievon zu befreyen nicht 
verbunden, ausgenommen , wenn ihm dieſes durch eine aus⸗ 
drüädliche Verordnung ded Teflirerd auferlegt worden ift. 

1021. Hat der Teſtirer eine fremde Sache bermacht, 
fo iſt das Vermachtniß ungültig, der Teftirer mag gewußt 
haben oder nicht, daß ſie ihm nicht zugehoͤrte. 

1022. "ft eine Sache von einer gewiſſen Gattung ohne 
weitere Beltimmung vermacht worden, fo ift der Erbe nicht 
fhuldig, fie von der beften Qualität zu geben; er darf aber 
auch die ſchlechteſte nicht aubiethen. 

1023. Was einem Gläubiger vermacht ift, foll ibm auf 
feine Sorderung nicht abgerechnet, und das einem Domeſtiken 
zugedadhte Vermaͤchtniß nicht als Zahlang auf feinen Kohn 
angeiehen werden. 

1024. Der Legatar unter einem Particular: Titel bat für 
die Schulden der Erbfchaft nicht zu haften; dad Vermächtnif 
kann jedoch, wie hier oben beftimme ift,, reducirt werden, nnd 
den Gläubigern bleibt die hypothekariſche Klage vorbehalten. 


Siebenter Abſchnitt. 
Don Teſtaments⸗Executoren. 

1025, Der Teſtirer kann einen oder mehrere zu Erecus 
toren feined Teſtaments ernennen, 

1026. Er kann ihnen den Bet feines Mobiliar-Ber- 
moͤgens entweder ganz ober auch nur zum heile einräumen, 
der aber nicht über Jahr und Tag von feinem Abfterben 
anzurechnen dauern darf. 

Hat er ihnen diefen Beſitz nicht eing:räumt, fo koͤnnen 
fie ihn nicht fordern. 

1027. Der Erbe kann dem Beſitze ein Ende machen, 
wenn er den Teſtaments-Executoren eine hinlänglie Summe 
zus Zahlung der Mobiliar: Bermächtuiffe anbiethet, oder be» 
weiſet, daß fie gezahlt find. | 

1028. Wer keine Verbindlichkeiten eingehen lann, ift 
unfähig, Teſtaments-Executor zu feyn, 
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1029. Eine verheirathete Frau kann nur mit Bewilligung 
ihres Manned bie Volziehung eines Teflaments annehmen, 

Iſt fie von ihm zu Kolge des Che:Contractes , oder Fraft 
eined Urtheild, in Unfehung des Wermbgens getrennt, fo 
Tann fie es mit der Bewilligung ihres Mannes, oder im Sale 
dieſer fie verweigert, unter der Autorifation des Gerichtek, 
in Gemäßheit deſſey, was im 217. und 219. Axt. unter dem 
Titel von der Ehe' beſtimmt ift. 
1030. Ein Minderjähriger kann felbft mit ber Autos 
sifation feines Vormundes oder Curators nicht Teſtaments⸗ 
Executor werben. 

1031. Die ZeftamentdsErecutoren follen die Siegel anles 
gen laffen, wenn es unter ben Erben Minderjährige, Inter 
dicirte oder Abwefende gibt. 

Sie follen in Gegenwart des vermuthlichen Erben, ober 
nachdem er hiezu gebührend berufen worden , ein Inventarium 
über das Erbfchaftd: Vermögen errichten laffen. 

Iſt zur Zahlung der Dermächtniffe nicht bares Geld genug 
vorrätbig, fo haben fie auf den Verlauf der Mobilien anzu⸗ 
tragen. 

Eie follen für die Vollſtreckung des Teſtaments Sorge 
tragen, und Fönnen, wenn über deffen Volziehung Str: it 
entſteht, ald Intervenienten auftreten, um defjen Gültigkeit 
zu behaupten. 

Eie find verbunden, beym Ablaufe des Eterbe: Jahres 
des Teſtirers uͤber ihre Verwaltung Rechnung abzulegen. 

1032. Die Vollmacht bed Teſtaments-Executors geht 
auf ſeine Erben nicht uͤber. 

1033. Gibt es mehrere Teftamentd-Erecutoren , welche 
angenommen baben, ſo kann auch einer allein bey Abgang 
der übrigen handeln, und fie find ſolidariſch (einer für alle 
und alle für einen) verbunden, äber das ihnen anvertraute 
Mobiliar. Vermbgen Rechenfchaft zu geben , es fey dann ‚ebaß 
der Teftirer ihre Werrichtungen getheilt, und em jeder von 
ihnen fich auf dicienige befchräntt habe, die ihm angewieſen 
war, 
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103}. Auslagen, welche der Xeflamentd: Executor wegen 
Unlegung der Siegel, wegen des Inventariums und der 
Rechnung gehabt hat, fo wie die übrigen, die fi) auf feine 
AmtesBersihtung'n beziehen, fallen der Erbfchaft zur Luft. 


uUhrter Abſchnitt. 
Don Widerrufung der Teſtamente, und den Sällen , worin fie 
Eraftios werben. 
1035. Teftamente koͤnnen weder ganz noch zum Theile 
anders al& durd) ein nachheriged Teſtament, oder durch eine 


. Notarial:Urfunde, die die Erklärung bed Teftirerd enthält, 


daß er ſeinen Willen geändert habe, widerrufen werden. 
1036. Epäter errichtete Teſtamente, worin die vorigen 


nicht ausdruͤcklich widerrufen find, machen in diefen von den 


darin enthaltenen Verfügungen nur jene unkraͤftig, die ſich 
mit den neuen nicht vereinigen laffen, oder mir ihnen im 
MWiderfpruche ſtehen. | 


1037. Der in einem fpätern Teftamente gefchehene Wider: 


ruf behalte feine völlige Wirkung, wenn ſchon diefe neue 


Urkunde wegen der Unfähigkeit des eingefeßten Erben oder 
des Legatard, oder wegen ihrer verweigerten Annahme ohne 
Vollziehung bleibt. | 

1038. Jede Veräußerung, welche der Teftirer mit der 
ganzen Sache, die er vermacht hat, oder mit einem Theile 
davon vornimmt, felbft dieienige, die durch Verkauf unter 
bem Vorbehalte des Wiederkaufs, oder durch Tauſch gefches 
ben ift, zieht den. Widerruf des Vermächtniffes in Anfehung 
alles deffen nach fi, was veränßert worden ift , wenn ſchon 
die nachherige Veräußerung ungültig, und die veräußerte 
Sache wieder in die Hände des Teſtirers gelangt feyn follte, 

1039. Jede teffamentarifche Verordnung zerfällt, wenn 
derjenige , zu deffen Vortheil fie gefchehen iſt, ben Teſtirer 
nicht uͤberlebt hat. 

1040. Jede teſtamentariſche Verordnung, welche unter 
einer Bedingung gefchehen ift, die von einer ungemwiffen Bege⸗ 
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Benheit abhängt, und ſo befchaffen ift, daß nadı der Abſicht 
des Teſtirers die Verordnung nar in fo fern vollftredt wer⸗ 
den fol, als die Besebenheit fich ereignen oder nidyt ereignen 
wird, zerfällt, wenn der eingefete Erbe, oder ber Legatar 
vor Erfüllung der Bedingung ſtirbt. 

041. Eine Bedingung, welhe nach der Abficht des 
Teflirers die Vollſtreckung feiner Verordnung nur aufichieben 
ſoll, hindert den eingeiegten Erben oder Kegatar nicht, ein 
erworbenes Recht, das auf feine Erben übergehen kann, an 
der vermachten Sache zu haben. 

1042. Ein Vermaͤchtniß fällt binmeg, wenn die vers 
machte Sache bey Lebzeiten des Teſtirers gaͤnzlich zu Grunde 
gegangen iſt. 

Eben ſo verhaͤlt es ſich, wenn ſie nach ſeinem Tode ohne 
Zuthun und Verſchulden des Erben zu Grunde geggngen iſt, 
wäre biefer auch wegen Nicht: Auslieferung in Verzug gelegt 
worden, wenn fie in den Händen des Legatars ebenfalls hatte 
3u Grunde geben muͤſſen. 

1043. Eine teſtamentariſche VB, rorbnung verliert ihre Kraft, 
wenn der eingefeßte Erbe oder der Legatar fie autſchlaͤgt, 
oder unfahig iſt, fie anzunehmen, 

1044. Iſt ein Vermaͤchtniß mehrern zuſammen gemacht 
worden, ſo hat zum Vortheile der Legatarien ein Zuwachs⸗ 
Recht Statt. 

Man ſieht ein Vermaͤchtniß als mehrern zufamınen ges 
macht an, wenn es in einer und derielben Berordnung ihnen 
gemacht worden ift, und der Teſtirer nicht einem jeden der 
Mit:Legatarien feinen Antheil an der vermachten Sache anges 
wi:jen hat. 

2035. Man fieht es ferner als mehrern zufammen hins 
terlaffen an, wenn eine Sache, die fi) ohne Verfhlimmerung 
nicht tbeilen läßt, in derfelben Urkunde mehrern Perfonen, 
wenn fchon einer jeden befonderd, vermacht worden ift. 

1046. Eben die Urfachen, welche nach tem 934. Art. 
and den zwin erften Verfügungen des 955, Art, die Klage 
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auf Widerruf einer Schenkung unter Lebenden begründen, 
werden auch ‚bey der Klage auf Widerruf teflamentarifcher 
Verordnungen zugeloffen. 


1047. Gruͤndet fih tiefe Klage auf eine grobe, dem 
Andenken des Teſtirers zugefügte Beleidigung, fo muß fie in 
einem Jahre von dem Tage des Vergehend anzurcchnen, au» 
geftellt werden. 


Sechſtes Capitel. 
Von den Verordnungen, die zum Vortheile der Enkel des 
Geſchenkgebers oder des Teſtirers, oder der Kiuder feiner 
Geſchwiſter erlaubt ſind. 


1048. Eltern koͤnnen das Vermoͤgen, woruͤber fie zu ver⸗ 
ordnen berechtigt find, ganz oder zum Theile durch Handlun⸗ 
gen unter X.benden oder durch Teflament einem oder meh⸗ 
rern ihr.r Kinder unter der Bedingung fchenten, daß fie 
diefes Vermögen den ſchon gebornen und den Fünftigen Kins 
dern d.r befagten Geſchenknehmer, jedoch nur im erfien Grade 
zurüdliefern folen. 

1049. Gültig ift ebenfalld, wenn ber Verſtorbene feine 
Kinder zurüdläßt, die Verordnung , die er in einer Handlung 
unter Lebenden, oder in einem Zeflamense zum Vortheile 
eines oder. mehrerer feiner Brüder oder Echweftern über fein 
ganzes Vermögen, oder über einen Theil deffelben, in fo 
weit ed bey feiner Erbfolge feinem gefeglichen Borbehalt 
unterworfen ift,, unter der Bedingung gemacht hat, daß diefes 
Vermögen den wirflid gebornen und zulänftigen Kindern 
der befugten Gefchmwifter ale Geſchenknehmer, jedoch nur inf 
erften Grade, zurücgelief rt werden foll, ir 

1050. Die Verordnungen, welchhe in den benden vorhers 
gehend:n Artikeln erlaubt werden, find nur in fo fern gültig, 
ald dem Bıfchwerten, zum Dortheile aller feiner wirklich . 
gebornen und zufünftigen Kinder ohne Ausnahme, und ohne 
Vorzug bed Alters oder des Geſchlechts, die Reftitntion 
(Zurüciieferung) auf.rlegt if, 
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1051. Stirbt in den obigen Fällen derjenige, der mie 
der Reſtitution zum Vortheile feiner Kinder befchwert iſt, 
und binterläßt Kinder im erften Grade und Abkoͤmmlinge 
von einem früher verſt orbenen Kinde, fo erben dieſe letztern 
vermoͤge des Repraͤſentations-Rechtes den Antheil des zuvor 
verftoszbenen Kindes. 

1052. Wenn ein Kind, ein Bruder oder eine Echwefier, 
welchen unbedingt , und ohne Vorbehalt einer Reftitution durch 
eine Verfügung unter Lebenden einiges Vermoͤgen gefchenft war, 
eine neue Fr: vgebigkeit annehmen, die ihnen durch eine Vers 
fügung unter Libenden oder burch Teſtament unter ter 
Bedingung zugedacht ift, daß die früher gefchenkten Güter mit 
diefer Laſt befchwert feyn follen, fo ift es ihnen nicht mehr 
geftattet, die beyden zu ihrem Vortheile gemachten Verfüguns 
gen zu trennen und auf die zwepte zu verzichten, um ſich an 
an der erften zu halten, wenn fie auch anboͤthen, die unter 
der zweyten Verfügung begriffenen Güter zuruͤckzugeben. 

-1053. Die Begünftigten (die zur Subftitution berufenen) 
gelangen zur Ausübung ihrer echte ven dem Zeitpuncte an, 
wo der Genuß des Kindes, des Bruders oder der Schweiter, 
welchen die Reftitution auferlegt iſt, aus welcher Urſache es 
immer ſey, aufhdrt. Cine zum Beſten der Begäuftigten vor 
der Zeit gefchehene Abtretung des Genuffes kann den Gläus 
bigern des Beſchwerten, welche fchon vor biefer Abtretung 
an ihm zu fordern hatten, nicht zum Nachtheile gereichen. 

-1054. Die Fran eines Befchwerten hat für den Fall, daß 
deſſen freyes Vermoͤgen nicht hinreicht, nur für bad Capital 
ihrer Dotal:Gelder,, einen fuhfidiarifchen Negreß an den Guͤ⸗ 
tern, die der Reftitution unterworfen find , und auch biefes 
nur dann, wenn der Teftirer es ausdrädlich verordnet hat. 

1055. Wer die in ben vorhergehenden Artikeln geflatteten 
Verfügungen trifft, Tann in berfelben oder in einer ſpaͤtern 
authentifchen Urkunde einen Vormund ernennen , der mit ber 
Vollziehung diefer Verordnungen beauftragt wird. Dieſer 
Vormund kann davon nur aus einer der Urfachen befragt 
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werben , welche unter dem Titel von der Minderjäbrigkeit, 
Vormundſchaft und Emaneipation in dem 6. Abſchnitte 
des 2. Capitels audgedrudt find. 

1056. Sn Ermangelung eines ſolchen Vormundes foll 
auf Betreiben des Befchwerten,, oder wenn diefer minderjährig 
ift, auf Betreiben feines VBormundes, in Monatsfrift von dem 
. Dage enzurecdhnen, da ber Gefcheufgeber oder der Teſtirer 
geftorben,, oder da nach ihrem Hinfcheiden die Urkunde, welche 
die Verordnung enthält, befannt geworden ift, ein Vormund 
ernannt werden. 

1057. Der Befchwerte, welcher dem vorhergehenden Artikel 
nicht Genüge leiſtet, fol des Vortheils verluſtig ſeyn, den 
ihm die Verordnung verſchafft hatte; und in dieſem Falle 
Tann anf Betreiben der Beguͤnſtigten, wenn fie volljährig 
find, oder ihres Vormundes oder Curators, wenn fie minbers 
jährig oder interdicirt find, oder eines jeden Verwandten der 
Begünftigten , dieſe feyen volljährig, minderjährig, oder 
interdicirt, oder auch felbft von Amts wegen, auf Betrei⸗ 
ben des kaiſerl. Brocurators bey dem Gerichte erfter Inſtanz 
des Ortes, wo die Erbfolge erdffnet iſt, erklärt werden, daß 
die Begänftigten ihr Recht auszuüben befugt feyen. 

1058. Nah dem Tode desjenigen, welcher unter der 
Bedingung der Reftitution verordnet hat, foll in den gewbhns 
kichen Formen zur Inventur aller Güter und Effecten gefchritten 
werben, die zu feinem Nachlaffe gehören, den Hal jedoch aus⸗ 
genommen, wo es fich nur um ein Partieular:Bermächtniß han⸗ 
delt. Diefes Inventarium muß eine Abſchaͤtzung der Mobilien 
und Mobilier:Effecten nad) ihrem wahren Werthe enthalten. 

- 1059. Es foll auf Unfuchen ded mit ber Reſtitution 
Beichwerten und binnen der Zeitfrift, die unter dem Titel von 
der Erbfolge beftimmt ift, in Beyſeyn tes zur Vollziehung 
ernannten Bormunded errichtet werden. Die Koften werden aus 
den unter der Verordnung begriffenen Vermögen genommen. 

1060. Iſt das Inventariüm nicht binnen der obigen Zeit⸗ 
frift auf Unfuchen des Beſchwerten errichtetgvorden. fo ſol 
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in dem folgenden Monate auf Betreiben des zur Volzienung ” 
ernannten Vormundes in Beyſeyn des Beſchwerten ober feines 
Vormundes biezu gefchritten werden. 

1061. Iſt den beuden vorhergehenden Attikeln kein Genuͤge 
geſchehen, ſo ſoll auf Betreiben der im 1057. Art. benannten 
Perſonen zur Errichtung eben dieſes Inventariums geſchritten, 
und ſowohl der Beſchwerte oder ſein Vormund, als der zur 
Vollziehung ernannte Vormund dazu berufen werden. 

1062. Wer mit ˖ einer Reſtitution beſhwert iſt, iſt vers 
bunden, alle Mobilien und Effecten, welche unter der Ver⸗ 
ordnung begriffen find, oͤffentlich, nachdem ber Verlauf durch 
Anſchlags-Zettel befannt gemacht worden, verfteigern zu laffen. 
Ausgenommen bleiben jeboch diejenigen, von weldyen in ben 
biyden folgenden Artikeln Erwähnung gefchieht. 

1063. Meubeln (les meubles meublans) und andere 
Mobiliar: Sachen, welche mit der ausdrädlichen Bedingung, 
daß fie, in Natur aufbewahrt werden fellen, unter der Vers 
ordnung begriffen find, follen in dem Zuftande zurädgeliefert 
werden, worin fie ſich zur Zeit der Reſtitution befinden. 

1064. Bieh und Geräthfchaften, welde zur Benugung 
der Feldgäter dienen, werben als Zugehör b.tradyret, Dad unter 
den Schenkungen unter Lebenden oder durch Teftamente , weldye 
diefe Güter zum Gegenftande haben, mitb-griffen ift, und 
. ber Beſthwerte iſt nur verbunden, fie abſchaͤtzen zu laſſen, 
um bey der Reftitution einen ihnen gleichen Werth zu erftatten, 

1065. In einer Friſt von ſechs Mionasen von dem Tage 
anzurechnen , da dad Inrentarium geſchloſſen worden ill, 
fol der Beſchwerte die Barſchaft, die aus den verfauften 
Meubeln und Eff.cten gelöften G:lder, und was aus den 
Activ⸗Forderungen eingegangen feyn wird, zinsber anlegen, 

Den Umftänden nach kann diefe Stift verlängert werden. 

1066. Auf gleihe Weile ift der B:fchrerte verbunden, 
diejenigen’&elder anzulegen, die aus den brygetriebenen Actirs 
Korderungen ‚und durch Abldfung dir Renten eingegangen 
find, und dich lngitens in drey Monaten, nachdem er dürfe 
Gelter empfangen hat, 
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1067. Diefe Aulegung geſchieht nach Borfchrift des Ges 
ſchenkgebers oder Teſtirers, wenn er die Urt der Effesten anges 
zeigt bat, worin die Anlegung geſchehen fol, im entgegen» 
gefegten Falle darf fie nur darin befiehen, dag Smmobilien 
oder Privilegien auf Immobilien damit erworben werden. 


1068. Die in ben vorhergehenden Artikeln vorgefchries 
bene Unlegung foll in Gegenwart und auf Betreiben des zur. 
Vollziehung ernannten Vormundes geichehen. 


1069. Verordnungen durch Handlungen unter Lebenden, oder 
durch Teftamente, worin die Reftitution auferlegt ift, follen 
auf Betreiben des Beſchwerten ober des zur Vollziehung 
ernannten Vormundes Öffentlich bekannt gemacht werden; 
nehmlich, was die Immobilien betrifft, durch) Einfchreibung 
der Urkunden in die Megifter des Hypothefen:Büreau des 
Ortes, wo die. Smmobilien gelegen find, und was die Eum: 
men betrifft, die mir einem Vorzugs-Nechte auf Immobilien 
angelegt find, durch Eintragung auf die Güter, auf welchen 
dad Vorzugs:Recht haftet. | 

1070. Der Abgang : der Einfhgeibung der Urkunde, 
welche die Verordnung enthält, Tann von den Gläubigern’ 
und dritten Ermwerbern felbft den Minderlährigen oder Inter⸗ 
dicirten, mit Vorbehalt des Negreffes wider den Beſchwerten 
and den zur Vollziehung ernannten Bormund eritgegengefet 
merden , ohne daß die Minderjährigen und Suterdicirten wider 
diefe Unterlaffung ber .Einfchreibung in den vorigen Stand, 
ſelbſt dann eingefetzt werden dürfen, wenn der Bejchmwerte 
und der Vormund unfähig zu zahlen feyn follten. | 


1071: Dadurch, daß die Gläubiger oder dritte Erwer⸗ 
ber auf einem andern Wege ald jenem der Einfchreibung 
Wiffenfhaft von der Verordnung erlangt harten, Tann der 
Abgang der Einfhreibung weder erſetzt, noch als gedeckt 
(für gehoben) angefehen werden. 

1072. In keinem alle koͤnnen die Geſchenknehmer, Lega⸗ 
tarien, noch feldft die gefeglichen Erben desjenigen, der die 

® N. IV. Aufl. 18 
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Verordnung gemacht hat, und eben fo nicht ihre Geſchenk⸗ 
nehmer, Legatarien oder Erben den Abgang der Einfchreis 


gung oder Eintragung den Subftituirten entgegenfeßen. 


1673. Der zur Vollziehung ernaunte Vormund iſt pers 
fönlich verantwortlih , wenn er ſich nicht durchgehende nach 
den Regeln gerichtet Hat, die hier oben feffgeftellt find, um 
dad Vermögen zu beurfunden, die Mobilien zu verkaufen, 
die Gelder anzulegen, nnd die Einfchreibung und Eintragung 
zu veranftalten, nnd überhaupt, wenn er nicht allen erfors 
derlichen Sleiß angewender hat, damit die auferlegie Reſti⸗ 
tution wohl und getreu vollzogen werde. 


1074. Iſt der Beſchwerte minderjaͤhrig, ſo kann er ſelbſt 


in dein Falle, da es feinem Vormunde an Zahlungs-Mit⸗ 


teln fehlt, wider die Nichtbefolgung der Regeln, die in den 
Artikeln des gegenwaͤrtigen Eapitels ihm vorgeſchrieben ſi ind, 
nicht in den vorigen Stand geſetzt werden. 


| Siebentes Capiten. 

Bon Theilungen,, bie von dem Mater, von der Mutter oder 

andern Ascendenthon unter ihren Descendenten vorgenom⸗ 
men werden. 

1075. Eltern und andere Ascendenten koͤnnen unter ihren 
Kindern und Abfömmlingen ihr Vermoͤgen theilen und jedem 
ſein Los anweiſen. 

1076. Dieſe Theilungen koͤnnen durch dandlungen unter 
Lebenden oder teflamentariiche Birfügungen unter Beobadyrung 
der Formalitäten, Betingungen und Regeln geſchehen, die 
für Schenkungen unter Lebenden und Teflamente vorgeſchrie⸗ 
ben ſind. 

Theilungen, welche durch Handlungen unter Lebenden 
geſchehen, koͤnnen nur das wirklich vorhandene Vermoͤgen 
zum Gegenſtande haben. 

1077. Wenn nicht das ganze Vermögen, das ein Aecen⸗ 
dent an feinem Sterb:rage biutenäßt, in der Theilung begrif⸗ 
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fen worden ik. fo wird derj⸗ nige Theil des Birmögens, der 
nicht darin begriffen war, n.cdh Vorſchrift der Gejete geheilt. 

1078. Iſt die Theilung nicht unter allen Kindern, die zur 
Zeit des Sterbefals am Leben find, und den Abkoͤmmlingen 
der vorher verfiorbenen gefchehen, fo ift die Theilung für’s 
Ganze ungültig. Eine neue Theilung in gejeglicher Form 
Tann fowohl von den Kindern und Abldmmlingen , die darin _ 
feinen Antheil erhalten haben, als auch felbft von denjenigen, 
unter welchen die Theilung gefchehen ift , verlangt werden. 

1079. Die von einem Ascendenten gemachte Theilung 
Tann wesen einer Verlegung, welche ein Viertel uͤberſteigt, 
angefochten werden; fie kann ebenfalld dann angegriff.n 
werden, wenn fi) aus der Theilung und aus deu Werfüs 
gungen, welche ein Boraus enthalten, ergeben follte, daß 
einer der Mitcheilnehmer einen größern Vortheil erhält, als 
das Geſetz erlaubt. 

1080. Das Kind, welches aus einer von den Urfachen, 
die im vorbergeheuden Artikel ausgebrudt find, die von dem 
Ascenbenten gemachte Theilung angreift, muß die Koften 
der Abſchaͤtzung vorfchießen , und diefe, fo wie die Koften des 
Rechtsſtreites, fallen ihm definitiv sur Loft, wenn feine Klage 
feinen Grund hat, 

Achtes Eapitel 
Bon den Schenkungen in einem Heiraths. Contracte zum Vor⸗ 
theile der Ehegatten, und der aus der Ehe zu erzielenden 

Kinder. 

1081. Jede Schenkung unter Lebenden , welche gegenwär 
tige Güter des Geſchenkgebers zum Gegenflande hat, obgleich 
fie in einem Heiraths-Contracte den Ehegatten oder einem 
von Ihnen gemacht worden iſt, If deu allgemeinen Segeln 
unterworfen „ welche für die Schenkungen unter Lebenden vers 
gefchrieben find. 

Sie Tann nicht zum Vortheile ber Fünfiigen Kir der Statt 
haben, ausgenommen in den im 6. Capitel dieſes Titels 
enthaltenen Faͤllen. 


vb ng 
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1082. Die Eltern, die Äbrigen Adcendenten , die Seitens 
Verwandten der Ehegatten, und felbft Fremde können in 
einem Heiraths. Contracte über das Vermögen, dad fie an 


. ihrem Sterbetag zurüdlaffen werden, ganz oder zum Theile 


föwohl zum Beſten der befazten Ehegatten, als auch auf 
den Fall, wenn der Schenfende den beſchenkten Ehegatten 
üiberleben. würde, zum Vortheile der aus ihrer Ehe zu erzies 
Ienden Kinder verfügen. | . 


Bon einer folhen Schenkung, obgleich fie nur den Ehe⸗ 
gatten oder einem von ihnen zum Vortheile geſchehen ift, 
wird in dem eben bemerkten Falle, wo der Gefchenfgeber der 
Weberl«bende ift , Immer vermuther, daß fie zum Beſten ber 
Fänftigen Kinder und Abldmmliuge aus diefer Ehe gefchehen fey. 


1083. Eine Echenfung , welche nach der in dem vorhers- 
geheuden Artikel ausgedruckten Form geſchehen iſt, ift einzig 
in dieſem Sinne unwiderruflich, daß der Geber uͤber die in der 
Schenkung begriffenen Gegenſtaͤnde nicht mehr anter einem 
wohlthaͤtigen Titel verordnen darf, aufgenommen Über geringe 
Summen, zur Belohnung oder Auf eine andere Urt, 


1084. Eine Schenkung , die in einem Heiraths Contracte 
gefcbieht, kann zu gleicher Zeit das gegenwärtige und zukuͤnf⸗ 
tige Vermögen ‚-ganz oder zum Theile in ſich begreifen, mit 
dem Bedinge, daß der Urkunde ein Verzeichniß ber am Tage 
der Schentuug vorhandenen Schulden und Laften ded Geſchenk⸗ 
gebers beygefügt werde; in welchem Zalle ed dem Gefchente 
nehmer frey fleht, nad) dem Tod des Gebers ſich an dem 
gegenwärtigen Vermoͤgen zu halten, und auf bie übrigen, 
Güter ded Geſchenkgebers Verzicht zu leiften. u 

1085. Iſt das Verzeihniß, wovon in dem vorhergehens - 
den’ Artikel Erwähnung gefchieht, der Urkunde, die. eine 
Schenkung des gegenwärtigen und zukünftigen Vermögens. 
enthält, nicht bengefügt worden, fo ift der Geſchenknehmer 
verbunden, dieſe Schenkung entweder ganz anzunehmen, oder 
ganz auszuſchlagen. Nimmt er fie an, fo kann er nur das 
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Vermögen verlangen, dad am, Sterbesage des Teſtirers fi) 
vorfand, und er ift zur Zahlung aller Echulden und Kaften 
der Erbfchaft verbunden. 

1086. Eine Schenkung, die in einem Heiraths⸗ Contracte 
zum Beſten der Ehegatten und der aus ihrer Ehe zu erzielen⸗ 
den Kinder geſchieht, darf ferner noch die Clauſel enthalten, 
"daß der Geſchenknehmer alle Schulden und Laſten ber Erb⸗ 
ſchaft des Schenkenden ohne Unterfchied zahlen ſoll, oder unter 
andern Bedingungen‘ geſchehen, deren Erfüllung von feinem 
Willen abhängt, der Gefchenfgeber ſey, wer er wolle. Der 
Beſchenkte ift verbunden, dieſe Bedingungen zu vollziehen, 
wenn er nicht lieber auf die Schenkung Verzicht leiſten will; 
und falls derjenige , der in einem Heiraths-Contracte gefcheuft 
bat, die Freyheit fich vorbehalten hat, über einen in ber 
Schenkung fein: gegenwärtigen Vermögens begriffenen Ge: . 
genftand,, vdır über eine beftimmte, aus eben biefem Ber: 
mögen zu nehmende, Summe zu verordnen, fo wird der 
Gegenftaud oder die Summe, wenn er ftirbt, ohne darüber 
verordnet zu haben, als in ber Schenkung begriffen, beirach: 
et, und gehört dem Gefchenfuehmer oder feinen Erben zu. 

1087. Schenkungen, weldye in einem Heiraths⸗Contracte 
gefchehen find, Fönnen unter dem Vorwande, daß fie nicht 
angenommen worden feyen, nicht angefochten noch für uns 
gültig erklärt werden, 

1088, Jede zu Gunſten einer Ehe gemachte Schenfung 
ift Erafılos, wenn die Ehe nicht. erfolgt. 

1089. Schenkungen, die einem der Ehegatten auf bie 
im 1082., 1084. und 1086. Urt. bier eben bemerkte Weiſe 
gemacht worden find, werden kraftlob, wenn der Geſchenk⸗ 
geber den beſchenkten Ehegatten und ſeine Nachkommenſchaft 
überlebt. 

1090, Alle den Ehegatten in ihrem Heiraths⸗Contracte 
gemachte Schenfungen find bey der Erdffuung der Erbfolge 
des Schentenden der Reduc: jon bis auf die Quote unterworfen, 
worüber er nach den Geſetzen verorduen konnte. j 
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Neuntes Capitel. 


Don Verordnungen unter Ehegatten in dem Heiraths⸗Con— 
tracte .oder während der Ehe. 


1091. Ehegatten koͤnnen in dem Heiraths-Contracte ſich 
wechfelfeitig, oder auch einer dem andern unter den bier unten 
anegedrudten Einfchräutungen jede Echenfung machen, die 
fie für gut finden. " 

1092. Keine Echenfung unter Xebenden, die fih auf 
gegenwärtige Vermoͤgen bezieht, und in einem Heiraths⸗ 
Eontrac:e unter Ehegatten gefch ben ift, wird fo angefehen, 
als wärefie unter der Bedingung gemacht worden, wenn dee 
DBeicheufte der Weberlebende ſeyn würde, fo fern nicht dieſe 
Bedingung fbrmlich ausgedrudt worden iſt. Eie ift allen 
Regeln und Kormeu unterworfen, welche bieroben für dieſe 
irren von Schenkungen vorgefchri:ben find. 

1093. Eine einfeitige oder wechfelfeitige Schenkung, die 
ſich auf fünftiges Vermögen, ober auf gegenwärtiged und 
kuͤnftiges Vermögen bezieht, und unter Ehegatten in einem 
Heiraths⸗Contracte geichehen ift, ift den Regeln unterwars 
fen, welche in Beziehung auf Ähnliche, von cinem Dritten 
an fie gemachte, Echenkungen in dem vorhergehenden Eapitel 
porgefchrieben find, mit der Einfchränfung gleichwohl, daß 
fie auf die aus der Ehe abfiammenden Kinder nicht übergeht, 
wenn der Ehegatte, dem die Echenfung gemacht worden 
ift, vor dem ſchenkenden Ehegatten ſtirbt. 

1094. Ein Ehigatte kann für den Fall, ba er Feine 
Kinder oder Abkommlinge hinterlaffen würde, zu Gunften 
des andern Ehegatten, fomohl in dem Heiraths-Contracte 
ald auch während der Che, dem Eigenthum nad fiber alles 
dad verordnen, worüber er auch zu Gunſten eines Fremden 
verorbnen dürfte, und nebft dem noch Aber den Nießbrauch 
der ganzen Erbportion, woruͤber bas Geſetz zum Nachtheile 
der Erben zu verordnen verbiethet. 

Der Ehegatte, welcher tie Schenkung macht, kann dage 
gen für ten Fall, da er Kinder oder Abkoͤmmlinge hinter⸗ 
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Ieffen würde, dem andern Ehegatten entweder ein Viertheil 
eigenthämlich und cin anderes Miertheil zum Miefbrauche, 
oder die Hälfte feines ganzen Vermdgens zum Nießbrauche 
allein, ſchenken. 


1095. Ein Minderjaͤhriger tann in. einem HeirathoeEon⸗ 
tracte dem andern Ehezatten, ed ſey durch eine einfeitige 
ober wechfelfeitige Schenkung, nur mit Bewilligung und unter 
dem Benftande derjenigen ſchenken, deren Einwilligung zur 
Gaͤltigkeit feiner Ehe erforderlich iſt; und mit diefer Bewillis 
gung flieht es ihm freu, alles dasjenige zu ſchenken, was 
das Gefe einem volljährigen Ehegatten erlaubt, dem andern 
zu ſchenken. 


„2096. Alle Schenkungen, welche unter- Ehegatten wähs 
rend der Ehe geichehen find, find immer dem Miderrufe . 
unterworfen , wenn man fie fchon Schentungen unter Leben⸗ 
den genannt hätte, 

Die Frau kann fie widerrufen, ohne hiezu von ihrem 
Manne oder vom Gerichte ermächtiget zu ſeyn. 


» Wegen nachgeborner Kinder werden diefe Echenfungen 
nicht widerrufen. 


1097. Ehegatten Finnen während der Ehe weder durch 
eine Handlang unter Lebenden noch durch Teſtament fich eins 
ander und gegenfeitig eine Schenfung in einer nnd derſelben 
Urkunde machen. 
| 1098. Wer Kiuder aus einer ‚vorherigen Ehe bat, und 

‚zur zweyten oder weitern Ehe ſchreitet, es fey der Maun 
oder tie Frau, kann feinem neuen Ehegatten nicht mehr 
fchenten, als ber Antheil eines ehelichen Kindes beträgt, 
das am wenigften erhalt. In Seinem Falle dürfen gleiche 
wohl diefe Schenfungen ein Viertheil des Vermögens übers 
ſteigen. 

i099. Ehegatten duͤrfen ſich mittelbar (auf eine verdeckte 
Art) nicht mehr ſchenken, als ihnen nach den obigen Beſtim⸗ 
mungen erlaubt iſt. 8 
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Jede verſteckte oder an unterftellte Perfonen gemachte 
Schenkung. iſt unguͤltig. 

1100. Fuͤr Schenkungen, die an unterſtellte Perſonen 
geſchehen ſind, ſollen die Schenkungen des einen Ehegatten 
en Die. Kinder oder an eins der Kinder des andern Ehegat⸗ 
ten,. die ans einer andern Ehe entiproffen find, und die 
Schenkungen des Gebers an die Verwandte, deren vermuth⸗ 
licher Erbe der andere Chegatte an dem Lage ber Schenfung 
ift, obgleich diefer leßıere feinen Verwandten, bem die Schen⸗ 
tung geichah, nicht überlebt haben follte, gehalten werden, 


Dritter Titel, 


Bon Eontracten ober Berbindlichleiten im Ale 
gemeinen, die aus Verträgen entſtehen. 
” (Deeret. vn Sehr. 1804. Promulg. Den ı7. bes nehml. Monats.) 


Erftes Capitel 
Praͤliminar⸗Verfuͤgungen. 

IIOI. Ein Contract iſt eine Uebereinkunft, wodurch eine 
oder mehrere Perſonen ſich gegen eine oder mehrere andere 
verbinden etwas zu geben, zu thun, ober nicht zu thun. 

1102. Ein Eontraet ift fynallagmatifcdh oder zweyſei⸗ 
tig, wenn bie Contrahenten fich wechſelweiſe einer gegen den 
andern verpflichten. 

1103. Er ift eirfeitig, wenn eine oder mehrere Perfonen 
gegen eine oder mehrere andere verbunden find, ohne daß 
diefe letztern ſich zu etwas verbunden haben, 

1104. Er ift ein Taufch; Vertrag (im allgemeinen Einne 
des Wortes), wenn jeder der Contrahenten ſich verbinder 
etwas zu geben oder zu ıhun, das als der Gegenwerrh (das 
Aequivalent) deflen, was man ihm gibt oder für ihn thut, 
angeſehen wird, 

Beſteht der Gegenwerth in der für jeden ber Contrahen⸗ 
“ten eintretend:n Möglichkeit des Gewinns ober Berluftes ‚ je 
nachdem fih, eine ungewifle Begebenheit ereignet ober nicht, 


| 
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fo ift «8 ein gewagter Contract (alöatoire, Gluͤcks⸗ oder Hoffe 
nungs⸗Vertrag). 

1105. Ein wohltbaͤtiger Contract iſt derjenige, worin 
einer der Contrahenten dem, andern einen durchaus unents 
geltlihen Vortheil verfchafft. 

1106. Ein laͤſtiger Eontract ift derjenige, der jeden ber 
Kontrahenten etwas zu geben oder zu thun verbindet. 

1107. Die Eontracte, fie mögen einen eigenen Nahmen 
haben oder nicht , find allgemeinen Regeln unterworfen, welche 
der Gegenſtand des gegenwärtigen Titels find, 

Die Regeln, welche gewiflen Eontracten eigen find, wers 
den unter den Titeln feſtgeſetzt, die ſich auf einen jeden 
bon ihnen begichen ;- und die den HandIungs:Berträgen eige⸗ 
nen Regeln werden durch die Geſetze beſtimmt, welche fich 
auf die Handlung bezichen. 


Zweytes Cavpitel. 
Won den Erforderniffen, welche zur Gültigkeit der Verträge 
weſenilich gehören. 

1108. Zur Gültigkeit eined Vertrags gehören vier weſent⸗ 
liche Bedingungen: 

Einwilligung des Contrahenten, der ſich verbindet; 

Deſſen Faͤhigkeit zu contrahiren; 

Eine gewiſſe Sache, welche den Gegenſtand der Verbinb⸗ 
lichkeit ausmacht; 

Eine erlaubte, der Verbindlichkeit sum Grunde liegende, 
Bewegurſache. 

Erfter Abſchnitt. 
Bon der Einwilligung. 

1109. Iſt die Einwilligung nur aus Irrthum gegeben, 
oder durch Gewalt erzwungen, oder durch Betrug erfchlichen 
worden ſo ift fie nicht gültig. 

1110. Irrthum bewirkt nur dann bie Nichtigleit des 
Vertrags, wenn er die Eubflanz der Sache ſelbſt betrifft, 
welche Ten Gegenſtand davon ausmacht, 
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Er ift fein Grund zu einer Nichtigkeit, wenn er fi nur 
auf die Perfon bezieht, womit man zu contrahiren die Abſicht 
bat, andgenommen, wenn Ruͤckſicht auf biefe Perfon bie 
Haupturfache des Bertrages gewefen wäre, 

1111. Zwang, welcher wider denienigen ausgeäbt worben, 
der die Verbiublichkeit übernommen har, bewirft die Nichtig⸗ 
keit, hätte ihn auch ein anderer, als der, zu deffen Vortheile 
der Vertrag gefchloffen worben ift, ein Dritter, ausgeübt, 


1112. Zwang ift dann vorhanden, wenn er von der 
Beſchaffenheit ift, um auf eine vernünftige Perſon Eindrud 
zu machen, und wenn er bey ihr bie Furcht erregen Tann, 
daß fie ſich ſelbſt oder ihr Vermögen einem beträchtlichen 
und gleich bevorſtehenden Uebel ausſetzen würde. 

Man nimmt in diefer Sache Nädfiht auf das Alter, 
Bas Geſchlecht nud die Beſchaffenheit der Perſonen. 

1113. Zwang bewirkt nicht allein dann die Nichtigkeit 
des Contracies, wenn er an dem Contrahenten ſelbſt, ſondern 
auch, wenn er an deſſen Ehegatten, oder Ehegattinn, ſeinen 
Sblönmmlingen oder feinen Ascendenten ausgeübt worden iſt. 

1114. Bloß ehrerbiethige Furcht gegen den Vater, bie 
Mutter oder einen andern Ascendenten, wobey fein Zwang 
angewendet worden , "ift nicht hinreichend, um den Contract 
für ungültig zu erfiären. | 

1115. Ein Eontract kann wegen Zwang nicht mehr ans 
gefochten werden, wenn er, feitdem die Gemalt aufgehört hat, 
entweder ausdruͤcklich oder ftilfchmeigend , cder dadurch geneh⸗ 
miget worden iſt, daß man die zur Wiedereinſetzung in dem’ 
vorigen Etand durch das Gef beſtimmte Zeit verſtreichen 
ließ. 

- 1116. Betrug bemirfe die Nichtigkeit des Pertrags, wenn 
die von einem der Eontrahenten gebrauchten Kunſtgriffe von 
der Arc find, daß es einleudhtend ift, daß ber andere chne 
Diele‘ Runftgriffe nicht contrahirt haben wuͤrde. 

Er wird nicht vermuthet uud mug bewieſen werden. 
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ırı7. Ein Vertrag, ber aus Irrthum, durch Zwang 
sder Betrug gefchloffen worden, ift nicht ſchon kraft des 
Geſetzes unsältig; er begründet nur eine Klage auf Ders 
nichtung oder Micderaufbebung (Resciſſion) in den Füllen, 
die in dem gegenwärtigen Titel im 7. Abichnitte des 5. Eapis 
tels erflärt find, und auf die dort aufgedrudte Weiſe. 

1118, Verletzung ſchadet der Guͤltigkeit der Verträge nur 
bey gewiffen Eontracten, oder in Anſehung gewiffer Perfouen, 
wie in demfelben Abfchnitte erklärt wird. 

1119. Sn feinem eigenen Nahmen kann man überhaupt, 
weder etwas verfprechen,, noch fich ausbedingen, als für fich 
ſelbſt. 

1120. Man Hann ſich gleichwohl für einen Dritten ans 
beifhig machen, und eine Handlung verfprechen, „die dieſer 
leiften fol, in welchem alle derjenige, der für den Dritten 
fih anhrifchig gemacht, oder beffen Genehmigung zu bewirken 
verfprochen hat, zur Schabloshaltung verbunden iſt, wenn 
der Dritte fi) weigert, das Verjprechen zu Kalten. 

1121. Auf gleiche Weife kann man zum Vortheile eines. 
Dritten fih etwas ausbedingen, wenn dieß die Bibingung 
eines Berfprechens , bad man fich felbft machen läßt , oder einer 
Schenkung iſt, die man einem Andern macht. Wer eine folche 
Etipulation gefchloffen hat, kann nicht mehr davon abgehen, 
wenn der Dritte’ erflärt hat, daß er fie zu benutzen gedenke. 

1122. Man bat die Vermutbung für fih, daß man 
nicht bloß für fih, fondern auch für feine Erben und jene, 
bie vermittelft eines Particular:Ziteld in unfere Rechte treten, 
ſich habe verfprechen laffen, wenn nicht das Begentheil aufs 
geörudt worden ift, oder aus der Natur des Vertrags hers - 
vorgeht. 


Zweyter Abſchnittit. 
Bon der Fähigkeit der Contrabenten. 


-1123. Ein jeder fann contrabiren, wenn er nicht von 
bem Geſetze dazu für unfähig erklaͤrt IR, 
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1124. Unfähig gu contrahiren find: 

Die Minderjährigen ; 

Die Interdicirten; 

Die v.rheiratheten ‘Frauen in den' Fällen, welde das 
Geſetz befiimmt : 

Und überhaupt alle diejenigen, denen das Geſetz gew iſſe 
Eontracte unterfagt bat. 

1125. Ein Minderjähriger, Ssnterdicirter und eine vers 
heirathete Fran konnen wegen Unfähigkeit ihre Verbindlichkei⸗ 
ten nur in den durch dad Geſetz beſtimmten Fällen anfechten. 

Perfonen, die fähig find, eine Verbindlichkeit zu über: 
nehmen , konnen ſich auf die Unfähigkeit des Minderjährigen, 
des Jaterdicirten, oder der verheiratheten Sau, womit fie 
contrahirt haben, nicht berufen. 


Dritter Abſchnitt. 
Bon dem Gegenſtande und der Materie der Contracte. 

1126. Jeder Contract hat eine Sache zum Gegenftande, 
die ein Contrahent fich verbindet zu geben, oder die ein 
Contrahent fich verbindet zu than oder nicht zu thun. 

1127. Der bloße Gebrauch oder der bloße Beſitz einer 
Sache kann, fo wie die Sache ſelhſt, der Gegeuſtand eines 
Contractes ſeyn. 

1128. Nur Sachen, die dem Verkehr nicht entzogen 
find, können der Gegenſtand der Vertraͤge ſeyn. 

1129. Die Verpflichtung muß eine Sache zum Gegen⸗ 
ſtande haben, die wenigſtens ihrer Gattung nach beſtimmt iſt. 

Die Quotität der Sache darf ungewiß ſeyn, wenn fie 
nur befiimmt werden Tann. 

1130. Zufünftige Sachen fönnen ber Begenftand einer 
Berpflichtung feyn. 

Man Tann indeffen auf eine noch nicht eröffnete Erb⸗ 
ſchaft nicht Verzicht leiſten, noch über eine ſolche Erbfchaft 
irgend einen Vertrag ſchließen, ſelbſt nicht mir Bewilligung 
deijenigen, von deſſen Nachlaffe es ſich handelt, 
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Bierter Abſchnitt. 
Bon dem Beweggrunde. 


1131. Eine Verpflichtung, die gar keinen Beweggrund 
bat, oder auf einem falſchen oder auf einem unerlaubten 
Beweggrunde beruht, kann Feine Wirkung hervorbringen. 

1132. Ein Vertrag ft nichts deſtoweniger guͤltig, wenn 
ſchon der Beweggrund deſſelben nicht ausgedruckt iſt. 

1133. Der Beweggrund iſt unerlaubt, wenn er von dem 
Gefee verbothen , wenn er ben guten Sitten, oder ber Öffent: 
lihen Ordnung zuwider ift. 


| Drittes Capitel, | 
Bon den Wirkungen der Verbindlichteiten. 


Erſter Abſchnitt— 
Allgemeine Verfügungen. 
1134. Rechtmäßig abgeſchloſſene Vertraͤge gelten als 
Geſetze unter denjenigen, bie fie gefchloffen haben. 
Nur mit ihrer gegenfeitigen Einwilligung oder ans Urfachen, 
welche das Geſetz billiger, koͤnnen fie widerrufen werden. 
Sie müffen redlich und ohne Arglift vollzogen werben. 
1135. Verträge verbinden nicht nur zu demjenigen, was 
darin audgedrudt ift, fondern auch zu allen, mas die 
Billigkeit, der Gebrauch oder das Geſetz der Verbindlichkeit, 
ihrer Natur nach, als Folge beylegt. 


8 


Zweyter Abſchnitt. 
Von der Verpflichtung: etwas zu geben. 
1136. Die Verpflichtung, etwas zu geben, zicht jene 
nach fih , die Sache zu überliefern, und bis zur Uebcrliefe: 


rung fie aufzubemahren, bey Strafe, dem Gläubiger (dem 
Berechtigten) allen Schaden und entbehrten Gewinn zu erſetzen. 
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1137. Die Verpflichtung für die Erhaltung der Sache 
ju machen, verbindet denjenigen, dem fie aufliegt, alle 
Eorge eined guten Hantvaterd darauf zu verwenden, der Vers 


- trag mag bloß den Vortheil eines der Eontrahenten,, oder 


ihren gemeinſchaftlichen Nuten zum Gegenftande haben. 
Mehr oder weniger ausgedehnt ift diefe Verbindlichkeit im 


- Beziehung anf gewiffe Contracte, deren Wirkungen in bdiefer 


Hinficht unter den fie betreffenden Titeln entwidelt find. 


1138. Die Verpflichtung, eine Sache zu aberliefern, 
wird durch die bloße Einwilligung der Contrahenten vollkom⸗ 
men begruͤndet. 

Sie macht den Berechtigten zum Eigenthuͤmer und uͤber⸗ 
trägt auf ihn die Gefahr der Sache vou dem Augenblicke am, 
wo fie überliefert werden follte, obgleich ihre Uebergabe nicht 
gefchehen iſt; der Echuldner ſey dann im Berzuge, die Sache 
zu liefern, in welchem Falle fie auf Gefahr diefes Letztern 
bleibt. 


1139. Der Berpflichtete wird in Verzug. verfegt, fowohl 


durch eine Aufforderung oder durd) eine anbere gleihgeltende 


Handlung , als durch die Wirfung des Vertrags, "wenn darin 
entbalten iſt, daß durch den bloßen Verfall des Termins 
und ohne daß es einer weitern Handlung beduͤrfe, ber Ver⸗ 
pflichtete in Verzug ſeyn ſoll. 

1140. Die Wirkungen der Verpflichtung, ein unbeweg⸗ 
liches Gut zu geben oder zu uͤberliefern, werden unter dem 
itel vom Verkaufe und unter dem Titel von Privilegien 
und Bypotheken beſtimmt. 

1141. Iſt die Sache, die man zu geben oder zu übers 
liefern fich gegen zwey Perfonen nad) einander verbunden bat, 
eine bloß bewegliche Sache, fo wird diejenige unter beyden 
vorgezogen, die in den wirklichen Beh it geſetzt worden ift, 
and fie bleibt Eigenthämer davon, wenn fihon ihre Ermers 
bungesUrfunde vop einem fpätern Datum iſt, vorausgeſetzt 
jedoch, daf ber Beſitz ein redlicher fen. 
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Dritter abſchnitt. 

Bon der Verpflichtung, etwas zu thun oder micht zu thun. 

1142, Jede Verpflichtung, etwas zu thun oder nicht zu 
thun, Löft ſich, wenn fie von Seiten des Berpflichteren nicht 
erfüllt wird, in die Berbindlichleit auf, den Schaden und 
‚entbehrten Gewinn zu erſetzen. 

1143. Der Gläubiger hat gleichwohl das Recht zu for⸗ 
dern, daß das zerſtoͤrt werde, was etwa dem Verſprechen 
zuwider gemacht worden iſt; er kann ſich ebenfalls ermaͤchti⸗ 
gen laſſen, es ſelbſt auf Koſten des Verpflichteten zu jerfiären. 
Sein Anſpruch auf Eriag des Schadens und entbehrten Ge 
winns, in fo weit er Start har, bleibt ihm hiebey vorbehalten, 

1144. Bleibt eine Verpflichtung unerfült, fo kann ber 
Bläubiger gleichfalls ermächtiger werden, fie felbft auf Koften 
bes Schuldners vollziehen zu laffen. 

1145. Bey einer Verpflichtung, etwas nicht zu thuu, 
ift derjenißze, der ihr zuwider handele, ſchon durdy die bloße 
vertragswidrige Handlung verbunden, den Schaden und ent⸗ 
behrten Gewinn zu erfeten. 


Vierter Abſchnitt. 
Ben dem Erſatze des Schadens und enibehrten Gewinns wegen 
der Nicht: Erfüllung einer Verpflichtung. 

1146. Zum Erfage des Echadens und des entbehrten 
&:winne ift ein Schuldner nur dann verbunden, wenn er im 
Verzug iſt, feiner Werpflihrung Genuͤge zu leiften. Aus⸗ 
genommen bleibt gleichwohl der Fall, weun dad, was der 
Schulöner zu geben oder zu thun ſich anheiſchig gemacht 
harte, nur in einer gewiſſen Zeit, die er verftreichen ließ, 
gegeben oder gethan werden Tonnte, 

1147. Der Berpflichtete, wenn er feiner Verpflichtung 
durchaus Erin Genäge geleiftet, oder die Erfüllung verzögert 
bat, wird zum Erſatze des Schadens und entbehrten Gewinne, 
wenn der Fall dazu geeignet iſt, fo oft verurtheilt, als er 
nicht beweiſt, daß die NihsErfüllung von einer fremden 
Urſache herruͤhrt, die ihm nicht beygemeſſen werden Tann, 
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wenn gleih von feiner Excite gar feine unredliche Abſi Hr uns 
tergelaufen if. ‚ 

1148. Die Klage auf Erfatz des Schadens und entbehrten 
Gewinns har durchaus nicht Start, wenn der Merpflichtete 
durdy Lie Zolge einer höhern Gewalt oder eines Zufalld ente 
weder verhindert worden ift,.zu geben oder zu thun, wozu er 
verbunden war , oder gethan bat, was ihm verbothen war. 

1149. Der Erfaß bes Echadens und entbehrten Gewinns, 
def einem Gläubiger gebührt, erſtreckt fih im Allgemeinen 
auf den Verluſt, den er erlitten hat, und auf den Gewinn, 
der ihm entzogen worden ift, jcdoch unter den hier folgender 
Ausnahmen und Einfchränkungen. Ä 

1150, Sf die Verpflichtung nicht durch Arglift des Schuld⸗ 
ners unerfuͤllt geblieben, ſo hat er nur denjenigen Schaden 
und entbehrten Gewinn zu erſetzen, der zur Zeit des Con⸗ 
tractes vorhergeſehen worden iſt, oder vorhergeſehen werden 
konnte. 

1151.Selbſt in dem Falle, wo bie Nicht: Erfüllung b:6 
Vertrags von der Arglift des Schuldnere herrährt, darf die 
Schadloshaltung, in Beziehung auf den Verluft, den der 
Bläubiger erlitten bat, und auf den Gewinn, der ihm ent= 
z0gen worden ift, mehr nicht begreifen, als daß, was eine 
unmittelbare und birecte Folge ber Nicht⸗Erfuͤllung des Merz 
trags iſt. Au 

1152. Enthält der Vertrag, daß derjenige, der ihn 
nicht erfüllen würde, für Schadens: Erſatz und entbehrten 
Gewinn eine beſtimmte Summe 'sählen ſoll, fo darf dem 
andern Thelle weder mehr noch weniger, als dieſe Summe, 
zuerfannt werben. 

1153. Bey Verpflichtungen, die ſich anf Zahlung einer 
gewiffen Summe befchränfen , befieht der Erfag des Scha⸗ 


dens und entbehrten Gewirins, die die Kolge einer Werzöges 


tung in Erfüllung des Vertrags find, allemahl bloß darin, 
daß der MVerpflichtere verursheilt wird, die durch das Gefeg 
beftimmten Zinfen zu zahlen; die auf Handlungs: Gefchäfte 


‘ 
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und anf bie Berbürgung fich bezießenden beiondern Regeln 
erhalten gleichwohl ihre Aamendung. 

Dieſe Schadloahaltung gebührt dem Glaͤubiger, ohne daß 
er verbunden iſt, irgend einen Verluſt zu beweiſen. 

Sie gebuͤhrt ihm nur vom Tage ber ber Gerichte gemach⸗ 
ten Anforderung , die Kalle jedoch aufgenommen , wo das 
Geſetz beſtimmt, daß der Zinfen:fauf von Rechts wegen 
anfangen fol. 

1154. 3infen, die von Capitalien füllig find, Finnen 
wi:derum Zinfen bringen, entweder durch eine gerichtliche 
Klage, oder vermdge einer befondern Uebereinkunft, vorauss 
gelegt, daß ben der Klage fowohl, ald bey der Webereinkunft 
die Rede von Zinfen fey, die man wenigftens für ein ganzes 
Fahr zu fordern hat. 

1155. Fällige Einkünfte, als Paͤchte, Mieth⸗Gelder, fäls 
lige Erb» oder Leibrenten bringen gleihwohl Zinfen. von dem 
Tage der Rlage oder der Yebereinkunft. 


Diefelbe Regel gilt bey dem Früchten: Erfag, und bey 
Zinſen, die ein Dritter dem Gläubiger für, Rechnung des 
Echulduers gezahlt hat. 


Fünfter Abſchnitt. 
Von der Auslegung der Vertrage. 


1156. Bey Verträgen muß man mehr dem nachforfchen, 
was die gemeinfchaftliche Abſicht der Eontrahenten war, als 
bey dem buchftäblichen "Sinne der Worte fliehen bleiben. 


1157. Eine boppelfiunige Elaufel muß, man eher in dem 
Sinne nehmen, worin fie einige Wirkung hervorbringen kann, 
als in dem Sinne, worin fie unwirkffam bleiben würde. 

1158. Doppelfinnige Auedruͤcke müffen in. dem Siune 
genommen werden , der dem Gegenſtaude des Contractes am 
meiſten angemeffen ift. . 


1159. Was zwendentig iſt, wird aus dem erflärt, was 


in dem Lande üblich iſt, wo der Contract gefchloffen wurde, 
®. N, IV. Aufl. j 19 
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1160. Bey: einem Eontracte muß man bie Glaufeln, die 
dabey üblich find, hinzudenfen , obſchon fie darin nicht aus⸗ 
aedructt worden find. 

1161. Bon allen Clauſeln der Vertroͤge erhaͤlt eine ihse 
Anslegung durch die andere, indem man einer jeden. den 
Sinn beylegt, der ſich aus der ganzen basäber abgefaßten 
Urkunde ergibt. 

1162. Sm Zweifel wird ein Vertrag wider denjenigen 
qufgelegt , der fi) etwas ansbedungen, und zum Vortheile 
deſſen, d’r die Verbindlichkeit Äbernonfinen hat. 

1163. So allgemein auch immer die Auksdruͤcke ſevn 
moͤgen, worin ein Vertrag abgefaßt iſt, fo erſtreckt er ſich 
gleihmohl nur auf diejenigen Sachen, merüber die Borteyen 
zu contrahirem die Abficht gehabt zu haben fArinen, - 

1164. Hot man. in einem. Contsacte zur Erläuterung 
der Verbindlichkeit einen $ U outgedrudt, fo wird. nicht ver⸗ 
murbet, daß man dadurch den ‚Umfang habe befchränfen 
wollen, den die Bervflihtung von Rechts wegen in den 
nicht antgedructen Faͤllen erhält. " 

Sechster Abſhnitt. 
Von der Wirkung der Nerträge in Rückſicht auf dritte Perſenen. 

1165. Verfräge hriagen. nur unter den Gontrahenten eine 

Wirkung hervor; einem Dritten gereichen fie zu keinem Nach⸗ 


- theile, und fie nuͤtzen Ihn bloß in dem Falle, der im 1121. 


Art. beſtimmt iſt. 
1166. Die Gläubiger koͤnnen gleichwohl alle Rechte und 
Klagen ihres Schuldners geltend machen, diejenigen ausge⸗ 


nommen, die ausſchließlich der Perfon ankleben. 


1167. Sie koͤnnen gleichfalld in ihrem eigenen Nahmen 
die Handlungen’ anfechten,, die ihr Eduldner zum, Nachrpeile 
ihrer Rechte unternommen bat. _ 

Sie muͤſſen gleichwohl, fo viel ihre Rechte betrifft, die 
enter dem Titel von der Erbfolge und unter dem Zitel 
von dem yeiratbs:Eontracte und den gegenfeitigen Rech⸗ 
ten der (Ehegatten, ausgedrudt find, nach den bort vor 
gefchriebenen Regeln ſich richten, 


x 
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Viertes Capitel. 
Men den verfſchiedenen Gattungen ber Verbindkichkeiten. 


Erßer Abſchniti. 
Bon bedingten Verbindlichkeiten. 


$. I. 
WVon der Bedingung im allgemeinen und ihren verſchiebenen 
Bartungen. 

1168. Eine Verbindlichkeit 7 bedingt, wenn man fie 
bon einer Püuftigen und ungewiſſen Begebenheit abhängig, 
macht, indem man fie entweder aufſchiebt, bis die B-gebens 
b.it ficy ereignet, oder fie aufhebt, je nachdem die Begeben⸗ 
heit fi) erdignen wird, oder nicht, 

1169. Eine zufällige Bedingung ift bieienige welche 
vom Zufalle abhängt, und die auf keine Weiſe in ber Gewalt - 
».6 Berechtigten oder des Verpflichteten flieht. 

1170. Eine wiltkührliche Bedingang iſt diejenige, wo⸗ 
durch die VBollziehung des Vertrags von einer Degebenbeit 
abhaͤngig gemacht wird, welche herbeyzufuͤhren oder zu vers 
- hindern in der Gewalt des einen oder des andern der Contra⸗ 
benten ſteht. 

1171. Eine vermiſchte Bedingung iſt diejenige, die zu 
gleicher Zeit von dem Willen eines der Contrahenken und 
ben dem Willen eines Dritten abhängt. 

1173. Jede Bedingung ift unguͤltig, die eine ünmdgliche 
Sache zum Zwecke hat, oder den guten Gitten zuwider, oder 
durch das Geſetz verbothen ift, und fie macht den Beitrag, 
der davon abhängt, ungültig. 

1173. Die Bedingung , etwas nicht zu thus; wad unmbgs 
lich ift, macht die unter biefer Dedingung eingegängene Beis 
bindlichkeit nicht ungältig. 

1174. Jede Verbindlichkeit ift unguͤltig, wenn fie unter 
einer Bedingung eingegangen worden ift, die von der Will⸗ 
luͤhr desenigen abhängt, der fich verbinden 
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1175. Jede Bebingung muß auf die Weiſe erfällt werben, 
wie die Contrahenten wahrfcheinlih gewollt und verflanben 
haben , daß fie erfüllt werden ſollte. 

1176. Iſt eine Verbindlichkeit unter der Bedingung eins 
gegangen worden, daß eine Begebenheit in einer beftimmten 
Zeit ſich zutragen fol, fo wird diefe Bedingung für nicht 
erfüllt gehalten, fobald die Zeit verftrihen iſt, ohne daß fich 
die DBegebenheit ereignet bat. Iſt Feine Zeit beftimmt, fo 
kann die Bedingung zu jeder Zeit erfüllt werden, und nur 


alsdann wird fie für nicht erfüllt angefehen, wenn es zur 


Gewißpeit geworden ift, daß die Begebenheit fich nicht ereigs 
nen wird, 

1177. Iſt eine Verbindlichkeit unter der Bedingung eins 
gegangen worden. daß wine Begebenheit in einer beſtimmten 
Zeit ſich nicht ereignen foll, fo ift diefe Bebingung erfüllt, fo 
bald dirfe Zeit verfirichen ift, ohne daß die Begebenheit ſich 


- ereignet har; fie ift gleichfalls erfülr, wenn es vor Mblauf 


der Zeit gewiß ift, daß bie Wegebenheit fich nicht ereignen 
wird. Iſt Eeine Zeir beftimmt, fo ift fie nur baum erfüllt, 
wenn es gewiß if, daß die Begebenheit ſich nicht ereignen 
wird. 

1178. Eine Bedingung wird als erfuͤllt angefehen, wenn 
derjenige, der ſich unter dieſer Bedingung verbunden hatte, 
es ſelbſt iſt, der ihre Erfuͤllung verhindert hat. 

1179. Eine erfüllte Bedingung wirkt ruͤckwaͤrts bis auf 
den Tag, da die Verpflichtung übernommen worden. Iſt 
der Berechtigte vor Erfüllung der B.dingung geftorben, fo 
gehen feine Rechte auf feinen Erben über. 

1180. Ehe die Bedingung erfüllt ift, kann der Berech⸗ 
tigte alle Handlungen vornehmen, bie die Erhaltung feines 
Btechts ficheritellen. 


§. 2 
Bon der auffchiebenden Betingung.' 


1181. Eine unter einer auffchiebenden Bedingung einge 
gangene Verbindlichkeit ift diejenige , die; entweder won einer 


® 
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zulünftigen und ungewiffen Begebenheit abhängt, oder von 
einer Begebenheit, die fich ſchon ereignet hat, die aber den 
Eontrahenten noch unb⸗ekannt if. 

Im erften Galle kann die Werbindlichfeit erft nach der 
Degebenheit vollzogen werden. 

Im zweyten Falle hat die Verbindlichkeit ihre Wirfung 
von dem Tage an, da fie Abernommen worden ift. 

1182. Mar die Verbindlichkeit unter einer aufſchiebenden 
Bedingung eingegangen, fo bleibt die Sache, weldye deu 
Gegenſtand des Bertrags ausmacht, auf Gefahr des Vers 
pflichteten , der fich zu ihrer Ueberlieferung nur für den Fall 
verbunden hat, wenn die Bedingung fich ereignen wuͤrde. 

Iſt die Sache ohne Verfchulden des Verpflichteten gänze 
lich zu Grunde gegangen , fo ift die Verbindlichkeit erlofchen. 

Hat ſich die ⸗Sache ohne Verfchulden des Verpflichteten 
verſchlimmert, ſo hat der Berechtigte die Wahl, entweder 
von dem Vertrage abzuſtehen, oder ohne Verminderung des 
Preiſes die Sache in dem Zuſtande, worin fie ſich wirklich 
befindet, zu fordern. 

Hat ſich die Sache durch Verſchulden des Verpftichteten 
verſchlimmert, fo hat ber Berechtigte die Wahl, entweber von 
dem Bertrage abzuftehen,, oder, nebft dem Erſatze des Scha⸗ 
dens und entbehrten Gewinns, die Sache in dem Zuftande 
zu fordern, worin fie fich befindet, 


$. 3 
Von der aufloͤſeuden Bebinguug. 

1183. ine aufldfende Bedingung ift diejenige, welche, 
wenn fie erfüllt wird, die Aufhebung der Verbindlichkeit bewirkt, 
und die Sachen wieder in den uehmlich.n Zuſtand verſetzt, ale 
wenn bie Verbindlichkeit nicht vorhanden gemefen wäre. 

Die Vollzichung der Verbindlichkeit wird durch dieſe Des 
dingung nicht anfgefchoben ; fie verpflichtet ben Berechtigten 
nur , dad Empfangene in dem Bulle zu crflatten, wenn die 
in ber Bedingung autgedrudte Begebenheit ſich ereigust. 


394 IM. Bud. TIL. Tit. Bon Contracten und Berbinblichkeiten ze“ 


1184: In zwenfeitigen Contracten wird für den Gall, da 
einer von beuden Theilen feinem Verſprechen kein Genuͤge 
leiſtet, allemabl bie Bedingung, Taf der Contract alsdann 
aufgeloͤſt ſeyn fell, ſtilſchweigend verſtanden. 

Der Contract ift in dieſem Falle nicht von Rechts wegen 
aufgeiöft. Der Contrahent, gegen ben bie Verbindlichkeit 
nicht vollgogen worden ift, hat die Wahl, entweder ben 
andern zur Vollziehusg des Bertrags, wenn dieſe noch moͤg⸗ 
lich iſt, zu zwingen, oder die Aufhebung desſelben, nebſt 
dem Erfase des Schadens und entbehrten Gewinns gu fordern. 

Die Aufhebung muß bey Gerichte uachgefudht, und benz 
Beklagten dann deu Umſtaͤnden nach ein Aufſchab geſtattet 
werben, - 

2weyter Abfhnite 
Bon Berbigblichleuzen anf Termine (wit einer Zeit: Behimmuns). 

"1185. Der Termin unterfcheider fich von der Bedingung 
dadurch, daß er bie Werpflichtung nicht aufſchiebt, ſondern 
Koß ihre Vollziehung verzoͤgert. 

1186. Was erſt an einem Termin zahlbar iſt, fonn vor 
dem Verfalltage vicht gefordert werden; was -aber vor der 
Zeit gezabit worden if. laͤßt ſich nicht zuruͤckfordern. 

1187. Bey einer Zrit⸗Peſtimmung tritt immer die Ver⸗ 
wathung ein, Daß fie zum Mortheile des Schuldnerd ausbes 
dungen worden iſt; in fo fern fih nicht and der Uebereinkunft 
oder aus den Umftänden ergibt, daß fie zugleich zum Vor⸗ 
theile des Gläubiger verabredet worden fey. 

1188. Ein Schuldner kann die ihm geftattete Beguͤnſti⸗ 
gang der Zeit: Beflimmung nicht mehr in Anfpruch nehmen, 
wenn er fallirt, oder wenn er durch feine Handlung bie 
E:cherheit permindert hat, die er feinem Gläubiger in dem 
Eontrarte "gegeben hatte, 

Dritter Abſchritt. 
BE Bon alternativen Verbindlichkeiten: 

1189. Wer eine alternative Berbindlichfeit Abernommen 

hat, wird von berfelben Dadurch befreyt, daß er eine vom 
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beyben Sachen, die. ia der Verpflichtung begriffen, waren; 
überliefert, ng 
.ı 2109 Die Mapl gebührt dem Perpflichteten, wenn fie 
nicht ausbrädlich dem. Berechtigten eingeräumt werden ift. 

1191. Der Schuldner kann fi feiner Verbiadlichk:it 
entledigen, wenn er von den zwey verfprochenen Sachen 
eine uͤberliefert; aber er kann den Glaͤubiger nicht zwingen, 
dag er einen Theil von einer, uub einen Th. il von der andern 
Sache annehme. 

1192. Wenn von zwey verſprochenen Sachen eine kein 
Gegenſtand einer Verbindlichkeit ſeyn konnte, ſo iſt die Ver⸗ 
bindlichkeit unbedingt und einfach, obſchon ſie alternativ 
übernommen worden ift. a 

"1193. Eine alternative Verbindlichkeit wird unbediagt und 
rinfach, menn eine der verſprochenen Sachen zu Grunde geht: 
und vicht mehr geliefett werden kann, ſelbſt wenn auf den 
Verpflichteten die Schuld faͤllt. Der Werth bieſer Sache 
kann ſtatt ihrer nicht angebothen werben. 

Sind beyde zu Grunde gegangen, und foͤllt in Ruͤckſicht 
diner von ihnen die Schuld auf den Verpflichteten, ſo muß 
er den Werth derjetzigen zahlen, die zuletzt zu Grande geguin 
gen. Ä 
11094. Bar in den Fällen, Pie in dem vorhergehenden 
Artikel ausgedruckt ſind, kraft bed Gertrags die Wahl. dem 
Berechtigten überlaffen worden , 

So ift entweder nur eine von ben Sachen zu Brande 
gegangen, und aledann gebührt dem. Berechtigten, in fo fern 
der Verpflichtete hieran feine Schuld trägt, diejenige, -die 
übrig bleibt: liegt die Schuld am Verpflichteten, fo kann 
der Berechtigte die Sache, bie uaͤbrig bleibt, oder den Werth 
derjenigen, die zu Grunde gegangen iſt, fordrenz 

Oder beyde Sachen find zu Grande gegangen, und als⸗ 
dann kann der Berechtigte, wenn auf den Berpflichteten im 
wen cht auf beyde, oder :felbit nur in. Ruͤckſicht auf eine 

ven ihnen dieSchuld fällt, den Werth den einen oder ded 
andern nach ſeiner Willkuͤht fordern. 
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7195. Sind beyde Sachen ohne Verfchulden des Ver⸗ 
slchteren und ehe er im Verzug war, 3u Grunde gegaugem, 
fo ift in Gemaͤßheit des 1302. Art. die Bırbindlichleir@rlofhen. 

1196. Diefelben Srundfäge find in den Fällen anwends 
ber, wo bie alternative Verbindlichkeit fih auf mehr als 
zwey Sachen erfiredt. 


Bierter Abſchnitt. 
Von folidarifchen Derbindlichkeiten. 


§. 1. 
Vou dem Solidar⸗Verhaͤltniſſe unter den Glaͤubigert. 

1197. Eine Berbindiichleit ift folidarifch unter mehrer 
Gläubigern, wenn der Titel einem jeden von ihnen aus⸗ 
drüdlih das Recht gibt, die Zahlung ded ganzen Betrags 
der Schuld zu fordern, und die einem von ihnen geleitete 
Zahlung den Echulduer befreyt, wenn ſchon der Vortheil, 
der aus der Verbindlichkeit entſteht, unter den verfchiebenen 
Glaͤubigern fich theilen läßt. | 

1198. Der Echulduer hat fo lange die Wahl, an einen 
oder den andern der Golidar:Gläubiger gu zahlen, als nicht 
einer von ihnen durch fein Betreiben ihm zuvorgekommen iſt. 

Deffen ungeachtet wirb der Echuldner, wenn einer der 
Solidar⸗Glaͤubiger alleig die Zorderung erlaffen bat, nur für 
den Untheil dieſes Glaͤubigers befreyt. 

1199. Jede Handlung, die in Ruͤckſicht eines der Solidar⸗ 
Gläubiger die Verjährung unterbricht, nuͤtzt den uͤbrigen 
S’Aubigern, 


6. % 
Von Solidar⸗Verbindlichkeiten auf Seiten der Schulbner. 
1200. Auf Seiten der Schuldner iſt Solidar⸗-Verbind⸗ 
lichkeit vorhanden, wenn fie zu einer und derſelben Sache 
verpflichiet find, fo daß jeder gegwungen werden kann, dab 
Ganze zu .leiften, und die Zahlung , die vonweinem gefchieht, 
die übrigen ‚gegen ben Gläubiger befreyt. | 


r 
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1201. Eine Verbindlichkeit Tann folidarifch feun, wenn 
ſchon einer der Schuldner nicht auf eben die Weiſe, wie der 
‚andere, zur Zahlung derielben Eache verbunden iſt; zum Bey⸗ 
fpiele, wenn einer nur bedingungsweiſe verbunden iſt, wähe 
send die Berpflichtung des andern unbedingt ift, oder wenn 
einer ‚fi einen Termin ausbedungen hat, der dem anderız 
nicht zugeflanden worden ift. 


1202. Daß eine Verbindlichkeit folidarifch fey, wird 
nicht vermuther. Es ift erforderlich, daß dieſes ansdruͤcklich 
Bedungen werde. 

Nur in den Zälen, wo zu Felge einer Verfügung bes 
Geſetzes die Verbindlichkeit von Rechts wegen ſolidariſch iſt, 
leidet dieſe Regel eine Ausnahme. 

1203. Bey einer ſolidariſch uͤbernommenen Verbindlich⸗ 
keit kann ber Gläubiger ſich an denjenigen von den Schuldnern 
wenden, den er auserſehen will, ohne daß dieſer ihm bie - 
Rechtswohlthat der Theilung entgegenfetzen Tann, 

1204. Dad wider einen der Gelidar:Verpflichteten anges 
ſtellte gerichtliche Verfahren hindert den Bläubiger nicht, ein 
gleiches gegen’ die andern anzuftellen. 

1205, ft die Sache, welche den Gegenfland ber Ber 
bindlichkeit eusmachte , durch Verſchulden oder während de& 
Derzugs eines oder mehrerer folidarifch Merpflichteten zu 
Grunde gegangen, fo find die übrigen Mitverpflichreten Yon 
der Berbindlichkeit, den Werth der Sache zu zahlen, niche 
befreyt, aber diefe find zum Erſatze des Schadens und ent» 
behrten Gewinns nicht verbunden. 

Nur kann der Gläubiger den Erſatz des Schadens und 
ntbehrten Gewinns fowohl von denjenigen: Schuldnern fors 
dern, durch deren Verfchulden die Sache zu Grunde gegangen 
iſt, als von denen, die im Verzug waren. 

1206. Das wider einen der folidarifch Verpflichteten anges 
ſtellte gerichtliche Verfahren unterbricht die Verjaͤhrung tu 
Raͤckſicht aller. 
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1207. Wenn wider einen ber ſolidariſch Berpflichteren 
"auf Zahlung der Zinfen geklagt ift, fo Inufen fie wider alle, 
1208. Wird einer der Solidar⸗Mitſchuldner won dem 
Gläubiger vor Gericht belangt, fo Tann er alle Eiureden, 
die aus der Natur der Verpflichtung fließen, and alle, bie 
Ihm perfbntich zuſtehen, fo wie jene, die ſaͤmmtlichen Mite 
verpflichteten gemeinfchaftlich find, entgegenfegen. 

Er Fann diejenigen Einreden nicht vorbringen, die nur einis 
gen der Übrigen Mitverpflichteten für ihre Perfon zukommen. 

1209. Wird einer der Schuldner der einzige Erbe des 
Glaͤubigers, vder dee Glänbiger ver einzige Erbe von emem 
der Schuldner, fo erlifht die Solwar. Schuld nur für den 
Antheil diefes Schuldners oder Bläußigers, + 

ı2ıc. Ein Gläubiger, der bewilliget, daß bie Schuld 

Mm Ruͤckſicht eined der Mitſchuldner getheilt wird , behält feine 
 Solidar: Klage wider die übrigen, jedoch nach Abzug des 
Antheild, der dem Schuldner, den er von der SolibarıBer« 
Bindlichkeit befreyt hat, zur Laſt fiel, —W 

1211. -Ein Gläubiger, der von einem. ber Schuldner 
deffen Antheil befpnderd annimmt, vhne in der Quittung 
feine Solidar Rechte oder feine Rechte Überhaupt vorzube⸗ 
halten, begibt ſich der Solidar Rechte nur in Beziebung auf 
dieſen Schuldner. 

Es gilt für keine Verzichtleiſtung auf die Solidar⸗Rechte 
in Hinfiht eines Echulöners, wenn der Gläubiger von ihm 
eine Summe empfängt, bie dem Ancheile, wogu er verbunden 
ift, gleihlommt, in fo fern in der Quittang nit audgen 
druckt wird‘; daß dieß für-feinen Theil fey. 

Gleiche Bewandniß hat ed mit dem Yale, mo einer der 
Müfchulöner-nur für feinen Theil wor Bericht belangt wors 
den, in fo fern biefer die Nichtigkeit der Klage nicht anerfannt 
bat, oder Bine .Entfcheidung erfolgt iſt, die. ihn verurtbeilte, 

1212. Ein Gläubiger ‚..der .den Antheil eines der Mits 
fhuldner an den verfallenen Renten oder Zinfen ber Schuld. 
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ebarfondert and ohne Vorbehalt empfängt, verliert die Solidars 
Btechte nar in Brädtficht der verfalienen Menten oder Zinſen, 
nicht in, Hinficht derjenigen, die kuͤnftig verfallen werben, 
noch im Hinſicht des Capitals, es fen dann zehn nacheinander 
folgende Jahre die Zahlung immer theilweiſe geſchehen. | 


1213. Eine Verpflihtung , die in Ruͤckſicht des Glaͤubi⸗ 
ger von mehrern fammt und fonderd übernommen worden, 
ift unter den Echuldnern von Rechts wegen geiheilt, Unter 
ihnen haftet ein jeder nur für feinen Antheil. ; 

1214. Ein Mitfchuldner , der eine Solidar-Schuld ganz 
gezahlt har, kann von einem jeden der Übrigen nur deffen 
Antheil zuruͤckfordern. 

Iſt einer von ihnen außer Stand zu zahlen, fo wird der 
Berluft, der aus feinem Unvermdgen entfteht, unter die 
Adrigen zahlangsfähigen Mitſchuldner, und jenen, Mk die 
Zahlung geleitet hat, verbältnißmäßig vertheilt. 

18315. Hat der Gläubiger auf die Solidar⸗Klage zum 
Vortheile eines der Schuldner Verzicht getban, und einer 
- oder mehrere der übrigen Mitfchuldner werden zahlungsunfähig, 
fo wird der Antheil der Zahlungsunfähigen verhältnigmäßig 
anter alle Schuldner und felbft unter diejenigen vertheilt, 
die. der Gläubiger vorher von der Solidar s Verbindlichkeit 
befrent hatte, 

1216. Gieng das Gefchäft, wofür mehrere fammt und 
fonders die Schuld übernommen haben, nur einen der folis 
barifchen Mitſchuldner an, fo würde dieſer feinen Mitvers 
pflichteten, die in Beziehung auf ihn nur als feine Bürgen 
zu berrachten wären, für bie ganze Schuld zu haften haben- .. 


Säünfter Abſchnitt. 
Bon theilbaren und ungheilbaren Perbindlichkeiten. 


1217. Eine Verbindlichkeit iſt theilbar oder untheilbar, 
je nachdem fie entweder eine Sache, die in ihrer Weberlier 
ferung, oder eine Handlung, die in der Vollziehung einer 
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materiellen ober intellectuellen (wirklichen ober in Gedanken zu 
machenden) Theilung fähig oder nicht fähig ift, zum Gegen⸗ 
ſtande hat. 

1218. Die Verbindlichkeit iſt untheilbar, wenn (don 
die Sache oder die Handlung , welche den Gegenſtand davon 
ausmacht, ihrer Natur nach theilbar if, wenn uur bie 
Beziehung, unter der fie in der Verbindlichkeit betrachtet 
wird, nicht zuläßt, daß man fie theilweife vollziehe. 

1219. Die Bedingung, daß eine Verbindlichkeit ſolida⸗ 
riſch feyn fol, sr ihr den Charakter der Untheilbarkeit nicht, 


§. 1. 
Von den Wirkungen der theilbaren Verbindlichkeit. 


1220. Eine Verbindlichkeit, die fi theilen laͤßt, muß 
zwiſchen, dem Gläubiger und Schuldner fo vollzogen werden, 
als w n fie untheilbar wäre. Nur in Anfehung ihrer Erben 
ift die Theilbarkeit anwendbar, und biefe können nur fo viel 
von der Schuld fordern, oder find nur verbunden, fo viel 
davon zu. zahlen, ald auf jeden der Antheile kommt, deſſen 
Befi anf fie Äbergegangen ift, oder wofür fie ald Nepräfens 
tanten des Glaͤubigers oder des Schuldners zu haften haben, 

1221. In Hinſicht der Erben eines Schuldners leidet 
der in dem vorhergehenden Artikel aufgeftellte Grundſatz eine 
Ansnahme, 

1) In dem Falle, wo für die Schuld eine Hopothek 
geſtellt iſt; 

2) Wenn ſie eine in jeder Hinſicht beſtimmite Sache (ein 
gewiſſes Corpus) zum Gegenſtande hat; 

3) Wenn von einer alternativen Schuld die Rebe iſt, 
und der Glaͤubiger unter mehrern Sachen die Wahl hat, 
wovon eine untheilbar ift; 

4) Wenn kraft des Titeld einem ber Eiben allein die 
Erfuͤllung der Verbindlichkeit aufliegt; 

5) Wenn es ſich aus der Natur ber Verpflichtung , oder 
ber Sache, die den Gegenſtand davon ausmacht, oder and: 
dem Zwecke, ben man bey dem Contracte ſich vorgeſetzt hats 
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ergibt, daB eb die Abficht der Eontrahenten war, baß die 
Schuld nicht theilmeife berichtiget werden duͤrfte. 

In den drey erften Fällen kann der Erbe, der bie auszu⸗ 
giefernde Sache, oder das zur Hypothek geftellte Grundftäd 
Befigt, in eben diefer Sache oder in dem zur Hypothek geſtell⸗ 
ten Grundftäde für das Ganze .ahgegriffen werden, mit Bors 

ehalt des Megreffes wider feine Miterben. In dem vierten 
alle kann gleichfalls der Erbe, dem für fich allein die 

Zahlung der Schuld anferlegt worden ift, und im fünften 
jeder Erbe fürs Ganze Belangt werden , wobeg ihm der Regreß 
wider feine Miterben vorbehalten bleibt, 


6. 2. 
Bon den Wirkungen der untbeilbaren Berbinblichkeit. 

1222. on demjenigen, die gufammen eine untheilbare 
Schuld Abernommen haben, ift ein jeder fürs Ganze vers 
bunden, wenn ſchon die Verbindlichkeit nicht felidarifch übers 
nommen worden ift. 

1223. Eben fo verhält es fich mir den Erben besjenigen, 
der eine foldhe Verbindlichkeit ähernommen bat. 

1224. Jeder Erbe des Gläubigers kann die Mollziehung 
einer untheilbaren Merbindlichkeit im Ganzen verlangen. 

Fuͤr fich allein ik er nicht berechtiget, die aanze Schuld 
gu erlaflen ; fär fich allein kann er nicht den Werth anftatt 
der Sache felbft annehmen. Syat einer der Erben für ſich 
allein die Schuld nachgelaffen , oder den Werth der Sache 
angenommen, fo Kann fein Miterbe die untheilbare Sache 
nur dann fordern, wenn er den Nutheil bes Miterben, der 
den Nachlaß bemilliget, ober den Werth empfangen bat, 
vergütet. 

1225, Der erbe eines Schuldners, der fuͤr das Ganze 
einer Verbindlichkeit dor Gerichte gefordert iſt, kann einen 
Aufſchub verlangen, um feine Miterben zur Sache abladen 
zu laffen, ausgenommen wenn die Schuld von der Art iſt, 
daß fie nicht anderft als von dem vorgeladenen Erben berichs 
tiger werden kann, Diefer kann alsdann allein verurtheilt 


vr. 
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Die Zuruͤckforderung hat in Anfehung der natärlichen Ber 
bindlichkeiten nicht Statt, die man freywilliig erfüllt hat. 

1236. "Eine Berbindlichleit Tarin von jedem, der dabey 
ein Sintereffe hat. zum Benfpiele, von einem Mitſchuldner 
oder einem Bürgen erfällt werden. . 

Eine Verbindlichkeit kann ſelbſt ein Dritter erfüllen, der 
baden Fein Intereſſe hat, vorausgefett , daß diefer Dritte im 
Mahmen des Schuldners und für deffen Rechnung handele, 
ober wenn er in feinem eigenen Nahmen handelt, daß er 
nit in die Rechte des Glaͤnbigers eingeſetzt werbe. 

1237. Eine Berbindlichleit. etwas zu thun Tann nicht 
wider den Willen des Gläubiger von einem Dritten erfüllt 
werden, fo fern der Gläubiger ein Intereſſe dabey har, daB 
fie der Schuldner ſelbſt erfälle. 


1238. Um gültig zu zahlen muß man Eigenthämer der 
in Zahlung gegebenen Sache ſeyn, und die Faͤhigkeit haben, 
fie zu veräußern. 

Die Zahlung einer Summe in Geld oder einer andern 
Sache, die durch den Gebrauch verzehrt wird, kann gleiche 
wohl von dem Gläubiger, der fie in gutem landen verzehrt 
hat, nicht zurüdgefordert werden, wenn fihon die Zahlung 
durch jemanden gefchehen ift, der kein Eigenthuͤmer der gezahl⸗ 
ten Sache war, oder fie nicht veräußern konnte. 

1239. Die Zahlung muß an den Gläubiger gefchehen, 
oder an jemanden, der entweder von ihm bevollmächtiget, 
oder von dem Gerichte oder durch das Geſetz ermächtiget ift, 
für ihn zu empfangen. 

Gältig ift gleichwohl die Zahlung, welde an jemanden 
gefcbehen iſt, der feinen Auftrag hat, für deu Gläubiger zu 
empfangen, weun biefer fie genehmiget, oder Nugen davon 
gezogen bat. ' | 

1240. Eine Zahlung, die in gutem Glauben an denjenis 
gen geleifter wird, der fich im B. fitze ber Forderung befindet, 
it guͤltig, wenn gleich die Zorderung In der olge dem 
Befiger abgefprochen wird, 
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1241. Eine Zahlung, die an den Gläubiger gemacht wurde, 
iſt ungültig, wenn er unfähig war, fie in Empfang zu nehs 
men, der Schuldner beweife dann, daß die gezahlte Sache 
zum Nuten des Gklänbigers verwendet worden iſt. 


1242. Eine Zahlung, weldhe der Schuldner ungeachtet 
eines Arreftes oder einer Oppofition an den Gläubiger macht, 
ik in Ruͤckſicht der Glaͤubiger, welche den Arreſt bewirkt 
pder die Oppoſition eingelegt haben, ungültig ; diefe fdanen, 
fo weit ihr Recht gest, ihn zwingen, auf's neue zu zahlen; 
fein Regreß wider den Gläubiger, der jedoch nur ia diefem 
Falle Statt bat, bleibe ihm gleihwohl ‘vorbehalten. 

1243. Ein Gläubiger kann nicht gezwungen werden, eine 
andere Sache, als er zu fordern hat, anzunehmen, wenn 
ſchon der Werth der angebothenen Sache ihr‘ gleichkommt, 
oder ſelbſt groͤßer ſeyn ſollte. 

1244. Der Schuldner kann den Glaͤubiger keine theil⸗ 
weiſe Zahlung aufdringen, ſelbſt dann nicht, wenn die Schuld 
theilbar ſeyn ſollte. 

Die Richter konnen gleichwohl, in Raͤckſicht auf die Lage 
bed Schuldners, mäßige Zahlungsfriften geſtatrten, und wähs 
rend alles in dem bisherigen Zuftande bleibt, mit der Volle 
firedung des gerichtlichen Verfahrens einhalten, Jedoch Haben 
fie von diefer Gewalt mit großer "Behurfamfeit Gebrauch zu 
machen. 


1245. Wer eine in aller Ruͤckſicht gewifle und beflimmte 


Sache zu Teiften verbunden tft, wird dadurch befreyt, daß 


er die Sache in dem Zuftande überliefert, worin fie Jar Zeit 
ber Leiftung fich befindet, vornusgeſetzt, daß die nad) ent» 
ftandener Berbindlichfeit erfolgten Verſchlimmerungen weder 
aus feiner Handlung oder feinem Verſchalden, noch aus dem 
Verſchulden derjenigen Perſonen, wofür er verantwerilich ift, 
herrähren, oder daß er vor diefen Berfchlimmerungen nicht 
in Verzug war. | 

1246. Hat die Verbindlichkeit eine Sache zum Gegens 
fande, die nur ihrer Gattung nach beſtimmt ift, fo iſt der 

® N. IV. Aufl, 230 
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Verpflichtete ‚um fich feiner Schuld zu entledigen, eben nicht 
verbunden, eine,von der befen Gattung zu geben; er darf 
aber auch Feine von der ſchlechteſten anbierhen. 

1247. Die Zahlung muß an dem Orte geſchehen, der im 
Vertrage beſtimmt iſt. Hat man hierin keinen Ort beftimmt, ' 
fo muß die Zahlung, wenn von einex in jeder Ruͤckſicht 
gewiffen und beſtimmten Sache die Rede it, an dem Orte 
geſchehen, wo fich zur Zeit, ba die Verbindlichkeit entſtan⸗ 
den ift, die Base befand, welche den, Gegeuftand davon 
ausmacht. 

Außer diefeu zwfv. Fallen muß die Zahlung an dem Wohn⸗ 
orte des Schuldners geſchehen. 

1248. Die mit der Zahlung verbundenen Koſten falle 
dem Schuldner ‚dur Laſt. 

so ; G. 2s ur ; ’ 
Don der Zahluns — perbunden. nie ber, Einſetzung in die Rechte 
. des Glaͤubigers. 

1249. - Die Einfegung in die Rechte bed Gläubiger zuna 
Vortheile einer dritten Perfon, welche ihn bezahlt, entfpringe 
eutweder aud einem Vertrage, oder aus einer Beſtimmuag 
der Geſetze. 

1250, Dieſe Einſetzung entſpringt aus einem Vertrage, 

1) Wenn rin Gläubiger, der feine Zahlung von einer 
dritten Perſon empfängt, fie in feine Rechte, Klagen, Vor⸗ 
zugs: Rechte oder Hypotheken wider den Schuldner einſetzt'; 
dirje Einfeßung muß ausdruͤcklich ſeyn, und zu gleicher Zeit 
mit der Zahlung geſchehen. 

2) Wenn ein Schuldner eine Summe entlehnt. um feine 
Schule zu zahlen und den Darleiher in die Rechte des Glaͤu⸗ 
bigess einzufegen. Soll diefe Einfegung guͤltig jeyn, fo muß 
fie Urkunde über dad Darlehn und die Quittung vor Notarien 
gefertiget ,; daß tie Summe in der Abficht entlehnt worden 
ift, um die Zahlung zu leiflen, in der Urkunde über das 
Darlehn erflärt, und in der Quittung. audgedrudt werden, 
vB die Zahlung. mit dem Gelde geſchehen ift, welches ber 
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rieue Gläubiger zu dieſem Ende hergeſchoſſen hat. Diefe Eins 
fegung erfolzt, ohne daß es hiezu der Zuflimmung des Giäw 
bigerd bedarf. 

1251. Die Einfegang hat kraft des Geſetzes Statt, 

ı) Zum Vortheile dedjenigen, der, da er felbft Gläubiger 
iſt, einen andern Gläubiger befriediget, welcher wegen feiner 
Vorzngs:Rechre oder Hypotheken ihm vorgeht; 

2) Zum Vortheile desjenigen, der ein unbewegliches But 
erwirbt, und den Kaufpreis zur Befriedigung ber Gläubiger 
verwenden, welche an dieſem Gute eine Hypothek hatten; 

3) Zum Vortheile desjenigen , der, Indem er mir andern 
oder für andere die Schuld zu zahlen verbunden war, kin 
Intereſſe dabey hatte, fie zu tilgen. 

4) Zum Vortheile des Beneficiar⸗Erben, der die auf dem 
Nachlaſſe haftenden Schulden mit feinem Gelde gezahlt has, 

1252. Die in den vorhergehenden Artikeln feſt geſetzte Ein» 
fegung hat wider die Buͤrgen ſowohl al& wider die Schuldner 
Statt; fie kann dem Gläubiger, wenn et nur zum Xheile 


x 


beiriediget worden ift, zu feinem Nachtheile angeichen; er 


feibt ia Ddisfem Kalle berechtiget ; vor demi⸗nigen, wovon 
er nur einen Theil der ihm gebuͤhrenden Zahlung erhalten 
hat, fuͤr den Ueberreſt ſeiner Forderung ſein Recht vorzugs⸗ 
weiſe geltend zu machen. 
$. $: 2 
. Bon der Abrechnung der Zahlungen, 

1253. Mer mehrere Poſten ſchuldig iſt, hat das Recht, 
bey der Zahlung zu erklaͤren, welche Schuld er zu tilgen 
gedente. 

1254. Wer eine Schulb zu zahlen bat, die Zinfen oder 
Meinten hervorbringt, kann nicht ohne Bewilligung des Gläus 
bigers die Zahlung, die er leiſtet, vor den Reuten oder 


Zinſen auf das Capital abrechnen, Eine Zahlung ; die auf 


- Kapital und Zinfen geſchieht, aber nicht vollſtaͤndig if, wird 
zuerſt auf die Zinfen abgerechnei , 


Pi 
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1255. Hat derjenige, der mehrere Poften fchuldig war, 
eine Quittung Angenommen , werin der Ö:änbiger bad, was 
er empfangen bat, auf einen diefer Poften befonders abrech⸗ 
nete,, fo bat der Schuldner nidye mehr das Richt zu fordern, 
daß es auf eine andere Schuld abzrrechner werde, <& fey 
dann Betrug oder Ueberliftung von Eeiten des Glaͤubigers 
untergelaufen. | 

.1256. Druckt ſich die Quittung über die Abrechnung nicht 
aus, fo muß unter wehrern gleichfalls verfallenen Echniden 
die Zahlung auf biefenige abgerechnet werten, an deren Til⸗ 
gung damabls dem Merpflichteren am meiften gelegen war. 
Maren nit mehrere Peſten fällig, fo gefchieht die Abrech⸗ 
nung auf die wirklich verfallene, obgleich fie dem Echulöner 
weniger läftig war, als die nicht v.rfallenen, 

Sind die Schulden von einerley Gattung , fo macht man 
die Abrechnung auf die Ältere; wenn alle Umftände gleidy 
find, fo geſchieht fie, verhaͤltnißmaͤßig. 

Von dem Anblethen Ber Zahlung und der Hinterlegung. 

1257. Weigert fi) der Glaͤubiger, feine Zahlung anzu⸗ 
nehmen ‚, fo kann der Schuldner, was er zu leiften hat, ihm 
bar oder wirklich anbierhen, und wenn ter Gläubiger die 
Annahme verweigert, die angebothene Summe über Sache 
hinterlegen. 

Das wirkliche Anbiethen, woranf eine Hinterlegung erfolge 
ift, befreyt den Schuldner. In Bezichung auf ihn vertritt 
es, wenn es anf eine gültige Weiſe geſchehen iſt, die Stelle 
der Zahlang, und der Geaͤnbiger träge bie Gefahr der auf 
diefe Art hinterlegten Sache. 

1258. Zur Guͤltigkeit ded baren oder wirklichen Anbies 
ıhens wird erfordert, 

1) Daß es einem Glänbiger gefchehe, ber tie Faͤhigkeit 
bat, anzunehmen oder demjenigen, der an feiner Statt 
anzunehmen berolftnächtiger iſt; Ä 

9) Dafi es von einır Perſon geſchehe, welche fähig if, 
iu zahlen; - 
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3) Daß die ganze Summe, wovon der Verfall: Tag 
erſchienen ift, ale Renten oder Zinfen, welche dem Glaͤn⸗ 
biger gebühren, die liquidirten Koften, und für diejenigen, 
die nicht liquidirt ſind, eine Summe angebothen werde, unter 
Dem Vorbehalte, fie vollzählig zu machen ; 

4) Daß der Zahlungs: Termin erfchienen fey, Wenn er 
zum Bortheile des Gläubigers bebungen worden ift; 

5) Daß die Beringung eingetreten fey , unter welcher bie 
Verbindlichkeit eingegangen worden iſt; 

6) Daß dad Nubierhen an dem Drte, ber für die Zahs 
lung beſtimmt war, und, wenn über den Zahlungs⸗Ort 
nichts befonders abgerebet worben if, dem Gläubiger in 
Derfon, oder an feiner Wohnung oder an dem für bie Volle 
ziebuug bed Vertrags gewählten Wohnorte gefchehe; 

2 Daß das Anbierhen durch eine Öffentliche Perfon ges 
ſchehe (oſſicier ministeriel), welche zu dergleichen Handlungen. 
antorifire iſt. * 

1259. Zur Gültigkeit ber Hinterlegung fft es nicht noͤthig, 
daß man biega vom Richter ermächtiger worden ſey; es iſt 
genug; 

ı) Daß eine dem Gläubiger infinuirte Aufforderung vor⸗ 
hergegangen ſey, worin der Tag, die Stunde und der Ort 
bemerkt find, wo die angebotheue Sache hinterlegt werben foll ; 

3) Daß der Schulbner den Beſitz dir ang:borhenen Sache 
aufgegeben, und fie fammt den bis zum Tage der Sinters 
legung verfallenen Zinfen, an den Ort abgeliefert habe, der 
burdy bad Geſetz beſtimmt iſt, um Die Depoſi ten anzuneh⸗ 
men; 9°) 


*) @iche Art. sı u. f.d, 8.8.2 Bine. S. 

xx) NO, LXX. Gejen über bir Dintsringungen, yom 38. Nivos 
39. 3. (18. Januer 1805), 

Art. 1. Bow der Verkündigung des gtgenmärtigen Geſetzes 
anzurechnen bat die Amortiſations-Tafſe die Summen su empfau⸗ 
gea, deren Hinterlegung darch Urtheite ober Entſcheidnungen var 
den Verwaltuugs; Behörden verordnet worden if; fie ſol gu dieſem 
Eude allenthalben, wo es nothig iſt, Vorgeſetzte auſtellen. 
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3) Daß von dem oflicier ministeriel über die Gattung 
der angeborheuen Mänzforten, über die Weigerung des Glaͤu⸗ 
2. Die AmortifatiunssCaffe hat ben berechtigten Parteyen jede 


binterlege Summe mit drey von bumdert jährlich zu versinfen ; 
tiefe Zinfen laufen von dem ferhöjigten Tage an ir geſchrhener 


Hinterlegung bie zu, jenem der Zuricd;ahluug Die Summen, 
welche weniger ald ſechbꝛig Tage hinterlegt bleiben, tragen keine 
Zinſen. 


3. Der Regreß (Räckgang) gegen die Amottiſatione, Caſſe fuͤr 
die in die Hände ihrer Vorgeſetzten hinterlegten Summen if den- 
jenigen , welche bie Hinterlegung gemacht haben, zugeſichert, mit 
der Bedingung jedoch, daß fie im einer Friſt von füuf Tagen Die 
Empfangs⸗Scheine gedacht er Vorgeſetzten auf dem Einregiftrirungss 
Bhreau des Ortes, wo bie Hinterlegung gefchehen iſt, einregiſtri⸗ 
sen laſſen. 

Die Einregifirieungs,Bebäpr für die Empfangs; Scheine ik auf. 
einen Scanc fefigefest. 

4. Die Zurückzahlung ber hinterlegten Summen geſchiebt an 
dem Orte, wo fie hinterlegt wurden, zehn Tage nuachdem die Were 
fügung oder das Urcheil, wodurch ihre Zuruͤckzahlung ermächtiget 
wird, dem. Morgefesten ber Amortifations:Gaffe infinuirt morben ift. 

Bringt Die Dauer der Hinterlegung Zinfen hervor , fo werden 
fie bis zum Tage der Zurück; ahluug berechnet. . j 

5. Die Borgefegten der AmortifationssEaffe, welche im der 
hier oben beſtimmten Friſt die Zahlung nicht leiſten, können durch, 
perſoͤniichen Arreſt hiezu angehalten werden, (unbefhadet des 
Regreſſes gegen die AUmortifarious Caſſe, wie im 3. Art. beſtimmt 
worden), den Fall jedoch ausgenommen, wo fte beweifen koͤnnen, 
Das. bey ihnen Dppofitiosen eingelege worden; in welchem Galle. 
fig gehalten And, Die Oppoſitionen denjenigen, meldhe ihnen ihr 
Recht auf Die Zurũuckzahlung befannt gemacht haben , fugleich anzus 
veigen ı damit dieſe legten bie Aufhebung derſclben betreiben, 
tönen 
6. Die Amsrtifations:Eaffe und ihre Worgefenten können Leine. 
Klage anf Wollsiehung. der Urtheile oder Entſcheidungen anfellen, 
wodurd die Hinterlegung befohlen morben if. . 

7. Die Amortiſations-Caſſe iR ermaͤchtiget, die freywilligen 
Hinterlegungen. unter den. nehmlichen Bedingungen wie die Dom, 
Richter verordneten anzunehmen. 

8. Alle Koſten und Gefahr in Betreff der Verwahrung Erhal⸗ 
taug und, Serfendung der hinterlegren Gelder vrägt die Amortifa⸗ 
sionsskaffe, . 8 . 
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bigers, fie in Empfang zu nehmen, oder über fein Nichte 
Erſcheinen, und endlich über die erfolgte Hinterleguug ein 
Derbal: Prozeß gefertiget worden iſt; ®) " 

4) Daß in dein Falle, wo der Gläubiger nicht erfchien, 
der Berba:: Prozeß über die Hinterlegung ihm infinnir: wors 
den, mit der Aufforderung die hinterlegte Sache zu fi & zu 
nehmen. 

1260. Die mit dem wirklichen Anbiethen und der Hin⸗ 
terlegung, wenn fie gültig find, verbundenen Koſten fallen 
ten Gläubiger zur Laft. 

1261. Der Schuldner Tann bie hinterlegte Sache, ſo 
lange ſie von dem Glaͤubiger nicht angenommen worden iſt, 
zurächnehmen , und wenn er fie zuruͤcknimmt, fo find feine 
Mi.fhulduer oder fiine Buͤrgen ihrer Verbindlichkeit nice 
entlediger. e) 





*) Eiche Art. 314 u. ſ. d. G. u. d. 1. V. i. C. ©. 

**) No. LXXI. Gutachten des Staats⸗Raths über die Art und 
Weiſe, mie die bey der Amortiſationée-Caſſe freywillig hinterlegte 
Gelder zuruͤkbezahlt werden müſſen, vom a Mag 1810, genehmiget 
vom Karfer den 16. Map. 

Der Staats⸗Rath, welcher zu Felge der von Er. Mai: 
befohlenen Verweiſung den Vortrag ber Geſetzgebungs-Section über 
jenen des Groß⸗Richters, Juſtitz Minikers in Betreff der. Srage 
angehört hat, ob der 7. Art. des Geſetzes nom a3. Nivos 13 J.⸗ 
welcher die Amortiſations⸗Caſſe ermächtiget, Die. freywillig hinter⸗ 
legten Gelder unter ben nebmlichen Bedingungen wie Die, deren 
Hinterlegung vom Gerichte verorduet wurde, in Empfang zu neh⸗ 
men, bie Caffe verbindet, nur dann die freywilligen nicht angenom⸗ 
menen Hinterlegungen zuräcd;ujablen , wenn ibe das Urtheil vors 
gezeigt wird, welches dieſes verordnet, oder wenn der Gläubiger, 
welcher ein Recht auf die hinterlegte Cache hatte, hleiu feine 
- Einwilligung gibt, 

Nah Einſicht des Geſetzes vom 28. Nivos 13. J. 

In Erwägung, daß der Artikel, welcher die freywilligen Hinten 
legungen den von dem Gerichte befohlenen, was die Arc und 
Werfe fie in Empfang su nehmen berrift, gleich fehlt, 
die Bleichfichung micht weiter ausdehnt ; daß es alfo aus dem Texte 
wir hervorgeht, daß die Zuruͤckzahlung freywilliger. nicht ag 
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1262. Hat der Schuldner felbft ein Urtheil ernirkt, das 
sechtöfräftig geworden if, pud fein Nubierhen mit der Hins 
terlegung für gefeglih und gältig erflärt bat, fo kann er, 
zum Nachtheile feiner Mitſchuldner oder Buͤrgen, felbft mit 
Einwilligung des Glaͤubigers die binserlegre Sache nicht mehr 
auräduehmen, 

1263, Der Bläubiger, der bewilliget hat, daß der Schulde 
ner die hinterlegte Sache zuruͤcknehme, wachdem "die Hiuters 
legung dur ein Urtbiil, das Rechtskraft erlangt hat, für 
gültig erfiärt worden iſt, kann, um zur Zablung feiner Zurs 
derung zu gelungen, die Priyilegien oder Hppothefen , die ihr 

anklebten, nicht mehr Beltend. machen. Er bat erft wieder 
‚ von dem, Zage an eine Hypothek, da die Urkunde, wodurch 








Honmener Hinterlegungen nothwendis den nehmlichen Formalitaͤten 
ee une der vom Gerichte verordnneten Hinterlegungen unterwor⸗ 
en iſt; 

Das im Grunde ein merklicher Unterfchieb zwiſchen beyden 
Arten der Hinterlegung if; dag die Hinterlegung » melche mit keiner 
Annahme begleiten » oder worauf keine erfolge iR, nichts darbiethet, 
was einen Vertrag bilder, und daß ans dieſem Grunde ber 1261. 
Art. des Gefenbuches Napoleons, welcher vollkommen auf die Frage 
eaumendbar iR, verfügt, Daß der Schuldner die hinterlegte 
Bade, fo lauge fie von dem Glaäubiger nicht auge 
nommen if: zurücknehmen kann, 

AR der Meinung: 3) daß die Amortifations-Eaffe wichts . 
eis die Zuräcgabe ihres eigenen Empfang-Echeines mit der Ente 
laftung yon Seiten des Hinterlegers verfehen zu fordern berechtiget 
iR, um die freywillig ben ihr hinterlegten @ummen zurckzugeben, 
wenn Ne hiezu aufgefordert wird, und diefe mit Feiner dem Empfäns 
ger der Caſſe, wo die Hinterlegung gefcheben iſt, gehörig inſnuir⸗ 
gen Fra oder Dppofition begleitet waren, oder worauf Feine 
gero'gt %; 

3) Dof im Falle einer auf die eben befagre Weiſe infinnirten 
Annahme rder Dppefirion die Zuräcerflactuag uur auf Einſicht 
und Cinbändigung eines Urtheils oder einer Notarial-⸗Urkunde, 
welche die Einwilligung der aunchmenden oder ih sg ponirenden 
‚Yerfoweri enthält, geſchehen Kann ; 

3) Daß gegenmärtiges Oriechte⸗ ins Geſetz⸗Balletiu eingerüct 

a ORDER muß. 
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er die Zurädnahme der hinterlegten Sache bewilligte , mit 
den Formen verfehen worden ift, welche erfordest werden, 
um eine Hypothek zu bewirken, 

1264. Sf die Sache, welche dem Gläubiger gebührt, 
ein in jedes Hinficht beſtimmter Begenfland, der an dem 
Drte überliefert werden foll, wo er fich befindet, fo muß ber 
Schuldner dur eine Urkunde, die er dem Gläubiger in 
Perſon oder an deſſen Bohnorte, oder an dem zur Bolls 
siehung des Vertrags gewählten Wohnorte infinuiren läßt, 
ihn auffordern, die Sache abzuhohlen. Iſt dieſe Aufforderung 
geſchehen, und der Gläubiger hohlt die Sache nicht ab, der 
Schuldner bedarf aber des Ortes, wo fie hingeftellt ift, fo 
Tan dieſer von dem Gerichte die Erlaubniß auswirken, fie 
au einen andern Ort zur Verwahrung niederzulegen. 


$. 5 
Don der Vermögens:Abtretung. 

1265. Die Bermbdgend » Abtretung ift eine Handlung, 
wodurch) ein Schuldner, wenn er fich außer Stand befindet, 
feine Schulben zu zahlen, fein ganzes Vermögen feinen Gläus 
bigern überläßt, 

1266. Die Wermdgens: Abtretung ift entweder freywillig 
oder gerichtlich, 

1267. Die freywillige Bermdgens: Abtretung ift die, welche 
die Gläubiger freywillig annehmen. Eie hat feine andere 
Wirkung, als die aus den Bedingungen des Contractes ent⸗ 
ſpriugt, der unter ihnen und dem Schuldner geſchloſſen wor⸗ 
den iſt. 

1268. Die gerichtliche Vermögens; Abtretung iſt eine Wohls 
that, die das Gefet dem unglädlichen und redlihen Schuldner 
geſtattet, indem es ihm, ungeachtet afler dawider gefchloffenen 
Verträge, um feine perfdnliche Kreyheit zu erhalten, erlaubt, 
fein ganzes Vermögen, feinen Ghaͤubigern gerichtlich zu Äb.re 
laſſen. 

1269. Die gerichtliche Vermoͤgens⸗Abtretung verſchafft 
den Glaͤubigern kein Eigenthum an dem chgeiretenen Ver⸗ 
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mögen; fie gibt ihnen nur das Recht, ed zu ihrem Bortheile 
verkanfen zu laffen, und bis zum Verlaufe die Einkünfte 
davon zu beziehen. 

1270. Die Gläubiger Fönnen die gerichtliche Vermögens: 
Abtretung nur in den durch das Geſetz ausgenommenen Fällen 
verweigern. 

Sie bewirkt die Befreyung von dem Perſonal⸗Arreſt. 

Uebrigens befreyt fie den Echuldner nur bis jum Betrage 
des Werthes der abgetretenen Güter. Waren biefe nicht bins 
zeichend, und der Schuldner fommt in der Folge zu neuem 
Bermögen, fo ift er verbunden, auch dieſes herzugeben, bie 
vollftändige Zahlung geleiftet ik. %) 

Zwenter Abſchnitt. 
Von der Novation. | 

1271. Die Novation gefchieht auf dreyfache Art: 

ı) Wenn der Schuldner gegen’ feinen Gläubiger eine nene 
Schuld übernimmt, die an die Stelle der alien tritt, welche 
erlifcht 5 

2) Wenn ein neuer Schuldner an die Stelle dePalten 
gefegt wird, welchen der Gläubiger für frey erklaͤrt; 

3) Wenn dur die Folge eier neuen Uebereinkunft ein 
neuer Gläubiger an die Stelle des alten geſetzt wird, und 
in Beziehung auf diefen der Schuldner befreyt if. 

1272. Eine Novation Tann nur unter Perfonen zu Stande 
tommen , die zu contrehiren fähig find. 

1273. Cine Novation wird nicht vermuthet; der Wille, 
fie zu bewirken, muß Har aus der Urfunde hervorgehen. 

1274. Eine Novation, die darin beſteht, dag eiu neuer 


Schuldner an die Stelle des alten gejegt.wir&, kann ohne 


Mitwirkung des erfien Schuldners geiihehen. | 
1273. Die Delegation, wodurch ein Schuldner feinem 


Släubiger einen andern Schuldner anweifer, der fich gegen 


*) @iche Art. 895 u. f. d. O. ä. b. t. V. in C. S. und 


rt. 366 9. f. des Handlunge⸗Geſetz huches. 
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den Gläubiger verpflichtet, Bewirft keine Novation, wenn 
nicht dee Gläubiger ausdruͤcklich erklaͤrt hat, daß es feine 
Abficht war, fernen Schuldner, der die Delegation gemacht. 
bat, zu befreyen. 


1276. Em &fänbiger, der den Echuldner, von welchem 
die Delegation geſchehen ift, befrent bat, hat feinen Regreß 
gegen ihn, wenn ber delegirte Echuldner zahlungsunfählg 
wird, aufgenommen, wenn tiefer Regreß in der Mrkunde 
ausdrädlich vorbehalten worden if, oder wenn im Angen⸗ 
blicke der geſchehenen Delegation der Delegirte ſchon offenbar 
fallirt oder in Vermoͤgend-Verfall gerathen war. 

1277. Hat der Schuldner bloß eine Perſon angezeigt, die 
an feiner Stelle zahlen ſoll, fo bewirkt dieſes keine Novation. 

Diefelbe Bewandtniß hat es, wenn der Gläubiger bloß 
eine Perjon angezeigt bat, die für ihn empfangen foll. 

1278. Die Privilegien und Hppochelen, mit welchen die 
alte Ferderung verfehen war, gehen auf die neue nicht über, 
die an ihre Stelle gefegt worden ift, aufgenommen, wenn 
der Gläubiger fie ausdrädlich vorbehalten hat. 


1279. Wird die Novation dadurch bewirkt, daß ein nener 

Schuldner an die Stelle des alten gefegt wird, fo koͤnnen 

die urſpruͤnglichen Privilegien und Hypothelen der Forderung 
auf die Güter des neuen Schuldners nicht übergeben. 

1280. Kommt die Novation unter dem Gläubiger und 
einem ter Solidar:Schulbner zu Stande, fo koͤnnen die Prie 
vilegien und Hypotheken der alten Forderung nur an den 
Guͤtern detjenigen, der die neue Schuld übernimmt, vorbes 
balten werden. 

1281. Durch die Novation, welche unter dem Gläubiger 
und einem ber Solidar-Schuldner zu Stande kommt, werden 
die Mitſchuldner befreyr. 

Die in Anfehung des Hauptfihuldöners bewirkte Novation 
befreyt die Bürgen. 

Hart inzwiſchen ber Gläubiger im erften Falle den Bey: 
zirt der Mitſchuldner, oder im zweyten Falle ben Beytrit 
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der Bürgen fich vorbehalten-, und die Mitſchuldner oder Buͤr⸗ 
gen weigern fi) ,. der neuen Uebereinkuuft beyzutteten, ſo 
bleibt die alie Forderung aufrecht. 


Dritter Abſchnitt. 
Von der Erlaſſung ber Eſhuld. 

1282. Die freymillige Zuruͤckgabe des Original⸗Titels, ber 
snter Privatslinterfchrift gefertiger war, wenn fie von dem 
Bläubiger an ben Schuldner gefchiebt , beweiſt die Befreyung. 

1283. Die freywillige Einhändigung ber mit der ererus 
toriſchen Form verfehenen Ausfertigung des Titels (de la 
grosse) Begründer die BVermurbung , baß bie Schuld erlaffen 


oder gezahlt worden fey , jedoch bleibt der Beweis des Begens 
theils vorbehalten. - 


128. Wird einem ber Solidar⸗Schuldner der Driginals 
Xitel, der unter Privatslinterfchrift gefertiger war, zuruͤck⸗ 
gegeben oder die mit ber executorifchen Form verfehene Aus⸗ 
ferrigung des Titels eingehändiget, fo hat dieſes biefelbe 
Wirkung znm Bortheile feiner Mitfchnldner, 

1285. Wird einem der Eolidar-Schuldner durch einen 
Vertrag die Schuld erlaffen, oder wird er hieräber quittirt, 
fo werden alle Äbrigen befreyt, wenn nicht der Släubiger ſich 
wider Liefe feine Rechte ausdruͤcklich vorbehalten hat. 

In: diefem letztern Falle kann er die Schuld nur nad 
Abzug des Antheils einfordern, welchen derjenige, dem er 
fie erließ, zu zahlen hatte. | 

1256. Die Zurüdgabe der zum Unterpfand gegebenen 
Ende ift nicht hinreichend, um die Vermuthung zu begruͤn⸗ 
ten, daß die Schuld erlaſſen worden fey. 

1287. Erlaſſung ber Schuld oder Befreyung , die durch 
einen Vertrag dem Hauptſchuldner zugeſtanden wird, entle, 
diget zugleich die Buͤrgen; 

Die Befrenung , weiche dem Buͤrgen ſaceſtarden wird, 
eutlejies deu Heuy iſchuld ner nicht; 
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Die Befrenung , die sinem der Bürgen zugeflauden wors 
den ift . entlediget nicht die übrigen, 

1288. Was der Gläubiger von einem Bürgeh zur Bes 
freyung von finer Baͤrgſchaft empfangen bat, muß auf bie 
Schuld abgerechnet werden, und dem Hauptſchuldner, fo 
wie den übrigen Buͤrgen, zu Gute kommen. 


Bierter Abfhnite 
Don der Enmpenfatien. 


1289. Sind zmey P.rfonen einau)er etwas ſchuldig, fo 
grite unser ihnen auf die Weile und in den Faͤllen, welche 
bier unten aufgedrudt find, eine Compenfation ein, wodurch 
die beyden Schulden erloͤſchen. 


1290. Die Compenfation gefchieht von Rechts wegen durch 
die bloße Krafı des Geſetzes, ſelbſt ohne Vorwiſſen der 
Schuldner; in dem Augenblide, wo die beyderfeitigen Schuls 
ben zu gleicher Zeit eriftiren, erlöfchen fie gegenfeitig, fo 
weit fie dem Berrage nach einander gleich kommen. 

. 1291. Die Compenfatlon tritt nur unter zwey Schulden 
ein, deren eine wie die andere eine Summe @eldes oder eine 
gewiffe Quantität fungibiler (verbrauchbarer) Eachen von 
. einerley Gattung zum Gegenftande bat, und eine in gleichen 
Grade wie die andere liquid ift, und eingefordert werden kann. 

Nicht beftristene Leiftungen, die in Getreide oder Lebens: 
mitteln befteben, unb deren Werth durch die Marktpreiſe 
beftimme iſt, koͤnnen mit liquiden und fülligen Ben. Summen 
eompenfirt werben. 


1202. Eine Zrift, welche dem Schuldner bloß ans Nach⸗ 
ſicht geftatter worten if, ſteht der Eompenfation nicht im 
Wege, J 

1293. Die Compenſation hat Statt, auf welchem Grunde 
auch die eine oder die andere von beyden Schulden beruhen 
mag; ausgenommen find hievon folgende Faͤlle: 

1) Wenn auf Zurüdgabe einer Sache geklagt wird, we'cher 
der Eigenshümer auf eine ungerechte Weiſe beraubt worden ifi; 
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2) Wenn auf Zuruͤckgabe einer in Verwahr gegebenen oder 
zu einem beſtimmten Gebranche geliehenen Sache geklagt wird; 

3) Wenn die Schuld Unterhalt zum Gegenſtande hat, von 
welchem erklaͤrt iſt, daß er mit keinem Arreſte belegt werden 
konne. 


1294. Was der Gläubiger dem Hauptſchuldner ſchuldig 
ift, kann der Bürge zur Compenfation bringen. 

Aber der Hauptfchuldner kann nicht zur Compenfation 
bringen, was der Gläubiger dem Bärgen ſchuldig ift. 

Der Eolidar: Schuldner kann fich gleichfalls in Anfehung 
deffen, was der Gläubiger an feinen Mitfchuldner zu zahlen 
bat, auf feine Kompenfation berufen. 


1295. Sat ein Echuldner unbedingt und ohne einige 
Vorbehalt die von dem Gläubiger an einen Dritten geinächte 
Urbertragung feiner Rechte angenommen, fo kann er dem 
Geffionar die Compenſation nicht mehr entgegenfegen, die er 
vor der Annahme dem Cedenten hätte entgegenfeen koͤnnen. 

Cine Webertragung, bie von dem Echuldner nicht arges 
nomnen, wohl aber ihm infinuirt worden ift, verhindert 
nur, daß die Kerderungen, die erft nach diefer Jufinuativn 
Entfianden find, nicht compenfirt werden koͤnnen. 

1206. Eind die beyden Schulden nicht an einem und 
demfelben Orte zahlbar, fo fann man fie nur zur Compen⸗ 
fation bringen, wenn man fich die Koften ber Uebermachung 
Anrechnen laßt. 

1297. Hat chen biefelbe Perfon mehrere Schuldpoſten zu 
zahlen, die alle compenſirt werden koͤnnen, ſo befolgt man 
in Anſehung ter Compenſation die Regeln, welche für die 
Abrechnung ber Zahlungen im 1256. Urt. feftgefegt Mi find. 

1298. Die Eompenfation har zum Nachtheile der vol 
einem Dritten ermorbenen Rechte nicht Statt. Derienige 
alſo, der Schuldner war, und erft Gläubiger wurde, nadız 
dem ein Dritt:r feine Echuld ben ibm mit Arreit belegt 
hatte, kann fih nicht zum Nachrbeile deöjcnigen, der deu 
Arreſt anselegt bat, auf dis Compenſalion beziehen, 
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1299. Wer eine kraft des Geſetzes durch Compenſation 
erlofchene Schuld. gezahlt bet, und nun die Forderung geltend 
macht, wegen welcher er ſich auf bie Compenſat iou nicht 
heyogen-baste., kann die Vorzugs⸗Rechte oder Hypotheken, 
die ihr anklebten, zum Nachtheile dritter Perſonen nicht mehr 
geltend machen, ‚er habe dann eine gerechte Urſache gehabt, die 
Forderung nicht zu kennen, die feine Echuld aufheben mußte, . 


:  Gänfter Abſchnuitt. 
Bon der Confuſion. 

1300. Wenn die Gigenfhaften eines Glaͤubigers und 
Schuldners in derſelben Perfon zufammentreffen, fo entſteht 
vonRechts wegen eine Eonfufion, woburd die beyden For⸗ 
derungen erlöfchen, 

"1301. Die Confuſion, die in der Yerfon des Haupts 
Schuldners geſchiehi, nuͤtzt ſeinen Buͤrgen. 

Diezjenige, die in ber Perſon des Buͤrgen geſchieht, zieht 
das Erlöfchen der Haupt: Schuld nicht nach ſich. 

Diejenige, die in der Perſon' des Glaͤubigers fich ereignet, 
nuͤtzt feinen Solidar Miiſchuldnern nur fuͤr den Antheil, 
wofuͤr er Echuldner war. 


Sechſter Ubfhnitt. 
Don dem Verluſte und Untergang der Cache, melde den Gegen⸗ 
Rand der Verbindlichkeit ausmachte. 

1302. Wenn die gewiffe und in jeder Hinficht beitimmte 
Sache, welche den Gegenftaud der Verbindlichkeit ausmachte, 
zu Grunde geht, außer rechtlichen Verkehr gefcht wird, oder 
ſich fo verliert, daß man von Ihrer Eriftenz durchaus nichrs 
weiß, fo ift die Merbindlichkeit erlofchen,, in fo fern die Sache 
ohne Verſchulden des Verpflichtereu und. ehe er in Verzug 
war, zu Grunde gegangen. oder ve rloren worden il, 

Selbſt dann, wenn der Eduldner in Verzug ift, aber 
die Zufälle nicht übernommen hat, ift die Verbindlichkit 
erlofchen,, in fo fern die Suche bey dim Gläubizer, wenn fie 
iym wäre überliefert worden, gleichfalls Zu Gruude gegangen 
feyn würde, 





336 M. Buch. II. Tit. Mon Eotteneten und’ Verbindlichkeiten se. 


Der Schuldner muß den Zufall beiveifen , den er vorſchuͤtzt. 

Auf welche Art anch immer eine geſtohlene Sache zu 
Grunde gegangen oder verloren worden iſt, ihr Berkift.befrege 
niemahls denjenigen, der fie entwendet bat, von der Ber 
bindlichkeit, den Werth zu erfcten. 

1303. Iſt die Sache ohne Berfchulden des Verpflichteten 
zu Grunde oder verloren gegangen, oder außer rechtlichem 
Verkehr gelegt, fo ift er verbunden, feine Rechte und Kiagen 
auf Entſchaͤdigung, die er in ‚Beziehung auf diefe Sache 
baben mag, feinem ®läubiger abzutreten. 

Siedbenter Abſchnitt. 


Bon der Klage auf Nichtigkeit oder gerichtliche Aufhebung 
J der Vertraͤge. 


1304, . Die Klage auf Nichtigleit oder ‚gerichtliche Anfhes 
bung eines Vertrags dauert in-allen Sälen, worin fie nicht 
etwa durch ein befonderes Geſetz auf eine kürzere Zeit beſchraͤnkt 
ift,, zehn Jahre. 

Diefe Zeit nimmt ihren Anfang« in dem. Halle eines 
Zwanges erſt mit dem Tage, da er aufgehoͤrt hat, in dem 
Falle eines Irrthums oder Betrugs, mit dem Tage, da dieſe 
entdeckt worden find, und in Anſehung der Geſchaͤfte, welche 
von verheiratheten , nicht antorifirten Ftauen, gefchloffen wors 
den find, mir dem Tage, da die Ehe aufgeldft wurde. 

In Anfehung der Gefchäfte, die von Juterdicirten gefchlofs 
fen worden find, läuft die Zeit nur von bem Tage an, da 
dad Verborh der eigenen Vernidgend: Verwaltung aufgehoben 
wurde, und in Anfehung derjenigen , welche von Minderjähs 
rigen gefchloffen worden find, nur von dem Tage ber Bolle 
jährigkeit. 

1305. Zum ®Vortheile eines nicht emancipirten Minders 
jährigen iſt die bloße Verlegung ein hinreichender Grund zur 
Aufhebung gegen alle Gattungen von Verträgen, und zum 
Mortheile eines emancipirten Minderjäbtigen ift fie e8 gegen 
alle Verträge, die außer den Grenzen feiner Faͤhigkeit liegen, 
fo wie diefe unter dem Titel von der MWiinderjährigkcit, 
des Vormundfchaft und Emancipation beitimmt if. 





— 
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1306. Ein Minderjäsgiger kann wegen Verlegung nicht 
in vonwgen Stand gefeist werden, wenn fie nur aus einer 
zufälligen und unvorbergeiehenen Begebenheit entfpringt. 


1307. Die bloße Erflärung, die ein Minderjähriger ges 
macht hat, daß er volljährig fen, fteht feiner Einfegung in 
den vorigen Stand nicht entgegen. 


1308. Ein Winderjähriger, der ein Handeldmann, Wechäler 
oder Handwerker ift, kann wider die Verbindlichkeiten,, bie 
er in Beziehung anf feine Handlung oder feine Kunft übers 
nommen bat, nicht in vorigen Stand gefetzt werden. 


1309. Ein Minterjähriger kann wider die in feinem Hei⸗ 
rathsContracte enthaltenen GStipulationen nicht .in vorigen 
Stand geſetzt werden, wenn fie mit Einwilligung und unter 
dem Benftande derjenigen gemacht worden find, deren Eins 
willigung zur Gältigleit feiner Ehe erforderlich ift. 


1310. Er kann wider Verbindlicpkeiten, die aus feinem 
Vergehen ober diefen gleich geltenden Handlungen (Quafis 
Delicten) entfiehen, nicht in den vorigen Stand geſetzt 
werden. 


1311. Er Tann nicht gehört werden, wenn er ein Ders 
forechen anfechten will, das er während ber Minderjährigfeie 
unterzeichnet, aber nad) erlangter Volljährigkeit genehmiget 
hat, das Verfprechen mag feiner Forni nach ungiftig geweſen 
feon , oder nur Wiedereinfegung in den vorigen Stand dawis 
der Statt haben, 


ı312. Werden Minderjährige, Interdicirte, oder verheis 
rathere Frauen, als ſolche, zur Wiedereinfeßung in den voris 
gen Stand wider ihre Verbindlichkeiten zugelaſſen, fo kann 
von ihnen die Wied.rerflattang desjenigen, was zu Folge 
diefir VB rbindlichleiten, während der Minderjähri,keir, der 
Interdiction oder der Ehe gezahlt worden ift , nicht gefordert 
werben, es werde dann ermwielen, daß die geſchehenen Zah⸗ 
lungen zu ihrem Nugen vermeidet worden find. 

GN. IV, Aufl. 21 
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1313, Volljährige merden wegen Verleung nur in den 
Gallen und unter‘ den Bedingungen, welche in dem gegen. 
wärtigen Geſetzbuche bejonders ausgedruckt ſind, in den vori⸗. 
gen Stand geſetzt. 

1314. Sind die in Raͤckſicht der Minderjährigen oder 
Interdicirten bey der Veräußerung unbeweglicher Güter oder 
der Theilung einer -Erbfhaft vorgefchriebenen Formen beobs 
achtet werden, fo werden fie in Beziehung auf diefe Gefchäfte 
fo betrachtet, als wenn fie folche nad) erlaugser Volljährigkeit 
oder vor der Interdiction vorgenommen hätten. 


Sechſtes Capitel. 
Von dem Beweiſe der Verbindlichkeiten und der Zahlung. 


1315. Wer die Erfuͤllung einer Verbindlichkeit fordert, 
muß ſie beweiſen. 

Umgekehrt muß derjenige, der von einer Verbindlichkeit 
wieder befreyt zu ſeyn behauptet, die Zahlum oder die That⸗ 
ſache beweiſen, wodurch feine Verbindlichkeit erloſchen ſeyn 
ſoll. 

1316. Die Regeln, die den ſchriftlichen Beweis, den 
Beweis durch Zeugen, die Vermuthungen, das Geſtaͤndniß 
der Partey und den Eid betreffen, werden in den folgenden 
Abſchnitten erflärt. 


Erter Abſchnitt. 
‚ | Bon dem fchriftlichen Beweiſe. 
| $. I 
Bon authentiſchen Titeln. 

1317. Eine durhentifche Urkunde ift diejenige, die von 
dffentlichen Beamten, die an dem Orte, wo fie abgefaßt 
worden iſt, zu inftrumentiren (Öffentliche Urkunden zu mad) n) 
berechtiget find, und mit den erforderlichen öeperlihfriten 
- aufgenommen worden ift. 

1318. Eine Urtunde, die, wegen Incompetenz Under 
fugtheir) oder Unfähigkeit ded Beamten, oder wegen eines 
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Mangels an der Korm nicht authentifch iſt, gilt als Privat⸗ 
Urkunde, wenn fie von den Coutrahenten unterzeichnet wors 
Din iſt. 


1319. Eine authentiſche Urkunde beweiſt den darin ent 
baltenen Vertrag unter den Eontrabenten und ihren Erben, 
oder denjenigen, die vermittelſt eines Pariicular· Titels an 
ihre Stelle getreten ſind, vollftändig. Fe 


Behauptet indeffen jemand, daß eine Urkunde faiſch fen, 
und ftelle deßwegen eine Eriminals Klage an, fo hat die 
Zulaffung der Anklage die Wirkung, daß die Vollziehung der 
als falſch angefochtenen Urkunde eiuftweilen ausgeſetzt bleibt; 
biethet ſich aber in einem Eivil:'Prozeffe einer der ftreitenden 
Theile bey Gerichte fchrifcih zum Beweiſe an, daß eine 
Urkunde falfch fen, fo koͤnnen die (Berichte, nach Beſchaf⸗ 
fenbeit der Umſtaͤnde, die Vollſtreckung derſelben proviſoriſch 
ausſetzen. 


1320. Eine Urkunde, fie mag authentiſch oder unter 
Pridat⸗Unterſchrift ſeyn, beweiſt unter den Contrahenten feibft 
bas, mas in einem bloß erzaͤhlenden Tone darin angeführt 
iſt, voransgefegt , daß, die erzäblenden Ausdruͤcke einen direc⸗ 
"ten Bezng auf die (in der Urkunde enihaltene) Verfügung 
baden. Erzählende Ausdräde, die mir der Verfügung felbft 
in teiner Verbindung ſtehen, Tonnen nur als Anfang eines 
Beweifes dienen. 


1321. Gegen: Meverfe (Ruͤckſcheine) koͤnnen nur unter ben 
Eoutrahenten ihre Wirkung aͤußern; gegen dritte Perſonen 
haben fie Beine Wirkung, 


| $. 2 
Bon Urkunden unter Privatsiniterfchrift. 


1332. Eine Urkunde unter Pribat· Unterſchrift, die von 
demienigen, dem fie entgegengeſetzt wird, anerkannut, oder 


auf eine gefegliche Weiſe für anerkannt gehalten worten ift, . 
bat unter denjenigen m welche fie unterzeichnet baben, und. 


unter Ihren Erben, ſo m wie unter denen, die vermittelſt eines 
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Particnlar: Titels au ihre Stelle getreten (ind, die nehmliche 
Veweiskraft, wie eine authentiſche Urkunde. 

1323. Derjenige, dem man eine Urkunde unter Privat: 
“ Unterfchrift entgegenſetzt, ift verbunden, feine Haudſchrift 
sder feine Unterfchrift formlich anzuerfennen oder abzuläugnen. 

Geine Erben oder die vermittelft eines Particnlar: Titels 
an feine Stelle getreten find, innen es bey der Erklärung 
bewenden laffen, daß fie die Handfchrift ober die Unterfchrift 
ihres Autors wicht kennen. 

1324. In dem alle, wo eine Partey ihre Handſchrift 
oder Unterfchrift abläugnet, und in dem Kalle, wo ihre Erben 
oder bie vermittelſt eines Particular-Titels in ihre Rechte 
getreten find, erflären, daß fie diefelbe nicht kennen, wird 
ihre Verificirang vor Gericht befohlen. 

1325. Urkunden unter Privat:Unterfchrift, welche gegen» 
feitige Zuſagen enthalten, find nur dann gültig, wenn fo 
viele Driginale davon gemacht worden find, als ed Eontra= 
henten gibt , die ein verfchiedene® Intereffe babey haben. 

Ein Driginal ift hinreichend für alle Perſonen, bie ein 
und daſſelbe Intereſſe haben. 

Jedes Original muß die Erwähnung enthalten, wie viele 
Driginale davon gemacht worden find. 

Auf den Abgang einer Erwähnung, daß die Driginafe 
zweyfach, dreyfach u. f. w. gemacht worden fenen, kann ſich 
gleichwohl derjenige nicht beziehen, der von feiner Site den 
in der Urkunde enıhaltenen Vertrag vollzogen hat. 

1326. Ein Schuldfhein oder ein Berfprehen unter Prie 
vat⸗Unterſchrift, wodurch ein Contrahent allein fich gegen dem 
andern verbindet, ihm eine Summe Geltes oder eine S:de, 
die ſich ſchaͤtzen laͤßt, zu leiften, muß ganz von der Hand 
Betjenigen gefchrieben werden, der fie unterzeichnet, oder er 
muß wenigftens, außer feiner Unterfchrift,, mit eigener Hand 
ein gut oder genehmiger gefchrieben haben, dad die Summe 
oder die Auantität 2 der Sache durchaus in Buchſtaben eut⸗ 
hält. 
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Ausgenommen find die Fälle, wo bie Urkunde von Han 
delsleuten, Handwerkern, Aderdleuten, Weinbauern, Tage 
Iöhnern und Dienftbothen ausgrftellt wird. 

1327. Iſt die in dem Conterte der Urkunde andgebrudte 
Summe von derjenigen verfchieden, die in dem gut ausge - 
druck iſt, fo wird vermuthet, daß der Schuldner ih nur 
zu der geringern Samme verbunden Babe, felbft dann, wenn 
die Urkunde, fo wie das gut durchaus Yon ber Hand desje⸗ 





Aligen gefchrieben ift, der fich vergfliäter Hat; man beweiſe | 


Bann, auf welcher Seite der Irrthum fey. . 


1328. Urkunden unter Privar:Uimterfchrift Haben wider - 


dritte Perfonen nur von dem Tage ein gewifles Datum , da 
fie einregiftrirt worden find, von dem Tage, da ber Unters: „ 
zeichnete, ober einer von denen, bie fie unterzeichnet haben, 
geftorben ift , oder von dem Tage, da ihr weſentlicher Inhalt 
in Urkunden in Gewißheit gefegt ift, welche von Öffentlichen 
Beamten gefertiget worden find, zum Beyſpiele in Verbal⸗ 
Prozeſſen uͤber Verſieglung oder Inventur. 

1329. Buͤcher der Handelslente beweiſen die Lieſerungen, 
die darin eingetrdgen ſind, nicht wider Perſonen, die keinen 
Handel treiben‘; mit Vorbehalt deffen, was in Hinſicht' des 
Eides beſtimmt werden wird. 

1330. Buͤcher der Handelslente beweiſen wider fie; wer 
aber Vortheil daran ziehen will, darf dasjenige, was fie 
feiner Behauptung zuwider enthalten, von dem uͤbrigen nicht 
rennen. *) 

1331. Haus-⸗Regiſter und Familien. Bapiere: machen. TA 
Beweismittel für denjenigen aus, der fie geſchrieben hat. Sie 
beweifen wider ifin r) in allen Zälfen, wo fie eine empfans- 
gene Zahlung foͤrmlich ausdrucken; 2) wenn ausdruͤcklich 
darin erwaͤhnt iſt, daß bie Aufzeichnung in der Wſicht geſchehen 
ſey, uns den Abgang einer Urkunde zum Vortheile dekjenigen 
zu erſetzen, zu deſſen Gunſten ſi ie ‚eine Verbindlſchkeit ande! 
bruden. .. 


N ET EEE — 
*) ehe At. 12 m f. 587 8, 594 des Handlungs: Befenbudis. 
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1332. Was der Gläubiger am Sch'uſſe, auf dem Rande 
der auf der Nüdfeite einer Urkunde, die immer in frinene 
Befige geblieben iſt, bingefchrieben hat, beweift , obſchon es 
son ihm weder unterzeichnet, noch datirt worden ift, wenn 
es. zum Zwecke hat, eine Befreyung des Schuldners zu 
begründen. 

Eben fo verhaͤlt es fid) mit dem, was ber Gläubiger auf 
der Ruͤckſeite, dem Rande, ober am Schluffe des Duplicare. 
einer Urkunde oder einer Quittung gefchrieben bat, voraus⸗ 
gefetst , daß dieſes Duplicat ſich in den Händen des Schulda 
nerd befinde. 

$. 3. 
| Don Kerböcen. 

1333. Kerbſtoͤcke, die auf ihre Mufter paffen,. haben 
Beweiskraft unter den Perfonen, die auf ſolche Weiſe die 
Lieferungen zu eonftatiren (in Gemißheit zu feßen) gewohut 
find, welche fie im. Kleinen machen und empfangen, 


$. 4 
Von Abfchriften der Urkunden, 

+334. So lange die Driginal:Urfunde vorhanden iſt, 
bemweifen die Abſchriften andere nichts, als was in der Urkunde, 
deren Vorlegung ſtets geſordert werden kann, enthalten iſt. 

1335. Exiſtirt die Original⸗ Urkunde nicht mehr, fo beweiſen 
die Abſchriſten nach Verſchiedenheit der hier folgenden Beſtim⸗ 
mungen: 

. 3) Die mit der ereeutorifchen Form verfehenen , oder 
erften Unsfertigungen haben biefelbe Bewetskraft, wie das 
Driginal; das nehmliche gilt von Abſchriften, die in Gegen⸗ 
wort der Parteyen oder nachdem fie hiezu gehörig vorgeladen 
worden, aus obrigkeitlichem Befehl, oder die in Beyfeyn ber 
Parteyen und mit ihrer allerieitigen Einwilligung gemacht 
worden find, 

3) Xbfchriften, bie ohne obrigfeitliche Autorität, aber: 
ohne Einwilligung der Parteyen von dem Notar, ber die, 
Urkunde aufgenommen get, oder von einem feiner Nachfola 


oo. 
* 
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ger im Amte, ober von bffentlichen Beamten , denen in biefer 
Eigenſchaft, die Verwahrung der Driginale anvertraut if, 
nach der Urfchrift gemacht worden find, feirdem die mit der 
executoriſchen Form verſehenen oder erſten Ausfersigungen 
ſchon abgegeben waren, koͤnnen in dem Falle, wo das Ori⸗ 
ginal verloren gegangen iſt, beweiſen, wenn ſie alt ſind. 

Sie werden als alt betrachtet, wenn fie mehr als dreyßig 
Jahre alt find. 

Haben fie weniger als dreyßig Jahre, fo Fönnen fie nur 
ald Anfang eines fohriftlichen Beweiſes dienen. 


3) Mbfchriften, die nach dem Driginale einer Urkunde 
gemacht worden find, koͤnnen, fa alt fie auch immer feyn 
moͤgen, nur als Anfang eines fchriftlichen Berreiied dienen, 
wenn fie nicht von dem Notar, der die Urkunde aufgenonts 
men bat, oder von einem feiner Nachfolger im Amte, oder 
von dffentlihen Beamten gemacht find , welche in diefer Eigeü⸗ 
fhaft die Driginale in Verwahr haben. 


4) Abfchriften yon AUbfchriften Föunen, nach Beſchaffen⸗ 
beit der YUmftände, als bloße Nachrichten zur Aufklärung 
der Sache betrachtet werben. 


1336. Die Einfchreibung einer Urkunde in die offentlichen 
Regiſter kann nur als Anfang eines ſchriftlichen Beweiſes 
dienen, und ſeibſt hiezu wird noch erferdert, 


1) Daß es erwleſen ſey, daß alle Originale bes Notare 
aus dem Sahre, in welchem die Urkunde gemacht worden zu 
ſeyn fcheint , verloren gegangen find, oder baß man bemelfe, 
daß der Verluſt des Driginals diefer Urkunde durch einen 
befondern Zufall verurfacht worden ift ; 

2) Daß ein regelmäßiges Urfanden-Bergeichniß (reper- 
ioire) von dem Notar vorhanden fey, welches beweiſt, daß 
die Urkunde unter demfelben Datum wu} wörben tft. 


Wird in Ruͤckſicht, daB diefe beyden U 


N 
x 


> 


ande zufagımen 
treffen, der Beweis durch Zeugen wmgelafen, ſe ma dieje⸗ 


Du. ⏑⏑ — — 


308 II. Such. TIL Ti. pn Contracten und Rerbinhligkeiten Ws 


nigen, welche bey ber Urkunde als Zeugen waren, wenn fie 
noch am Leben find, vernommen werden, 


$. 5 
Don Urkunden, welche eine Auerfenuung und Beßätisung enthalten. 

1337. Urkunden, welde eine Anerkennung enthalten, 
befreyen nicht ven der Vorlegung des urfpränglichen Titels, 
wenn richt deffen Inhalt hierin befonders angefährt ift. 

Mas fie mehr, als der urfpränglihe Zitel, enthalten, 
-oder was ſich darin verfchiedenes finder, hat keine Wirkung. 

Wären inzwifcben ‚mehrere gleidhlautende Anerkennungen 
vorhanden, Die durch ben Befisftand unserftägt find, und 
das Datum einer von diefen wäre dreyßig Jahre alt, fo 
koͤnnte dem Gläubiger die Vorlegung des urfpränglichen Tirels 
erlaſſen werden, 

1338. Eine Urkunde, bie die Beftätigung oder Geneh⸗ 

migung einer Verbindlichkeit enthält, wider welche das Geſetz 
eine Klage auf Nichtigkeits-Erklaͤrung oder Aufhebung zuläßt, 
ift nur dann gältig, wenn man die Eubftanz biefer Ver⸗ 
bindlichfeit, den Grund ber Klage auf Nesciffion, und die 
Abſicht, den Fehler, auf welchem diefe Klage berukt, zu 
verbeſſern, darin ausgedruckt findet, 
In Ermangelung-einer Urkunde, welche die Beſtaͤtigung 
oder Genehmigung enthält, if e8 genug, wenn die Verbinds 
Tichfeit nach dem Zeitpunete, wo .fie gültig beſtaͤtiget oder 
genebmiger werden konnte, frevmwillig erfüllt worden ift. 

Eine Beftätigung, Genehmigung oder freywillige Erfüls 
lung , die in den Formen und in dem Zeitpuncte gefchehen ift, 
‚welche das Gefeg beſtimmt, führt die Verzichtleiftung auf 
die Gründe and Einreden mit"fih, die man diefer Urkunde 
entgezenfegen fonnte, den Rechten dritter Perfonen gleich» 
wohl unbefchader. 

1339. Ein Gefchentgeber kann durch Feine beftätigende 
Urkunde die &8 einer Schenkung unter 2ebenden verbeff rp 5; 
ift fie der ForlP nach ungültig, fo muß fie in gefegficher 
. gorm von Neuem gemacht ‚werden, 
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1330. Die Beftätigung ober Genehmigung oder freye 
willige Erfällung einer Schenkung, die nad) dem Tode dei 


Gefchentgeberd von den Erben oder denjenigen giſchieht, die 
vermiteift eined Partieular⸗Titels iv: feine Rechte getreten 
find, führt ihre Berzichtleiftung auf jede Einrede mit fich, 
Die entweder auf einem Mangel an ber Form oder auf andern 
Gründen beruht. 


Zweyter aAbſchnitt. 
Von dem Beweiſe durch Zeugen. 


1341. Ueber alle Gegenſtaͤnde, welche die Summe oder 
den Werth von hundert fünfzig France uͤberſteigen, felbft über 
freywillige Hinterlegungen muß eine Urkunde vor Notariew 
oder unter Privat⸗Unterſchrift gefertiget werden, und Fein 
Beweis durch Zeugen wird zugelaffen, um darzuthun, daß 
etwas gegen den Inhalt der Urkunden oder außer demfelben 
abgeredet worden, oder um Reden zu beweifen, die vor, wähs 
rend. oder nach der Abfaffung der Urkunden geführt worden 


feyn follen, felbft wenn ed um eine Eumme oder um einen u 


Werth unter hundert fünfzig France fih handelt; 

Alles dieſes jebochgehne Nachtheil desjenigen, was in den 
SHandels:Gefeen vorgefchrieben ift. *) 

1342. Die obige Regel ift auch. auf den Fall anwend⸗ 
bar, wo die Klage außer ber Zorderung bed Eapitald eine 
Sordesung an Zinfen enthält, die mit dem Capital zuſam⸗ 


men, genommen bie Summe von hundert fünfzig Francs übers - 


fteigen. 


1343. Wer auf mehr als hundert. fuͤnfzig France Klage . 


erhoben hat, kann zum Beweiſe durch Zeugen nicht mehr 


zugelaſſen werden, felbit wenn ex frine urſpruͤngliche Zordes J 


rung herabſetzen wollte. 5 
1344: Sft die Summe, welche gefordert wird, fo gar 


ud .—— . 








*) Sithe Art, 41 uud 109 des Handluuge⸗Seſetzbuches. 


ya 
. 1} 


geringer ald hundert fünfzig Frances, fo kann geh dee 
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Beweis durch Zeugen nicht zugelaffen werden, wenn man erllärt 
Bat, daß diefe Summe der Reit oder ein Theil einer größeres 
Zorderung ſey, die niche fchriftlich bewiefen ift. 

1345. Macht eine Partey in der nehmlichen Inſtanz mehrere 
Forderungen, woräber Feine ſchriftlichen Beweiſe vorhanden 
find , und welche zufammen genommen bie Summe von hundert 
fünfzig Srancs überjteigen, fo darf darüber kein Beweis durch 
Zeugen zugelaffen werden , weun ſchon die Parten behauptet, 
daß diefe Forderungen aus verfchiedenen Urſachen entfpringen, 
and zu verfchiedenen Zeiten entfianden ſeyen, ed wäre bann, 
daß diefe Anſpruͤche durch Erbfolge, Schentung oder auf eine 
andere Weife von verfchiedenen Perjonen herrährten. 


1346. Alle Klagen, auf welchem Grunde fie immer 
beruhen , worüber kein volfommener fchrifilicher Beweis vor⸗ 
handen ift ,. follen mittelft einer und derielben Vorladung anges 
Bradıt werden. Nach diefer find die übrigen Korderungen, 
worüber feine fchriftlihen DBeweife vorhanden ſind, nicht 
mehr zuzulaſſen. 

1347. Die oben feſtgeſetzten Regein leiden eine Ausnahme, 
wenn cin Anfang eines fchriftlichen "Bemeifes vorhanden ift. 

So nennt man jeden fhrifilichen Kufſatz, der von dem. 
jenigen herruͤhrt, wider welchen die Klage gerichtet ift, oder 
von demjenigen , den er repräfentirt, und der die angeführte 
Thatſache wahrfcheinlich macht. 

1348. Sie leiden ferner eine Ausnahme in allen Faͤllen, 
worin es dem Glaͤubiger unmoͤglich war, ſich über die Ver: 
bindlichkeit, die jemand gegen ihn uͤbernommen hat, einen 
ſchriftlichen Beweis zu verfchaffen. 

Diefe zweyte Ausnahme ift anwendbar, 

1) Auf Verbindlichkeiten , die aus vertragsähnlichen Handa 
Iungen (Quafi:Eontracten) , aus Vergehen oder Handlungen, 
die diefen gleich geachtet werden (Delicten oder QuafisDelic 

ten) entipringen; 
a) Auf Sachen, die im Norhfalle bey einer Feueröbrunft, . 
einem Einfturz dr Gebäude, Tumult oder Echiffbruche, ober 
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von Reifenden, während ihres Yufenthalts’ in einem Gafthaufe, 
in B:rwahr gegeben worden find, alles nad) Belchaffenheit 
der Derfonen uud der Thatumftände. 

3) Anf Berbindlichkeiten , die bey unvorhergefehenen Zus 
fällen contrahirt worden find, wo es nicht thunlich war, 
ſchriftliche Aufſaͤtze zu fertigen. 

4) Auf den Fall, wo der Gläubiger, durch die Folge 
eines nicht vorhergefehenen und von einer höhern Gewalt 
berrührenden Zufalls, die Urkunde verloren bat, bie ihm zum 
ſchriftlichen Beweife diente, 

Dritter Abſchnitt. 
Don Bermuthuugen. 

1349. PBermuthungen find Schluͤſſe, welche daB Geſetz 
oder der Richter aus einer bekannten Thatſache auf eine 
unbelannte macht. 


6. 1 

Dog VBermuthungen, welche dur das Geſetz aufgeſtellt find. 

. 1350. Eine gefeglihe Vermuthung ift diejenige, bie 
burch ein befonderes Geſetz mit gewiffen Handlungen oder 
mir gewiffen Thatfachen verbunden wird. Dergleihen find, 

1) Handlungen, welche das Gefet für ungültig erflärt, 
weil, nad ihrer bloßen Befchaffenheit zu urtheilen, von ihnen 
vermuthet wird, daß fie vorgenommen worben find, um feine 
Verfügungen zu umgehen; 

2) Die Fälle, worin das Geſetz erflärt, daß fich aus 
gewiffen beflimmten Umftänden das Eigenthum oder eine 
Befreyung ergebe; 

3) Die Wirkung , welche das Geſetz einer vehtöfräftigen 
Entſcheidung einräumt ; 

4) Die Kraft, welche daB Seſetz dem Geſtaͤndniſſe der 
Partey oder ihrem ide beylegt. 

1351. Die Wirkung einer rechtskraͤftigen Entſcheidung 
erſtreckt ſich nur auf das, was den Gegenſtand des Urtheils 
ansmachte. Um ſich hierauf beziehen zu koͤnnen, iſt erfors 
derlich, daß der Gegenſtand der Klage derſelbe ſey, daß bin 


m —— — — — — — 
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Klage auf demfelben Grunbe beruhe, daß der Prozeß unter 
denſelben Parteyen Start habe, und von ihnen und wider 
fie in derfelben Eigenfchaft angeftellr werde: 

1352. Eine gefelihe Bermuthung befreyt benjenigen, 
zu deſſen Vortheile fie eintritt, von allen Beweiſe. 

Wider eine gefehliche Vermuthung wird fein Beweis zuges 
laſſen/ wenn das Geſetz, wegen eben diefer Vermuthung, 
gewiffe Handlungen vernichtet, oder eine gerichtliche Klage 
verſagt, es fey dann, daß das Geſetz den Gegenbeweis vors 
behalten babe, und mit Vorbehalt deflen, was über den 
gerichtlichen Eid und das gerichtliche Geſtaͤndniß beſtimmt 
werden wird. | 

8 $. 2. 
Bon Vermuthungen, welche durch Fein Gaſetz aufgeſtellt find. 

1353. Vermuthungen, welche durch kein Geſetz aufgeſtellt 
find, bleiben der Einſicht und ber Klugheit des Richters 
überlaffen, ber nur wichtige , beftimmte und Äbereinftimmende 
| Vermuthungen, und bloß in deu Faͤllen annehmen ſoll, wo 
bad Geſetz den Zeugen:Beweis zuläßt, es fen dann," daß 
" die Handlung wegen Betrug oder Arglift angegriffen werde, 

Bierter Abſchnitt. 
Bon dem Geſtändniſſe der Yarten. 

1353. Das Geſtaͤndniß, das einer Partey entgegengefeht 
wird, ift entweder außergerichtlich oder gerichtlich. 

1355. ‚Man beruft ſich vergebens auf ein außergericht⸗ 
liches bloß muͤndliches Geftändnif, fo oft die Frage von. 
einer Sorderung ift, über welche Fein 3: ugen. Veweis zuge⸗ 
laſſen wärbe.. . 

1356. Ein gerichtliches Geftändniß ik die Erflärung, 
welche eine Partey oder ihr Epecial. Verolmaͤchtigter vor 
Gerichte abgibt. 

Es beweiſt volltͤndis wider Denjenigen der es abgelegt 
bat. 

Man. kaun nicht 3n feinen Machtheile einen Theil des 
Geſtaͤndniffes van dem ankern treunen. 
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Es läßt fich nicht widerrufen, man bemeife dann, daß 
es die Folge eined Irrthums in einer Tharfache war. Unter 
dem Vorwande eined Rechts⸗-Irrthums Tann es nicht zuräds 
genommen werden. 


Sünfter Abſchnitt. 
Bon dem Eide, 


1357. Es gibt zwey Gattungen des gerichtlichen Eides: 

ı) "Der Eid, den eine Partey der andern anträgt, um 
bie Entfcheidung der Sache davon abhängig zu machen; man 
nenut ihn den Haupt Eid. 

2) Der Eid, den der Richter der einen oder der andern 
Partey von Amts wegen auflegt. 


§. I 
Von dem Haupt Eide. 


1358. Ueber jede Gattung von Streitigkeiten Tann wa u 
feinem Gegner den Haupt:Eid autragen. 

1359. Er läßt fich nur über eine der Yartey., welcher 
er angetragen wird, eigene (perſoͤnliche) Handlung ‚entragen. 

1360. Der Antrag biefes Eides kann geſchehen, in welcher 
Lage fih auch immer die Streitſache befinden mag, und wenn 
fhon Äber die Klage oder bie Einrede, worüber er geleiftet 
werden fol, Fein Anfang eines Beweiſes vorhanden ift. 

1361. Derjenige, dem der Eid angetragen worben ift, 
und der fi) weigert, ihn zu leiſten, oder ihn feinem Gegner 
nicht zurädfchieben will, und fo auch der Gegner, den er 
zurädgefhoben worden ift, und der ihn verweigert, muß nit 
feiner Klage oder feiner Einrede unterliegen. 

1362. Der Eid kann nicht zuräcgefchoben werden, wenn 
bie Handlung, welche den Gegenftand davon ausmacht, nicht 
beyden Theilen gemeiunſchaftlich, fondern bloß dis perfänliche 
Handlung desjenizen ift, dem der Eid angetragen wurde. 

1363. Iſt der angerragene eder zuruͤckgeſchobene Eid 
geleiftet,, fo wird der Gegentheil nicht mehr mit dem Beweis 
zugeleffen, daß er falſch abgefchworen worden fey. 








u 
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1364., Die Partey, welche den Eid angetragen ober 
jurüdgefchoben hat, Tann ihre Handlung nicht mehr zuruͤck⸗ 
nehmen, fobald der Gegner erllärt bat, daß er bereit fey, 
diefen Eid zu leiſten. 

1365. Der geleiftete Eid beweift nur zum Vortheile des⸗ 
jenigen, der ihn angetragen hat, oder wider ihn, und zum 
Vortheile feiner Erben oder derjenigen, die vermirteift cines 
Particular⸗Titels in feine Rechte getreten find, und wider 


dieſelbe. 


Hat indeſſen einer der Solidar⸗-Glaͤubiger dem Schuldner 
den Eid angetiagen, fo wird diefer hierdurch nur für den 
Antheil dieſes Glaͤubigers befreyt; 

Der dem Hauft:Schuldner angetragene Eid befrept eben» 
falls die Bürgen; . 

Der Eid, der einem der Solidar-Echuldner angetragen 
worden ift, näßt den Mitfchuldnern ; 

Und ter Eid, der dem Buͤrgen angetragen worden ift, 


nuͤtzt dem Haupt:Echuldner. 


In deu beyden letztern Fällen nügt der Eid des Solidare 
Mitſchuldners oder bed Bärgen den übrigen Mitverpflichteten 
oder dem Haupt:Schuldner nur aledann, wenn er Aber bie 
Schuld felbft, nicht über die Thatſache der folibarifchen Were 

pflichtung, oder der Verbürgung angetragen worden if, 
F. 2% 


Mon dem Eide, der von Amts wegen aufgetragen wird. 
"1366. Der Richter kann einer der Parteyen den Eid 
auflegen, entweder um die Entfhridung der Sache davon 
abhängig zu machen, oder nur, um biernady den Betrag 
des Gegenftandes der Verurtheilung zu beſtimmen. 

1367. Der Richter kann Amts halber über die Klage, 
ober über die Einrede,, die ihr entgegengefeßt worden ift, den 
Eid nor unter folgenden zwey Bedingungen auflegen, Es 
wird erfordert, 

1) DaB die Klage oder die Einrede nicht vollſtaͤndig 
erwiefen ſey; 

2) Daß fie nicht von allem Beweiſe entbloͤſt fey. 
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Außer diefen bevden Fällen muß der Nichter unbedingt, 
entweder dem Kläger feine Förderung zuerlennen, oder Die 
Klage verwerfen. 

3368. Der Eid, den ber Michter einer der Parteyen 
. Amıs halber aufgelegt hat, kann von diefer der andern Pars 
tey nicht zuruͤckgeſchoben werden. 

1369. Der Richter kann dem Kläger den Ein über den 
Werth der Sache, die er in Anſpruch genommen hat, nur 
dann auflegen, wenn es fonft unmdglich ift, diefen Werth 
auf eine andere Weiſe auszumitteln. | 

Selbſt in diefem Falle muß der Richter die Summe 
beſtimmen, bis zu deren Betrage dem Kläger auf feinen Eid 
geglaubt werden fell. 


Vierter Titel, 
Don Verbindblidkeiten, bie ohne Lertrag 
entfteben. | 
(Deer. den 9. Febr. 1804. Promulg. den 19. des nehm. Mom.) 


1370. Gewiſſe Verbindlichkeiten entſtehen, ohne daß irgend 
ein Berirag weder von Seiten desjenigen, ber fich verpflichtet, 
noch von Eeiten besjenigen, gegen den er verbunden wird, 
Statt findet. 

Einige Ddiefer Werbindlichkeiten entftchen bloß aus der 
Beflimmung der Geſetze; die andern entftehen ans -einer 
eigenen perſoͤnlichen Handlung des Verpflichteten. 

3u den erften gehören die Verpflichtungen, die unmille 
kuͤhrlich entſtehen, zum Benfpiele die Verpflihtungen unter 
Eigenthämern, bie aneinander graͤnzen, oder die Berpflichs 
tungen der Vormünder und anderer Verwalter, die das ihnen 
aufgetragene Amt nicht ablehnen koͤnnen. 

Die Verpflichtungen, die in einer dem Verpflichteten eiges 
nen und perfdnlichen Handlung ihren Grund haben, entfprins 
gen entweder aus Quaſi⸗Contracten, oder aus Delicten oder 
Duafi:Delicten, fie machen deu Gegenfland des gegenwärs 
tigen Titels aus, 
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| Erſtes Capitel. 
Von Quafi⸗Contracten (vertragsaͤhnlichen Handlungen). 
1371. Quafi⸗Contracte find durchaus will kuͤhrliche Hands 
lungen des Menſchen, woraus irgend eine Verbindlichkeit 
gegen einen Dritten, und zuweilen eine gegenſeitige Verbind⸗ 
lichkeit beyder Theile entſpringt. 

1372. Wer freywillig die Geſchaͤfte eines andern fuͤhrt, 
der Eigenthuͤmer mag von ber Geſchaͤftsfuͤhrung Wiſſenſchaft 
haben oder nicht , übernimme tie ftillfehweigende Verbindliche 
keit, die Gefchäftsführung, die er angefangen hat, fortzus 
fegen, und zu vollenden, bis der Eigenthuͤmer im Stande 
ift, felbft dafür Sorge zu tragen. Er muß ebenfalls alles, 
was zu demfelben Gefchäfte gehört, auf fidh nehmen, 

Er untermirft fi) allen Verbindlichkeiten, melde aus 
einer ausdrödlichen, von dem Eigenthämer ihm ertheilten 
Vollmacht, entfpringen würden. 

1373. Selbſt alddann, wenn der Eigenthimer vor Beens 
digung des Geſchaͤftes ftirbt, ift er verbunden, feine Gefchäftes 
führung fo lange fortzufegen, bis ed dem Erben möglich ift, 
die Leitung deffelben zu übernehmen. 

1374. Er iſt verbunden, alle Sorgfalt eines guten Hause 
vaters auf die Führung des Gefchäftd zu verwenden. 

Die Umſtaͤnde, die ihn beftimmt haben, fich dem Gefchäfte 


zu unterzieben, Tonnen gleihwohl den Nichter zur Mäßiz 


gung der Summe ermädhtigen, bie wegen der Fehler nder 
der Nachläßigkeit des Gefchäftführers dem Eigenthuͤmg des 
Geſchaͤftes für Schadens: Erſatz und entbehrten Gewinn gebühs 
ren möchte. 

1375. Der Eigenthuͤmer, deffen Gelchaft gut geführt 
worden ift, muß die Verbindlichkeiten erfüllen, welche der 
Gefchäfteführer in feinem Nahmen übernommen hat, ihn für 
alle perfönliche Verpflichtungen, tenen er fich unterworfen 
bat, entfchätigen, und ihm alle nüßliche oder nothwendige 
Auslagen, bie er 8: macht bat, erſetzen. 
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1376. Wer ans Irrthum oder wiffentlich etwas empfängt, 
was ihm nicht gebührt, verpflichten ſich, es demjenigen zu 
erfegen, von dem er ed umnpefugt (die Nicht⸗-Schuld als 
Schuld) empfangen hat. 

1377. Hat jemand eine Schuld getilget, der aus Irr⸗ 
thum glanbte, daß er Schulduer fen, fo ift er berechtiger, 
das Gezahlte von dem Gläubiger zurüdzufordern, 

Hat indeffen der Gläubiger auf die gefchehene Zahlung 
die Verſchreibung vernichtet, fo bat dieſes Hecht nicht mehr 
Statt, und demjenigen, ber die Zahlung verfüge har, bleibe 
fein Regreß wider den wahren Schuldner vorbehalten. 

1378. War derjenige, ber die Zahlung empfangen hat, 
in bdfem Glauben, fo ift er verbunden, das Eapital fowohl, 
als die Zinfen oder die Früchte, von dem Tage der Zahlung 
an, zu erſetzen. | 

. 1379 Iſt das, was jemand unbefugt empfangen Hat, 
eine unbewegliche, oder eine gliche, aber körperliche Sache, 
fo ift derjenige, der fie empfangen bat, verbunden, fie in 
Natur zu erfeßen, wenn fie noch vorhanden ik, oder den‘ 
Werth davon, wenn fie durch fein Merfchulden zu Grunde 
gegangen oder verfchlimmert worden ift; er hat fogar für 
ihren zufälligen Verluft zu haften, wenn er fie in böfem 
Glauben empfangen hat. 

1380. Hat derjenige, ber cine Sache in guten Glauben 
empfangen har, fie verkauft, fo ift er nur verbunden, dem 
Kaufpreis zu erfihen. 

1381. Derjenige, dem bie Sache zurädgegeben wird, 
muß felbft dem unredlichen Beſitzer alle nothwendige und 
nügliche Koften erſetzen, die auf die- Erhaltung der Sache 
verwendet worden fiud. 


Zweptes Capitel. | 

Bon Vergehen und Handlungen, bie ihnen gleich geachtet 

werden (Delicten und Quafis.Delicten). 

1382. Jede Handlung eines Menfchen,, von welcher Art 

ſie auch ſeyn mag, die einem andern Schaden verurſacht, 
. M. IV. Aufl. 22 
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Vdudat Deuienigen , durch deſſen Verſchulden er ſich ereignet: 
2°) a ihu zu erſeden. 

1383. IJeder iſt für den Schaden verantwortlich, den er 
durch feine Handlung oder auch nur durch feine Nachlaͤßigkeit 
oder feine Unvorfichtigkeit vernrfacht hat. 

1384. Man ift nicht allein für den Schaden verante 
wortlich, den man durch feine eigene Handlung verurſacht, 
fondern auch für denjenigen, der aus einer Handlung der 
Yerfonen , für welche man zu haften bat, oder von Sachen 
entſteht, die man in feinem Verwahr hat. 

Der Vater, und, nach dem Tode bes Männes, bie Mutter 
find für den Echaden serantwortlich,, ben ihre minderjährigen 
bey ihnen wohnenden Kinder verurfacht haben ; 

Hausherren und Eommittenten für den Schaden , ben ihr 
Hausgefinde, und die von ihnen angeordneten Geſchaͤftsfuͤhrer 
in ben ihnen anvertrauten Geſtten verurfacht haben ; 

Lehrer und Handwerker für den Schaden , ben ihre Zoͤg⸗ 
linge und Lehrlinge während der Zeit, da fie unter ihrer 
Auſſicht find, angerichtet haben. 

Die oben feftgefeute Berantwortlichkeit tritt ein, wenn 
-nicht die Eltern, Lehrer und Handwerker den Beweis führen, 
daß fie die Handlung, welche diefe Verantwortlichleit verans 
Iaffet , nicht verhindern Tonnten. 

1385. Der Eigenthämer eine ® Thieres oder derjenige, 
der fich deffen bedient, während es zu feinem Gebrauche ift, 
ift für den Schaden verantwortlich, den das Thier verurfacht 
bat, das Thier mag ſich in feiner Aufficht befunden, oder 
fi) verirrt haben, oder entlaufen gewefen feyn. 

1386. Der Eigenthämer eines Gebäudes ift für den 
Schaden verantwortlich, der durch deſſen Einfturz verurfacht 
worden , wenn Diefer entweder aus Mafgel an Unterhaltung 
oder durch einen Zehler feiner Bauart eniſtanden iſt. 
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Fünfter Titel 


Bon dem. Heiraths⸗Contracte und ben gegens 
feitigen Rechten der Ehegatten. 
(Deeret. den 10. Febr. 1804. Promulg. den 20. des nehml. Ron.) 


Erfes Capitel. 
Allgemeine Verfuͤgungen. 

1387. Das Geſetz beſtimmt die Wirkungen der ehelichen 
Verbindung in Beziehung auf dad Vermdgen nur in Erman⸗ 
gelung befonderer Verträge, welche, vorausgeſetzt, daß fie 
den guten Eıtten nicht zuwider find, die Ehegatten nach 
Gutfinden , jedoch unter folgenden Einſchraͤnkungen, fhließen 
Tdnnen. 

1388. Die Ehegatten Finnen weder an den Rechten, 
die aus der Gewalt des Mannes uͤber die Perſon der Frau 
und der Kinder entſpringen, oder die dem Manne als Ober⸗ 
haupt zuſtehen, noch an den Rechten, welche dem Ueber⸗ 
lebenden ber Ehegatten in dem Titel von der väterlichen 
Gewalt, und in bem Titel von der Minderjäbrigkeit, 
der Vormundfchaft und Emancipation beygelegt find. noch 
an den verbierheuden Verfügungen des gegenwärtigen Geſetz⸗ 
buches etwas abändern. 

1389. Sie Ebnnen feinen Vertrag ſchließen, keine Ver⸗ 
zicht leiſten, deren Zweck ſeyn möchte, die geſetzliche Ord⸗ 
nung der Erbfolge entweder in Beziehung auf ſich ſelbſt 
bey der Erbfolge ihrer Kinder oder Abkoͤmmlinge, oder in 
Beziehung auf ihre Kinder untereinander zu verändern, unbes 
ſchadet jedoch der Schenkungen unter Lebenden oder durch 
Teflament , welche nach den in dem gegenwärtigen Geſetz⸗ 
buche beftimmten Formen, und in ben hierin ausgedruckten 
Faͤllen Statt haben koͤnnen. 

1390. Den Ehegatten iſt es nicht mehr erlaubt , in allges 
meinen Autdrücden die Uebereinkunfi zu treffen, daß ihre gefells 
ſchaftliche Verbindung nach einer der Gewohnheiten, Geſetze, 
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verſchie deren Theile des franzbfifchen Gebiethes beherrſchten, 
und die durch das gegenwärtige Geſetzbuch abgeſchafft find. 

1391. Sie koͤnnen aleihwohl in allgemeinen Ausdruͤcken 
erflären, daß ihre Abſicht ſey, fich nach den Gefegen über. 
die eheliche Güter. Gemeinſchaft, oder nad) Dotal: ‚Rechten zu 
heirathen. 

Im erſten Falle, und wo eheliche Guͤter⸗Gemeinſchaft 
eintritt, ſellen die Rechte der Ehegatten und ihrer Erhen 
nach den Verfügungen des zweyten Capitels des gegen wärs 
Tigen Titels beſtimmt werden. 

Sm zweyten Falle, und wo die Dotal-Rechte Statt haben, 
find ihre Rechte nach den Verfüguugen bed dritten Sapitel 
zu beurtheilen. 

1392. Die bloße Ausbedingung, daß die Frau ſich ein 
gewiſſes Vermögen zum Brautſchatze ausſetzt; oder ihr zum 
Brautſchatze ausgeſetzt wird, iſt nicht hinreichend, um dieſes 
Vermoͤgen den Dotal. Rechten zu unterwerfen, wenn in dem 


Heiraths-Contracte nicht eine ausdrüdiiche Erflärung in dieſer 


Hinfihr enthalten ift. 

Eben fo folgt aus der bloßen Erklärung der Ehegatten, 
daß fie fich ohne Guͤter⸗Gemeinſchaft heirachen, oder daß 
eine völlige Abſonderung des Vermögens unter ihnen Statt 
baben fol, nicht, daß fie den Dotalsdtcchten ſich unters 
werfen haben. 

1393. In Ermangelung befonderer Verträge , welche an. 
den Geſetzen über die Guͤter⸗Gemeinſchaft etwas abandern 
oder fie einſchraͤnken, gelten die Grundſaͤtze, die im erfien 
Theile „bed zweyten Capitels feſtgeſetzt ſind, als gemeines 
Recht van Frankreich. 

1394. Alle Ehe⸗Vertraͤge ſollen vor der Heirath mitt.lſt 
einer Notarial-Urkunde abgefaßt werden. 

1395. Nach der Heirath Lönnen fie in keinem Stuͤcke 
veraͤndert werden. 

1396. Merändernungen, die vor der Heirath daran vorge⸗ 
nommen werden möchten, muͤſſen durch eine in eben. der 
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Form, wie der Heiraths:Eontract felbft , abgefaßte Urkunde 
conftatire (in Gewißheit gefet) werden. 

Außerdem gilt keine Veränderung , kein Gegenſchein, wenn 
nicht alle Verfonen, die ald Mit⸗Contrahenten an dem Hei⸗ 
raths⸗Contracte Theil genommen haben, zu gleicher Zeit dabey 
erſchienen find, und eingewilligei haben. | 


1397. Alle Veränderungen und Gegenfcheine, wenn fie 
anch mit, den Formen verfehen wären , welche im vorhergeheti> 
Den Artifel vorgefchrieben find, find in Hinficht dritter Pers 
.fonen ohne Wirkung, wenn fie bem Driginal: Heitarhs:Cons 
tracte nicht ald Anhang bengefügt worden find ; und ber 
Notar darf bey Strafe, den Eontrabenten für allen Schaden 
und entbehrten Gewinn zu haften, und, den Umftänden nach, 
bey noch fehwererer Strafe feine Ausfertigung des Heiratha⸗ 
Contractes, in welcher Form es auch fen, (mi grosses, ni 
expeditions) außliefern, ohne Die Veränderung oder den Gegens 
fein unmittelbar nady dem Contracte der Ausfertigung ein⸗ 
zuruͤcken. 


1398. Ein Minderjähriger, der fähig iſt, zu heirathen, 
iſt ebenſalls fähig, alle Vertraͤge zu ſchließen, die bey dieſem 
Contratte Statt haben Fonnen, und die hierin von ihm eins 
gegangenen Verträge und gemachten Schenkungen find gültig, 
vorausgefetzt, daß bey dem Contracte diejenigen Verſonen 
mitgewirkt haben, deren Einwilligung zur Guͤltigkeit der Ehe 
nothwendig iſt. 


Zweytes Capitel. 


Von den Grundfägen, die bey der ehelichen Guͤter⸗Gemein⸗ 
fchaft eintreten, u 


1399. Die eheliche Güter:Gemeinfchaft, fie mag gefeglich 
‘oder vertragemäßig feun, nimmt von dem Tage an, da die 
Heirath vor dem Beamten des Civil⸗Standes gefchloffen wor⸗ 
den iſt, ihren Anfang. Man kaun ſich nicht ausberingen, 
daß fie mit einem andern Zeitpuncte anfangen fol, 
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Erfter Theil. 
Bon der gefeglichen Güter, Bemeinfchaft. 

1460, Die Gemeinfchaft , welche aus der bloßen Erklaͤ⸗ 
sung entfpringt, daB man ſich nach ben Grundſaͤtzen der 
ehelichen Güter: Gemeinfchaft verheirarhe, oder auch dann 
eintritt, wenn kein Contract gefchloffen worden iſt, richter 
fd nach den Segeln, die in den folgenden ſechs Abſchnitten 
erklaͤrt find. 

Erfter Abſchnitt. 
Was an. Vermögen Aud Schulden sur Büter-Benteinfchaft gehört. 


§. I 
Bon dem Activ Vermoͤgen ber Guͤter⸗Gemeinſchaft. 

1401. Zu dem Activs Vermögen ber Güter:Gemeinfchaft 
gehört, | Ä 
1) Mes Mobiliar:Vermdgen, das die Ehegatten an dem 
Tage der Heirath befaßen , fo wie alles Mobiliar:Bermögen, 
das ihnen während der Ehe durch Erbfolge ober felbft durch 
Schenkung anfällt „ wenn der Schenkende nicht das Begentheil 
ausgedruckt har; 

2) Alle Früchte, Einkünfte, Zinfen und Renten, welcher 
Natur fie immer feyn mögen, die während der Ehe, verfallen 
oder bezogen worden find, und von den Gütern, die dem 
Ehegatten zur Zeit ihrer Verheiratbung zugehdrten, oder von 
jenen herrähren , die ihnen während der Ehe, aus was für 
einem Rechtsgrunde e8 immer ſey, zugefallen find; 

3) Alle Immobilien, welche während ber Ehe erworben 
werden. “ 

1402. Jede unbewegliche Sache wird als Erwerb ber 
SütersGemeinfhaft betrachtet, wenn nicht bewiefen wird, 
daß einer der Ehegatten vor der Ehe das. Eigenthum oder 
den gefegmäßigen Beſitz davon hatte, oder daß es ihm waͤh⸗ 
send der Ehe durch Erbfolge oder Schenkung zugefallen iſt. 

1403. SHolzfchläge, fo wie die Ausbeute der Steinbruͤche 
und Bergwerke, fallen in die Gemeinfchaft, in Anſehung 
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alles deſſen, was, nach den unter dem Titel von dem Vieß⸗ 
brauche, Dem Gebrauce und der Wohnung erklärten 
Regeln, ald Nießbraud betrachtet wird, 

Unterblieben die Holzfchläge, die zu Folge dieſer Regeln 
während der Gemeinſchaft gemacht werden konnten, fo gebuͤhrt 
dem Ehegatten „ welcher der Eigenthümer des Bodens nicht 
ift, oder feinen Erben biefür Erfaß. . 

Sind die Steinbruͤche und Bergwerke erft während der 
Ehe erdffuet worden, fo fällt die Ausbeute davon nur mit 
Borbehalt der Vergütung oder Entfchädigung für den Ehe 
gatten,, dem fie gebühren mag, in die Gemeinfchaft. 

1404. Smmobilien, weldye die Ehegatten an dem Tage 
ihrer Heirath befigen, oder die ihnen während der Ehe durch 
Erbfolge zufallen , gehören nicht in dig Gemeinfchaft. 

Haͤtte gleichwohl einer ber Ehegatten nad) dem Heiraths⸗ 
Contracte, worin die Guͤter⸗Gemeinſchaft bedungen war, 
aber vor der Heirath eine unbewegliche Sache erworben, fo 
fat die in dieſer Zwifchenzeit erworbene unbewegliche Sache 
in die Gemeinfhaft, die Erwerbung fey dann zu Folge einer 
Clauſel des Heiraths⸗Contractes gefcheben , in welchem Falle 
fie nad) dem Inhalte des Vertrags -beurtheilt werden muß. 

1405. Immobilien, welche während der Ehe wur einem 
von beyden Ehegatten gefchentt werden, fallen nicht in die 
Guͤter⸗Gemeinſchaft, und gehoͤren dem Geſchenknehmer allein, 
wenn nicht die Schenkung ausdrädlich enthält, ‚daß die ge 
fchenfte Sache der Gemeinſchaft zugehöre. 

1406. Immobilien, welche der Vater, die Mutter oder 
ein anderer Ascendent einem ber Ehegatten abgetreten ober 
übertragen hat, entweder um ihn für das zu befriedigen, 
was er ihm ſchuldig iſt, oder mit der Bedingung , bie Schule 
den bes Schenker bey Sremden zu berichtigen, fallen nicht 
in die Gemeinſchaft, jedoch mit Vorbehalt der Vergütung 
oder Entfchädigung. 

1407. Ein unbewegliches Gut, das waͤhrend der Ehe 
durch Tauſch gegen ein anderes, einem ber ‚beyden Ehegatten 
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zugehörige unbemwegliche Gut, erworben wird, fällt nicht 
in die Gemeinfchaft , und tritt an die Stelle des veränßerten, 
mit Vorbehalt des Erſatzes, wenn beym Tauſche etwas ber 
autgegeben worden ift. 

1408. Iſt einer der Ehegatten in Hinſicht eines unbe⸗ 
vᷣeglichen Gutes in unzertheilter Gemeinſchaft mit andern, 
und wird waͤhrend der Ehe ein Theil dieſes Gutes bey einer 
Verfteigerung aus Haß der Geineinſchaft oder auf andere 
Weiſe erreorben‘, fo gehört diefer Theil nicht unter die ehes 
liche Errungenfchaft, jedoch muß die Gemeinſchaft für die 
Summe entfchäbiget werben, die fie zu dieſer Erwerbung 
hergegeben hat. 

ollte ber Ehemann allein und in feinem eigenen Nahmen 
ein unbeweglihe Gut, bad der Ehefrau in unzertheilter 
. Gemeinfchaft mit andern zugehörte, ganz oder zum Theile 
erwerben oder bey einem Öffentlichen Verkaufe anfteigern „ 
fo hat diefe bey Aufldfung ber ehelichen Guͤter⸗GBemeinſchaft 
die Wahl, entweder das Gut ber Gemeinfchaft zu überlaffen, 
die alddann der Ehefrau den an dem reife ihr zugehdrigen 
Antheil zu erfegen verbunden iſt, oder daB But an fich zw . 
nehmen, dagegen aber ber Gemeinfhaft ben Erwerbungse 
Preis zu ‚erfiatten, 
| 6. 2% 
Don ben Laften ber ehelichen Gäter-@emeinfchaft, und von bei 
Klagen, die biesaus wider die Gemeinfchafs eutſtehen. 
1409. 3u den Paſſiv⸗Schulden und Laften der Gemein⸗ 
{haft gehdren , 

1) Ale Mobiliar: Schulden , welche die Ehegatten am Tage 
ihrer Heirath zu zahlen hatten, oder womit die Erbichaften 
belafter find, die ihnen während der Ehe anfallen, mir Bors 
R behalte der Bergürung für diejenigen Schulden, die fich auf 
“ die Immobilien beziehen, welche dem einen oder dem andern 
Ehegatten ausfchließlich zugehdren ; 

2) Echulden, die der Mann währgnd der Guͤter Gemein⸗ 
ſchaft, oder die Frau mit Bewilligung des Mannes gemacht 
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hat, fie beftehen in Eapitalien, fälligen Renten oder Zinfen, 
mit Vorbehalt der Vergütung , in den Källen, wo fie State 
hat; 

3) Bon den Reiten oder Paſſiv⸗Schulden, die ben beyden 
Ehegatten perfdnlich zur Laft liegen, bloß der jährliche Betrag 
der Eıftern, und die Zinfen der Letztern; 

4) Die Reparaturen der Immobilien, die nicht in die 
Gemeinſchaft fallen, in fo weit fie der Nießbraucher zum 
Beftreiten verbunden iſt; 

5) Der Unterhalt der Ehegatten, Erziehung und Unters 
haltung der Kinder, umd alle übrigen Laſten der Ehe. 

1410, Für die Mobiliar: Schulden, welche vor der Ehe 
von der Frau gemacht worden find, haftet die Gemeinfchaft 
nur in fo fern, als fie ſich aus einer ver der Ehe zu Stande 
gefommenen ‚, anthentifchen oder andern Urkunden ergeben, 
Die vor bemfelben Zeitpuncte durch die Einregiftrirung oder 
durch den Tod einer oder mehrerer Perfonen , die diefe Urkunde 
unterzeichnet haben, ein gewiffes Datum erhalten hat. 

Wer zu Folge einer Urkunde, bie vor der Ehe kein gewiffes 
Datum bat, Gläubiger der Grau ift, kann nur das bloße 
Eigenthum der ihr perfänlich zugehdrigen Immobilien angreis 
fen, um feine Bezahlung darans zu erhalten. 

Der Mann, der eine Edyuld diefer Art für feine Frau 
gezahlt zu haben behauptet , kann weder von ihr felbfi, noch 
von ihren Erben dafür Vergütung verlangen. 

1411. Ballen den Ehegatten während der Ehe Erbfchaften 
an, die bloß aus beweglichen Gütern befteben,, fo bat die 

Gemeinſchaft die darauf baftenden Echulden ganz zu tragen. 

1412. Beſteht die Erbfchaft,, welche einem der Ehegatten 
während der Ehe anfällt, nur aus unbeweglichen Gätern, fo 
fallen die Schulden nicht der Gemrinfhaft Zur Laſt; bie. 
Gläubiger haben gleichwohl das Recht, aus den Immobilien 
biefer Erbfchaft ihre Zahlung zu fordern. 

FR die Erbfchaft dem Manne angefallen, fo find gleich« 
wohl die Gläubiger, die an dem Nachlafle zu fordern haben, 
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befugt, ans allen Gütern, die dem Manne eigen find, oder 
auch felbft aus denjenigen, die zur Gemeinſchaft gehören, 
Ihre Zahlung zu fordern; in biefem zweyten Falle bleibe 
jedoch die Vergütung vorbehalten , die alddann der Ehegattinun 
oder ihren Erben gebührt. 

1413. Iſt eine nur aus Immobilien Beftehende Erbſchaft 
ber Ehegattinn angefallen, und diefe hat fie mit Einwilligung 
ihres Mannes angenommen, fo kbanen die Gläubiger , die 
an dem Nachlaffe zu fordern haben, aud dem ſaͤmmtlichen 
der Ehegattinn perfbnlich zuitehenden Vermdgen ihre Zahlung 
fordern, ift aber die Erbichaft von der Ehegattign nur zu 
Folge einer auf die Weigerung des Mannes von dem Gerichte 
erhaltenen Autorifation angenommen worden, fo koͤnnen die 
Gläubiger, wenn die zur Erbſchaft gehörigen Immobilien 
nicht hinreichen, ſich nur an dem bloßen Eigenthum des 
übrigen der Grau perſonlich zuftchenden Vermögens erhohlen. 

1414, Beſteht die Erbfchaft, welche einem der Ehegatten 
angefallen iſt, theils aus Mobilien,, theils aus Immobilien 
ſo fallen die darauf baftenden Schulden der Gemeinfchaft nur 
nach dem Merbälsniffe zur Laft, in welchem bie Mobilien zu 
den Schulden beytragen müflen, wobey auf den Werth diefer 
Mobilien in Vergleichang mit dem der Ammobilien Nädficht 
äu nehmen iſt. 

Diefer verhältwißmäßige Beytrag wirb nach dem Anyen> 
tarium beftimmt , das der Mann entweder in eigenem Nah⸗ 
men, wenn die Erbfchaft ihn perfönlich angeht, oder als 
derjenige, der die Handlungen feiner. Ehegattinn leitet und 
autorifirt, wenn von einer ihr angefallenen Erb ſchaft die Rede 
iſt, errichten laſſen muß. 

1415. In Ermangelnng eines Inventariums, und in 
allen Faͤllen, wo deſſen Abgang der Ehegattinn zum Nach 
theile gereicht, bleibt es ihr ober ihren Erben unbenommen, 
nad) aufgeldfter Ghter: Gemeinfchaft, die ihr von Rechts 
wegen gebährenden Vergütungen in Anſpruch zu nehmen, 
und foger ſowohl durch Urkunden und Familien Papiere, als 
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durch Zeugen, und im Nothfalle durch den gemeinen Ruf 
zu beweiſen, worin das nicht inventirte Mobiliar⸗Vermoͤgen 
beſtanden, und welchen Werth es gehabt habe. 

Der Mann wird niemahls zu dieſem Beweiſe zugelaſſen. 

1416. Die Verfügungen des 1414. Art. verhindern die 
Gläubiger einer zum Theile aus Mobilien, zum Theile aus 
Immobilien beftehenden Erbfchaft nicht, ihre ‚Befriedigung 
aus den zur Gemeinſchaft gehörigen Guͤtern zu fordern, Die 
Erbſchaft mag dem Manne oder der Frau angefallen ſeyn, 
wenn diefe fie mit Bewilligung ded Mannes angenommen bat; 
alles jedoch mit Vorbehalt der gegenfeitigen Vergütungen. 
Ehen. fo verhält es fih, wenn die Erbſchaft von der 

Ehegattinn nur zu Folge einer von dem Gerichte erhaltenen 
Uutorifation angenommen , das dayu gehörige Mobiliar:Vers 
mögen gleichwohl mit jenem der Gemeinfchaft vermifcht wor⸗ 
den ift, ohne daß vorher ein Inventarium errichtet wurde. 

1417. Iſt die Erbfchaft auf die Weigerung des Mannes 
nur zu Folge einer gerichtlichen Autorifation von der Frau 
angenommen , und ein Inventarium errichtet worden, fo koͤn⸗ 
nen die Gläubiger, um zu ihrer Befriedigung zu gelangen, 
nur die zur Erbfehaft gehörigen beweglichen und unbeweglichen 
Güter, und wenn biefe nicht binreichen, das bloße Eigen» 
thum des übrigen der Ehegattinn perfdnlicy zuſtehenden Ver⸗ 
moͤgens angreifen. 

1418. Die Regeln, welche im 1411. Art. und den folgens 
den fıftgeftelle find, find auf die einer Schenkung anflebenden 
Schulden eben fo, wie auf Erbfhafts:Schuiden anwendbar. 

1419. Nat die Frau mit Bewilligung des Mannes Schul⸗ 
den gemacht , fo koͤnnen die Gläubiger, um ihre Bezahlung 
zu erhalten, fowohl das gefammte Vermoͤgen ber Gemeinſchaft 
als jenes des Mannes oder ber Frau angreifen; jedoch mit 
Vorbehalt der Vergütung, welche der Gemeinfchaft gebährt, 
oder der Entfchädigung , die dem Manne zulommt. 

1420. Jede Schuld, welche die Frau nur kraft einer 
allgemeinen oder befondera Wollmacht des Mannes gemacht‘ 
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bar, fälle der Gemeinfchaft zur Laft, und der Gläubiger 
kann ihre Zahlung weder von ber Frau, noch aus ihrem 
verfönlichen Vermögen fordern. 


3weyter Abſchnitt. 

Don der Verwaltung bee Gfüter⸗Oemeinſchaft und den Wirkungen 
der von dem einen ober dem andern Ehegarten in DBesichums 
auf die eheliche Geſellſchaft vorgerommenen Haubinngen. 

1421. Der Mann verwaltet allein die zur Gemeinſchaft 
gehdrigen Güter. 

Er Tann fie ohne Mitwirkung der Frau verlaufen, ver⸗ 
äußern und zur Hypothek ſtellen. 

422. Er ift nicht berechtigt, durch eine Handlung unter 
Lebenden über die Immobilien, die zur Gemelnfchaft gehören, 
noch Aber das gefammte Mobiliar: Bermdgen oder einen alt= 
quosen Theil deffelben unter einem wohlthärigen Titel gu 
verordnen , es fey dann, um gemeinfchaftliche Kinder zu etas 
bliren (verforgen). 

Er kann nichts deſtoweniger unter einem wohlthätigen und 
Partieular: Titel Äber bewegliche Sachen zum Bortheile einer 
jeden Perfou verorbnen , vorausgefegt, daß er fich den Nießs 
brauch davon nicht vorbehalte. 


1423. Schenkungen , welche der Mann durch eine letzte 
Willens: Verordnung macht, dürfen feinen Antheil an der 
Guͤter⸗Gemeinſchaft nicht Aberfteigene 

Hat er in dieſer Form eine jur Gemeinſchaft gebdrige 
Sache geſchenkt, ſo kann der Geſchenknehmer ſie nur dann 
in Natur fordern, wenn die geſcheukte Sache bey der Thels 
Tung in das Los der Erben bes Mannes fällt. Faͤllt fie 
nicht in das Los diefer Erben, fo gebührt dem Legatar aus 
dem Antheile der Erben des Mannes an ber Güter:&emeins 
fhaft, und add dem eigenen Vermögen dieſes Letziern die 
Vergütung ded ganzen Werths der geſchenkten Sache. 

1324. Gelvftrafen, die der Mann für ein Verbrechen 
verwirkt hat, das den bürgerlichen Tod nicht nach fich zieht, 
onen aus den Guͤtern der Gemeinfchaft beygetrieben werden 
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uud der Frau bleibt bie ihr gebährende Vergütung vorbehal⸗ 
ten. Geldſtrafen, welche die Frau verwirtt hat, koͤnnen 
fo iange bie Guͤter: Gemeinſchaft dauert, nur aus dem bloßen 
Eigenthum der ihr perſonlich zugehdrigen Güter eingeirieben 
werden. J 

F Verurtheilungen, welche wider einen der beyden 
Ehegatten wegen eines Verbrechens ergangen ſind, das den 
bürgerlichen Tod nach ſich zieht, treffen nur feinen Antheil 
an der Güter-Gemeinfchaft und fein eigenes Vermögen, 

14:6. Fuͤr Handlungen, welche die Frau ohne die Eins 
willigung ded Mannes und fogar unter gerichtlicher Autori⸗ 
fütion vorgenommen bat, haften die Güter der Gemeinſchaft 
nicht, den Fall ausgenommen, wo fie als oͤffentliche Kaufs 
und Handelefrau und in bin Geſchaͤften ihrer Handlung 
contrabirt. *) | 

1427. Eine Frau kann weder ſich verbinden, noch bie 
Güter der Gemeinfchaft verpfänden, wäre e8 auch um ihren 
Mann aus dem Gefängniffe zu befreyen , oder in Abwefenheit 
des Mannes um ihren Kindern eine Berforgung Ju verfchafs 


fen , fie fey dann vorher von dem Gerichte hiezu ermächtiget 


worden. 


1428. Der Mann hat bie Berwaltung über das ganze 


der Frau perfdnlich zugehörige Vermögen. +» 

Er kann ale Mobiliar s und poffefforifche Klagen, welche 
der Frau zuſtehen, allein geltend machen. 

Er kann die feiner Frau perſdnlich zugehörigen undes 
weglichen Guͤter nicht ohne ihre Einwilligung beräußern. 

Er ift für jede Verfchlimmerung der feiner Frau perfönlich 


zugehdrigen Güter verantwortlich, die aud Mangel der zu . 


ihrer Erhaltung erforderlichen Vorkehrungen entftanden if. 

1429. Verpachtungen, welche der Mann allein auf mehr 
ats neun Jahre mit den Gütern f.inen Grau vorgenommen 
bat, find, wenn die Guͤter: Gemeinſchaft aufgelöft wird , für 


die Tran oder ihre Erben nur für diejenige Zeit verbindlich, 
— — — 


x) Eiche Art. 41 5 0.7 des Handſungo⸗Geſetzbuches. 
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die an der erfien Periode von neun Fahren, wenn die Pars 
seyen fich noch darin befinden, oder an ber zweyten Periode 
und fo weiter noch übrig ift, fo daß der Pächter nur bas 
Steht hat, ben Genuß der Periode von neun Jahren, worin 
er fich befindet, zu vollenden. 

1430. Berpacdhtungen von neun oder weniger ala neun 
Sahren, welche der Mann allein mehr als drey Jahre wor 
dem Ende der laufenden Pachtung, in fo fern von Land» 
gätern die Rebe iſt, oder mehr als zwey Jahre vor demfelben 
Zeit puncte, wenn von Käufern die Mebe ift,, über die Güter 
feiner Frau gefchloffen oder erneuert hat, find ohne Wirkung, 
wenn nicht ihre Vollziehung vor Auflbfang der Oüter-emeins 
(haft ihren Anfang genommen bat. 

1431. Eine Frau, die fich in Angelegenheiten der Güters 
Gemeinſchaft oder des Mannes folidarifch mir ihrem Manne 
verbinder, wird in Beziehung auf diefen nur fo betrachter, 
als härte fie ſich bloß als Buͤrge verpflichter. Für die Vers 
bindlichkeit, welche fie übernommen bat, muß fie entfchädigt 
werden. 

1432. Der Mann, der für einen von feiner rau gefches 
henen Verlauf einer ihre perſoͤnlich zugehbrigen unbemeglichen 
Sache folidarifh .oder auf andere Weile die Gewährleiftung 
Abernimmt, bat gleichfalls, wenn er deßhalb in Anfpruch 
genommen wird, einen Regreß gegen fie, und kann ſich 
‚entweder an ihrem Antheile an der Guͤter⸗Gemeinſchaft oder 
an ihrem eigenen Vermögen erbohlen. F 

1433. Iſt eine unbewegliche Sache, die einem der Ehe⸗ 
gatten zugehoͤrte, verkauft, oder ſind Dienſtbarkeiten mit 
‚Geld loéegekauſt worden. wozu Grundſtuͤcke berechtiget waren, 
die einem von ihnen eigen find, und die Gemeinichaft hat 
den Preis bezogen , ohne daß er wieder angelegt worden ift, 
fo hat der Ehegatte, dem entweder die verfaufte unbemegs 
lihe Cache ober die abgeldften Grundgerechtigkeiten zuge⸗ 
hörten, bdiefen Preis aus der Gemeinfchaft zum Voraus zu 
beziehen. 
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1434. In Hinficht des Mannes nimmt man an, baß der 
Preis wieder angelegt worden ſey, wenn er bey einer neuen 
Erwerbung erflärt hat, daß fie mit dem Gelde, das von 
der Veräußerung der ihm für feine Perfon zugehdrigen under 
wegliden Sache herruͤhrt, and in der Abſicht gefcheyen fey, 
um dad Veraͤußerte zu erfehen. 

1435. Die Erflärung bes Mannes, daß die Erwerbung 
mit dem Gelde gefchehen fey, welches von einer von der 
Frau vwerlauften unbeweglichen Sache herräßrt, und daß es 
die Abficht fey , das Geld auf diefe Weife wieder anzulegen, 
ift nicht hinreichend, wenn biefe Wieberanlegung von ber 
Frau nicht foͤrmlich angenommen worden ift. Nat fie diefelbe 
nicht angenommen, fo beichränft ſich bey der Mufldfung der 
Guͤter Gemeinſchaft ihr Necht bloß auf Vergütung des Preifes 
ihres. verkauften unbeweglichen Gutes. 

1436. Der Preis einer unbeweglichen Sache, die dem 
Manne zugehörte, wird einzig aus der Maffe des gemeine 
ſchaftlichen Vermoͤgens vergütet; ber Preis einer, unbewegs 
lihen Sache, welche der Fran zugehörte, muß in dem Falle, 
wo das gemeinſchaftliche Vermögen nicht hinreicht, ans den 
eigenen Gütern bed Mannes erfegt werden. In allen Fällen _ 
wird nur der Preis vergütet, wofär die Sache verfauft wor⸗ 
den ift, was auch immer über "den Werth ber Heräußerten 
unbeweglichen Sache angeführt werden mag. 

1437: So oft aus dem gemeinfchaftlichen Vermdgen eine 
Summe genommen wird, entweder um Schulden eder Laſten 
zu tilgen, die einen ber Ehegatten für feine Perfon allein 
angehen, zum Beyfpiele um den Preis einer ihm eigenthäms 
lichen unbeweglichen Sache ganz oder zum ‘Theile zu zahlen, 
oder Grundlaſten abzuldfen, öder um das ihm eigene Vers 
mögen wieder zu erlangen, zu erhalten ober zu verbeſſern, 
und überhaupt fo oft einer von beyden Ehegatten einen pers 
fönlichen Vortheil aus den gemeinfchaftlichen Gütern gezogen 
bat, ift er verbunden , dafür Vergütung zu leiften. 

1438. Haben Vater und Mutter einem gemeinfchaftlichen 
Kinde zufammen ein Heirathe⸗Gut gegeben , ohne den Anıpeil 
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auszudruden, den fie hiezu beytragen wollten, fo tritt die 
Vermuthung ein, daß ein jeder von ihnen die Hälfte des 
Heiraths⸗Gutes bergegeben habe ; es mag in Effecten, welche 
zur Gemeinfchaft gehörten ,. oder in Gütern, die einem von 
beyden Ehegasten für fic) eigen waren, hergegeben. oder vers 
forochen worden ſeyn. 

In dem zwesten Galle hat der Ehegatte, aus deſſen eiges 
nem unbeweglichen oder fonfligem Vermögen der Brautſchatz 
g-nommen worden if, einen Anfpruh an dem Wermögen 
dee andern, um für die Hälfte diefes Brautſchatzes nad) 
Maßgabe des Werthes, den die hiefür hergegebene Sache 
jur Zeit der Schenkung gehabt hat, entſchaͤdiget zu werben. 


1439. Das Heiraths⸗Gut, welches der Wann allein 
. einem gemeinſchaftlichen Kinds aus dem Vermögen der Yüters 
Gemeinfhaft verfchafft hat, fällt der Gemeinfchaft zur Laſt; 
und wenn die Kran die Gemeinfchaft annimmt, fo muß fie 
die Hälfte des DBrayifchattes tragen, der Mann habe dann 
ansbrüdlich erklärt, baß er ihn ganz, der einen größern 
Theil als die Hälfte auf fi nehme. 

1440. Wer etwas ald Heirache:Gut ausgelegt hat, ift 
ſchuldig, biefür die Gewähr zu leiften. Die Zınfen davon 
nehmen mit dem Zage der Seirath ihren Anfang, wenn 
fyon «ine Zahblungs.Frift geflaster worden ift, man babe 
daun ein ander:s ansbtdungen. 


Dritter Abſchnitt. 
Bon ber Aufloͤſung der Guͤter⸗Semeinſchaft und einigen ihrer Folgen. 


1441. Die Güter: Gemeinfhaft wird aufgelöft,, 1) durch 
den natuͤrlichen; 2) durch den bürgerlichen Tod; 3) durch 
Eheſcheidung; 4) durch Trennung von Tiſch und Bette; 
5) dur Vermoͤgens⸗-Abſonderung. 

1442. Bird nad dem natürlichen oder bürgerlichen Tode 
eined der Ehegatten Fein Inventarium errichtet, fo bar dieß 
die Wirkung nicht, daß die Gaͤter-Gemeiuſchaft forrbauert ; 
die Intereſſenten find berechtiaet,, ihre Anſpruͤche in Beyiehung 
anf den Beſtand der gemeinfchaftlichen Güter uud Effecien 
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geltend zu machen, und der Beweis hierüber läßt fich durch 
Urkunden fowohl als durch den gemeinen Ruf führen. 

Eind minderjährige Ander vorhanden, fo zieht Überbich 
die Unterlafung eins Inventars für den uͤberlebenden Ehe⸗ 
gatien die Zolge nach ſich, daB er den Genuß ihrer Eine 
Zünfte verliert, und der Nebenvormund, der ihn nicht anges 
halten hat, ein Inventatium zu errichten, hat mir ihm die 
Solidar⸗Verbindlichkeit, für alles das zu Bafıen, wezu der 
Uebsrlebende zum Wortheile ber Minderjährigen verurteilt 
werden mag. 

1443. Auf bie Guͤter⸗Separation kann die Grau nur 
gerichtlich antragen, wenn ihr Brautfhag in Gefahr if, 
and wenn die zerrärtete Lage der Gefchäfte des Diann:s 
befuͤrchten läßt, daß fein Vermögen nicht hinreichend ſey, 
um bie Anſpruͤche der Fran zu befriedigen, und das zu decken, 
was fie zum Voraus zuruͤckzunehmen berechtiget if. 

Jede freymillige Eepararion ift Bngältig. 

1444. Die Guͤter⸗Separation, wenn fie ſchon bey Gerichte 
erfannt worden ift, iſt ungültig, wenn fie nicht mittelft wirfs 
Iicher durch eine authentifhe Urkunde bewerkſtelligter Befries 
digung für die Aufprüche ber Frau. und für basjenige, was 
fie zum Voraus zuruͤckzunehmen befngt iſt, fo weit das Mirs 
mögen des Mannes dazu hinreicht, oder nicht wenigſtens 
dadurch in Vollzug gefrtt worden if, daß im den erflen 
vierzehn Tagen, welde auf das Wrtheil gefolgt find, mir 
dem Erecutiv:B.rfahren der Unfang gemacht, und dieſes ſeit⸗ 
bem nicht unterbrochen worden if. 

1445. Gebe Güter: Separarion muß, che fe vollzogen 
wird, Öffentlich befannt gemacht, und zu diefem Ende auf 
einer hiezu beflimmten Zafıl, in dem Haupt⸗Sale des Gerich⸗ 
ses erſter Inſtanz, und über dieß, wenn ter Ehegatte ein 
. Roufmann, Wechsler oder Großhändler iſt, an dem Orte 
feiner Wohnung, in dem Sale des Handels: Gerichtes ange; 
ſchlagen werden, und bieß bey Strafe, daß fonf die Bin 
ſtrecung ungältig feyn fol.) 

*) Siehe Urt. 65 Bi. v6 Handiuugs:Beferondes, 
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Ein Urtheil, das auf Güter:Separation erfennt , äußert 
feine Wirkungen rüdwärte bis zu dem Tage, da fie nachge⸗ 
facht worden ift. 

1446, Die perfönlichen Giäubiger der Frau Tonnen ohne 
ihre Einwilligung nicht auf GütersSeyaration antrageı. 

Sie find gleihwohl, wenn dr Mann fallirt. oder fein 
Vermögen: in Verfall geräth,, befugt, bis zum Betrage ihrer 
Forderungen die Rechte ihrer Echnlönerinn auszuüben. *) 

. 2447. Die Gläubiger bed Mannes Tonnen die Güters 
Separation, wenn fie zum Nachtheile ihrer Rechte erkannt, 
amd fogar vollfiredt worden iſt, gerichtlich anfechten; ihnen 
Heht’«6 auch frey, in der Inſtanz über die Klage auf Sepa⸗ 
ration als Intervenienten aufzutreten, um fie zu beftreiten. 

1448. Eine Frau, welche die Gäter:Separation ermirft 
hat, muß nach dem Verhältniß, das zwiſchen ihrem und des 
Mannes Vermögen beſteht, zu den Koften der Hauehaltmıg 
ſowohl, als zu jenen der Erziehung der gemeinſchaftlichen 
Kinder mit beytragen. 

Sie muß dieſe Koſten allein tragen, wenn dem Manne 
nichts übrig: bleibt. 


1449. Eine Frau, die von Tiſch und Bette gefihieden 
it, eder bloß die Güter: Eeparation erwirkt hat, nimmt die 
freye Verwaltung ihres Vermögens zuruͤck. 

ESEie kann über ihr Mobiliar: Bermigen verfügen und es 
veräußern. _ 

Sie Fann Ihre Immobilien nicht veräußern, ohne dag 
der Mann einmwillige, ober daß fie, anf deffen Weigerung, 
son dem Gerichte dazn autorifirt fey. 

1450. Der Mann hat nit bafür zu haften, daß ber 
Preis einer unbeweglihen Sache, die die Frau nach erfolgter 
Geparation unter. der Autorifation des Berichtes veräußert 
hat, nicht verwender oder nicht wieder angelegt worden ift, 
es fey dann, daß er zu dem Eontracte mitgewirft habe, oder 





ee 
*) Eiche Art. 544 u. f. des Haudiunge. Geſczbuch.. 
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erwiefen werde, daß das Geld von ihm in Empfang genoms 


men oder zu feinem Nuten verwendet worden ilt. 

Er bat dafür zu haften, daß das Geld nicht angelegt 
oder nicht wieder angelegt worten ift, wenn der Verkauf in 
feiner Gegenwart und mit feiner Einwilligung geſchehen ift; 
er haftet aber nicht für die Nuͤtzlichkeit dieſer Anlegung. 

1451. Die Guͤter⸗Gemeinſchaft, die entweder durch Scheis 
dung von Tiſch und Bette und in Nädficht des Vermögens 
oder durch bloße Separation der Guͤter anfgeldft worden ift, 
kann mit Einwilligung beyder Theile wiederbergeftellt werben, 
: .Dieß kann aber nur mitteift- einer Notarial:Urkunde ges 
ſchehen, wovon dad Driginal bey dem Notar bleiben, und 
eine Ausfertigung unter der im 1445. Urt, beflimmten Form 
angefchlagen werden muß. | 
In dieſem Falle erhält die wiederhergeftellte Güter: Gemeins 
fchaft ihre vorige Wirkung von dem Tage der Heirath, und 
die Sache kommt in ben Zuftand zurüäd, al& wenn Feine 
Güter:Separation vorhanden gewefen wäre, mit dem Worbes 
halte jedoch, daß diejenigen Handlungen, welche in biefer 
Zwifchenzeit etwa von der Frau in Gemäßheit des 1449. Art, 
vorgenommen worden find, vollſtreckt werden. 

oder Vertrag, wodurch die. Ehegatten ihre Guͤter⸗Gemein⸗ 
ſchaft unter andern Bedingungen wiederherftellen möchten, 
- als. die Anfangs dabey fefigefegt worden waren, ijt ungältig. 

1452. Die Nufldfung der Gäter-GMmeinfchaft, wenn fie 
sur die Folge einer Eheſcheidung, einer Scheidung von Tifch 
und Bette und in MAdficht des Vermögend , oder einer bloßen 
Guͤter⸗Separation ik, hat die Wirkung nicht, daß ber Frau 
man. auch die Rechte gleich anfallen, die ihr nur zugedacht 
worden find, wenn fie die Weberlebende ſeyn wuͤrde; fie 
behält aber die Befugniß, benm natürlichen oder bürgerlichen 
ode bed Mannes fie auszuüben, 
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Bierter Abfähire, 


Bon der Annahme der Güter⸗Gemeinſchaft, umd der Verzicht, bie 
“auf biefelbe gerhan merden Tanıı, ſammt ben Bedingungen, 
welche fich hierauf beziehen. 

1453. Die Frau oder ihre Erben, und die, weldhe mite 
telſt eined Particular:Zirels in ihre Rechte getreten find, 
haben nach aufgeldfter Güter: Gemeinſchaft die Befugniß, fie 
- anzunehmen, oder darauf Verzicht zu thun; jeder entgegen: 
geſetzte Vertrag ift ungültig. 

1454. Eine Fran, die fich in die Guͤter der Gemeinfhaft 
eingemifcht (als Theilhaberinn an der Gemeinſchaft benom⸗ 
men) hat, kann hierauf nicht mehr Verzicht thun. 

Handlungen, die bloß zur Verwaltung gehdren, oder die 
Erhaltung der Sache zum Zwecke haben, ziehen keine Eins 
miſchung nach fich. 

1455. ine großsihrige Frau, welche in einer Urkunde 
die Eigenfchaft einer Theilhaberiun an der Gäter:Gemeinfchaft 
angenommen hat, kann hierauf weder Verzicht thun, noch 
auf Wietereinfigung in den vorigen Stand wider dirfe Eigen» 
fchaft antragen,, felbft dann nichr, wenn fie vor Errichtung 
eines Inventariums fie angenommen haben follte, es habe 
dann von Seiten der Erben des Mannes Berug Statt 
gefunden. 

1456. Eine überlebende Kran, welche das Recht, anf 
die Guͤter⸗Gemeinſchaft Verzicht zu thun, bepbehalten will, 
muß In brey Monaten, von: dem Sterbetage des Mannes 
anzurechnen , ein getreues und genaues; Inventarium des 

ganzen zur Gemeinſchafi gehbrigen Vermoͤgens, consradicz 
sorifch mir den Erben des Mannes (in ihrem Bevſeyn) oder 
auf vorhergegangene gehörige Abladung berfelben errichten 
laſſen. 

Bev dem Schluſſe dieſes Inventariums mid’ fie vor dem 
Öffentlichen Beamten, der es aufgenommen bat, berheuern, 
daß es aufrichtig und der Wahrheit gemäß fey. 
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1457. In drey Monaten und vierzig Tagen nach bem 
Tode des Manned muß fie in der Kanzelley des Berichtes 
erfter Juſtanz, in deffen Bezirk der Mann feinen Wohnſitz 
hatte, ihre Verzichtleiſtung thun; dieſe Erklärung muß dem 
Regifter, das zur Aufnahme der Verzichtliiftungen auf Erbs 
fchaften beſtimmt iſt, eingetragen werden. 

1458. Nah B:fchaffenheit der Umftände fann die Wittwe 
bey dem Gerichte erſter Inftanz eine Verlängerung der Frift 
nachfuchen, die in dem sorhergehenden Artifel ihr vorge 
fehrieben it, um der Guͤter⸗Gemeinſchaft zu entfagen. Diefe 
Friſt: Verlaͤngerung wird, nad) Anhoͤrupg der Erben bed Mans 
nes, oder nachdem fie gehörig abgeladen worden find, je 
nachdem fich die Sache verhält, geſtattet. eo. 

1459. Eine Wirtwe, die in der oben beſtimmten Zrift 
ihre Verzichtleiſtung nicht gethan hat, ift der Befugniß zum 
verzichten, nicht verluftig, wenn fie nur fich nicht einge» 
mifcht und ein Anventarinm errichten bat; fie kann nur als 
Theilhaberinn der Güter:Bemeinfchaft fo Lange gerichtlich) 
verfolgt werden, bis fie Verzicht getban hat, und fie iſt 
zum Erſatze der Koſten, die bis zu ihrer Entfagung wiber 
fie gemacht worden find, verbunden. 

Iſt das Inventarium vor Ablauf der drey Monate gen 
fchloffen worden, fo kayn fie gleichfall® gerichtlich verfolge 
werden, fobald nah dem Schluſſe deffelben vierzig Tage 
verftrichen find, 

1460. Eine Wittwe, welche einige zur. Gemeinſchaft 
gehörige Gegenftände unterfchlagen oder verheimlicyer hat, 
wird ihrer Verzichtleiftung ungehindert als Theilhaberinn bee 
Guͤter-Gemeinſchaft erklärt; ein gleiches gilt von ihren Erben, 

1461. Stirbt die Wittwe vor Ablauf der drey Monate, 
ohne ein Inventarium errichtet oder beendiger zu haben, fo 
ift ihren Erben eine neue Krift yon drey Monaten‘, von dem 
Sterbetage der Wittwe anzurechnen, um das Inventarium 
zu errichten oder zu beendigen, und von vierzig Tagen nach 
dem Schluffe des Inventariums, ald Bedenkzeit verſtattet. 








Sg MM. Buch. V. Tit. Won dem Heiraths Contraete ꝛe. 


Stirbt die Wittwe , nachdem fie das. Inventariam beens 
diget hat, fo haben ihre Erben, um ſich zu entichließen- 
eine nene Friſt von vierzig Tagen, welche von dem Tode 
der Witwe ang:rechnet wird. 

Sie koͤnnen übrigens auf bie Goͤter: Gemeinſchaft in den 

hier oben beſtimmten Formen Verzicht thun, und die Art. 
1458 und 1459 find auf fie anwendbar. 
1462. Die Verfügungen des 1456. Art. und der: folgens 
den find auf die Frauen derjenigen Individuen anwendbar, 
die bürgerlich todt find, und zwar von dem Nugenblide an, 
wo der bürgerliche Tod eingetreten ift. 

1463. Eine von ihrem Manne völlig gefchiedene oder- 
von Tifcheund Bette getrennte Frau, die nicht dn drey 
Monaten und vierzig Tagen, nochdem auf Ehefcheidung oder 
Trennung definitiv erfannt worden ift, die Güter: Grmeins 
fchaft angenommen hat, wird fo angefehben, als bätte fie 
bierauf Verzicht getban , ed fey dann, daß fie während die 
Friſt noch lief, bey Gerichte nad) Anhdrung ded Mannes 
oder auf deffen gehbrige Abladung eine Verlängerung derfele 
ben erhalten habe. 

1464. Die O!äubiger der Frau find berechtiget , die Ver⸗ 
zichtleiſtung, welche zum Nachtheile ihrer Forderungen von 
ihr oder ihren Erben geſchehen iſt, anzufechten, und die 
Gemeinſchaft in ihrem eigenen Nahmen anzunehmen. 

1465. Die Wittwe, ſie mag die Guͤter⸗Gemeinſchaft 
annehmen oder darauf Verzicht thun, iſt befugt, waͤhrend 
der drey Monate und vierzig Tage, die ihr zur Errichtung 
eines Inventariums und ale Bedenkzeit geſtattet find, bie 
Nahrung für fi) und ihr Haudgefinde aus dem vorhandenen 
Vorrathe -zu nehmen, und, in deffen Ermangelung, ſich 
ſolche mittelft einee Anlehens für Rechnung der gemeinſchaft⸗ 
lihen Maſſe zu vesfhaffen, jedoch muß fie biervon mit 
Maͤßigung Gebrauch machen. 

Hat fie während diefer Friften in einem Haufe gewohnt 
das unter der Guuer— Gemeinſchaft begriffen iſt, oder den Erben 
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des Mannes zugehdrt, fo ift fie deßhalb Fein Miethgeld 
ſchaldig; und hatten die Ehegatten das Haus, das fie in 
dem Zeitpuncte bewohnten, da die Guͤter⸗Gemeinſchaft aufs 
geldft wurde, mierhweife inne, fo bat die Ehegattinn wäh. 
rend derſelben Zeitfriften zur Zahlung des Mierhgeldes nichts 
beyzutragen , fondern vieles wird aus der Maffe beftritten. 

1466. Wird die Guͤter⸗Gemeinſchaft durch den Tod der 
Frau aufgelöft,, fo können ihre Erben in eben den Zeitfriften 
und Kormen, welche das G:fet der Überlebenden Ehegattign 
vorfihreibs, der Gemeinfchaft entfagen. 


Süänfter Abſcnitt. 


Bon der Theilung des gemeinſchaftlichen Vermögens ud erfolgter 
Annahme. 

1467. Wenn bie Güter:Gemeinfehaft von ber Frau oder 

ihren Erben angenommen ut, fo. theilt man das Activ⸗Ver⸗ 


mögen, und übernimmt die Schulden auf die hier unten 
beſtimmte Weiſe. 


§. I 
Von der Theilung des Aetio⸗Vermoͤgens. 

1468. Die Ehegatten oder ihre Erben conferiren zur 
Maſſe des vorhandenen Vermoͤgens alles, was ſie nach den 
hier oben im 2. Abſchnitte 1. Theils deg gegenwaͤrtigen Capi⸗ 
tels vorgeichriebenen Regeln der Gemeinſchaft als Vergütung. 
oder Entſchaͤdigung ſchuldig find. 

1469. Jeder Ehegatte oder ſein Erbe conferirt ebenfalls 
die Summen, weiche aus der Gemeinſchaft herausgezogen 
worden find, oder den Werth der Gürer, welche der Ehe⸗ 
gatte baraus genommen hat, um einem Rinde aus einer 
andern Ehe, oder um für ſich allein einem g: meinſchaftlichen 
Kinde ein Heiraths:Gut zu geben. 

1470. Aus der Maffe des Vermoͤgens nimmt jeder Ehe 
gatte oder fein Erbe zum Voraus, 

1) Sein eigenes Vermoͤgen, das nicht in bie Glier Se— 
meinſchaft gekommen iſt, wenn es ſich in Natur vorfindet 
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ober was an die Stelle des weräußerten nab zu beffen Erfeg 
erworben werden iſt; 

2) Den Preis feiner Immobilien, welche wäbrend bee 
Güter: Semeinfchaft veräußert und durch Feine neue Erners 
bung erſetzt worden find; Ä 

3) Die von der Gemeinfchaft ihm gebährenden Eatſcu 
digungen. 

1471. Ras ber Frau zum Voraus gebuͤhrt, wird zuerfk 
aijs der Maſſe genommen, und dann kommt bie Reihe au 
Dasjenige , ws drm Manne zum Borans gebührt. 

In Hinficht der Güter, die nicht mehr in Natur vorhan⸗ 
den find, gefhielt tie Voraninahme zuerft aus der Barſchaft, 
dann aus den Mobiliar: Vermögen, und fubfidieriid aus dem 
zur Gemeinfchaft gehörigen Immobilien. In diefem letztern 
Salle wird ter Kram und ihren Eıben unten ben Immobilien 
die Wahl geſtattet. 

14372. Bas der Mann zum Voraus zuruͤckzunebmen 
hat, kann er nur aus dem Vermoͤgen, das zur Gemeinſchaft 
gehoͤrt, hernehmen. 

Die Frau und ihre Erben find dagegen ‚ wenn das gemein⸗ 
ſchaftliche Vermoͤgen nicht hinreicht, befugt, ihr Recht ie 
Anſebung deſſen, mas ihnen voraus gebührt, an dem'pem 
fdrlich u Vermögen des Mannes geltend zu machen. 

1473. Was den Ehegatten wegen vıränßerter eigener 
Guͤter, deren Preis nicht wieder angelegt worden iſt, cder 
ale Vergeltung aus der Bemeinfchaft zu zahlen iſt, und was 
fie felbft der Gemeinſchaft als Vergütung und Eutſchaͤdigung 
ſchuldig find, ift kraft des Befehes von dem Tage an, da 
bie Gemeinſchaft aufgeldft wurde, zu verzinfen. 

1474. Sobald beyde Ehegatien für dasjenige, was ihnen 
zum Voraus gebührt, aus der Maffe befriediget find, wird 
der Weberreft unter ihnen oder denjenigen, welche fie repräs 
fentiren,, in zwey gleiche Theile getbeilt. 

1475: Sind die Erben der rau uneinig, fo daß einer 
die Güter: Beucinfchaft augenommen, worauf der aubere 
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Werzicht gethan hat, fo kann derjenige, welcher angenommen 
hat, aus den Gütern, weiche dem Loſe ber Frau anfallen, 
nur feinen Viril⸗Erbtheil (den auf feinen Kopf fallenden Erbs 
theil) nehmen. 

Der Ueberreſt bleibt dem Manne, und diefer hat in Ri 
fiht des Erben, welcher Verzicht gethan hat, eben die Rechte 
anzuerkennen, welche die Frau im Falle einer Eutfagung 
hätte ausüben koͤnnen, jedoch nur bis zum Betrage des dem 
BVerzichtleiftenden für feine Perſon gebührenden Erbtheils. 


1476. Die Theilung bes zur Geeinſchaft gehoͤrigen Ver⸗ 
moͤgens iſt uͤbrigens, in Beziehung auf alles, was ihre For⸗ 
men, die Derfteigerung ber Immobilien, wenn fie Staıt 
bat, die Wirkungen ber Theilung, die hieraus entſtehende 
Verbindlichkeit zur Gewährleiftung, und die Herausgabe zur 
Gleichſtellung der Leſe betrifft, allen Regeln unterworfen, 
die unter dem Titel von der Erbfolge für die Tpeilungen 
unter Miterben feftgefett find. 


* 1477. Derjenige von den Chegatten, wager einige zur 
Gemeinſchaft gehoͤrige Gegenſtaͤnde unterſchlagen oder ders 
beimlicher hat, verliert feinen Antheil an dieſen Gegenfländen. - 

1478. Nach vollendeter Theilung macht einer von ‚beyden 
Ehegatten, wenn er eine perfdnliche Forderung am andern 
bat, weil 3. B. ber Preis feined Gutes dazu verwendet wors 
den iſt, um eine perfönliche Schuld ded andern Ehegatten zu | 
tilgen,, ober auch aus jeder andern Urſache, fein Recht an 
dem Autheile, das diefem aus der Büter-Gemeinfchaft anges 
fallen iſt, oder an deffen eigenen Gütern geltend. 


1479. Perſoͤnliche Forderungen , welde dp Ehegatte an 
dem anders zu machen bat, bringen nur von dem Tage au 
Zinfen hervor , da ben Gerichte deßhalb geklagt worden ift. 

1480. Schenkungen, welche ein Ehegatte etwa zum Vor⸗ 
theile des andern gemachr bat, erhalten ihre Vollſtreckung nur 
aus dem Aniheile, der dem Gefchenkgeber an bir Gemeins 
ſchaft gebührt, oder ans feinen eigenen Gütern, Bu 
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2481. Die Trauer⸗Kleidung der Frau fällt den Erben 
des vorverfiorbenen Mannes zur Laſt. 

Dr Werth dieſer Zrauer: Kleidung richtet fi) nach, dem 
Bermögene:Zuftande des Mannes, 

Sie gebührt fogar der Frau, welche auf die Gäter.Ge 
weinfchaft Verzicht leiſtet. 

$. 2. 

Bon deu Lafen der Güter⸗Gemeiuſchaft und dem Beptrage 

sur Tilgung der Schulden, 

1482. Die Echulden der Gürer:Gemeinfhaft fallen anf 
jebeu der beyden Ehegatten oder ihre Erben zur Hälfte; die 
Koften der Berfirglung, ber Inventur, des Verkaufes ber 
Mobilien, der Liquidation, Verfleigerung und Xheiluug machen 

- einen Theil diefer Schulden aus, 
1483. Die Frau ift fowohl in Rüdfiht des Mannes als 
in Rädficht der Glänbiger zur Tilgung der auf der Gemeins 
ſchaft haftenden Echulden nur bis zu dem Betrage ihres 
bieraus bezogenen Vortheils verbunden, vorausgefeht, daß 
ein richtige und getreued Inventarium errichter worden ift, 
und daß fie ſowohl Äber das, was diefem Inventarium eins 
getragen, als über datjenige, was ihr durch die Theilung 
angefallen it, Rechnung ablege. 

1484. Der Mann haftet für ben ganzen Betrag der auf 
der Gemeinſchaft haftenden Schulden, die er ſelbſt gemacht 
bat, jedoch mit Vorbehalt feines Regreſſes wider die Tran 
oder ihre Erben für die Hälfte der beſagten Schulden. 

1485. Er bafıet nur für bie Hälfte der Schulden, melche 
bie Gran für ihre Perſon zu zahlen Hatte, und die nachher 
der Gemeinſchaft zur Laft gefallen waren. 

1486. Die Frau Fann für das Ganze der Echulden, bie 
urfpränglich von ihr herruͤhren, und in die Guͤter⸗Gemein⸗ 
ſchaft gefallen waren, gerichilicy verfolge werden , jedoch mit 
Vorbehalt ihres Regreſſes für die Hälfte diefer Schulden 
gegen ben Mann oder feinen Erben. 

1487. Cine Frau, obgleich fie für eine auf der Gemeine 
ſchaft Haftende Schuld perſonlich verbunden tft, kann nur 
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für die Hälfte diefer Schuld gerichtlich verfolgt werden, :ands 
genommen, wenn die Verbindlichkeit foliderifch ift. 

1488. Eine Frau, welche⸗von einer auf der Gemeinfchaft 
haftenden Schuld mehr als ihre Hälfte gezahlı har, Tann 
den Ueberſchuß von dem Gläubiger nicht zurädforbdern, es 
fey dann in der Quittung audgedrudt, daß dasjenige, was 
fie gezahlt hat, für ihre Hälfte geweien fen. 

1489. Derjenige von beyden Ehegatten, ber zu Folge 
einer Hypothek, welche auf einem in der Theilung ihm anges 
fallenen unbeweglichen Gute haftet, für das Ganze einer 
gemeinfchaftlichen Schuld gerichtlich verfolgt wird, hat fiir 


die Hälfte diefer Schuld von Rechts wegen fiinen Regreß 


wider den andern Ehegatten oder deſſen Erben. 

1490, Die vorhergehenden Verfügungen hindern nicht, 
daß bey-der Theiluug dem einen oder andern der Theilenden 
die Verbindlichkeit auferlegt werde, eine andere Quote der 
Schulden, ald die Hälfte, oder fogar fie ganz zu zahlen, 

So oft einer der Theilenden von den auf der Gemein⸗ 
ſchaft haftenden Schulden, mehr ald den Unrheil,, wozu ex 
verbunden war, gezahlt har, tritt der Regreß desienigen, 
der zu siel gezahlt hat, wider den andern ein, 

1491. les, was bier oben in Hinficht des Mannes 
ober der Frau beſtimmt iſt, hat in Anfehung der Erben bes 
einen oder des andern Etatt, und diefe Erben haben eben 


die Mechte, und find eben den Anfprächen unterworfen, wie . 


Der Ehegatte, welchen fie ‚repräfentiren. 


Sechster Abſchnitt. 


Von der Verzichtleiſtung auf die Gũter⸗Gemeinſchaft und ihren 
Wirkungen. 


1492. Eine Fran, welche auf bie Gemeinſchaft Brake 


ibut, verliert alle Rechte auf die zut Gemeinſchaft gehoͤrigen 


Guͤter und ſelbſt auf das Mobiliar:Vermoͤgen, dad von ihrer 
Seite in die Gemeinſchaft gelommen ift. - 

Eie nimmt nur die zu ihrem Gebrauche gehbrigen Leins 
wand und Kleidungsftäde. zuruͤck. . 


[2 
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1493. Eine Frau, welche ber Güter: Gemeinſchaft eutfagt, 
bat das Recht zurüdiunehmen , 

1) Die ihr zugehörigen Immobilien, wenn fie in Natur 
vorhanden find, oder das unbewegliche Gut, das an bie 
Stelle eines andern deräußerten unbeweglichen Gutes erwors 
ben werden ift; 

2) Den Preis ihrer veräußerten Smmobilten , deſſen Wie⸗ 
deranleguug auf die hi:r oben befiimmie Weife nicht gefcheheus 
und angenommen worden ift ; 

3) Jede Eatſchaͤdigung, bie bie Gemeinfhaft ihr ſchuldig 
ſeyn mag. 

1494. Eine Frau, welche der Gemeinſchaft entſagt, iſt 
von jedem Beytrage zu den Schulden der Gemeinſchaft, 
ſowohl in Hinſicht des Mannes, als der Gläubiger, befreyt ; 
diefen letztern bleibt fie gleichwohl verbunden, wenn fie ſich 
gemeinſchaftlich mit ihrem Manne verbunden hat, oder wem 
bie Schuld urſpruͤnglich von ihr herrührte, und fpäterhin 
eine Schuld der Gemeinfchaft geworden ift ; alles jeboch mit 
Vorbehalt ihres Negriffes gegen den Dann oder deffen Erben. 

1495. Sie kann wegen aller hier oben auseinander geſetz⸗ 
ten Klagen, und wegen alles, -was fie, zuräd zu nehmen 
befugt iſt, ſowohl das zur Gemeinfhaft gehdrige Wermögen, 
als die perfdnlichen Guͤter des Mannes angreifen. 

ihre Erben find auf gleiche Weife hiezu berechtigt, jedoch 
mit Ausſchluß deffen, was ſich auf die Vorausnahme der 
Leinwand und ber Kleidungsftäde, fo wie auf die Wohnnng 
und bie Nahrung während der Friſt bezieht, welche zur 
Errihtung des Juventariums und als Bedenkzeit geftattet 
wird, welche Rechte "der Überlebenden Ehegattinn nur für 
ihre Perſon zugeftehen. ’ 

Berfüguns in Berichung auf bie geſetzliche Güter Semeinſchaft für 
den Fall, da einer der Ehegatten oder beyde zugleich Kinder 
aus vorhergehenden Ehen haben. 

1496. Alles, was hier oben beftimmt iſt, ſoll fogar 
dann beobachtet werben , wenn einer der Ehegatten ober beyde 
zugleic) Kinder aus vorhergehenden Ehen haben. 
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Sollte jedoch die Vermiſchung des Mobiliar: Bermbgens 
und der Schulden einem von beyden Ehegatten einen größern 
Vortheil verfchaffen, als zu Folge des 1098. Art. unter dem 
Titel von Schenkungen unter Lebenden und Teftamenten 
erlaubt ift , fo haben des andern Ehegatten Kindes aus erfter 
Che eine Klage auf Berminderung. 


j Zweyter Theil, 

Bon der vertragsmäßigen Guter⸗Gemeinſchaft und dem Verträgen, 
melde die gefegliche GSemeinſchaft mobdifciren oder gar aus⸗ 
ſchlicßen Eöunen. 

1497. Es ſteht den Ehegatten frey, die gefetzliche Güters 
Gemeinfchaft durch jede Art von Verträgen, welche den Art. 
1387, 1388, 1389 und 1390 nicht zuwider find, anders zu 
beftimmen. 

Die vorzuͤglichſten Modificationen find diejenigen , welche 
dann eintreten, wenn man eine oder andere ber bier folgene 
den B.ftimmungen feftfegt : 

1) Daß die Bemeinfhaft weiter nichts, als die Erruns 
genfchaft umfaffen fol; 

2) Daß das gegenwärtige oder Fünftige Mobiliar-Bermbe. 
gen durchaus nicht oder nur zu einem ‘Theile in die Gemeirs 
ſchaft fallen fol; 

3) Daß fich die Gemeinfhaft auf die gegenwärtigen oder 
künftigen Immobilien ganz oder zum Theile erfireden fol, 
indem man biefelben für bewegliches Vermoͤgen erklärt (mobis 
liarifirt) ; 

4) Daß ein jeder der Ehegatten die Schulden „ welche er 
vor der Ehe gemacht bat , für ſich befonde:& zahlen fol; 

5) Daß bie Ehefrau, im Kalle ſie der Guͤter: Gemeinſchaft 
entſagt, ihr zugebrachtes Vermögen frey von Schulden zuruͤck⸗ 
nehmen koͤnne; 

6) Daß der Ueberlebende etwas zum Voraus haben foll; 

2) Daß die Ehegatten ungleiche Theile erhalten follen; 

8) Daß unter ihnen eine Guͤter: Gemeinſchaft unter einen 

Univerſal⸗Titel Statt haben ſoll. 
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Erſter Abſchnitt. 
Von der Guͤter⸗Gemeinſchaft, welche auf die Errungenfhafte 
befchränte if. 

1498. Wenn die "Chegatten andbedingen, daß nur eine 
Gemeinfhaft der Errungenfchaft unter ihnen Statt haben 
fol , fo wird dafür gehalten, daß fie die wirklichen und kuͤnf⸗ 
tigen Schulden eines jeden von ihnen, und ihr bevderfeitiges 
gegenwärtiged und zukuͤnftiges Mobiliar-Bermögen von der 
Gemeinſchaft ausfchließen. 

Die Theilung beſchraͤnkt fich in diefem Falle, nachdem 
ein jeder der Ehegatten fein gehörig ermielenes beygebrachtes 
Vermögen zum Voraus zZurädgenommen hat, auf dasjenige, 
was während der Ehe, von den Ehegatten zufammen oder 
von einem befonder& erworben worden ift, und fowohl von 
ihrer gemeinfchaftlihen Induſtrie als von ben Erfparniffen 
herruͤhrt, bie fie aus den Früchten und Einkünften ihres 
beyderfeitigen Vermögens zurücgelegt haben. 

1499. Iſt das Mobiliar: Vermögen , das bey der Helrath 
vorhanden war, oder fpäterhin - angefallen ift, nicht durch 
ein Juventarium oder Verzeichniß in gehöriger Form beurs 
Iundet worden, fo wird ed als Errungenfchaft angefehen. 

3weuter Abſchnitt. 
Bon der Cauſel, welche das bewegliche Vermögen ganz ober sum 
- helle von der GütersBemeinfchaft ausfchlieht. . 

1500. Den Ehegatten ficht ed frey, ihr gefammteß, gegens 
wärtiged und kuͤnftiges Mobillar:Bermdgen von ihrer Gemein» 
ſchaft auszuſchließen. 

Wird unter ihnen bedungen, daß fie einiges Mobiliar⸗ 
Vermögen bis zum Berrage einer beftimmten Summe oder 
. eines beflimmten Werthes gegenfeitig in die Güter: Gemein 
ſchaft einbringen wollen, fo wird hiedurch allein dafür gehals 
ten, daß fie fich das Webrige vorbehalten. 

1501. Der Ehegatte wird kraft diefer Elanfel der Gemein⸗ 
fhaft die Summe ſchuldig, bie er darin einznbringen vers 
fprochen hat, uud verbunden, dad wirkliche Ei.biingen au 


beweifen. 
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1502. Sin Betreff bes. Mannes. it das Einbringen hins 
Iönglich erwiefen, wen ber Heiraths⸗Contract die Erklärung 
enthält, daß fein Mobiliar:Vermögen fulden Werth bat. 

In Hinſicht der Frau ift es hinlänglich durch die Quit⸗ 
tung erwieſen, welche der Wann ihr oder denjenigen gibt, 
die fie audgefteuert haben, | 

1503. Jeder Ehegatte bat das Recht, nad) anfgeldfier 
Guͤter⸗Gemeinſchaft fo viel jurüd und zum Voraus zu neh⸗ 
men, als das bey der Heirath von ihm eingebrachre oder 
nachher ihm angefallıne Mobiliar Vermögen datienige, was 
er in die Güter: Gemeinſchaft zu legen verfprochen hatte, ca 
Werth überfteigt. 

1504. Das Mobiliar: Bermdgen, das jedem ber. Chegäts 
gen während der Ehe anfällt, muß durch ein Inventarium 
beurfandet werden. 

Iſt kein Inventarium über das dem Maune augefallene 
Mobiliar⸗Vermoͤgen oder feine Urkunde. vorhanden, die dazu 
geeignet ift, um deſſen Beſtand und Werth, nach MAbzug ber 
Schulden, zu erweifen, fo ift der Mann nicht berechtiget, 
daſſelbe zuruͤckzunebmen. 

Iſt uͤber das der Frau angefallene Mobiliar. Vermogen 
kein Inventarium errichtet worden, ſo wird dieſe oder ihre 
Erben zugelaſſen, den Werth deſſelben durch Urkunden, oder 
durch Zeugen oder gar durch den gemeinen Ruf zu beweiſen. 


Dritter Abſchnitt. 
Bon der Elaufel, wodarch immobilien deu beweglihen Gütern 
gleichgeſtellt werden. 

1505. Wenn bie Ehegatten, oder einer von ihnen, ihre 
gegenwärtigen oder Fünftigen Immobilien ganz oder zum 
Theile in die Gemeinfchaft geben, fo nennt man diefe Elaufel 
Mobiliarifirung (ameublissement). 

1506. Die Mubiliarifirung Tann beſt immt oder unbe⸗ 
ſtimmt ſeyn. 

Sie iſt befiinnmt, wenn der Ehegatte erklaͤrt har, daß 
er dieſes oder jenes anbewegliche Gut ganz oder bis zum 
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Betrage einer gewiſſen Summe den Mobilien gleichſtelle, 
and in die Guͤter⸗Gemeinſchaft einbringe. 

Sie ift unbeftimmt , wenn der Ehegatte bloß erflärt hat, 
Daß er feine Immobilien, bis zum Betrage einer gewiſſen 
Summe, in die Guͤter⸗Gemeinſchaft einbringe. 

1507. Die Wirfung der beffimmten Mobiliarifirung beftcht 
darin, daß fie das nubewegliche Gut oder die Smmobilien, 
worauf fie fich erſtreckt, zu Gütern der Gemeinfchaft macht, 
wie die Mobilien ſelbſt. 

Iſt ein unbewegliches Gut, oder find die unbeweglichen 
Büter der Frau im Ganzen den Mobilien gleichgeftellt, fo 
Kann der Mann hierüber, wie über andere Gegenftände der 
Güter: Gemeinſchaft, verfügen, und fie ganz veräußern. 

Iſt das undemeglidhe Gut nur fhr eine gewiffe Summe 
den Mobilien gleichgeftellt, fo kann der Maun es nur mit 
Einwilligung der Frau veräußern; aber er kann es ohne 
ihre Einwilligung zur Hypothek fkellen, jedoch nur bis zum 
Berrage des den Mobilien gleichgeitellten Theiles. 

1508. °.Die unbeſtimmte Mobiliarifirung gibt ter Gemein 
ſchaft Fein Eigenthum an den Sınmobilien , die den Mobilien 
gleichgefteltt find; ihre Wirkung befchränft ſich darauf, daß 
fie den Ehegatten, der fie zugefagt hat, verpflichtet, bey 
Aufloſſung der Güter:Gemeinfchaft , einige feiner Immobilien, 
bis zum Beträge der von ihm verfprochenn Eumme, iu die 
gemeinfhaftlidde Maffe mit aufzunehmen. 

Der Maun it, wie im vorhergehenden Artikel, nicht 
berechtiget, die Immobilien, worauf fich die unbıflimmte 
Mobilierifirung erfiredt, gang oder zum Theile ohne Ein» 
willigung der Frau zu veräußern; aber er kann fie bis zum 
Betrage diefer Mobiliarifirung zur Hypothek fielen. 

1509. Der Ehegatte, der ein Grunditäd den Mobilien 
gleichgeftellt Hat, ift ben der Theilung berechtiget, es für 
fih zu behalten, und für den Werth, den es alsdann habe 
mag, auf feinen Antheil anzurechn:n, Gleiches Recht haben 
auch feine Erben, 
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Dierter Abſchnitt. 
Don der r Elauſel/ wodurch Die Schulden von der BätersBemein« 
ſchaft ausgefchloffen werden. 

1510, Die Elaufel, wodurch die Ehegatten fich ausbe⸗ 
Dingen, daß ein jeder von ihnen feine perfönliche Schulden 
befonders zahlen fol, verpflichtet fie, bey der Aufldfung der 
Güter: Gemeinfchaft , ſich gegenfeitig für die Schulden Vers 
gätung zu leiften, von denen erwiefen wird, daß fie für 
Rechnung desjenigen der Ehegatten, welcher fie fchuldig war, 
son der Guͤter⸗Gemeinſchaft gezahlt worden find. 

Diefe Verpflichtung ift die nehmliche, es mag ein Inven⸗ 
tarium errichtet worden feyn oder nicht ; ift aber das Mobiliars 
Vermögen, welches die Ehegatten eingebracht haben, nicht vor 
der Ehe durch ein Juventarium oder authentifches Verzeichniß 
conſtatirt worden, fo find die Gläubiger des einen und de& 
andern Ehegatten befugt, ohne Ruͤckſicht auf irgend einen 
Unterſchied, worauf man ficy beziehen möchte, ihre Zahlung 
and dem nicht verzeichneten Mobiliar:Vermögen, eben fü, 
wie aus den äbrigen zur Gemeinfchaft gehörigen Gütern, 
zu fordern. 

Das nehmliche Recht haben die Släubiger an dem Mobis 
liar⸗-Vermoͤgen, welches den Ehegatten während der Guͤter⸗ 
Gemeinſchaft angefallen ſeyn mag, weun nicht gleichkalls 
hierüber ein Inventarium oder authentifches Berzeichniß erriche 
tet worden if. 

1511. Bringen. die Ehegatten eine gewiffe Summe oder 
ein beftimmtes Object in die Gätets@emeinfchaft ein, fo 
führt ein ſolches Einbringen die ſtillſchweigende Uebereinfunft 
mit fih, daß das Eirgebrachte mit Beinen vor der Ehe 
gemrchten Schulden befchwert ſey, und der Ehegatte, der 
gleichwohl ſchuldig war, ift verbunden, dem andern für alle 
diejenigen Echulden, welche Das, was einzubringen verfprechen 
worden iſt, vermindern möchten, Vergätung zu leiften. 

. 1512. Die Elaufel, wodurd man die Schulden von der 
Gemeinſchaft ausſchließt, verhindert nicht, daß die Gemein⸗ 
G. N. IV. Aufl. 24 
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ſchaft nicht fchuldig fen, die ‚Sinfen und Nenten zu zahlen, 
welche feit der Heirarh verlaufen find. 

1513. Wird die Gemeinſchaft wegen Schuldin eines Ehe⸗ 
gatten Belange, von dem im Heiratha⸗Contracte erflärt mar, 
daß er von allen frühern Echulden ledig und frey in bie 
Ehe ırete, fo hat der andere Ehegatte ein Recht auf Ent: 
ſchaͤdigung. Dieſe wird entweder aus dem Antheile, der tem 
Ehegatten , welcher der Schaldner wor, auf der Brmeinfchaft 
zukommt, oder aus beffen eigenen Gütern hergenommen ; 
und wenn dieß alles nicht hinreicht, fo Tann fie vermittelft 
“einer Klage auf Gemwährleiftung von dem Vater, der Matter, 
den Möcendenten oder dem Pormunde, bie ibn etwa von 
Schulden frey und ledig erklärt haben, gefordert werden. 

Wenn die Schuld von der Frau herrährt, fo fann der 
Mann fogar während der Guͤter⸗ Gemeinſchaft Tiefe Kiage 
anf Bemwährleiftung anftellen; jedoch bleibt der Erſatz vorbe⸗ 
halten, wozu in diefem Falle die Frau oder ihre Erben, 
nach aufgelbfter Gürer:Gemwinfdhaft den Gemähremännere 
verbunden find, 


Sänfter Abſchnitt. 


Ben der Befugniß, welche der Ehegattinn ertheilt merden iR, ibe 
eingebrachtes Wermdgen frey von Schulben ;uräd;unchmen, 


1514. Die Frau kann ſich ausbedingen, daß fie, Im 

Kalle fie auf die Gürer:Gemeinfchaft Verzicht ibun wärde, 
befugt feyn foll, dasjenige, wos fie entwedir bew der Hei⸗ 
rath oder nachher eingebradye hat, ganz oder zum Theile 
zurücd’nehmen ; diefer Vertrag laßt fich indeffen weder onf 
andere Gegenftände, als foͤrmlich ausgedrudt find, noch 
zum Vortheile anderer Perſonen, ald hierin befannt ‚Find, 
ausdehnen, 
So erſtreckt ſich die Vefugniß, das Mobiliar: Bermägen 
zurückzunehmen, welches die Frau bey der Heiraih einge⸗ 
bracht bat, nicht auf datzenige, dad ihr während der Ehe 
angefallen feyn mag. M ’ 
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So dehnt fich die Befagniß, welche der Frau zugeflanden 
worden tft, nicht auf ihre Kinder, und jene, welche der Frau 
und deu Kindern eingeräumt worden ift , nicht auf die Erben 
iu auffleigeuder oder iu der Seiten⸗Linie aus. | 

In allen Füllen kann dad eingebrachte Vermoͤgen nur 
nah Abzug der perfönliden Schulden der Frau, und die 
erwa aus der Gemeiuſchaft gezahlt worden find, zurüdges 
nommen werden. 


Sechster Abſchnitt. _ 
Don der vertrags mäßigen Vorausnahme. 
1515. Die Elaufel, wodurch der Überlebende Ehegatte 


ermaͤchtiget wird, vor aller Theilung eine gewiffe Summe 


oder eine beflimmte Quantität beweglicher Sachen in Natur 
voraudzunehmen , gibt der Überlebenden Ehefrau nur dann ein 
.Recht auf diefe Vorausuahme, wenn fie die Guͤter⸗Gemein⸗ 
ſchaft annimmt; es ſey dann, daß ihr dieſes Recht ſelbſt 


für den Fall, da fie auf die Gemeinſchaft Verzicht thun 


wärde,, im Heiraths: Contracte vorbehalten worden wäre. 
Außer dem alle biefes Worbehafts laͤßt ſich die Vor⸗ 
ausnahme nur an ber sheilbaren Maffe, nicht an den pers 
ſoͤnlichen Gütern des zuerſt verftorbenen Ehegatten geltend 
machen. | u 
1516. Das zum Voraus Bebungene wird nicht als eine 
Begänftigung angefehen, die den Formalitäten der Schenfun= 
gen unterworfen if, fondern als eine Uebereinkunſt, die zum 
Heiraths.Vertrage gehoͤrt. 
1517. Durch den natuͤrlichen oder buͤrgerlichen Tod erfolgt 
der wirkliche Anfall der zum Voraus verſprochenen Vortheil⸗. 
1518. Wird die Guͤter⸗Gemeinſchaft durch Eheſcheidunq 
oder durch Trennung von Tiſch und Bette aufgeldſt, fo muß 
das zum Voraus Bedungene nicht fogleich ausgeliefert wer— 
ben; ber Ehegatte, der die Eheſcheidung oder bie Trenuung 
von Tifh und Betie erwirkt dar, behält aber für den Rat, 
baß er der Meberlebenbe iſt, feine Mechte auf die Voraue— 
nahme. Iſt es bie Ehefran, fo bleibt die Summe oder die 


- 
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ESache, weldhe zum Voraus verfprochen wurde, allemabl 
provrforifch bey dem Manne, unter der Berbindlichkeit, hies 
für Buͤrgſchaft zu ftellen. 

1519. Die Glaͤubiger, welche an der Gemeinſchaft zu 
fordern haben, ſind immer berechtiget, die unter dem Voraus 
begriffenen Gegenſtaͤnde verkaufen zu laſſen, woben jedoch, 
nach Inhalt des 13515. Art., der Regreß, weder bem Ehe 
gatten zuſteht, vorbehalten bleibt. 


Siebenter Abſchnitt. 
Bon den Elaufeln , wodurch man jedem der Ehegarten ungleiche 
Theile in der Guͤter Gemeinſchaft anmeifer. 

1520. Den Ehegatten fteht es frey , die von dem Geſee 
feftgeftellte Gleichheit der Theilung dadurch abzuändern „daß 
fie entweder dem Überlebenden Ehegatten oder feinen Erben in 
der Güter: Gemeinfchaft nur einen Theil anweiſen, der gerin⸗ 
ger iſt, als "die Haͤlfie, oder daß fie im für alle Anfprüde 
‚auf die Gäter:@emeinfhaft nur eine befimmte Summe auds 
werfen, oder daß fie feſtſetzen, dag in gewiſſen Hallen das 
‚ganze gemeinfchaftliche Vermögen dem Überlebenden Ehegatten 
‚oder einem von ihnen allein zugehdren fell, - —* 

1521. Wenn ausbedungen worden iſt, daß ein Ehegatte 
oder feine Erben nur einen beſtimmten Theil an der Gemein⸗ 
ſchaft haben follen, wie 3. 3. ein Drittel oder ein Wiertel, 
fo, Hat der auf ſolche Weife in feinen Aufprächen befchräntte 
Ehegätte pder feine Erben an den Schulden der Gemeinfchaft 
nur nach Verbältniß des Anıheild beyzutragen,, den fie aus 
dem Activ⸗VPermoͤgen erhalten. 

Der Vertrag iſt ungältig, wenn er den alſo beſchraͤnkten 
Ehegatten oder feine Erben verbindet, einen größern Theil 
der Schulden zu Übernehmen, oder fie von-der Verbindlichkeit 
freyſpricht, einen Theil in den Echulden zu Tragen, des 
Ihrem Antheile an dem Activ⸗Vermoͤgen gleichkommt. 

1522. Wird auébedungen, daß einer der Ehrgatten ober 
deffen Erben für allen Unfpruch an der Güter. Gemeinſchaft 
- ur eine gewiffe Eumme zu fordern berechtiget ſeyn ſollen, 
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To ift diefe Elanfel ein Vertrag auf Baufh und Bogen, 
welcher den andern Ehegattensoder defien Erben zur Zahlung 
der verabredeten Summe verbindet , die Guͤter⸗Gemeinſchaft 
mag gut oder fchlecht, zur Zahlung der Summe binreichend 
ſeyn oder nicht. 

1523. Geſchieht bie Beſtimmung im Bauſch und Bogen 
durch dieſe Clauſel nur in Ruͤckſicht der Erben und Ehegat⸗ 
ten, ſo hat dieſer fuͤr ſich, wenn er der Ueberlebende iſt, 
ein Recht auf die geſetzliche Theilung zur Haͤlfte. 

1524. Der Mann oder deſſen Erben, welche kraft der 
im 1520. Art, ausgedruckten Clauſel die ganze gemeinſchaft⸗ 
liche Maſſe behalten, ſind verbunden, alle darauf haftenden 
Schulden zu zahlen. 

Die Gläubiger haben in dieſem Falle keine Klage wiber 
bie Frau oder Ihre Erben: 

Iſt es die Überlebende Tran, welde das Necht bat, 
gegen eine verabrebete Summe dad ganze zur Semeinfchaft 
gehörige Vermögen zu behalten, und die Erben des Mannes 
davon außzufchließen , fo bat fie die Wahl, ihnen entweder 


diefe Summe zu zahlen, und alddann für alle Schulden zu ' 


haften, oder auf die Gemeinfchaft WBerzicht zu thun, und 


das dazu gehdrige Vermögen und bie Laſten derfelben den. 


Erben ded Mannes zu überlaffen. & 
1525. Den Ehegatten ift es erlaubt, aufzubedingen, 


daß die ganze gemeinfchaftlihe Maſſe dem Weberiebenden, 


oder nur einem von ihnen zugehdren fol, jeboch mit dem 
Vorbehalte, daß die Erben des andern bie von Eeiten ihres 
Erblafferd eingebrachten Güter und Capitalien, welche in 
die Gemeinſchaft gefallen find, zuruͤcknehmen koͤnnen. 

Diefer Vertrag wirb nicht als eine Begünftigung anges 
ſehen, weldye den Regeln über die Schenkungen in Anfehung 
ihres Inhalts oder in Ruͤckſicht der Form unterworfen wäre, 
fondern nur als ein Artilel des HeirathsContractes und ale 
eine Webereinkunft unter Geſellſchaftern. 
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uchter Abſchnitt. 
Bon der Gũter⸗Gemeiuſchaft unter einem Univerfal-Titel. 
1526. Den Ehegatten flieht es frey, in ihrem Heiraths⸗ 
Contracte eine allgemeine Gemeinſchaſt ihrer beweglichen uud 
unbeweglichen , gegenwärtigen und zulünftigeu Güter, oder 
aller iLrer gegenwärtigen Guͤter allein, oder aller ihrer zukuͤnf⸗ 
tigen Güter allein feftzufegen:; 


Nerfägungen , melche für die vorfiebenden acht Abichuitte gemein⸗ 
fhafıli gelten. 

1327. Was in den obigen acht Abjchnitten enthalten ift, 

ſchraͤukt die Verabredungen, welche bey der vertragsmäßigen 

Guͤter⸗ Gemeinſchaft Statt haben koͤnnen, nicht gerade auf 

dieſe Verfügungen ein. | . 

Die Ehegatten bürfen jede andere. Webereinkunft treffen, 
fo wie im 1387. Art. feſtgeſetzt iſt, jedoch mit Vorbehalt 
der Einfhränktungen, welde in den Art. 1388, 1389 unb 
1390 enthalten find. 

Wenn jcdoch Kinder aus einer vorhergehenden Ehe vorhan⸗ 
ben find, fo ift jede Uebereinkunft, welche in ihren Wirkun⸗ 
gen dahin zielt, um einem der Ehegarten mehr als den im 
1098. Art. unter dem Titel von Schenkungen unter Leben⸗ 
den und Teitsmenten „gpeftimmten Theil zu fchenfen, im’ 
Aufehung alles deſſen, was diefin Theil uͤberſteigt, ungiltig ; 
aber ber bloße Gewinn, der aus dem gemeinfchaftlichen Fleiße 
und and den Cıfparniffen entfpringt, die von ben gegenfeie 
tigen, wenn ſchon nngleichen Einkünften der beyden Ehe⸗ 
gatten gemacht worden find, wird nicht als eine Begünftis 
gung angefehen, welche den Kindern der erfien Ehe zum 
Nachtheile geich hen if. 

1328. Die vertragemäßige Guͤter⸗Gemeinſchaft bleibt den 
Regeln der gefenlichen Gemeinſchaft für alle Faͤlle unt: re 
worfen, in welchın fie durch den Contract meder ftillfchmeis 
gend (felgerangeweife) neh austruͤcklich abgeaͤndert werten 
find, 


- 
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Neunter Abſchnitt. 

Ben Berträgen : welche die Güter⸗Semeinſchaft ausfchliehem. 

1529. Wenn die Ehegatten, ohne fi) den Regeln über 
- die Dotal⸗Rechte zu unterwerfen , erflären,, daß fie ſich ohne 
@üters@emeinfchaft heirathen , oder daß eine vdllige Vermoͤ⸗ 
gend: Abfondırung unter ihnen Statt haben fol, fo richıen 
fih die Wirkungen dicfe® Vertrags nach folgenden Beſtim⸗ 
mungen. 


$. L 


Bon der Claufel, welche beſtimmt, daß bie Ehegatten fich u. 
Güter Gemein (haft beiratben. 

1530. Die Elaufel, nad deren inhalt die Ehegatten 
fib ohne Guͤter⸗Gemeinſchaft heirathen, gibt der Frau kein 
Sechs, ihre Güter zu verwalten, oder die Einkuͤnfte bavon 
zu bezichen. Man hält dafür, daß biefe Einkäufte dem 
Manne zugebracht werden, um die Laften der Ehe zu beſtreiten. 

1531. Der Mann behält die Verwaltung des bemeg« 
lihen und unbeweglihen Vermoͤgens der Frau, und folglich 
das Recht, das ganze Mobiliar: Vermögen, das fie als Hei⸗ 
rathes⸗Gut einbringt , oder das ihr während ber Ehe anfällt, 
in Empfang zu nehmen, mit Vorbehalt der Wiedererſt attung 
defielben, wozu er nad) aufgeldfter Ehe, oder nach erfolgter 
Erparation der Guͤter, worauf etwa gerichtlich erfaunt wers 
den möchte, verbunden iſt. 


1532. Gibt es unter dem Meblliar: Vermdgen, das die 
Erau als Heiraths⸗Gut eingebracht hat, oder das ihr während 
ter Ehe anfalt, Sachen, die man nicht gebrauchen kann, 
ohne fie Au versehren,, fo muß dem Heiraths: Eontracte ein 
Verzeichniß derieiben nebft der Schaͤtzung des Werthes beys 
gefüge, oder bey ihrem Anfalle ein Inventarium darüber 
‚errichtet werten, und der Mann if verbunden, den Werth 
davon nach der Schaͤtzung zu erflatien. 


- 1533. Alle Laften des Nießbrauches iſt der Maun zu 
tragen verbunden, 


37% TU. Bud. V. Bit, Bon bem Heiraths Contraete sc. 


1534. Die in bem gegenwärtigen Paragraph ausgedruckte 
Elaufel ſchließt den weitern Vertrag nicht ans, wedurd Die 
Ehefrau berechtiget wird, jährlich gegen Quittungen , die fie 
alein ausſtellt, für ihren Unterhalt und ihre perfönlichen 
.Bebürfniffe einen gewiffen Theil ihrer Einkünfte zu bezichen. 

1535. Immobilien, weldye im $alle des gegenwärtigen 
Paragraphs als Heiraths⸗Gut aufgıfett werben, fi nd nicht 
unveränßerlich. 

Sie können gleihwohl nicht ohne Einwilligung des Mans 
nes, und wenn biefer fie werweigert, nicht ohne Autorifation 
des Gerichtes veräußert werden, 


9. 2% 
Ben der elaufel, wodurch eine völlige Güter; Geparation beliebt 
wird. 
1336. Wenn bie Ehegatten in ihrem Heirathe:E@ontracte 
ausbedungen haben, daß fie in ihrem gegenfeitigen Vermoͤgen 
durchaus getrennt ſeyn wollen, fo behält die Fran die vdllige 
: Berwaltung ihres beweglichen und unbeweglichen Vermögens, 
und den freyen Genuß ihrer Einkünfte, 

“1537. Ein jeder von beyden Ehegatten fragt nad) der 
in ihrem Kontracte enthaltenen Webereinkunft zu den Kaften 
“der Ehe bey, und ift deßhalb nichts verabrehet, fo trägt die 
"Srau zu dieſen Faften bis zum Betrage eines Dritteld ihrer 
- Einfünfte bey. 

1538. Es gibt keinen Fall, Teinen Vertrag , der die Fran 
berechtigen koͤnne, ihre Immobilien, ohne befondere Einmillis 
gung des Mannes, oder, wenn er fie verweigert, ohne 
gerichtliche Autoriſation zu veräußern. 

Jede allgemeine der Frau’ in dem Heiratbö:Contracte ober - 
nad.her ertheilte Autorifatlon , ihre Immobilien zu veräußern, 
iſt ungültig. 

701539. Hat eine. Frau, melche die Guͤter⸗Separation ſich 
ausb dungen hat, ihrem Manne den Genuß ihres Vermoͤgens 
gelaſſen, fo ift diefer, fowohl Huf die Mufforberung , welche 
die Frau an ihn deßhalb machen Könnte, als bey ter Auf 
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Ibfung der Ehe, zu weiter, nichts verbunden, als die wirklich 
vorhandenen Früchte auszuliefern; über diejenigen, welche 
Bis dahin verzehit worden ſind, hat er keine Rechnung eat 
legen. 


Drittes Sapiter‘ _ 
Bon den Dotal. Rechten. | 
1540. SHeirathe:Gat ober Brautichat ift bey dem Vorbe⸗ 
balt der Dotal⸗-⸗Rechte, fo wie in den Fällen, wo die Beftimz 
mungen des zweyten Capitels eintreten , badjenige Vermögeii, 
welches die Frau dem Manne zubringt, um bie Laſten der 
Ehe zu beſtreiten. 

1541. Alles, was die Frau ſ ch in einem Heiraths⸗ 
Coniracte aueſetzt, oder ihr hierin gegeben wird, iſt dotal. 
wenn nicht das Gegeniheil ausbedungen worden. Zu 

Erfer Abſchnitt. 2 
Von der Beſtellung eines Brautſchatzes. 
"1542. Die Beſtellung eines Brautfchages kann fh auf 
alle gegenwärtige und zukuͤnftige Güter der Stau, oder alle 
ihre gegenwärtigen Güter allein, oder auf einen Theil ihrer 
gegenwärtigen und zukünftigen Güter erſtrecken, oder auch 
nur auf einen individuellen Gegenſtand befchränten. 
. Eine in allgemeinen Ausdruͤcken ‚gefchehene Beſtellung des 
Brantfchages in allen Gütern der Frau erſtreckt fi nicht 
anf die Hänftigen Güter. 

1543. Während der Ehe kann der Breutfänt weder 
beſtellt, nech vermehrt werden. 

1544. Wenn Vater und Mutter zuſammen einen Braut⸗ 
ſchatz beſtellen, ohne deu Antheil eines jeden zu unterſcheiden, 
ſo wird dieſes ſo angeſehen, als waͤre er von ihnen zu 
gleichen Theilen beſtellt worden. 

Wird der Brautſchatz von dem Vater allein für, das 
säterliche und möätterliche Vermögen beftellt, fo ift die Mutrer, 
obſchon fie bey dem Eontracte zugegen ift, zu nichts verbuns 
den, und der Brautſchatz bleibt dem Vater ganz zur Laſt. 
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1545. Wenn der Weber'cbende von beyden Eltern für 
Das värcrlihe und mätierliche Vermögen einen Brautfhag 
beſtellt, ohne die Antheile zu beſtimmen, fo wird der Braut⸗ 
ſchatz zuerfi ans dem, was dem fänftigen Ehegatten an den 
Bätern des von Beyden Eltern zuerft Verftorbenen zukommt, 
genommen , nnd der Ueberreſt aus den Gütern desjenigen, 
der ihn beſtellt hat. 

1546. Wenn ſchon bie von Ihren Eltern mit einem Braut⸗ 
ſchatze verfehene Tochter eigene Güter hat, woran dieſen der 
Genuß zuſteht, fo foll der Brautſchatz gleichwohl aus den 
Guͤtern derjznigen , die ihn beftellt Haben, genonimen werden, 
wenn nicht das Gegenthefl ausbedungen worden ift. 

1547. Dieisnigen, welche einen Brautſchatz beſtellen, 
find in Raͤckſicht der Gegenftäude, welche dafür ausgeſetzt 
werden, zur Sewaͤhrleiſtung verbunden. 


1548. Diejenigen, welche den Brautfchag verſprochen 
baben, find, wenn nicht dad Gegentheil ansbedungen worden 
tft, von dem Tage der Heirach von Rechts wegen zur Zahs 
Iung der Zinfen verbunden , felbft dann, wenn eine Zahlungs⸗ 
Srift feſtgeſetzt worden wäre. 


3weygter Abſchnitt. 


Von den Rechten des Mannes an ben Doral:@utern , und ber 
‚ Nnveräußerlichkeit eines unbeweglichen Dotal:Butes 

1549. Der Mann allein bat die Bermwaltung der Dotals 
Güter während der Ehe. . 

Er hat allein das Recht, die Echuldner nd Befiter 
derſelben gerichtlich zu verfolgen, bie Fruͤchte und Zinfen 
Davon zu erheben, und die Capitalien, welche zurüdgegeben 
werden, in Empfang zu nehmen. 

En dem Heiraths⸗Contracte kann inzwiſchen die Ueberein⸗ 
- Yanft getroffen werben, baß bie Frau jAhrlich gegen Quit⸗ 
rungen, die fie allein ausſtellt, einen Theil ihrer Einkünfte 
für ihren Upterhalt und ihre perfbnlichen Bebärfaiffe beziehen 
fef, - 
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1550. Der Mann iſt nicht ſchuldig, für den Empfang 
des Braurfhaget Buͤrgſchaft zn fielen, er fey dann bieder 
in dem Heirarhs. Contracte verpflichtet worden. 

1551. Beſteht der Brautſchatz oder ein Theil des Brauts 
ſchatzes in Mobiliar: Gegenſtaͤnden, die in dem Eontracte auf 
einen gewiffen Preis gefegt worden find, ohne die Erflärung 
hinzuzufügen, daß die Schägung keinen Verlauf derfelbew 
bewirken ſoll, fo wird ber Dann Eigenthämer davon , und 
ift nur den Preis fchuldig, zu ‚welchem die Mobilien anges 
fhlagen worden find. .. 

1552. Die Schätung eines als Brautſchatz beftellten 
unbeweglichen Gutes überträgt nicht-das Eigenthum deffelben 
auf den Mann, wenn biefe® nicht auodruͤdlich erklärt wors 
den ift. 

1553. Ein unbewegliches But, das auß Dotal-@eldere 
erworben wird, ift nicht dotal, (gehört nicht: zum Braut⸗ 
ſchatze) wenn nicht in dem Heirathö:Contracte zur Bedingung 
gemacht worden ift, daß fie zu folcher Erwerbung verwender 
werden follen. 

Gleiche Bemandmiß "bat es mit einem unbeweglichen 
Gute, dad zur Bezahlung eines in barem Gelde beftelltew 
Brautſchatzes gegeben wird. 

1554. Immobilien, wehige zum Brautfihate gegeben 
worden find, koͤnnen waͤhrend Ver Che weder von dem Manne, 
noch von der Fran, noch von beuden zufammen veräußert 
oder zur Hyvpothek geſtellt werden, mit Vorbebalt der hier 
folgenden Ausnahmen. en 

1555. Die rau kann anter der netotiſacon des Man⸗ 
nes, oder, wenn dieſer fie verweigert, mit‘ Erlaubniß des 
Gerichtes ihre DotalsGÄter hergeben, um ben Kindern, bie 

ſie etwa aus einer vorherigen The hat, eine VBerforgung zu 
verichaffenz wird fie aber nur von dem Gerichte hiezu autus 
riſirt, ſo muß fie den Genaß ihrem Manne vorbehalten. 

"1556. SEie kann glechfallt unter der Autoriſation ibreß 
Mannes ibre DotalsBäter zur Verſorgung ihrer gemeinſchaft⸗ 
lichen Kinder hergeben, 
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ı 23557. Ein unbeweglidhes But, das als Brautſchatz geges 
ben wordes iſt, konn veräußert werben, wenn beffen Vers 
änßerung in dem Heiraths⸗Contracte erlaubt worben iſt. 

1558. Ein zum Brautfchage ‚gegebened unbewegliches 
Sur lann ferner. mit Erlaubniß des Berichtes und im Aus⸗ 
ste, nad einem dreymahligen bffentlichen Aufchlage, au 
den Meifibietheuden verfeigert werden, 

e Um der Mang: oder die Tran, aus dem Gefaͤngniſſe zu 
Refreyen ; N. j 

Um in den Fallen, welche unter dem Titel von der Ehe 
ia ben Art. 803, 205 und 206- anfgehrudt find, der Samilie 
Unterhalt zu verfchaffen ;- u. 

Um »ie. Schulden der Scan ‚ober berjenigen zu zahlen, 
weiche ben Brautfchat beftellt haben, wenn bdiefe Schulden 

ei gewiffes Datum haben, weit früher ift, als der Hei⸗ 
8* Contract; 

Um Haupi⸗ Aabbeſſerungen vorzunehmen, die zur Erhal⸗ 
Wang des Dotal⸗ Gutes unumgänglich noͤthig find ; 

Endlich, wenn ein ſolches unbewegliches Gut. mit drit⸗ 
en Perſonen in .ungetheilter Gemeinſchaft beſeſſen, uud für 
zutheilbar erfanng, wird. . 

In allen dieſen Faͤllen bleibt. der Ueberreſt des Kaufs 
preifes, der die anerkannten ‚Bebürfniffe überfteigt , dotal, 
ud muß in diefer Eigenfchaft- zum Vortheile ber Frau anges 
legt werben, 
= 21559. ..Ein, unbewegliches Dotel· Gut kann, jedoch nur 
mit Einwilligung ber Fran, gegen ein anderes unbewegliches 
Out, das wenigſtons bi& zu nier Fuͤnfteln von gleichem 
Berthe; iſt, perkaufchs werden, . wenn die Nätlichleit bes 
Tauſches -ermiefen , und nach vorhergegangener Schaͤtzung 
Durch Sachverſtaͤndige, welche das Bericht Amts halber ernenut, 
die Autoriſation des Gerichts erwirkt wid, © 

Das eingetanfchte Grundſtuͤck wird in diefem Galle dotal. 
&en fo das bare Geld, das etwa-noch auf den Tauſch herr 
außgegchen wird, und et ift in dieſer Eigenſchaft zum Nutzen 
ber Fran wieder anzulegen. | 
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1560, Benn außer ben Fällen, die fo eben als Aus⸗ 
nahme erklärt find, die Frau oder der. Mann ober bepe 
jufammen ein unbewegliches Gut veräußern , fo-bleibt es der 
rau oder ihren Erben unbenommen, nad) aufgelöfier Ehe 
bie Veräußerung als ungültig aufheben zu laſſen, ohne daß 
man ihuen für bie Zeit, da die Ehe beflanden Hat, irgend 
eine Verjährung entgegen fegen kann. Das nehmlicye Recht 
Bat die Frau, nachdem eine Büter-Separation erfolgt ifl. 

Seldft dem Manne fieht es. frey, die Veräußerung wäßs 
rend der Ehe ald ungültig aufheben zu laflen; dem Käufer 
bleibe er indefien zum Erfage des Schadens und Jutereſſe 
verbunden , wenn er in dem Coptracte nicht erklärt hat, daß 
das verfaufte Gut dotal fey. 

1561. Unbewegliche Dotal:Gäter , welche nicht in dem 
Heiraths⸗Contracte für veräußerlich erflärt wurden, find wähs 
rend ber Ehe Feiner Berjährung unterworfen, ed fey baum, 
daß die Verjährung früher angefangen habe. 

Sie werben gleihmohl verjährbar nach erfelgter Guͤter⸗ 
Separation, in welchem Zeitpuncte auch immer die Verjaͤh⸗ 
rung ihren Anfang genommen haben mag. 

1362. Der Mann bat in Anfehung der Dotal:Guͤter 
alle Pflichten eines Nutznießers zu erfüllen. 

Er ift für jede Verjährung , die inzwilchen vollendet wors 
den iſt, und für alle Berfchlimmerungen, bie aus friner 
Nachlößigkeit entflanden find, verantwortlich. 

1563. Wenn der Brautfchag in Gefahr iſt, fo kann 
die Frau auf Sepäration der Guͤter antragen , fo wie ed im 
1443. Art. und den folgenden befiimmt if. 


Dritter Abſchnitt. 
Don der Wiedererflattung des Braut ſchatz e 

1564. Beſteht der Branıfıhau in Immobilien, 

Oder in Mobilien, bie in dem Heiraths Contracte nicht 
tarirt, ober zwar anf einen gewiſſen Preis geſetzt find, aber 
mit der Erklaͤrung, daß die Schaͤtzung der. Frau das Eigen⸗ 
thum daran nicht benehmen ſoll; 
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So Tann der Mann oder befien Erben gezwungen wers 
den, ihn ohne Aufſchub nach aufgelöfter Che zurädzugeben, 
31565. Beſteht er in einer Summe Geldes , 

Dder in Mobilien, die in dem -Eontracte auf einen gewiffen 
Yr.is gefet find, ohne Erklaͤrung, daß bie Schäßung den 
Mann nicht zum Eigenthämer berfelben machen fell, 

So kann deſſen Zurüdgabe nicht eher, als ein Jahr nad) 
aufgelöfter Ehe gefordert werden. 

1566. Haben fich bie Mobilien, die ein Eigenthum ber 
Frau geblieben find, durch den Gebrauch und ohne Verſchul⸗ 
den des Mannes verfhlimmert, fo ift er nur verbunden, 
diejenigen, die noch übrig find, und in dem Zuftande, worin 
fie fiy befinden , zurädzugeben. 

In allen Fällen kann inzwifchen bie Fran die Leinwand 
und Kleidungsftüäde, bie zu ihrem wirklichen Gebrauche find, 
zurüdnehmen, mit dem Bebinge, ihren Werth in Abrech> 
nung zu dringen, wenn dieſe Leinwand und Kleidungsitäde 
urfpränglich unter beugefügter &chägung zum Brautſchaͤtze 
beftellt worden find. 

1567. : Wenn der Brautihag Schuld Forderungen odır 
Rent: Berfchreibuugen in fich begreift, die verloren gegangen 
find, oder eine Verminderung erlitten haben, die man der 
Nachläßigkeit des Mannes nicht zufchreiben kann, fo Hat er 
dafür nicht zu haften, und er iſt aller weitern Verbindlich⸗ 
keit entlediget, wenn er die Contracte zurüdgibt. 

1568. ft ein Nießbrauch ald Brautſchatz ausgefcht wor⸗ 
den, fo ift der Mann oder feine Erben bey Aufldfung der 
Ehe zu mehr nichts verbunden, als das Recht ded Nießs 
brauches, nicht aber die während der Ehe verfallenen Früchte 
zurädzugeben. 

1569. Hat feit dem Ablauf der zur Zahlung des Brauts 
ſchatzes beftimmten Friſten die Ehe zehn Jahre beftanden, 
fo Tann bie Frau oder ihre Erben ihn nach aufgelöfter Ehe 
von dem Manne zurädfordern, ohne daß fie verbunden find, 
ben Beweis zu uͤhren, daß er ihn wirklich .mpfangen bat; 
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er bemeife dann, daß er. fih vergeblich Mähe gegeben habe, 
um fi) die Zahlung deffelben. zu verfchaffen. 


1570. Wird bie Ehe durch den Tod der Frau aufgeldſt, 
fo gebähren ihren Erben die Zinfen und Fruͤchte des Brauts 
ſchatzes, der zurädgegeben werben muß, von Rechts wegen 
son den Tage der Anflöfung. 

Erfolgt die Aufldſung der Ehe durch den Tob des Mans 
nes, fo hat die Frau die Wabl, entweder bie Zinfen ihres 
Brautſchatzes während bed Trauer: Jahres zu fordern, oder 
ſich auf Koften der Erbſchaft des Mannes während tiefer 
Sit Unterhalt verfchaffen zu laſſen; aber in beuden Zällen 
muß ihr dieſ.s Jahr hindurch die Wohnung nebſt den Trauers 
Kleidern aus dem Nachlaffe verfchafft werden, ohne Laß di-fe 
Gegenftände von den ihr gebährenden Zinfen abgerechvet 
werden duͤrfen. 


1571. Ben Aufloͤſung der Ehe werden die Fruͤchte der 
zum Brautfchate gegebenen immobilien nach Verhältniß d re. 
Zeit, welde die Ehe im legten Jahre beflanden bat, unt.r 
dem Manne und der Zrau oder ihren Erben getheilt. 


Das Jahr nimmt mit dem Tage, da die Ehe geichloffen 
worden iſt, feinen Anfang. 

1572. Die Frau und ihre Erben haben wegen der Zurdd> 
forderung des Brautſchatzes Fein Vorzuzs⸗Recht vor den Glaͤn⸗ 
bigern, welche vor ihr eine ältere Hypothek haben. 

1573. War der Manı ſchon zahlungkunfähig, und hatte 
er weder Kunft nod) Gewerbe , als der Water fein‘r Tochter 
einen Brautſchatz beſte te, fo ift diefe bloß verbunden. zu 
Der väterlihen Erbichaft das Klagrecht zu conferiren, weiches 
fie gegen den Machlaß ihres Mannes bat, um fich den 
Braufſchatz erſetzen zu laffen. 

FR aber der Mann erſt nach der Heirath zahlungsunfahig 
geworden; 

Oder trieb er ein Handwerk oder ein Gewerbe, das bey 
ihm die Stelle des Vermoͤgens erfeite ; 

So fällt der Verluſt bes Brautſchatzes einzig Auf die Frau, 
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VBierter Abſchnitt. 
Ben den Paraphernal⸗Suͤtern. 

1574. Alle Güter der Frau, die nicht zum Brautfchate 
beftimmt worden, find Paraphernalien, 

1575. Gehdren alle Güter der Frau zu dem Paraphernals 
Vermögen, und ift in dem Heiraths⸗Contracte Feine Webers 
eintunft enthalten, die fie verbinder, einen Antheil an dem 
Laften der Ehe zu tragen, fo trägt die Frau bis zum Betrage 
eines Drittels ihrer Einfünfte dazu bey. 

"1576. Die Frau hat die Verwaltung und den Genug 
ihres Paraphernal⸗Vermoͤgens. _ 

tiber fie kann es ohne Autorifation des Mannes, ober, 
wenn diefer fie verweigert , ohne Erlaubniß des Gerichts weder 
veräußern, noch in Beziehung auf daffelbe vor Bericht ſtehen. 

1577. Gibt die Frau dem Manne Vollmacht, ihre Para 
phernals&üter unter der Bedingung zu verwalten, daß er 
ihr über die Fruͤchte Rechnung ablegen foll, fo hat er gigen 
fie eben die Pflichten, wie jeder andere Bevollmaͤchtigte. 

1578. Hat der Mann das Paraphernal:Bermdgen feiner 

Frau zwar ohne Vollmacht, aber auch ohne ihren Widerfpruch, 
genoffen, fo ift er bey Auflöfung der Ehe oder auf die erfte 
Anforderung der Frau zu mehr nichts verbunden, als die 
noch vorrärhinen Fruͤchte antzuliefern, und er har über dies 
jenigen,, welche bis dahin verzehrt: worden find, Feine Rech⸗ 
nung abzulegen. 
1379. Hat der Mann das Paraphernal:Bermögen , tes 
erwiefenen Widerfpruchs feiner Frau ungeachtet, genofien, fo 
ift er verbunden, ihr alle fowohl vorräthige als verzehrte 
Srüchte zu berechnen. 

1580. Ein Mann , der den Genuß des Paraphernal⸗Ver⸗ 
moͤgens hat ‚muß alle Berbindlichkeiten eines Nutznießers 
erfüllen. 

Befondere Werfägung: 

1581. Die Ehegatten , intem fie fig den Dotal-Rechten 
unterwerfen, find gleihwohl befugt, eine Gemeinidhaft. der 
‚Errungenfhaft auszubedingen, und: die Wirkungen dieſer 
Geſellſchaft richten ſich nach ben Beſtimmungen des 2498. 
and 1499. Art, 
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Sehfter Titel, 


Bon dem Verlaufe, 
(Deeret. ben 6. März 1804. Promulg: dem 16. des nehml. Mei.) 


Erſtes Capitel. 

Von der Natur und der Form des Verkaufes. 

1582. Der Verkauf iſt ein Contract, wodnech ber eine 
fi) verbinder, eine Sache zu Hberliefern, und ber andere 
fie zu bezanläh, 

Er kann mitfelft einer authentiſchen Urkunde oder unter 
Privat⸗Unterſchrift gefchloffen werden. ©) 





*) N® LXXII. Eircular des Groß⸗Richters, Juſtitz-⸗Miniſters 
an bie kaiſerl. Proeuratoren, vom 9. Januar 1808. 

Ich bis unterrichtet, daß in mehrern Departementen die unge⸗ 
horſamen Conſeribirten oder ihre Eltern beträgerifhe Verkaͤufe 
oder Ueberträge ihres Wermögens machen, um ſich der Entrichtung 
der gegen fie ausgeiprochenen Beldkrafen su entziehen, und daß 
Die Megie der Einregifirirungs:Webähren , welche bey den Gerichte 
auf die Nichtigkeits,Erfiärung derfelben antragt, mit ihren Kiagen 
unter dem Vorwande abgewiefen mird , daß die Werträge ihrer 
Form nach regelmäßig find, und alfo nicht angegriffen werben koͤnnen. 

Die Grundſaͤtze, welche die Berichte in diefem Stücke leiten 
muͤſſen, Tönnen nicht besweifelt werden. Es iſt ſowohl nach dem 
alten als nach dem neuen Geſetzen richtig, daß alle Handlungen, 
welche ein Schuldner vornimmt, um feine Gläubiger zu beträgen, 
bie mag nun unter dem Zitel eines Kaufes, Uebertrags, einer 
Quittung oder auf eine andere Weiſe gefchehen , vor Berichte angıs 
fochten werben können, und der Kesciffion unterworfen find. Es 
thur nichts zur Sache, daß diefe Verträge regelmäßig und im 
authentifcher Form verfaßt oder unter Privatsiinterfchrift ansges 
ftelle find, Wenn fie das Werk eines berrägerifchen EinverKäuds 
.siffes find, fo geſtattet dic Gerechtigkeit nicht, daß fie sum Nach⸗ 
theile der Rechte der Glänbiger befichen. Alle Vertraͤge, fie mögen 
suuter einem laͤſtigen oder umentgeltlihen Titel gefchloffen feun, 
sten alio in diefem Falle für nichtigertläct werden; die Form 
der Berträge, weun fie auch noch fa regelmäßig wäre, kann dieſer 
Nichtigkerts-Erklärung wicht im Wege ſtehen. Ich ‚muß Ihnen sw 
gleicher Zeit bemerken, daß in dieſer Cache, fo wie bey, allenı wo 


G. N. IV. Aufl, 25 





386 IM. Bud. VI. Tit. Vom dem Verkaufe. 


1583. Er ift unter ben Eontrahenten vollkommen, amd. 
in Hinfiht des Merkäufers geht das Eigenthum kraft des 
Geſetzes auf den Küufer über, fobald man über die Sache 
und ben Preis einig geworden ift, wenn ſchon die Eache 
noch nicht Äberliefert, und ber Preis noch nicht gezahlt wer 
den ift. 

1554. Ein Verlauf kann entweder unbedingt, 'nder unter 
einer Bedingung, diefe ſey nun aufſchiebend ober aufldfend, 
gefchloffen werden. 


Er Tann aud) zwey sber mehrere SEachen alternativ zum 
Gegenſtande haben. 

In allen diefen Faͤllen richten fich feine Wirkungen nad 
ven allgemeinen bey Verträgen geltenden Grundfägen. 


1585. Werden Waaren nicht in Bauſch und Bogen, 
fondern nach dem Gewichte, nad der Zahl oder nach dem 
Maße verkauft , fo ift der Verkauf nicht voBlommen, das 
heißt, der Verkäufer trägt die Gefahr der verkauften Sachen 
bis fie abgemogen, gezählt oder gemeffen find; dir Käufr 
kann aber, entweder beren Ueberlieferung, oder, wenn dad 
Verſprechen unerfüllt bleibt, bewandten Umftänden nad, 
Erfatz des Schadene und entbehrten Gewinns fordern. 


1586. Sind dagenen die Waaren in Bauſch und Bogen 
verkauft worden, fo ift der Verkauf ˖volllommen, obfchon die 





Betrug unterläuft: das Zufammentreffen ber Anzeigen unb der 
Vermuthungen die Erelle des DBeneifes vertreten nıuß; und daf 
in aͤhnlichen Fällen der Michter einiger Magen die Funeriowen ber 
Jury ausübt, und daß, menu er nach den vorhandenen Ameigen 


und Vermuthungen in ſeinem Gewiſſen uͤberzeugt iſt, daß wirktich 


Betrug vorhanden iſt, er keinen Anſtand nehmen darf, den Vertrag 
für nichtig au erklaͤren, wobey Betrug Statt gehabt bat. | 
Diefe Gruudſaͤtze, welche auf die einfachen Geſchaͤfte 1wiſchen 
PrivasPerfouen anwendbar ſind, erhalten einen nenen Brad vor 
Stärke ben einem Begenftaude, der weſentlich den Staat iutereffirt. 

EGEiehe das Gutachten des Staats⸗Raths vom ı2. Flertal u3 J. 
ben: dom a132. Ast.) 


(> “ .. 
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Baaren noch nicht abgewogen, gezaͤhlt oder gemeſſen worden 
find. 


1587. Sn Hinſicht auf Wein, Del und andere Sachen, 
die man zu verkoften pflegt, ehe man fie Faufı, ift fein 
Verkauf vorhanden , fo lauge der Käufer fie nicht verkofter 
and gutgeheißen bat, 


1588. Ein auf Verſuch, auf Probe gefchloffener Verlauf‘ 
wird immer fo angefeben, als wäre er nuter einer auffchies 
beuden Bedingung geſchehen. 


15389. Ein Verfprechen, . etwas zu verfaufen , gilt für 
einen Verlauf, wenn gegenfeitige Einwilligung beyder Theile 
über die Sache und den Preis vorhanden ift. 


1590. Geſchih das PVeriprechen, etwas zu verlaufen, 
unter Entrichtung eines Handgeldes , fo ift ein jeder der 
Eoutrahenten befugt, davon abzugehen, 

Derienige, der das Handgeld. gegeben hat, gegen ben 
Verluft deffelben; 

Und derjenige, der es empfangen hat, gegen Erſtattung 
des doppelten. 


1591. Der Kaufpreis Kr von den Eontrahenten fefte 
geft:Ue und beſtimmt werden. 


1592. Diefe Beflimmung kann gleichwohl dem ſhiebs 
richterlichen Ermeſſen einer dritten Perſon uͤberlaſſen werden; 
will oder kann die dritte Perſon den Preis nicht beitimmen, 
fo ift ein Verlauf vorhanden. . 


1593. Die Koften der Urkunden und andere Nebenkoſten 
des Verlaufes fallen dem Käufer zur Laſt. 
Zweytes Eapitet. 

Der Kaufen oder verlaufen Zbane, 


1594. Geber, dem das Cr es nicht berbiether, Fand | 
faufen oder verlaufen.. 


‘ 
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1595. Unter Ehegatten Tann ein Werlauf Contract nur 
in folgenden drey Fällen Statt haben: 

ı) Wenn einer son beyben Ehegatten dem andern, der 
son ihm gerichtlich getrennt iſt, Güter überträgt, um ihm 
für feine Unfprüche zu befriedigen ; 

2) Wenn ber Uebertrag, der von dem Manne an feine 
auch nicht getrennte Grau gefchieht, einen rechtmäßigen. Bes 
"weggrund Bat, 3. B. die Wiedererfeung ihrer veraͤußerten 
Immobilien, oder ihr zugehoͤrigen Gelder, wenn dieſe Immo⸗ 
bilien oder Gelder nicht in die Gemeinſchaft fallen ; 

3) Wenn die Fran ihrem Manne Güter abtritt, um eine 
Eumme zu zahlen, die fie ihm als Brautſchatz verſprochen 
bat, und die Cuͤter Gemeinſchaft ausgefchloffen iſt; 

In dieſen drey Faͤllen bleiben gleichwohl die Rechte vor 
behalten, welche den Erben der Contrahenten zuſtehen, wenn 
eine mittelbare Beguͤnſtigung vorhanden iſt. 

1596. Bey Strafe der Nichtigkeit duͤrfen, 

Vormuͤnder die Guͤter derjenigen, worüber fie die Vor⸗ 

mundſchaft fuͤhren;; °- 
Bevollmaͤchtigte die ein, die fie e zu verkaufen beanf⸗ 
tragt ſind; 

Verwalter die Glier der Bemeinden ober oͤffentlichen An⸗ 
falten , die ihrer Obforge anvertraut find; 

. Deffentliche Beamte die National: Güter, deren Verkauf 
durch ſie geſchieht, 

Wider ſelbſt, noch durch unterſtellte Perſonen an ſich 
ſteigern. 

1597. Richter, ihre Stellvertreter (snppleans), Beamten, 

welche das dffentliche Minifterium verſehen, Gerichtsſchreiber, 
Huiſſiers, Sachwalter, oͤffentliche Vertheidiger und Notarien 
duͤrfen ſich keine Prozeſſe, keine ſtreitigen Rechte und Anſpruͤche 
Abırtragen laffen ‚die Zur Erfenntnif des Gerichtes gehören, 
in. heffen Vezirke fie ihr. Amt autüben,, bey Strafe Der Niche 
tigkeit, ded Koſten⸗ und voliftäntigen Erhabens:Erfatzes, - ‘ 
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Ä : Dristes Capitel. 


Bon ben Sachen „welche verkauft werben koͤnnen. n 


1598. Alles, was dem Verkehr nicht entzogen if, kann 
serlauft werden, wenn nicht befondere Geſetze deſſen Ver⸗ 
Außerung verbothen haben, *) 





*) No. LXXiII. Gutachten des Staats⸗RKaths über bie Unver⸗ 
Außerlichkeit der Ruheſtands ˖ Beſoldungen, der Reform⸗Gehalte und 
Der Penſionen der Militair⸗Perſonen und Mitglieder der Ehren⸗ 
legion, vom 23. Jaunar 12808 , genehmiget vom Kaiſer den a. 
Februar 1808. 

Der Staats⸗Rath, welcher nach ber von Sr. Maj. gege⸗ 
benen Weiſung dem Vortrag der Kriegs⸗Zection über ben Bericht 
des Miniſters dieſes Departements angehört hat, welcher Bericht 
zum Zwecke hatte, beſtimmen zu laſſen, daß die Reform⸗Gehalte, 
Ruheſtands⸗Beſoldungen und Penfionen der Wittwen oder Kinder 
der Militair⸗Perſenen unter keinem Vorwande veraͤußert werden 
koͤnnen; 

Ju Erwägung, 1) daß ber Beſchluß vom 7. Thermiber 10. J. 
verorduet hatı daB Feine Inſinuation einer Uebertragung, Abtre⸗ 
tretung oder Anweiſung von ſolchen Penfionen angenommen werden 
‚fol , welche der Staats⸗Caſſe zur Laſt liegen, und daß dieſe Pens 
fiouen mit einen Arreſt belegt werden därfen; 

2) Daß der Zweck dieſes Beſchluſſes war, ben Denuß dieſer 
Benfionen jenen Individuen zuzuſichern, welche fie erhalten haben, 
ud dieß zwar mir Ausfchließung aller andern; 

3) Daß dergleichen Penfionen ig der That wie Unterhaltss 
Gelder betrachter werden müſſen, welche der Staat bemwilliget , und 
‚die befonders für das Individuum beſtimmt find, welches fie erhält; 
Daß fie duch einen Verkauf nicht das Eigenthum eines anders 
werden können, obne daß der deusliche Zweck diefer Einritung 
verfehle würde, weil die Abficht der Regierung war , eine jährliche 
Berpälfe ;u fihern, und nicht ein für ale Mahl eine Summe 
au geben; 

4) Das diefe Betrachtungen ebenfalls auf die Reform. Schalte 
und die Penfionen der Ehrenlegion anwendbar find, 

GR der Meinung, ı) daß zu Zolge des Befchlufles vom 
3: Thermider 10. J. und chue daß «6 eines neuen Verfügung 
bedürfe, Die Ruheſtands Beſoldungen und militairifche Penſionen, 
fo wie jene des Ehrenlegion nicht veräußert werben können; 
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1599. Der Verkauf einer fremden Sache it ungültig ; 
er Tann gleichwohl eine Klage auf vollſtaͤndigen Schaden 8⸗ 
Erſatz begruͤnden, wenn der Kaͤufer nicht wußte, daß die 
Sache einem andern zugehoͤrte. 

1600. Man kann die Erbſchaft einer noch lebenden Per⸗ 
fon, ſelbſt mir ihrer Einnilligung, nicht verkaufen. 

1601. War in dem Ungenblidle des Verkaufes die verkaufte 
Soche ganz zu Grunde gegangen, fo ift der Verkauf ungültig. 

Iſt nur ein Theil der Sache zu Grunde gegangen, ſo 
bat der Käufer die Wahl, entweder dem Berlaufe zu entſa⸗ 
gen, oder den übrig gebliebenen Theil zu fordern, und deſſen 
Werth nach) Maßgabe des für die ganze Sache feſtgeſetzten 
Preiſes beftimmen zu laſſen. 


Biertes Capitel. 
‚Bon den Verbindlichleiten des Verkaͤufers. 


Erſter Abſchnitt. 
Algemeine Verfügungen. 

1602. Der Verkäufer iſt ſchuldig, dagjenige, wozu es 
Sich verbinder,, deutlich zu erflären. 

jeder dunkele ober awepdeutige Vertrag wird gegen den 
Verkäufer aufgelegt. 

2) Daß die Reform: Gehalte gleichfalls underäußerlich find; 

3) Daß die Individuen, welche feir den 7. Thermidor so. J. 
dieſe Penfionen oder Befoldungen verkauft haben mögen , in diefes 
Eigeuthum mieder eingeiege werden müſſen; den Käufern bleibe 
jedoch vorbehalten, fo wie es in dem angeführten Befchiuffe bemerkt 
ik, don den Cedenten die Zuruͤckerſtattung der Summen, welche 
ihnen bezahlt worden ſeyn mögen, durch geſetzliche Mittel und nach 
der Vorſchrift zu verlangen. 

Durch gegenwäaͤrtiges Gutachten wird gleichwohl jenes vom 24. 
December nicht aufgehoben, welches die Abzüge feſtſetzte/ die vom 
Den Ruheſtands-Beſoldungen der Militair:; Perſonen zu Gunſten ihrer 
Weiber und Kiuder gemachte werden fellen, wenn fie in Ruͤckſicht 
ihrer die durch das Gejegbuch Napoleons auferiegten Werbindlichs 
keiten niche erfüllen. 

(Eiche das Gutachten vom 2a. Derember 1807 beym 203. Ark 
Des gegeumärtigen Orfenbuches.) 
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1603. Ihm liegen zwey Haupt: Verbindlichkeiten] ob, die 
Verbindlichkeit, die Suche, welche er verfauft, zu überlies 
feru, und die Verbindlichkeit, dafür Gewähr zu leiften. 


3zweyter Abſchnitt. 
Dom der Ueberlieferung. 


1604. Die Ueberlieferung ift die Webergabe der verfanfe - 
ten Sache in die Gewalt und in den Befig des Käufers, _ 

1605. Der Berkäufer hat die Verbindlichkeit, Immobi⸗ 
lien zu überliefern, erfüllt, wenn er die Schläffel eingehäns 
diger hat, in jo fern von einem Gebäude die Rede ift , oder 
wenn er die Urkunden übergeben bat, welche das Eigenthum 
beweiſen. 

1606. Bewegliche Sachen werden überliefert, 

Eudweder durch wirkliche Einhändigung , 

Oder durch Weberlieferung der Schlüffel der Gebäude, 
worin fie fich befinden, 

Dder auch durdy die bloße Einwilligung der Eontrahenten, 
wenn in dem Augenblide des Verkaufes die. Uebergabe nicht 
vollzogen werden kann, oder wenn der Käufer fie ſchon aus 
einem andern Rechtégrunde in feiner Gewalt batte, 

1607. Die Ueberlieferung unförperlicher Gerechtfamen 
gefchieht entweder durch Einhändigung der Urkunden, oder 
durch den Gebrauch, den der Ermirber mir Einwilligung de& 
Verkaͤufers davon macht. 

1608. Die Koften der Ueberlieferung hat der Verkaͤufer, 
und jene des Wegnehmens der Käufer zu tragen, wenn nicht 
das Begentheil ausbedungen worden ift. 

1609. Die Ueberlieferuug muß an dem Drte gefchehen, 
wo zur Zeit des Merfaufes fich die Sache befand, melde 
ben Gegenſtand davon ausmacht, wenn Feine andere Webers 
eiufunft deßhalb getroffen worden ilt. 

1610, Unterlaͤßt der Verkeefer die Ueberlieferung in bee 
anter den Eontrahenten verabredeten Zeit, fo kann der Käufer 
nach feiner Willtühr eurweder die Aufhebung des Kauf: Con⸗ 
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traeted, ober die Einfegung in den Beſitz verlangen, wen« 
Der Verzug bloß von dem Verkaͤnfer berrährt, 

1611. In allen Fällen muß der Verkäufer zum Erſat 
bed Schadens und entbehrim Gewinns verurtheilt werden, 
wenn daraus, daß die Leberlieferung nicht zur verabredeten 
Zeit geſchehen ift, ein Nachtheil für den Käufer erwaͤchſt. 

1612. Der Berläufer ift nicht fchuldig, die Sache zu 
Aberliefern , wenn ber Käufer den Preis davon nicht bezahlt, 
und ber Verkäufer ihm Feine Zahlungs⸗Friſt bemilliger bat, 

1613. Er ift gleichfalls, hätte er auch eine Zahlungs 
Friſt zugeflanden, zur Weberlieferung nicht verbunden, wenn 
nach dem Verlaufe der Käufer entweder fallirt hat, oder 
fein Vermögen in Verfall gerathen iſt, fo daß dem Verkäufer 
Gefahr drohet, den Kaufpreis zu verlieren, es fey dann, 
daß der Käufer ihm Buͤrgſchaft ftele, daß er zur feſtgeſetzten 
Zeit zahlen werde. ' 

2614, Die Eache muß in dem Zuftande überliefert wers 
den, ‚worin fie fich in bem Augenblicke des Verkaufs befindet, 
Von dieſem Tage an gehören alle Früchte dem Käufer. 

1615. Die Verbindlichkeit, die Sache zu überliefern, 
erſtreckt fich auf ihr Zugehör, und auf alles, was zu ihrem 
immermwährenden Gebrauche beftimmt wprden ift. 

1616. Der Verkaͤufer ift verbunden, das Maß, wie es 
in: dem Gontracte ausgedruckt iff, zu liefern, jedoch unter 
folgenden Einfhränkungen ; 


1617. SR ein Grundftäd mit Angabe bes Umfanges, 


und zwar das Maß für fo und fo yiel, verkauft worden, 
fo ift der Verkäufer verbunden, die in dem Contracte anges 
zeigte Quantität dem Käufer, wenn er ed erlangt, zu über 
liefern ; | 

Und wenn biefis ibm unmdglich iſt, eder wenn der Käufer 
ed nicht fordert, fo muß der Verlüufer ſich eine verhältnißs 
mäßige Verminderung des Preifes gefallen laffen. 

1618. Kinder ſich dagegen, in dem Falle des vorher 
gehenden Artikels ein beträchtlicherer Mınfang,, als in dem 
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Eonträcte ausgedruckt ift, fo Bat der Erwerber bie Wahl, 
entweder den Preis zu ergänzen, oder von dem Contracte 
abzuftehen, wenn der Weberfchuß die angegebene Größe um 
einen zwanzigſten Theil überfteigt. 

1619. In allen äbrigen Faͤllen, 

Es mag ein in jeder Hinficht beflimmter und ‚begränzter 
Gegenſtand verkauft worden ſeyn, 

Dder der Verkauf verfchicdene und abgefonderte Grund; 
ſtuͤcke zum Gegenftande haben, 

In dem Contracte mag zuerft das Maß, oder zuerft die 
Sache, welche verkauft wurde, und nachher das Maf aus 
gedrudt ſeyn, 

Berechtiget die Angabe biefes Maßes weder den Bertäufer, 
einen Zufag zum reife für dad Uebermaß, noch den Erwers 
ber, eine Verminderung des Preifes für ben Abgang an dem 
angegebenen Maße zu fordern, es fey dann, daß mit Rüds 
fit auf den Werth fämmtlicher verkauften Gegenitände, 
Der Unterfchied unter dem wirklichen und dem im Contracte 
ausgedruckten Maße ein Zwanzigfitheil mehr oder weniger 
betraze, wenn nicht ein anderes außbedungen worden ift. 

1620. In dem Zulle, wo zu Folge des vorhergehenden 
Artikels Erhöhung bes Preifes für das Uebermaß Etatt hat, 
bleibt dem Erwerber die Wahl, entweder von dem Eontracte 
abzuſtehen, oder den Zufag zu dem Preife zu zahlen, und 
swar mit den Zinfen, wenn er das Grundftüd behalten hat. 

1621. In allen Fällen, wo der Erwerber das Hecht hat, | 
von dem Eontracte abzuſtehen, ift der Verkäufer verbunden, 
ihm außer dem Preife, wenn er ihn empfangen bat, die 
Koften diefed Eontractes zu erfeßen, 

1622. Die Klage auf Ergänzung des Preifes von Selten 
bes Verkäufers, und jene auf Verminderung der Preifes ober 
Aufhebung des Eontractes von Seiten des Käufers, muͤſſen 
in Jahres⸗Friſt, von dem Tage dee Contractes anzurechnen, 
bey Strafe des Verlaſtes des KlagesDechtes angeftellt werben. 


a 
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1623. Eind zwey Grundflüde in eben demfelben Con⸗ 
tracte und für einen und denfelben Preis, mit Bellimmung 
des Maßes, dad ein jedes der Grundftäde enthalten ſoll, 
verkauft worden, nnd bey einem derſelben findet ſich ein 
geringeres, bey dem andern ein größeres Maß, fo werden 
Uebermaß und Abgang, bis zum Betrage ihred Werthes, 
gegenermander aufgehoben, und die Klage auf Ergänzung 
oder auf Derminderung des Preifes bat nur nach den oben 
feftgeftellten Regeln Statt. 

1624. Die Frage, 05 der VBerluft oder die Verſchlim⸗ 
merung ber verfauften Sache vor der Ueberlieferung auf den 
Verkäufer oder auf den Käufer falle, wird nach den Negelu 
entſchieden, die unter dem Titel von Eontracten oder von 
Verbindlichkeiten im Allgemeinen , die aus ” Verträgen 
entfichen,, vorgeſchrieben ſind. 

Dritter Abſchnitt. 
Bon der Gewährleiſtung. 

1625. Die Gemwährleiftung , wozu der Derkäufer dem 
Käufer verbunden ift,, hat zwey Gegenftände: der erfte betrifft 
den ruhigen Beſitz der verfauften Sache, der zweyte die 
verborgenen Mängel diefer Sache, oder bie Febler, wegtn 
welcher die Zuruͤckgebung Statt findet. *) 

$. 1. 
Bon der Gewaͤhrleiſtung im Falle einer Eviction (Entmwährung). 

1626. Iſt fbon bey dem Verkaufe über die Gewaͤhr⸗ 
leiſtung nichts autbedungen worden, fo ift der Verkäufer 
gieihmohl von Rechts wegen verbunden, dem Erwerber für 
die Eviction, wodurch ihm die verfaufte Sache ganz oder 
zum Theile entzogen wird, und für die Laften zu haften, 
die man an diefer Sache fordert, und die bey dem Verkaufe 
nicht angegeben worden find. | 

1627. Den Eontrahenten fleht es frey, durch befondere 
Vernaͤge dieſe von Rechts wegen eintrerende Verbindlichkeit 
zu vermehren, oder ihre Wirkung zu vermindern; fir koͤnnen 


*) Weiche Die redhibitoriſche Klage begründen. 
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fogar äbereintommen , daß der Verkäufer zu Feiner Gewaͤhr⸗ 
leiftung verbunden feyn foll. 

1628. Wenn gleich feftgefet worden iſt, daß der Vers 

Fäufer zu Feiner Gewähr verbunden ſeyn ſoll, fo bleibt er 
gleichwohl ſchuldig, biegenige zu leifl:n, die aus einer ihm 
gerfönlichen Handlung ensfpringt ; jeder entgegengef ie Vers 
trag ift ungültig. . 
1629. Su demfelben ‚Balle, wo es ‚Ausbedungen war, 
Daß der Verkäufer Feine Gewähr leiften follte, ift er bey 
eintreteuder Eviction fhuldig, den Kaufpreis zu erſetzen; es 
ſey dann, daß der Erwerber zur Zeit bes Verkaufes die 
Gefahr der Esiction gefannt, oder auf feine ‚Gefahr gekauft 
habe. 

1630. Iſt die Gewaͤbrleiſtung verſprochen, oder nichts 
deßhalb ausbedungen worden, wider den Kaͤufer aber der 
Fall einer wirklichen Eviction eingetreten, ſo hat er das 
Recht pon dem Verkaͤufer zu fordern, 

1) Den Erſatz des Preiſes; ' 

2) Den Erfag ber Früchte, wen er verbunden ift, fie 
dem Eigenthuͤmer, der ihm die Eache abgeritten bar, her⸗ 
auszugeben ; 

3) Die bey der Klage auf Gewährleiftung von dem Käufer 
verwendeten Koſten, fo wie diegenigen „ welche der urfprängs 
liche Kläger gemacht bat; . y, 

4) Endlich Crfot des Schadens und entbehrten Gewinne 
nebft den Koften. und gefegmäßigen Gebühren des Contractes. 

1631. Fiudet ſich die verkaufte Sache zur Zeit der Evir⸗ 
tion entweder durch Nachläßigkiit des Käufers ober durch 
Zufaͤlle, die don einer hähern Gewalt herruͤhren, an Werth 
verringert, oder beträchtlich verfchlimmer , fo ift der Ders 
Täufer ‚gleichwohl verbunden, den ganzen Preis zu erflarten. 

1632. Sat aber der Zäufer aus ben von ihm herrähs 
rend.n Verfchlimmerungen Vortheil gezogen , fo hat der Vers 
Täufer das Recht, eine dieſem DBortheile gleich kommende 
Eumme von dim Saufpreife zuruͤck au behalten, 
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1633. Findet ſich, daß die verkaufte Sache zur Zeit der 
Eviction einen höhern Werth har, -follte auch der: Käufer 
hiezu nichts beygetragen haben , fo: ift der Verkäufer fchuldig, 
ibm das zu zahlen, was fie Aber ben Kaufpreis werth ift. 

1634. Der. Verkäufer ift fchulbig, dem Käufer alle Repa⸗ 
raturen und nuͤtzliche Verbeſſerungen, die er an dem Grunde 
ſtuͤcke etwa vorgenommen hat, ſelbſt zu erſetzen, oder von 
‚demjenigen erſetzen zu laſſen, der * die verlaufte Sache 
abgeſtritten hat. 

1635. Hatte der Verkaͤufer wiſſentlich ein fremdes Grund⸗ 
ſtuͤck verkauft, ſo iſt er verbunden, dem Kaͤufer alle auf das 
Grundſtuͤck von ihm verwendeten Koſten, ſelbſt diejenigen 
zu erſetzen, die bloß zur Zierde oder zum Vergnuͤgen dienen. 

16036. Hat der Kaͤufer durch Eviction nur einen Theil 
der Sache verloren, und dieſer iſt im Verhaͤltniſſe zum Ganzen 
von ſolcher Wichtigkeit, daß der Kaͤufer ohne den Theil, der 
ihm abgeſtritten worden iſt, nicht gekauft haben würde, fo 
Tann er den Verkauf (gerichtlich) aufheben laſſen. 
"3637. Wird in Dim Falle, wo nur ein Theil des vers 
kanften Grundſtuͤckes abgefirirten "worden iſt, der Verlauf 
nicht aufgehoben, fo wird dem Käufer derjenige "heil, den 
“er durch die Evicrion verloren bat, nach dem Werthe, wors 
auf es zur Zeit der Eviction gefchägt wird, nicht im Verhaͤlt 
niffe zum ganzen Kaufpreife vergütet," bie verkaufte Eache 
mag an Werth zugenommen oder abgenommen haben. 

1638. Zeigt es fi, daß das verkaufte Grundſtuͤck mit 
Dienſtbarkeiten, die nicht ines Auge fallen, belaſtet iſt, ohne 
daß dieſes erklaͤrt wurde, und ſind fie von ſolcher Wichtig⸗ 
keit, daß ſich vermuthen laͤßt, der Erwerber wuͤrde nicht 
gekauft haben, wenn er davon 'untereichtet geweſen wäre, 
fo Tann et darauf antragen, daß der Contract aufgehoben 
werde, wenn er nicht etwa ſich lieber mit einer Entſchaͤdi. 
gung begnuͤgen will. 

1639. Die uͤbrigen Fragen, die der Erſatz des Schadens 
und eutbehrten Gewinns, der fuͤr den Erwerber aus der 
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Nicht· Erfuͤllung des Verkaufs entſpringt, veranlaſſen kann, 
muͤſſen nach den allgemeinen Regeln entſchieden werden, bie 
anter dem Titel von Contracten oder von Verbindlichs 
Eeiten im Aligemeinen, welche aus Verträgen entſtehen, 
fefigefeßt worden find, 

1640. Die Gewaͤhrleiſtung wegen Eviction füllt hinweg, 
wenn der Käufer fi) durch ein Urtheil in letzter Inſtanz, 
oder gegen welches Feine Appellation mehr Statt hat, hat 
verurtheilen laſſen, ohne feinen Werkäufer zum Prozeß abzus 
laden, falls diefer beweiſt, daß hinlängliche Gruͤnde vorhans 
den waren, um die Verwerfung der Klage zu bewirken. 


G. 2% 
Bon der Gewährleitung für die Mängel der verkauften Sache. 


ı6ar. Der Verkäufer iſt ſchuldig, für die verborgenen 
Mängel der verkauften Sache, welche fie zu dem Gebrauche, 
wozu fie beſtimmt ift, untauglich machen, oder biefen Gebraud) 
fo fehr vermindern, daß der Käufer fie nicht gefauft, ober 
nur einen geringern Preis dafür gegeben haben würde, wenn 
er die Mängel gekannt hätte, Gewähr zu leiften. 

1642. Der Verkäufer ift für keine Mängel, welche in’ 
Auge fallen, und wovon ber Käufer ſich felbit überzeugen 
Eonnte , verantwortlich. 


1643. Fuͤr verborgene Mängel hat er zu haften, wenn 
fie ihm auch unbefannt gewefen ſeyn follten, er babe dann 
in biefem Falle fich ausbedungen, daß er zu Feiner Gewaͤhr⸗ 
leiftung verbunden ſeyn folle, 


1644. In den Fällen, welche im 1641. und 1643. Art. 
ausgedruckt find, hat der Käufer bie Wahl, entweder die 
Sache zurädzugeben, und ſich den: Kanfpreis erftatten zu 
lafien, oder die Sache zu behalten, und fid einen Theil 


des Saufpreifes, wie er durch Sachverftändige beſtimmt wird, 


gurüdgeben zu laffen. 
16415. Kannte der Verläufer die Mängel der Sache, fe 
ift er, außer der Wiedererſfſatuung des Kaufpreifes, den er 
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dafür empfangen bat, dem Käufer zam Erfage alles Scha⸗ 
dens und entbehrten Gewinns verbunden. 

- 1646. Waren dem Verkäufer Die Mängel der Eache unbe 
kannt, fo hat er nur den Kaufpreis zu erflatten, und dem 
Kaͤufer die durch den Verkauf verurfachten Koften zu erfegen. 

1647. Iſt die Sache, welde mit Mängeln behaftet 
war, wegen ihrer fchlechten Beichaffeuheit Ju Grunde gega: s 
gen, fo trifft der Verluft den Verkäufer, der dem Käufer 
zur Miedererfiattung des Kaufpreifes und zu den übrigen 
Entfchädigungen verbunden ift, die in den beyden vorher⸗ 
gehenden Artikeln erflärt worden find. 

Dagegen ift der Verluſt der Sache, der von einem Zafalle 
herruͤhrt, für, Rechnung des Käufers. 

16348. Die aus Mängeln, melde die Zuruͤckgabe einer 
gekauften Sache begründen, (aus redhibitorifhen Mängeln) 
entfpringende- Klage muß nach der Befchaffenheit diefer Mäne 
gel, und nach dem Gebrauche des Ortes, wo der Verlauf 
geicheben ift,, in. kurzer Zeit angeftellt werden. 

1639. Sie har bey Verküufen nicht Statt, die von 
Gerichts wegen gefchehen find. 


eöünftes Capitel. 
Bon den VBerbindlichkeiten des Känfers, 

1650. Die Haupt: Verbindlichkeit bes Käufers befteht 
barin, daß er ben Kaufpreis an dem in dem Contracte 
beftimmten Tage und Drte zahle, 

1631. Zt bey dem Verlaufe defhalb nichts beſtimmt 
worden, fo ift der Küufer verbunden, an dem Drte nnd in 
ber Zeit, wo bie Meberlieferung gefchehen fol, zu zahlen. 

1652. Sn folgenden drey Fällen hat der Käufer bis zur 
Zahlung ded Kapitals den Kaufpreis zu werzinfen : 

Wenn. man bey dem Verkaufe hieriiber einig geworden iſt; 

MWeun die verkaufte und überlieferte Sad Fruͤchte oder 
andere Einkünfte bervorbringt,;, . 

Wenn der Käufer zur Zahlung. aufgefoıdert worden if. 
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In diefem letztern Falle laufen die Zinfen nur von der 
Zeit der Aufforderung. 


1653. Bird der Käufer durch eine hypothekariſche oder 
Vindications-⸗Klage geftdrt , oder hat er gegrifudete Urſache 
zn fürchten, dadurch geftört zu werden, fo kann er mit ber 
Zahlung des Kaufpreifes inne halten, bis der Verkaͤufer 
erwirft hat, daß die Erdrung aufhoͤrt, wenn diefer etwa 
nicht lieber Bürgichaft leiften will, oder nicht ausbedungen 
voprben iſt, daB der Käufer, der Sıdrung ungehindert, zahlen 
folle, 

1654. Wenn der Käufer den Rıleis nicht bezahle, 


fo kann der Verkäufer auf die Aufhebung des Verkaufes 
antragen. 


1655. Die Auflöfung eine& Verkaufes unbeweglicher Guͤter 
wird fogleich erfaunt, menn der Verkäufer in Gefahr ift, die 
Sache und den Preis zu verlieren. 

Iſt diefe Gefahr nicht vorhanden, fo kann der Nicdh’er 
dem Käufer, nach Belchaffenheit der Umftände, eine mehr 
oder weniger lange Friſt geftatten. 

Iſt diefe Zrift verftrichen, ohne daß der Kiufer gezahlt 
bat, fo foll die Aufldfung des Verfaufes erfannt werden. 

1656. Iſt 5:9 einem Berlaufe von immobilien bedungen 
worden, daß, wenn die Zahlung des Kaufpreiſes in der vers 
abredeten Zeit nicht erfolgen würbe, der Verfaufspga Rechts 
w:gen aufgeldit ſeyn foll, fo kann der Käufer gleichn ohl 
nad Ublauf der Friſt zahlen, fo lange er nicht durch eine 
Aufforderung in Verzug gefegt worden iſt; nad) diefer Aufs 
forderung kann aber der Richter ihm Feine Friſt geftatten. 

1657. Beym Verkaufe von Lebensmitteln und bewegs 
lihen Sachen foll nach Ablauf der Zeit, die zur -Wegnahme 
in dem Contracie feſtgeſetzt war, die Auflofung des Verkaufes 
zum Bortheile des Werkäufers von Rechts wegen und ohne 
vorhergezangene Aufforderung Statt baden. 














400 UL Buch. VI Dit. Don dem Verkaufe. 


Sechſtes Capitel. 

Von der Nichtigkeit und der Aufloͤſung des Verkaufes. 

1658. Außer den in dem gegenwaͤrtigen Titel ſchon erklaͤr⸗ 
ten Urfachen ‚welche die Nichtigkeit oder Aufldfung begrüss 
den, und denjenigen, die allen Verträgen gemein find, kann 
der Verkauf:Eontract noch durch Ausübung des Rechtes auf 
Wiederkauf, und wegen unverhältnißmäßiger Niedrigfeit des 
Hreifes aufgeldft werden. 

Erſter Abſchnitt. 
Don dem Rechte auf Wiederkauf. 

1659. Die AMbedingung des Wiederkaufs iſt ein Ver⸗ 
trag, wodurch der Verkaͤufer ſich vorbehaͤlt, gegen Wieder⸗ 
erſtattung des Hauptpreiſes und gegen die im 1673. Art. 
erwähnte Vergütung die verkaufte Sache zuruͤckzunehmen. 

1660. Das Wiederfauft:Recht kann nicht für eine laͤn⸗ 


gere Zeit als fuͤnf Jahre ausbedungen werden. 


Iſt es auf eine längere Zeit vorbehalten worden, fo wird 
ed auf diefe Friſt eingeſchraͤnkt. 

1661. Die beftimmte Zeitfrift muß fireng beobachtet, unb 
kann von dem Richter nicht verlängert werben. 

1662. Hat der Verkäufer feine Klage auf Wiederfauf in 
der beftimmten Srift nicht angeftellt, fo bleibt der Käufer 
unmwiderruflicher Eigenthümer. 

1663. Die Friſt läuft wider alle Perfonen, felbft wider 
den Minderjährigen, mit Vorbehalt des Negreffes gegen jeden, 
gegen den er, den Umſtaͤnden nach, rechtlich eintreten mag. 

1664. Ein Werkäufer auf MWieberkauf kann feine Klage 
gegen .cinen zweyten Erwerber geltend machen, wenn ſchon 
von dem Wiederkaufs⸗-Rechte in dem zweyten Eoutracte Feine 
Erwähnung gefchehen ift. | N 

1665. Wer eine Sache auf Wieberfauf erworben hat, 
uͤbt alle Rechte feines Verkäufers aus; er Faun fowohl wider 
den wahren Eigenthuͤmer als wider diejenigen verjähren, bie 
etwa Rechte oder. Hrpoihefen an ber verkauften Cache zu 
haben behaupten. 
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1666: Er Tann den Gläubigern feines Verkaͤufers die 
Rechts:Wohlthat ber Vorausklage entgegenfegen. 

1667. Ber von einem in ungetheilter Gemeinſchaft ſtehen⸗ 
den Grundftäde einen noch nicht abgefonderten Theil unter 
der Bedingung des Miederfaufes erworben, und bey einer 
Verfleigerung, worauf wider ihn aus Haß der Gemeinfchaft 
angetragen wurde, das Ganze eıflanden- bar, kann den Bers 
Täufer, das Ganze an fic) zu nehmen, nöthigen, wenn diefer 
von der Bedingung Gebrauch machen will. 

1668, Wenn mehrere in einem und demfelben Gontracte 
zuſammen ein unter ihnen gemeinfchaftliches Grundftüd vers 
Sauft haben, fo Fann ein jeder von ihnen die Klage auf 
Wiederkauf nur für den Autheil, den er daran hatte, geltend 
machen. 

1669. Eben fo verhält es fih, wenn derjenige, der allein 
ein Grundftäd verfauft hat, mehrere Erben hiuterlaffen hat. 

Ein jeder dieſer Miterben kann das Wiederkaufs-Recht 
nur in Anſehung des Antheils ausüben, den er an der Erb> 
ſchaft hat. 

1670. In bem $alle der beyben vorhergehenden Artikel 
Tann indeffen der Käufer verlangen, daß alle Mitverfäufer 
ober alle Miterben zur Sache abgeladen werden, um ſich 
unteseinagder über bie Zuruͤcknahme des ganzen Grundgüdes 
zu vereinigen; und, wenn fie fich nicht vereinigen, foll er 
von der Klage loßgefprochen werden. 

1671. Iſt ein Grundſtuͤck, das mehrern zugehörte, nicht 
von ihnen gemeinfchaftlih und im Ganzen, fondern von _ 
jebem einzelnen nur der Theil verkauft: worden ‚ den er daran 
batte, fo Tann jeder für fich allein und befonders die Klage 
auf Wiederkauf für den Theil anftellen, Ber ihm ängehörte ; 

Und der Käufer kann denjenigen, der fie auf dieſe Weiſt 
anftellt,, nicht zwingen, das Ganze an fich zu nehmen. 

1672. Hat der Käufer mehrere Erben hinterlaſſen, fe 
Faun, wenn die verkaufte Sache noch ungetheilt, ober unter 
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ihnen getheilt worden ift, die Klage auf Wiederkauf wider 
einen jeden von ihnen nur für feinen Theil angeſtelt werben. 

Iſt' aber die Erbſchaft gerheilt worden, und die verlaufte 
Eahe dem Loſe eined ber Erben angefallen, fo bat gegen 
ihn die Klage auf Wiederkauf für's Ganze Statt. 

1673. Der Verkäufer, der die Ansbebingung des Wie⸗ 
derfaufes geltend madıt, muß nicht allein den Hauptpreis, - 
fondern auch die Koften und geſetzlichen Gebühren bes Ver⸗ 
kaufes, bie nothwendigen Ausbefferungen, und biejenigen, 
welde ben Werth bed Grundftüces erbbher haben ‚id zum 
Betrage diefes erhöheten Werths erflatten. Er kann nicht 
eher in den Beſitz eintreten, bis er allen diefen Verbindlich⸗ 
teiten Genoͤge geleifter hat. 

Menn der Verkäufer Traft des ausbedungenen Wiebers 
kanfs wieder zu feinem Grundftüde gelangt, fo nimmt er es 
frey von allen Laften und Hypotheken zuräd, womit der 


' Erwerber es befchwert haben mag; er ift aber verbunden, 


die von dem Erwerber ohne Gefährbe geſchloſſenen Pacht⸗ 
Contracte zu vollziehen. 


Zweyter Abſchnitt. 
Bon Aufhebung bes Verkaufe wegen Berletzung. 

1674. Iſt der Verkäufer um mehr als fieben Zwoͤlftel 
bey dem Preiſe einer unbeweglichen Sache verletzt worden, 
fo bat er das Recht, auf Resciſſion (Aufhebung) des Vers 
Saufes fogar dann anzutragen, wenn er in dem Gontracte 
auf. die Befugniß . diefe Aufhebung zu fordern, Verzicht 
gethan, und erklaͤrt hätte, daß er dasjenige, was die Sache 
mehr werth iſt, ſchenke. 

1675. Um zu wiſſen, ob eine Verletzung uͤber ſieben 
Zwoͤlftel vorhanden ſey, muß man die unbewegliche Sache 
nad ihrem Zuſtande und Werihe zur Zeit des Verkaufes 
ſchaͤtzen. 

16076. Nach Ablauf von zwey Jabren, von dem Tage 
des Verknufes aͤnzurechnen, iſt dieſe Klage nicht mehr zuläfig. 
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Diefe Friſt laͤuft wider verheirathete Frauen, und wider 
Abweiende , $nterdicirte und Minderjährige, wenn fie in die 
Rechte eines Volljaͤhrigen, der verkauft hat, getreten find. 

Diefe Friſt läuft ebenfalls während der Zeit, welche zur 
Ausübung des bedungenen Wiederkaufes beftimmt iſt, und 
bleibt inzwifchen nicht ausgeſetzt. 

1677. Der Beweis der Verlegung kann nur durch ein 
Urtheil, und nur in dem Falle zugelaffen werben, wo die. 
artieulisten Tharfachen wahrfcheinlih und erheblich genug 
find, um eine Veretzung vermutben zu fin. - > 

1678. Diefer Beweis kann nicht anders gefühtt werden, 
als durch einen Bericht drever Sachverftändigen, welche vers 
bunden find, nur einen gemieinfchaftlichen Verbal: Prozeß zu 
fertigen, und nur eine Meinung nad) Mehrheit der Stimmen 
zu äußern. 

1679. Eind die Meinungen verfchieben, fo muß ber 
Verbals Grozeß die Gründe enthalten, woranf fie bernhen; 
es ift aber nicht erlaubt anzuführen, welcher Meinung jeder 
Sachverftändige geweien ift. . . 

1680. Die drey Sachverſtaͤndigen werden von Amts wegen 
ernannt, es ſey dann, daß die Parteyen ſich vereinigt hätten, 
fie allg drey gemeinſchaftlich zu ernennen, 

168r. Wird die Klage auf Resciſſion zugelaſſen, ſo hat 
der Käufer‘ die Mahl, entweder die Sache zuruͤckzugeben, 
und den Preis, ben er dafür gezahlt hat, wieder in Empfang 
zu nehmen, oder gegen Nachzahlung ber Summe, die an 
dem wahren Preife fehlt, jedoch mit Abzug eined Zehntels 
von dem ganzen Preife, dad Grundftüd zu behalten. 

"Der dritte Beſitzer bat das nehmliche Recht, mit Vorbe⸗ 
halt feiner ige ı auf Gewaͤhrleiſtung, wider fvlnen Verkaͤufer. 

1682. Will der Käufer lieber die Sache behalten, dages 
gen die in dem vorhergebendeh Artikel beftimmte Yrächzänfung 
leiften, fo iſt er verbunden, die Zinſen der nachzuzehlenden 
Summe von dem Tage an, da die Klage anf ‚Reteiffion 
angeſtellt wurde; zu anrichten. 





406 HL Sud. VI. Tit. Von dem Merkanfe, 


Will er licher die Eache zuröcgeben, und ben Preis 
wiedernehmen , fo erfetzt er die Fruͤchte von den Tage ber 
angeftellten Klage. 

Die Zinfen bed Kaufpreifes,, den er gezahlt hatte, werben 
ihm gleichfalls, entweder von dem Tage eben diefer Klage, 
oder wenn er gar Feine Früchte gezogen hat, von dem Tage 
der Zahlung an vergütet. 

1683. Zum Vortheile des Käufer hat Feine Redciffion 
wegen Verlegung Statt. 

3684. Sie har gleichfalls bey alles Verkäufen nicht 
Statt, die nach den Gefegen nur uuter gerichtlicher Auto⸗ 
ritaͤt gefchehen können. 

1685. Die Negeln, welche in dem vorhergehenden Abs 
ſchnitte für. die Faͤlle aufgeftellt worden find, wo mehrere 
zuſammen, oder jeder von ihnen für fich befonders verlauft 
haben, fo wie auch für den Fall, wo der Derfänfer oder der 
Raufer mehrere Erben hinterlaffen hat, werden gleichfalls in 
Anſehung der anzuftchenden Resciſſions⸗Klage beobachtet. 


Siebentes Capitel. 
Bon der Verfteigerung gemeinfchaftlicher Güter. . 


1686. Wenn eine unter mehrern gemeinfchaftliche ‚Sade 
fe nicht fuͤglich und ohne Verluft theilen laͤßt; 

"Der wenn bey einer mit allerfeitiger Einwilligung vors 
genommenen Theilung gemeinfhaftlicher Guͤter es einige gibt, 
die Feiner der Theilenden an ſich nehmen fann oder will; 

So werben diefe Sachen im Ausrufe an den Meiftbierhens 
ven vırlanft, und der Kaufpreis wird unter den Miteigens 

thämern getheilt. 

1687. Einem jeden ber Miteigenthämer ſteht es frey ju 
fordern, daß Fremde zur Verſteigerung mit eingeladen wer⸗ 
den; man muß ſie nothwendiger Weiſe mit einladen, wena 
einer der Miteigenthuͤmer mind rjaͤhrig iſt. 

1658. Die Art und die Formalitäten, welche bey ber 
Werfteigerung zu beobachten find, find unter dem Titel von 
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der Mrdfolge, und in dem Gefetzbuche Aber das greichtliche 
Verfahren erklärt. *) 


Achtes Kapitel. 


Bon dem Webertrage ber Forderungen und arderer unkoͤrper⸗ 
lichen Rechte. 


1689. Bey dem Uebertrage einer Forderung, eines Rechtes 
ober einer Klage gegen eine dritte Perſon geſchieht die Webers 
lieferung unter dem Cedenten und dem Ceſſionar (dem Abtres 
tenden und dem Erwerber) durch Einbändigung der Urkunde, 


1690. In Beziehung auf dritte Verfonen gelangt der. - 


Eeffionar nicht eher zum B.fitze, als durch die Infinuation 
des g:fchehenen Urberfrags an den Schuldner. 

Der Erffionar kann jedoch ebenfalls dadurch zum Befige 
gelangen, daß der Schuldner in einer authensifchen Urkunde 
den Uebertrag annimmt. 

1691. Hatte der Schuldner ben Eedenten bezahlt, che 
dieſer oder der Ceſſionar ihm den uebertrag inſinnirt hatte, 
fo iſt er auf eine guͤltige Weiſe befreyt. 


1692. Der Verlauf oder Uebertrag einer Forderung erfired 


fih auf die Zugebdrungen ber Forderung, wie 3. B. auf. 
Bärgfchaft , Privilegien und Hypotheken. 

1693. Mer eine Ferderung oder eim anderes unkdrper⸗ 
liches Recht verkauft, muß dafuͤr haften, daß er zur Zeit 
des Uebertrags die Forderung oder das Recht wirklich hatte, 
wenn ſchon der- Webertrag geſchehen iſt, ohne daß er hiefuͤr 
Gewaͤhrleiſtung verſprach. 

1694. Er haftet nur dann für die Zahlungs-⸗Faͤhigkeit 
des Schuldners, wenn er fich hiezu verbunden hat, und nur, 


bis zum Betrage bed Preiſes, ber ihm fuͤr die Forderung 


gezahlt worden iſt. 

1695. Kat er bie Gewährleiftung für die Zahlungse 
Fähigkeit des Schuldners verſprochen, ſo wird dieſe Zuſage 
nur von der gegenwärtigen Zahlungs Faͤhigkeit verſtanden; 


#) Eiche Art. 966 u. f. Ir G. 8. d. Le 3. i. C. G. 
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fie erſtreckt fich nicht auf die künftige Zeit, wenn der Cedent 
es nicht ausdrüdlich verfprochen hat. 

1696. Wer eine Erbfchaft verlauft, ohne ihre Gegens 
fände ſtuͤckweiſe zu benennen, ift nur ſchuldig, dafuͤr zu 
haften, daß er Erbe ſey. | 

1697. Hatte er ſchon die grüchte von irgend einem 
Grundfläche genoſſen, oder den Betrag einer Forderung, die 
zur Erbſchaft gehörte, in Empfang genommen, oder einige 
Erbſchafts⸗Sachen veräußert, fo if er verbunden, fie dem 
Käufer zu erfegen, wenn er fü ie.bey. dem Verlaufe nicht aus⸗ 
- drüdlich vorbehalten hat. 

1698. Der Käufer muß auf feiner Seite. dem Verkäufer, 
was diefer an Echulden und Laſten, die auf ber Erbfchaft 
hafteten, gezahlt hat, wiebererftatten, und ihm alles vers 
gäten, was er; als Gläubiger zu fordern hatte, wenn nicht 
ein anderes ausbedungen worden ift. 

1699. Derjenige , wider welchen ein ftreitiges Necht über: 
tragen worden iſt, kann fich feiner Verbindlichkeit gegen den 


Keſſionar dadurch entledigen‘; daß er ihm ben wirklichen Preis 


des Uebertrags mit den Koften und gefeglichen Gebühren 

und den Zinfen von dem Tage an''vergütet, da der Ceſſionar 

ben Preis des an Ihn gefchehenen: Uebertrags gezahlt hat. 
1700. Die Sache wird von dem Auyenblide an für 


"freitig angefehen, wo über das Recht felbft sein Prozeß und 


Streit obwaltet, 

701. Die im 1699, Art, enthaltene Verfügung fällt 
weg, 

I) In dem Kalle, wo ber ilebertrag an einen Miterben 
ober an: einen Miteigenthuͤmer des uͤbertragenen Rechtes 
gefchehen iſt; 

2) Wenn er an einen Gläubiger, um Ihn für das, 
was er zu fordern hatte, zu befriedigen Can Zahlungeſtatt) 
geſchehen iſt; | 
3) Wenn er an den Beſitzer des Grundftädes geſchah, 
woran das ſtreitige Recht ausgeuͤbt werden ſollte. 
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Siebenter Titel. 
. Bon dem Tauſche. 
(Deeret. den z. Mär 1804. Promulg. den ı7. des nehm!. Mon.) 

1702. Der Tauſch ift ein Vertrag, mwodurd bie Coma 
trahenten fich gegenfeitig eine Sache für eine andere geben, 

1703. Der Tauſch kommt auf gleihe Weife, wie ber 
Derlauf, durch, bloße Einwilligung zu Stande. 

1704. Hat einer der Taufchenden die Sache wirklich, 
empfangen, die ihm gegen die feinige verfprochen worden ift, 
und er beweift nachher, daß der andere Eontrahent kein 
Eigenthümer diefer Sache war , fo kann er nicht gezwungen 
werden, diejenige zu Überliefeern, die er dagegen verfprocdhen 


bat , fondern nur die Sache zurüdzugeben , die er empfangen 


hat. 

1705, Der Eontrahent, dem die Sache abgefiritten wors 
den it, die er im Taufche gegen die feinige erhalten hat, 
hat die Wahl, entweder auf Erfat des Schadens und ents 
behrten Gewinns. anzusragen, oder feine Sache zuruͤckzufordern. 

1706. Ben dem Tanſch⸗Contracte hat Feine Resciſſion 
wegen Verlegung Statt, 

‚ 1707. Uebrigens find alle andere für den Kauf Contract 
feſtgeſetzten Regeln auf den Tauſch anwendbar. 


Achter Titel. 


Don dem Mieth- Contraete. 
( Deeret. den 7. Maͤrz 1304. Promulg. den ı7. bes vehml. Monats.) 


Erſtes Capitel. 
Allgemeine Verfuͤgungen. 


1708. Es gibt zwey Gattungen von. MiethsContrarten 


Der Mierh:Eontract über Sachen , 
Und über Dienfte and Arbeit. 


1709. Der Mieth⸗Contract über Sachen iſt ein Bertrag, 


wodurch einer ber Gontsahsnten ſich anheifchig macht, den 
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andern eine beftimmte Zeit hindurch und-gegen einen beſtimm⸗ 
ten Preis, den bdiefer ihm zu zahlen verfpricht, ben Schaub 
und Genuß einer Sache zu verfchaffen. 

1710. Der Mierh:Eontract über Dienfte und Arbeit iſt 
An Vertrag, wodurch einer der Contrahenten ſich verpflichtet, 
für den andern gegen einen unter ihnen bedungenen Preis, 
etwas zu thun. | 

1711. Diefe beyden Gattungen des Mieth- Contractes 
werden noch ferner in mehrere befondere Arten abaerheilt. 

Man nennt Mierhe Cbail a loyer) den Mich: Eontract 
Aber Häufer und Mobilien; 

Pacht (Baila ferme) den Pacht:Eontract Aber Landguͤter; 

Verdingung (Zoyer) den MiethContract uͤber Arbeit 
oder Dienſte; 

Viehpacht (Bail a cheptel) den Pacht⸗Contract über 
Bieh , deffen Nuten unter dem Eigenthümer und demjenigen, 
dem er es anvertraut, gerheilt wird, 

Unternehmungen einer zu verfertinenten Arbeit für einen 
beftiimmten Preis, nach einem Unfchlage oder Accorbe, find 
auch Mierh:Eontracte, wenn der Eteff von demjenigen gelies 
fert wird. für den die Arbeit gefchieht. 

Diefe drey letztern Gattungen haben ihre befondern Kegeln. 

1712. Die Berpachtungen der National⸗Guͤter, der Güter, 
welche Gemeinden und Öffentlichen Anſtalten gehdren, find 
Befondern Verordnungen unterworfen. *) 


— — — — ——w———— — ——— — — 

*) NO LXXIV. xXaiſerl. Decret Über die Verpachtungen | die 
son den Epicdlern uud Anfalten des öffentlichen Unterrichts vor⸗ 
genommen werden, vem 12. Auguft 1807. 

Art, 1. Don Kundmachung des gegenwärtigen Decrets anıns 
rechnen , ſollen die Berpachtungen der Spitaͤler und anderer dffents 
lichen Anſtalten der Wohlthätigkeit oder des Kffenztlichen Unten ichts, 
für die gewöhnliche Dauer , Durch Werfleigerungen vor einem Durch 
den Praͤfecten des Driyarııments be,cichucten Notar geſchehen, und 
das Hpporpeten: Recht auf alle Güter des Aupaͤchters mit Befchreis 
bung Derfelben , dem Beiegbuche Napoleons scemiß, ſtipulirt werden. 

a. Das Ver,echniß der Bedingungen des Zuſchlags und bes 
Genuſſes ſoll vorlaͤufig durch die Verwaltungs Eommifliony das 
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Zweytes Capitel. 


Bon dem Mieth⸗ und Pacht:Contracte, welcher Sachen zum 
Gegenſtande hat. 


1713. Man kanu alle Arten beweglicher oder unbeweg⸗ 
licher Güter in Miethe oder in Pachtung geben und nehmen, 


Erfter Abſchnitt. 
Don den Kegeln, bie fomopl auf die Miethe ber Hänfer ı als auf 
die Verpachtung der Landgäter aumwenbbar find. - 
°* 1714. Man kann ſchriftlich oder muͤndlich in Miethe 
vder Pachtung geben und nehmen. 
1715. Iſt die Miethe oder Pachtung, die ohne ſchrift⸗ 
lichen Auſſatz geſchloſſen worden iſt, noch auf keine Weiſe in 


Wohlthaͤtigkeits, Bürean oder das Verwaltungs⸗Buüreau nach Ders 
fchiedenheit der Anſtalt verfertiget merden. 

Der Unter⸗Präfeet gibt fein Gutachten , und der Präfeer geneh⸗ 
miget ober modifieirt das erwähnte Verzeichniß der Bedingungen. 

3. Die Anſchlags Zettel für die Verſteigerung follen im deu, 
Durch die Gefege und Verordnungen ſchon beſtimmten Formen und 
Friſten, angehefter werben ; und nebſt dem foll der Auszug davon 
in die Zeitung des Ortes , wo die Anftale ik, oder weun es au 
biefem Orte keine Zeitung gibt, ia jene des Departements , fo wie 
es im 683. Art. des Befenbuches Über das rechtliche Verfahren in 
Civil⸗Sachen vorgefchrieben if, eingeräckt werden. 

Bon allem diesem muß in der Urkunde uber deu Zufıhlag Mel 
bung gegeben. 

4 n Mitglied der Spitals-Commiſſion, bes Wohlthätigkeits- 
oder Verwaltungs: Hüreau fol den Werfleigcrungen und dem Zuſchlage 
beywohnen. 

5. Der Zuſchlag wird erſt durch die Generniguns des PR 
foeten befiniziv ; vierzehn Tage, nachdem dieſe ertheilt worden Mg: 
muß die Urkunde einregikrirt werden. 

6. Ueber die Gebühren ber Notarien für die Verpachtungen, 
Jon denen im gegenwärtigen Deerete die Rede ifi, fol ein Karif 
verfertiget werden, deu mir auf den Bericht unferes Miniſters des 
Janern genehmigen werden. 

(Siehe den Regierungs-Beſchluß vom 7. Germinal 7. 3., die 
Juſtruction des Minikers des Junern vom 12. Zleseal 9. J. und 
Den Beſchluß vom 14. Nides 11. 5.) 
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Bollzug gefett worden, und wirk fie von einem der Eontras 

‚henten geläugnet, fo kann der Beweis durch Zeugen nicht 

angenommen werden, fo gering auch immer der Mierh s oder 

Pachtpreis feyn möge, und obfchon man behauptet, daß 
Handgeld gegeben worden fey. 

' Nur kann demjenigen, der die Miethe oder Pachtung 

Iäugnet, der Eid angetiagen werden. 


»716.. Eutfteht Streit Über den Preis eines muͤndlich 
geſchloſſenen Mierh = oder Pacht: Eontractes, Diffen Vollziehung 
ihren Anfang genommen, hat, es eriftirt aber feine Quittung, * 
fo fol dem Eigenthümer deßhalb auf friuen Ein geglaubt 
werden, wenn nicht der Mietber oder Pächter licher auf 
Etägung dur Sachverſtändige antragen will, in welchen 
Halle die Koften der Schäßung ihn zur Laft fallen, wenn 
diefelbe den von ihm angegebenen Preis überfleigt. 


1717. Der Mierher oder Pächter bat das Recht, durch 
After: Bermieibung oder ‚After: Verpachtung einen andern an 
feine Stelle zu fegen, und fogar feine Mierhe oder feinen 
Pacht einem andern zu übertragen, wenn ihm diefe Befugniß 
nicht unterfagt worden ift. . 

Eie kann ganz dder zum Theile unterfagt werben, 

Diefe Slaufel ift immer ftreng zu beobachten. 

1718. Die unter dem Titel von dem Beiraths⸗Con⸗ 
tracte und Den gegenf.itigen Rechten der —— vor⸗ 
kommenden Artikel, welche fi) auf die Verpachtung der den 
verheiratheten Frauen zugehörigen Güter beziehen, find auf 
die Verpadhtung”der Güter der Minderjährigen anwendbar: 
5. 1719. Der Vermiether oder Verpachter ift nach der Natur 
DES Contractes, und ohne daß es defhalb einer befondern 
Webereintunft bedarf, verbunden , 

ı) Dem Miether oder Pächter die vermiethete oder ver⸗ 
pachtete Sache zu uͤberliefern; 

2) Dieſe Sache in ſolchem Zuſtande zu unterhalten, daß 
fie zu dem Gebrauche dienlich bleibt, wozu fie vermiethet 
ober nespachtet worden sit; .. 
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5) Während ber Dauer bed Mieth⸗ oder Pacht⸗Contractes 
dem Mieiher ober Pächter den ruhigen Geuuß derfeiben zu 
verfchaffen. 

1720. Der Vermiether oder Berpachter ift ſchuldig, die 
Sache in einem guten Stande von. Ausbeffrrungen aller Art 
zu überliefern. 

Er muß während des Mieth oder Pacht⸗Contractes alle 
Ausbefferungen daran machen, die nothwendig werben mögen, 
Diejenigen ausgenommen, weldhe dem Miether oder Pächter 
zur Laſt fallen. 

1721. Dem Miether oder Pächter gebährt Semährleiftung 
für alle Zehler oder. Mängel der yırmrietheten ed:r verpach⸗ 
teten Sache , welche den Gebrauch derfelben verhindern, wen 
fogar der Vermiether oder Verpachter -fie zur it, als der 
Contract gefchloffen wurde , nicht gekennt haben fellte.. 

Ertſtebt aus dieſen Fehlern oder Maͤngeln einiger Verleſt | 
für den Miether oder Pächter, fo ift der Vermiether oder | 
Verpächter ihn zu entfchädigen verbunden, | 

1722. Wird die vermierhete oder verpachtete Each durch 
einen Zufall während der Mierh s oder Pachtzeit ganz zerſtört, 
fo ift der Mierh s oder Pacht:Eontract von Rechts weinen 
aufichoben; wird fte nur zum Theile zerftört, fo kam der 
Mierher oder Pächter, je nachdem die Umſtaͤnde -beichaffen 
find , entweder auf Verminderung bed Preifes, oder gar auf 
gänzliche Aufbebung det Mieth- oder Pacht Contracted autra⸗ 
gen. In einem wie im audern Falle har feine Entſchaͤdigung 
Statt. 

1723. Der Vermiether oder Verpachter derf währnd: 
ber Mieth- oder Pachtzeit die Form der vermietheten oder 
verpachteten Sache nicht veraͤndern. 

1724. Wenn’ die vermiethete oder verpachtete Sache waͤh⸗ 
rend der Mieth oder Pachtzeit dringender Ausbeſſerungen 
bedarf, und die ſich bis zum Ende derſelden nicht aufſchieben 
laſſen, fo muß der Miether oder. Pächter fie erleiden, weſche 
Unbequemlichkiit fie ihm auch verurfacgen mögen, und obs 
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gleich er die Zeit hindurch, da fie gefchehen, eines Theiles 
der gemierheten oder gepachteten Sache beraubt wird. 

Dauern aber diefe Autbefferungen mehr als vierzig Tage, 
fo foll der Preis ber Mierhe oder des Pachts nach Verhaͤltniß 
der Zeit und des Theiles der gemietheten oder gepadhreten 
‚ Sadye deſſen er beraubt worden iſt, vermindert werben. 

Eind bie Ausbefferungen von der Urt, daß fie basjenige, 
deſſen der Miether oder Pächter für ſich und feine Familie 
zur Wohnung bedarf, unbewohnbar machen, fo kann diefer 
den Mieth = oder Pacht:Eontract aufheben Iaffen. 


1725. Der Bermiether oder Verpachter ift nicht ſchuldig, 
dem Miether oder Pächter Gewähr zu leiften, wenn dritte 
Perfonen durch Thätlichleiten und ohne Äbrigen® irgend ein 
Necht an der vermietheren oder verpachteten Sache zu behaup⸗ 
ten, ihn in feinem Genuſſe fibren , dem Miether oder Pächter 
bleibt es jedoch vorbehalten, in feinem eigenen Nahmen fie 
gerichtlich zu belangen. 

1726. Iſt dagegen der Miether oder Pächter zu Folge 
einer dad Eigenthum des Srundſtuͤckes betreffenden Klage in 
feinem Genuſſe geftöre worden, fo bat er das Recht, eine 
verhältnißmäßige Verminderung des Mierhs oder Pachtpreiſes 
gu fordern, vorausgeſetzt, daß die Störung und das Hin» 
derniß dem Eigenthliner ang-kündigt worden find. 

1727. Behanpten diejenigen, welche die Thätlichkeiten 
begangen haben, daß fie irgend ein echt au der vermie⸗ 
theten oder verpachteten Sache haben, oder wird ber Miether 
oder der Pächter felbft vor Gericht gefordirt, um zu feben, 
daß er verurtheitt werde, bie Sache ganz oder zum ‘Theile 
zu raͤumen, oder-die Ausuͤbung irgend einer Dienſtbarkeit zu 
geftatten, fo muß er den Vermiether oder Verpachter zur 
Gewährleiftung auffordern , und von der Inſtanz loegeſprochen 
werden, wenn er es verlangt , und den Mermiether oder Ber 
pachter nennt, für den und in deffen Nahmen er bıfikt. 


1738. Der Miether oder Pächter bat zwey Haunpt⸗Ber⸗ 
bindlichkeit en zu erfüllen, 
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I) Die gemiethete ober gepacdhtete Sache als ein guter 
Haus vater, und nach ber Beſtimmung, bie fie im Mieth⸗ 
oder Pacht:Eontracte erhalten bat, oder nad) derjenigen, die 
fi) in Ermangelung einer Uebereinktunft über diefen Punct, 
nach den Umftänden vermuthen läßt, zu gebrauchen ; 

2) Das Mieth⸗ oder Pachrgeld in den feſtgeſetzten Zriften 
3u zahlen. | 

1729. Gebraucht der Mierher oder Pächter die gemiethete 
oder gepachtete Sache zu einem anderu Zwede, ald wozu fie 
beftimmt worden ift, oder wodurch für den Vermiether oder 
Verpachter ein Nachtheil entitehen könnre, fo kann diefer, 
nach Befchaffenheit der Umftände, den Mieth = oder Pacht⸗ 
Sontract aufheben laflen. 


1730. Iſt unter dem Vermiether oder Verpachter und 
Mietber oder Pächter eine Befchreibung über den Zuftand 
der Gebände und anderer Grgenftände aufgenommen worden, 
fo muß bief:r die Sache fo zurüdliefern, wie er fie nach 
dem Inhalt diefer Beichreibung empfangen hat, mit Auds 
nahıne deff n, was etwa vor Alter oder durch höhere Gewalt 
zu Grunde gegangen oder verfchlimmert worden iſt. 


1731. Iſt Leine ſolche Beſchreibung aufgenommen wor⸗ 
den, ſo tritt die Vermuthung wider den Miether oder Paͤchter 
ein, daß er bie Sache In gutem brauchbaren Stande mit 
allen ihm zur Laſt liegenden Ausbefl:rungen erhalten habe, 
und er muß fie fo zurüdgeben; der Gegenbeweis bleibt ihm 
jedoch vorbehalten. 


1732. Fuͤr alles, was während feines Genuffes vers 
fhlimmert‘ wird, oder zu Grunde geht, ift er verantwortlich), 
er beweife dann, daB ed ohne fein Verſchulden gefchehen fey. 
1733. Er ift für Feuersbrunſt verantwortlich, er beweife 
danı, 

Daß die Feuersbrunft durdy Zufall oder durch höhere 
Gewalt oder durd einen Fehler an der Bauart entflanden; 

Oder daß das Feuer von einem benachbarten Haufe mit⸗ 
getheilt worden iſt. | 


— 
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31. Eiod der Mirtber mehrere, fo haben alle folibes 
sifh für Fererebranſt zu haften; 

Sie bereiſen dann, daß dad Feuer in der Wohnung 
eines von ihren ausagebrochen if, in welchem Falle diefr 
allein kir’ür verantwortlich iſt; 

Orer es werde von einigen der Beweis gefuͤhrt, daß bey 
ihnen das Fener nicht arbdrechen konnte, in welchem Falle 
dieſe biefuͤr nicht haften. 

1735. Der Paͤchter oder Miether hat für die Verſchlim⸗ 
merungen und die Echiten zu haften, welche von den Pers 
fonen feines Hauſes oder von feinen After-Miethern oder 
Afier⸗Paͤchtern herrüren. 

1736. Iſt der Mierb.Gontract nicht fchriftlich abgefaßt 
worden, fo kann ein Ecutrabent dem andern nur unter Beobs 
achtmug der durch die Orts-Gebraͤuche beſtimmten Friſten aufs 
kuͤndigen. 

1737. SM der Mieth⸗ ober Pacht-⸗Contract ſchriftlich 
gemacht worden, fo erliſcht er von Rechts wegen mit Ablauf 
der b ſtimmten Zeit, ohne daß es einer Aufkuͤndigung beduͤrfe. 

1738. Wenn nad Ablauf der in ſchriftlichen Mieth⸗ oder 
Pacht⸗Contracten feftgefeuten Zeit, der Mierher oder Pächter 
im Beſitze bleibt, und darin gelaffen wird, fo tritt eine neue 
Miethe oder ein neuer Pacht ein, deren Wirkung durch den 
Artikel, der ſich auf die nicht fehriftlich gemachten Dermies 
thungen bezieht, beftimmt ift. 

1739. Iſt eine Aufkuͤndigung infinuirt worden, fo kann ſich 
der Mi cher oder Pächter, obſchon er im Genuſſe geblieben iſt, 
Auf eine ftillfchmeigende Erneuerung des Contracis nitht berufen, 

1730. In dem Kalle der beyden vorhergehenden Artikel 
erfiredt ſich Die DBürgfchaft, welche für ben Mieth: oder’ 
Pacht⸗Contract geftelle worden ift, nicht auf die Verbindlich⸗ 
kelten, die aus der Verlängerung des Vertrages entftehen. 

1741. Der Mierh » oder Pacht-Contract erliſcht durch 
den Werluft und Untergäng der gemierheten oder genadjteten 
abe, und dadurch, daß der Vermiether uud Mierher gegen⸗ 
ſeluig Ihre Verbindlichkeiten nicht erfüllen. 








4 

⸗ | IM. Sud. VIE Tit. Don dem Mieth⸗Contracte. 41 
— Der Mieths oder Pacht⸗Contract wird weder durch 
en Tod des Vermiethers oder Verpachters, noch durch jenen 

u Mierherd oder Pächter aufgelöft. 


‘1743. Verkauft der Vermiether oder Berpachter die ver, 
„iethete oder verpachtere Sache, fo Tann der Käufer den 
‚ Yächter oder Mierher, deſſen Pacht⸗- oder Mierh: Contract 
1 autbentifcher Form iſt, oder ein gewilfes Datum bat, 
icht vertreiben, es ſey dann, daß der Wermietber oder Vers 
achter fich diefes Recht im Mieth⸗- oder Pacht:Contracte 
orgehalten habe. 
1744. Iſt bey dem Mieth⸗ oder Pacht:Contracte ausbe⸗ 
\ dungen worden, daß im Kalle eined Berlaufes der Käufer 
befugt feyn fol, den Pächter oder Mierher zu : vertreiben, 
aber nichts über den SchadendsErfab verabredet worden, To 
ift der Derpachter oder Vermiether fchuldig , den Pächter oder 
Miether auf folgende Weife zu entfchädigen. 

1745. Sit von einem Haufe, von Mohnzimmern oder 
einem Kramladen die Mede, fo zahlt der Vermiether dem 
zur Räumung angewiefenen Mierher, für Erfag des Scha⸗ 
dend und entbehrten Gewinns fo viel, als das Mierhgeld 
für die Zeit beträgt, bie nad) dem Orts-Gebrauche zwifchen 
der Aufkuͤndigung und der wirklichen Räumung geſtattet ift. 

1746. Iſt von Landgütern die Rede, fo befteht die Ents 
ſchaͤdigung, welche ber Verpachter dem Wächter zu zahlen 
bat, in einem Drittel des Pachtpreife® für die ganze noch 
uͤbrige Pachtzeit. 

1747. Die Entſchaͤdigung wird durch Sacverfländige 
befiimmt, wenn von Manufacturen, Hättenwerlen oder andern 
Anlagen die Rede ift, welche größe Vorſchäffe erfordern. . 

1748. Der Käufer, der fich des’ im Mierh.s oder Pacht⸗ 
Eontracte vordehalienen Rechtes bedienen will, den Pächres 
oder Miether im Kalle eine Berkaufes zu vittreiben, if 
außer dem verbunden, den Miether vorläufig und fo frühe 
zu benachrichtigen , als es an dem Orte bey vaftänbiguuigen | 
gebraͤuchlich iſt. 
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Auf gleiche‘ Weile muß er, wenn von Kandgätern bie 
Rede ift,, dem Pächter wenigftens ein Jahr zuvor aufkuͤndigen. 

1749. Pächter oder Miether tdunen nicht vertrieben wers 
den , fie feyen dann von dem Merpachter oder dem Vermie⸗ 
ther, oder in deffen Ermangelung , von dem neu:n Erwerber, 
in dem bier oben erklärten Verhaͤltniſſe für Schaden und 
entbehrten Gewinn befriediger. 

17350. Iſt der Mierhs oder Pacht:Contract nicht in der 
Form einer authentiſchen Urkunde errichtet, oder hat er k.in 
gewiffes Darum, fo ift der Erwerber zu keinem Erfa des 
Schadens und entbehrten Gewinnd verbunden, 

1751. Wer unter der Ausbedingung des Wiederverfaufs 
erworben bat, kann fich des Rechtes, den Miether oder 
Paͤchter zu vertreiben, nicht eher bedienen „ als bis er durch 
Ablauf der zum MWiederfaufe beftimmten Zeit unwiderruflicher 
Eigeushämer wird. 


Zwerter Abſchnitt. 


Bon den befondern Regeln, welche den Miieth Contraet über 
Häauſer und Mebilien betreffen. 

1752. Ein Miether, der das Haus nicht mit hinreichene 
den Mobilien verfieht, kann vertrieben werden, wenn er 
nicht hinlängliche Sicherheit für die Zahlung des Mierhgeldes 
leiftet. 
1753. Der UftersMiether hat dem Eigenthümer nur bis 
zum Betrag des After:Mierhgeldes zu baften, den er im 
Augenblicke des angelegten Arreſtes fthuldig feyn mag, und 
er Tann fich dabey auf Feine zum Voraus gefchehene Zahlun⸗ 
gen beziehen. 

. Zahlungen , welche ber After-Miether , kraft einer in feinem 
Mierh:Eontracre entbaltenen Webereinlunft, oder nach dem 
Dris:Gebrauche geleiker bat, werden nicht ald zum Voraus 
geſchehene Zahlungen betrachtet. 

1754. Ausbeſſerungen ober Tleine Unterhaltungs: Roften, 
welche dem Miether zur Laft liegen, wenn nicht das Gegen⸗ 
theil ausbedungen worden ift, find Diejenigen, welche als 
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ſolche durch den Orts-Gebrauch beftimmt find, und unter 
audern die Ausbefferungen, 

An den Feuerherden, Rädenplatten, Einfaffungen und 
Geſimſen der Kamine. 

An dem Mörtel, womit ber untere Theil der Mauern in 
den Zimmern und andern zur Wohnung beſtimmten Plaͤtzen 
ũbertuͤncht iſt, bis zur Hoͤhe eines Meters; 

An den Pflaſterſt einen und Platten in den Zimmern, 
wenn nur einige davon zerbrochen find ; 

An den Fenſterſcheiben, fie feyen dann durch den Hagel 
oder andere außerordentliche, und von höherer Gewalt her⸗ 
rührende Zufäde, wofür der Mierher nichs haften Tann, zer⸗ 
brochen ; 


An den Thären, Zenftern, Brettern, wodurch die Krams 
laden gefperrt oder verfchloffen werden, an ben Thürangeln, 
Hiegeln und Schlöffern. 


1755. Keine dev Ausbefferungen , welche als dem Miether 
obliegend anzufeden find, fällt ihm zur Laft, wenn bloß 
Alter oder höhere Gewalt fie veranlaßt hat. 

1756. Das Reinigen der Brunnen und Abtritte füllt 
dem Vermierher zur Lafly wenn nicht das Gegentheil- ausbe⸗ | 
dungen worden ift. 


1757: Bey der Vermiethung von Mobilien, um ein 
ganzes Haus, eine ganze zur Wohnung eingerichtere Abtheis 
Jung beffelben, einen Kramladen oder jedes andere Wohns 
zimmer damit zu verfehen, wird angenommen, daß fie für 
die gewöhnliche Zeit gefchehen fey, auf welche man nach dem 
Drtö:Gebrauche,, Haͤuſer, einzelne Abtheilungen bderfelben, - 
Kramläden und andere Wohnzimmer zu vermiethen pflegt. 

1758. Bey der Vermiethbunz mit Mobilien verfehener 
Wohnzimmer wird angenommen , daß der Mieth⸗Contract 
auf ein Fahr gefchloffen worden fry, wenn men übereinges. 
kommen ift, daß fo viel ‚für's Jahr gezahlt werden fol; 

Auf einen Monat, wenn ſo viel für deu Monat; 

& R. IV. Aug, 27 
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Auf einen Tag, wenn fo viel für jeden Tag ausbedungen 
worden iſt. 

Fehlt es an allem Beweiſe, daß die Vermiethung fuͤr ſo 
viel jaͤhrlich, monatlich oder täglich geſchehen ſey, fo wird 
dafür gehalten, daß der Mieth⸗Contract nach) dem Ortes 
Gebrauche gefcbioffen worden ift, 

1759. Bleibt der Mierher eines Hanſes oder einiger 
Mohizimmer, nach Ablauf der in einem fchriftlihen Mierhs 
Eoutracte beftimmten Zeit, in dem Genuffe, ohne daß ber 
Vermiether einen Widerfpruch einlegt, fo wird angenommen, 
daß er dad Haus oder die Wohnzimmer unter den nehmlichen 
Bedingungen, für die durch den Orts— Gebrauch beftimmte 
Zeit behalte, und er kann fie erit nach vorhergegangener Auf⸗ 
kuͤndigung, welche in der durch den Orts Gebrauch beſtimmten 
Friſt geſcheben iſt, verlaſſen, oder darauf vertrieben werden. 

1760. Wird der' Ehntract durch Verſchulden des Mietherd 
aufgehoben, fd ift dieſer verbunden, "während der Zeit, tie 
"zur Wiedervermiethung erforderlich iſt, dad Miethgeld zu 
zahlen, mit Borbehalt des Schadens, der etwa aus dem 
Mifbrauche der Sache eitftanden fern mag. 

1761. Der Vermiether kann von. dem Contracte nicht 
“abgehen, wenn er ..fchen erklärt, „duß er dad vermiethete 
- Haus felbft begichen will, das Gegentheil ſey dann husbes 
dungen worden. 

1762. Iſt in dem Mieth: Sontracte feilnefege worden, Daß 
es dem Mermiether frey ftehen fol, das Haus ſelhſt zu 
beziehen, fo ift er verbunden, vorher zur gehörigen, durch den 
Orts⸗ Gebrauch beſtimmten Zeit, eine Aufkuͤndigung iuſinuiren 
zu laſſen. 

Dritter Abſachenitt. 
Vön den beſondern Regeln der Pacht Coutracte Aber Landguͤter. 

1763. Wer unter der Bedingung bauet, daß die Fruͤchte 
mit dem Verpachrer gerheilt werden ſohen, kann weter das 
Gur einem andern verpachten, noch fein Hecht übertragen, 
wenn ihm die Berngnip dazu nicht auẽdꝛucklichi in dem Pit 
Contracte eingeränimt worden iſt. \ 
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1764. Handelt. der Pächter wider diefe Verfügung ‚- fd 
bat der Eigenthämer das Recht, in den Beuuß wieder eins 
zutreten, und der Pächter wirb verartbeilt, den Echaben zu 
erſetzen, ber aus ber Nicht: Bollziehung des Pacht· Contracies 
entfpringt. 

1763: Iſt in einem Pacht:Eontracte den Grundſtuͤcken 
ein geringer«r oder größerer Fiächens Inhalt bevgelegt worden; 
als fie wirflid haben, fo bat nm in den unter dem Titel 
von dem Verkaufe ausgedruckten Fällen und nad) den dort 
feſtgeſtellten Regeln, eine Erhöhung oder Verminderung des 


Pachtpreiſes Statt. 


1766. Wenn der Pächter eines Landguteg es nicht mit 
dem zu feiner Benutzung erforderlichen Vieh und Geräthe 


verſieht, wenn er «6 ungebaut liegen läßt, wenn er nicht 


als ein guter Hauevarır baut, wenn er von der gepachteten 
Sache einen andern Gebrauch macht, ald wozu fie beſtimmt 
mar, oder überhaupt, wenn er die Elaufeln des Pacht. Cons 


traetes nicht erfüllt, und daraus für den Verpachter ein 


Schaden erwaͤchſt, fo kann diefer, je nachdem die Umftände 
beſche fen find, deu Pacht. Contract aufh ben laffen, 
Iſt der Pächter Schuld daran, daß ber Eontract aufges 


.boben wird, fo ift er, wie im 1764. Art, beftimmmi iſt; zum 


s 


Erſatz des Schadens und entbehrten Gewinns verbunden. 

1767. Jeder Pächter eines Landgutes ift verbunden, die 
Erzepgniffe au den iu dem Pacht⸗Contracte beſtimmten Orten 
einzufch ueru. 

1768. Der Pächter eines Landgutes ift bey Strafe, alle 
Koſten, Schaden und entbehtten Gewinn zu erfegen; fchuldig, 
den Eigenthümer über die Eingriffe zu benadprichtigen, die 
an den Grundfiäden unternommen werden mögen, 

Dieſe Nachricht muß in eben der Zeitfrift gegeben werben, 
die in dem Falle einer gerichtlichen Borlabung nach der Ent⸗ 
fernung der Orie beſtimmt iſt. 

1769. Iſt der Pacht⸗Contract auf mehrere Jahre gefch'of; 
fen, und geht während Diefed Zeitraums eine E:ure ganz 
oder wenigſtens zur Halfte durch Zufall zu Grunde, fo ifk 





40 II. Buch. VII Sit. Bon bem Mieth⸗Contrache. 


der Pächter berechtiget, einen Nachlaß an feinem PYachtpreife 
zu verlangen, e8 fen dann, daß er durch die vorhergehenden 
Ernten entfchädiger werbe, 

Iſt er nicht entfchädiget , fo kann der Nachlaß nicht cher 
als am Ende der Pachtung beſtimmt werden, und nm diefe 
Beit wird ber in allen Jahren gehabte Genuß geſchaͤtzt und 
gegeneinander ausgeglichen ; 

Inzwiſchen kaun der Richter einflweilen den Pächter nach 
Verhaͤltniß des erlittenen Verluſtes von der Zahlung eines 
Theils des Bachtpreifes befreyen. 

1770. Iſt der Pacht⸗Contract nur auf ein Jahr gefchloffen, 
und der Verluſt erfiredt fi auf alle, oder doch wenigfiens 
auf die Hälfte der Fruͤchte, fo fol dem Pächter ein verhält: 
nißmäßiger Theil feines Pachtpreiſes nachgelaffen werden. 

Er Tann keinen Nachlaß fordern, wenn der Berluft gerius 
ger als die Hälfte ift. 

1771. Dem Paͤchter gebührt Tein Nachlaß, wenn ſich 
der Verluft der Srüchte ereignet, nachdem fie von der Erde 
getrennt find, außgenommen, wenn dem Gigenthämer in 
dem Pacht: Eontracte eine Quote ber Ernte in Natur vorbes 
halten worden iſt, in welchem Kalle der Eigenthämer feinen 
Theil am Werlufte zu tragen hat, vorausgefeht, daß der 
Pächter nicht in Verzug war, ihm feinen Theil an der Ernte 
abzuliefern. 

Der Pächter kann gleichfalls keinen Nachlaß fordern, 
wenn zur Zeit, da der Pacht⸗Contract gefchloffen würde, die 
Urſache des Echadens ſchon vorhanden und belannt war. 

1772. Durch eine ausdruͤckliche Uebereinfunft fann ber 
Pächter die Zufälle übernehmen. 

1773. Eine ſolche Uebereinkunft erſtreckt ſich nur auf 
gewoͤhnliche Zufaͤlle, als Hagel, Slis, Froſt oder Abfallen 
der Traubenbeeren. 

Sie wird auf außerordentliche aufälle nicht außgedehnt, 
als Kriegs: Verheerungen rder eine Ueberſchwemmung, welchen 
das Land gewöhnlicher Weiſe nicht ausẽgeſetzt iſt, der Pächter 
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babe dann alle vorhergefehene und unvorhergeichene Zufälle 
auf fig genommen. 

"1778. Bey einer ohne ſchriftlichen Aufſatz gefchehenen Vers 
pachtung eines Landgutes wird angenommen, daß fie auf fo 
lange Zeit gefchloffen worden ſey, als erforderlich iſt, damit 
der Pächter alle Früchte des gepachteten Grundftädes gewinne. 

So nimmt man an, daß die Verpachtung einer Wieſe, 
eines Weinberges, und jedes andern Grundftädes, deſſen 
Fruͤchte in Jahreszeit ganz gewonnen werden, auf ein Jahr 
gefch!offen fey. | | 

Bey der Verpachtung der Aecker, wenn fie in mehrere 
Schläge oder Arten eingerheilt find, nimmt man an, daß 
fie auf fo viel Jahre gefchloffen fey, als dieſer Echläge find. 

1775. Die Verpachtung ber Landgüter, wenn fie fon 
ohne fohriftlichen Aufſatz geichloffen worben ift, hört von 
Rechts wegen auf, wenn bie Zeit verftrichen iſt, auf welche 
fie, zu Folge des vorhergehenden Attikels, für geſchloſſen 
gehalten wird. 

1776. Bleibt ber Pächter eines Landgutes am Ende der 
ſchrifilich gefchloffenen Pachtung im Beſitze, und wird ee 
darin gelaffen , fo entſteht hiedurch eine neue Pachtung, deren 
Wirkung dardy den 3774. Urt. beflimmt wird. 

1777. Der abziehende Päzhter muß demjenigen, der ihm 
in der Landwirihfchaft folgt, eine angemeffene Wohnung und 
fonftige Erleichterungen für die Arbeiten des folgenden Jahres 
verflatten ; und wechfelfeitig muß der antretende Pächter dem». 
jenigen,, der abzieht, eine angemeflene Wohnung und fonftige 
‚Erleichterungen verfchaffen, um das Futter für das Mich 
. verbrauchen , und die noch Übrige Ernte einbringen zu koͤmen. 

en einem wie im andern ale muß man fit) nad) dem 
Orts⸗Gebrauche richten. 

1778. Der abziehende Paͤchter muß ebenfalls bad Stroh 
und den Dünger bes legten Jahres, wenn er diefe Gegens 
fände bey feinem Eintritte in den Genuß erhalten hat, 
zurüdlafen; und fogar daun, wenn er fie nicht empfangen 
Sat, kann der Eigenthuͤmer fie für die Taxe puruͤckbehalten. 
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Drittes Capitel. 
Bon dem Mieih⸗Contracie Äber Arbeit, Dienfte und Induſtrie. 
1779. Es gibt dien Haupt:Gattunıen des Mietb:Eonz 
fractes, welcher Arbeit, Dienfte und Induſtrie zum Gegens 
ande hat : | 

1) Der Contract mir Arbeitslenten, die fih verbinden, 
jemanden ‘für Lohn zu dienen; 

2) Der Contract mit Land: Fuhrienten und Schiffern, die 
ſich anheifhig machen, Perfonen oder Waaren von einem 
Drie zum andern zu führen; 

3) Der Contract mit Unternehmern, welche eine Arbeit 
oder ein Werk nach einem Bierüber gemachten Koft:n:Anfchlage 
gder gegen eine uͤbereingekommene Summe übernehmen, 


Erfter Abſchnitt. 
Don Verdingung ber Dienkbothen und Handarbeitet. 

1780. Man kann feine Dienfte unr auf eine beflimmie 
Zeit oder für eine beſtimmte Unternehmung verdingen. 

1781. Demjenigen , der die Dienfte gedungen hat, wird 
auf feine eidliche Verſicherung geglaubt, wenn die Frage 
entftcht, 

Mie viel Lohn audbebungen worden ; 

Ob der Kohn des verflöffewn Jahres gezahlt fen; 

Mie viel für das laufende Jahr auf Abfchlag gezahlt 
worden. | 

3 weyter Abſchnitt. 
Bon ben Land⸗Fuhrleuten und Schiffer. 

1782. Land⸗Fuhrleute und Echiffer find in Anfehung ber 
Aufbewahrung und Erhaltang der ihnen anvertrauten Sachen 
den nehmlichen Berbindlichkeiten unterworfen, wie die Gaft- 
wirthe, wovon unter bem, Titel von dem Hinterlegungs⸗ 
Konteacte und, Der Sequeſtration gehandelt wird, 

1783. Sie. haften nicht nur für dasjenige, was fie iq 
ehr. Schiff: oder Fuhrwerk ſchon aufgenommen haben, fondern 
au für da eienige, was: ihnen im Hafen gber an dem zu 
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Mieterlage dienenden Drte zur Berladung in ihr Schiff oder 
Fuhrwerk uͤberliefert worden iſt. 

1784. Sie haften für den Verluſt und die Beſchaͤdigung 
(Haverey) der ihnen anvertrauten Sachen, wenn fie niche 
beweifen, daß fie durch) Zufall oder durch höhere Gewalt 
verloren und befhädiget worden find. 

.1785. Die Unternehmer öffentlicher Landkutſchen und 
Schiffe, fo wie die Unternehmer öffentliher Frachtwägene 
muͤſſen über dad Geld, die Effecten und Pakete, welche fie 
übernehmen , ein Regifter führen. 

1786. Die Unternehmer und Directoren Öffentlicher Land⸗ 
kutſchen und Frachtwagen, fo wie die Eigenthuͤmer der Kähne 
und Schiffe, find uͤberdieß befondern Verordnungen unters 
worfen, die unter ihnen und den Äbrigen Bürgern zug Richts 
fhnur dienen (ald Geſetz gelten). 

Dritter Abſchnitt. 
Bon der Uebernahme beſtimmter Arbeiten oder Werke nach einen, 
Kofen:Anfchlage oder gegeu eine gewiſſe Summe. 

1787: Wird jemanden die Verfertigung einer Sache aufs 
getragen, fo Tann man deu Vertrag entweder fo fließen, 
daß er nur feine Arbeit oder feinen Kunftfleiß hergeben , oder 
fo, daß er zugleich den Stoff liefern ſoll. 

1788. Geht in dem Zalle, wo der Urbeiter den Stoff 
liefert , die Sache, auf welche Art es immer fey, vor der 
Ablieferung zu Grunde , fo trifft der Verluſt den Urbeiter, 
her Beſteller fey dann in Verzug, die Sache in Empfang 
iu nehmen. —, 

1789. Liefert der Arbeiter nur feine, Arbeit oder feinen 
Kunftfleiß, und die Sache geht zu Grunde, ſo haftet der 
Arbeiter für weiter nichts, als für fein Verſchulden. 

1799. Wenn in dem Falle, der im vorhergehenden Artikel 
ausgedruckt iſt, Die Sache, obgleich ohne einiges Verſchulden 
von Seiten des Arbeiters zu Grunde geht, ehe die verfertigte 
Arbeit angenommen worden, und ohne daß der Beſteller in, 
Verzug iſt, fie zu unterſuchen, ſo hat deg Arbeiter keinzn 
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Anfpruch auf Arbeitslohn, die Sache fey dann dur einen 
Sehler des Stoffes zu Grunde gegangen. 

1791. Iſt von einer Arbeit die Rede, die aus: mehrern 
Theilen befteht, oder nhch dem Maße gezahlt werden fol, 
fo kann die Unterfuchung auch theifweife gefchehen; und zahle 
ver Beſteller den Wrbeiter nad) Maßgabe der verfertigten 
Arbeit, fo wird dafür gehalten, daß fie für alle wirklich 
bezahlte Theile unterfucht und genehmiger worden fey. 

1792. Wenn ein Gebäude, das für einen bedungenen 
Mreis aufgeführt worden ift, ganz oder zum Xheile durch 
einen Fehler in der Bauart oder gar durch einen Fehler des 
. Bodens zu Grunde geht, fo iſt der Baumeifter und ber 

Unternehmer hiefür während zehn Jahren verantwortlich. 

179%. Hat ein DBaumeifter oder ein Bau:Unternehmer 
die Aufführung eines Gebäudes gegen eine gewiffe Summe 
überhaupt nach einem feftgefegten und mit dem Eigenthäner 
des Bodens verabredeten Plane übernommen, fo Tann er 
weder unter dem Borwande, daß der Arbeitslohn oder ber 
Preis der Materialien geftiegen ſey, noch unter jenem, daß 
an folchem Plane Veränderungen oder Zufäge gemacht wors 
den find, eine Erhöhung des Preiſes fordern, wenn dieſe 
Veränderungen oder Zuſaͤtze nicht fehriftlich genehmiget, und 
der Preis mit dem Eigenthuͤmer verabredet worden ift. 

1794. Der 'Befteller kann ganz nach eigener Willkuͤhr 
von einem gegen eine gewiffe Summe äberhaupt gefchloffenen 
Eontracte wieder abgehen, obgleih das Werk ſchon ange» 
fangen ift, wenn er ben linternehmer für alle feine Koften, 
fuͤr alle feine Arb:it, und für alles, was er bey diefer Untere 
nehmung hätte gewinnen koͤnnen, entfchädiger. 

1795. Ein Mierb: Contract, dik Arbeit zum Gegenftande 
bat, wird durch den Tod des Arbeiters, des Baumeiſters 
oder des Unternehmers aufgeldft, - 

1796. Der Belteller ift indeffen verbunden, nach Bers 
bältniß des in dem Gontracte befkimmten Preiſes, den Werth 
der fertigen Urbeitg und ber zubereiteten Materialien, jedoch 








IM. Sud. VIE. Tit. Won dem Mieth-Contracte, 425 


nur dan, wenn biefe Wrbeit oder Materialien ibm dienen 
koͤnnen, ihren Erben zu zahlen. 

1797. Der Unternehmer haftet für die Handlungen der 
Perſonen, deren er fich bedient. 

1798. Maurer , Zimmerleute und fonflige Arbeiter, die 
bey der Aufführung eines Gebäudes oder bey andern von 
jemand unternemmenen Arbeiten gebraucht worden find, haben 
eine Klage wider denjenigen, für den die Arbeiten gemacht 
worden find, aber nur bis zum Betrag defien, was bdiefer 
in dem Augenblide, wo ihre Klage angeftellt wird, dem 
Unternehmer noch ſchuldig feyn mag. | 

1799. Maurer, Zimmerleute, Schlöffer und andere Arbei⸗ 
ter, welche unmittelbar ihre Arbeit und Lieferungen zu einem 
beflimmten Preife verdingen, find an die in dem gegenwärtigen 
Abſchnitte vorgefchriebenen Regeln gebunden. An Unfehung 
der Arbeiten, deren Ausführung fie übernommen haben, find 
fie Unternehmer. 


Viertes Capitel. 
Bon dem Berpachten und Yachten des Viehes. 


Erftter Abſchnitt. 
Allgemeine Verfügungen. 

1800, Die Berpachtung des Viehbes ift ein Contract, 
wodurd einer der Eontrahenten dem andern eine gewiffe 
Anzahl Vieh, um es zu hüten, zu füttern und gu pflegen, 
unter den von ihnen verabredeten Bedingungen überläßt. 

ı801. Es gibt mehrere Arten von Vieh: Verpachtungen, 

Die einfache ‚oder gewöhnliche Verpachtung des Viehes, 

Die Berpadhtung des Viehes zur Hälfte, 

Die Verpachtung ded Viehes an einen Pächter, der ente 
weder einen beftimmten Pachtpreis oder einen aliquoten Theil 
ber Srächte zu liefern hat. - 

Es gibt endlich noch eine vierte Gattung dieſes Eontractes, 
die man du uneigentlihen Ginne Verpachtung des Viches 
nennt. 
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1802. - Man Bann jebe Gattung von Vieh, dab fidh 
vermehren , oder für den Aderbau oder den Handel Vortheil 
bringen ann, verachten, 

1803. In Ermangelung .befonderer Verträge richten ſich 
diefe Kontracte nach folgenden Grundfägen. 


3weuter Abſchnitt. 
Don der einfachen Verpachtung des Viehes. 

1804. Die einfache Verpachtung des Viehes ift ein Con— 
tyact , wodurch man einem andern Vieh zu hüten, zu nähren 
und zu pflegen unter der Bedingung üÜberläßt, daß der 
Paͤchter die Hälfte des Zuwachſes an jungem Vieh für ſich 
haben, aber auch den Verluſt zur Hälfte tragen fol. 

1805. Der Pächter wird dadurch nicht Eigenthämer des 
VBiehes, daB es in dem Pacht:Eontracte auf einen gewiflen 
Werth angefchlagen worden ift. Die Abſchaͤtzung bat keinen 
andern Zweck, als den Berluft oder den Nuten zu beſtimmen, 
der fih am Ende der Pachtung ergeben mag. 

1806. Der Pächter ift fchuldig, als ein guter Hauswirth 
für die Erhaltung des Viehes zu forgen. 

1807. Fuͤr bloßen Zufall haftet er nur dann, wenn von 
feiner Selte irgend ein Verſchulden vorbergegangen ift, ohne 
weiches der Verluſt nicht erfolgt feyn würde, 

1808. Wenn hierüber Streit entſteht, fo muß der Pächter 
den Zufall, und der Verpachter das Berfchulden beweifen , 
das er dem Pächter zu Laft legt, | 

1809, . Wird der Pächter frevgefprochen , weil der Verluft 
nur zufällig war , fo muß er gleichwohl immer über die Häute 
der Thiere Nechenichaft geben. 

1810. Geht alles Vieh ohne Verfchulden. des Pächters 
zu. Grunde, fo hat der Perpachter den Verluſt deffelben zu 
tragen. 

Geht nur ein Theil dapon zu Grunde, fo wird der Berluft 
nach der srfpränglichen Tare mad nach der Abſchaͤtzung, die 
beym Ende der Pachtung geſchieht, gemeinfchaftlich getragen, 
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1811. Man kann bey diefem Eontracte nicht ausbedingen, 

Daß der Püchter den ganzen Verluſt des Viehes tragen 
foß, wenn er ſich ſchon durch bloßen Zufall und ohne fein 
Verſchulden ereignen würde ; 

Dder daß fein Antheil am Berlufte größer feyn foll, als 
fein Antheil am Gewinne; 

Dder: daß der Verpachter am Ende der Verpachtung 
etmas mehr als das yon ihm hergegebene Dich zum Voraus 
nehmen fol. 

Jeder ähnliche Vertrag iſt unaältig. 

Der Pächter allein bezieht den Nugen von ber Milch und 
allem, was barauß bereitet wird, von dem Dünger und ber 
Arbeit des verpachteten Viehes. 

Mole und Zuwachs an jungem Viehe durch Zengung ' 
werben getheilt. 

1812. Der Pächter barf über Fein Stuͤck Vieh aus der 
Heerde, es mag zum NHauptfiamme ober zum nachherigen 
Zuwachſe gehören, ohne Einwilligung des Verpachters vers 
fügen; aber auch felbft diefer Tann ohne Einwilligung des 
Paͤchters hieruͤber nicht verfügen. j 

1813. Wird das Vieh einem fremden Pächter zur Nutzung 
überlaffen, fo muß diefes dem Eigenthümer, wovon er das 
Gut gepachtet bat, infinuirt werden, Im entgegengefehten 
Falle kann diefer das Vieh für das, was fein Pächter ihm 
ſchuldig ift, in Beichlag nehmen und verkaufen laſſen. 

1814. Der Pächter darf die Wolle nicht feheren, ohne 
vorher den Verpachter hievon zu benachrichtigen. 

1815. IR in dem Vertrage über die Dauer ber Vieh⸗ 
pachtung nichts beflimmt, fo nimmt man an, daß der Eons 
tract auf brey Fahre gefchloffen worden fey. 

1816. Der Verpachter iſt befugt, auch früher deffen 
Anflöfung zu verlangen, wenn‘ ber Pächter feine Berpfliche 
tungen nicht erfüllt, 

1817. Am Ende ber Pachtung ober bey ihrer Auflöfyung, 
wird eine neue Schaͤtzung des Viches vorgenommen. 
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Der Verpachter kann fo viel Virh von jeder Gattung 
ald die erſte Schaͤtzung beträgt, voraus wegnehmen; das 
Nebrige wird getheilt. 
| Iſt fo viel Vieh nicht Äbrig, um ben Beträg der erften 

Schaͤtzung zu erfegen, fo nimmt der Berpachter das, was 
übrig bleibt „und die Parteyen berechnen fich über der Verluſt. 
Dritter Abſchnitt. 

Bon der Verpachtung des Viehes zur Hälfte. 

1818. Die Verpachtung des Viehes zur, Hälfte ift eine 
Geſellſchaft, in welche jeder der Eontrahenten die Hälfte des 
Viehes liefert, das in SHinfiht auf Gewinn oder Berluf 
gemeinfchaftlich bleibt. 

1819. Der Pächter bezieht allein, wie bey ber gewoͤhn 
lichen Bichs Verpachtung, den Nutzen von ber Mil und 
allem, was barans bereitet wird, bem Dünger und der Arbeit 
des Viehes. 

Der Verpachter hat Kur ein Recht auf die Hälfte ber 
Wolle und des Zuwachſes an jungem Viehe. 

Jede diefen Grundfägen zumwiberlaufende Uebereinkunft ift 
ungültig, wenn nicht der Berpachter zugleich Eigenthämer des 
Meyerhofes iſt, den der Pächter entweberäfür einen beftimms 
sen Preis ober für einen Theil der Früchte in Pachtung bat. 

1820. Alle äbrigen bey der gewöhnlichen Berpachtung 
bed Viehes eintretenden Regeln find auf die Berpachtung 
zur Hälfte anwendbar. 


Bierter Abſchnitt. 
Von der Benutzung des Diehes, welche der Eigenthümer feinen. 
+ Yächter überläßt, der von ihm eig Gut entweder für einen 
beſtimmten Preis ober für einen Theil der Früchte in Pachtung 
genommen bat. 


6. Tr 
Don der einem: Pächter äberlaffenen Nutzung des Viehes, wenn 
er für einen beſtimmten Preis gepachtet hat. 
1821. Diefe Viehverpachtung, bie man auch eifernen 
Viebpacht nennt, ift diejenige, woburch der Eigenthämer 
® 
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eines Meverhofes ihn unter der Bedingung in Pacht gibt, 
daß der Pächter am Ende der Pachtzeit fo viel Vieh zuruͤck⸗ 


afſen fol, als dasjenige, das er empfangen hat, der Abs 


ſchaͤtzung nach werth ift. 

1822. Die Schätzung des Viehes, das dem Pächter übers 
laffen wird, macht ihm nicht zum Eigenthuͤmer beffelben, 
Aberträgt aber anf ihn die Gefahr des, Verluſtes. 

1823. Dem Pächter gehört aller Nugen, fo lange fein 


Pahıt:Eontract dauert, wenn nicht dad Gegentheil ausber 


dungen worben ift. 

1824, Bey der bem YPächter eines Guts überlaffenens 
Benutzung des Viehes gehört der Dünger nicht unter die dem 
Paͤchter für feine Perfon zuftehenden Vortheile; er gehört 
dem Meyerbofe , und muß einzig zu deflen Nutzung verwendet 
werden. 

1825. Der Verluſt, wenn er ſich ſelbſt auf den ganzen 
Viehſtand erſtreckt, und auch nur von einem Zufalle herruͤhrt, 
trifft in: Ermangelung eines entgegengeſetzten Uebereinkunft 
ganz den Paͤchter. 

1826. Der Paͤchter iſt nicht berechtiget, am Ende der 
Pachtzeit das Vieh gegen Zahlung der urſpruͤnglichen Taxe 
zu behalten; er muß einen Viehſtand zurüdlaffen., der dem⸗ 
jenigen, den er empfangen hat, an Werth gleichfommt. 

Was etwa abgeht, muß er Bezahlen, und nur der Ueber 
ſchuß gehoͤrt ihm. 

$. 2 
Bon der einem Wächter überlaffenen Nugung des Wiches, wenn 
er für einen Theil der Fruchte gepachtet bat. 

1827. Geht der ganze Viehſtand ohne Werfchulden beö 
Theilpächterö zu Grunde, fo trifft der Verluſt den Verpachter, 

1828. Man kaun ausbedingen, daß der Pächter feinen 
Antheil an der Scherwolle dem Verpachter für einen Preis 
überlaffen ſoll, der geringer als der gewöhnliche iſt; 

Daß der Berpachter einen groͤßern Antheil am Nuten 
haben, 
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Daß er die Halfte von der Milch, und von allem, mwäß 
daraus bereitet wird, erhalten ſoll; 

Es ift aber nicht erlaubt, außzubebingen , daß der Pächter 
allen Berluft zu tragen habe. 

1829. Diefe Verpachtung des Viehes endiget ſich mit 
dem Parhre des Meyerhofes. 

1830. Sie ift Üörigens allen Regeln unterworfen, Di 
Bey der einfachen Verpachtung des Viehes eintreten, 


Fuͤnfter Abſchnitt. 


‚Bon dem Contracte, der nur im uneigentlichen Sinne Line Ders 


pachtung bes Diches genannt wird. 

1831 Henn jemand eine Kub oder mehrere Kühe einem 
andern gibt, um fie in ‚feinen Stall aufzunehmen und zu 
ernähren, fo behält der Berpachter das Eigenthum daran, 
und fein ganzer WVortheil beſchraͤnkt ſich auf die Kälber, die 


fie werfen | 


Heunter Di tel 


Bon. dem Gefehiihafts:Eonträcte, 
(Der. ben 3. März ı804.. Proniulg. den ı8. des nehml. Mon.) 


Erfttes Capitel. 
2. Allgemeine Verfügungen. 
1833. Eine Gefellfhaft ift ein Eontraet, wodurch zwer 
oder mehrere Perfonen fich vereinigen, etwas In eine Gemeins 
ſchaft zu legen, In der Abſicht, den Gewinn ,: der Daraus 


entfpringen kann, zu tbeilen.. 
1833. Jeder Geſellſchafts-Vertrag muß einen erläußten 


Zweck haben, und für das gemeinfehaftliche Intereſſe der 


Contrahenten aefchloffen werden. 


Jeder Geſellſchafter muß entweder Geld oder’andere Güter 


"oder feinen Kanftfleiß darin einbringen. 


1834. Alle Sefellichafts: Verträge muͤſſen ſchriftlich abge: 
faßt werden, wenn ihr Gegenſtand den Werth Yon Hundert 
fünfzig Francs überfieigt, 
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: Der Beweis durch Zeugen wird weder gegen den Snhald 
des fehriftlichen Gefellfchafts:- Vertrages, nody über Neben 
Verabredungen, noch über Reden, die vor, bey oder. nach 
Abfaffung deffelden vorgefallen ſeyn ſollen, zugelaffen, werd 
es fon fi nm eine Summe oder um einen Werth untee 
hundert fünfzig Francs handelt. | er 


. Zwentes. Capitel.. | | 
Bon den verfchiebenen Gattungen der Gefellſchaften. 


1835. Die Geſellſchaften ſind entweder Univerfal⸗ on 
Partisular: Geſellſchaſten. 


Eifer bfhnitt \ 
Don Univerfals ‘allgemeinen) Geſell ſchaften. 


1836. Man unterſcheidet zwey Arten von Univerſal⸗ 
Geſellſchaften, die Geſellſchaft aller gegenwaͤrtigen Güter, 
und die Univerfal-Gefellfehaft in Anſehung des Gewinne. 
1837. Eine alle gegenwaͤrtige Guͤter begreifenbe Gefellt 
ſchaft iſt diejenige, wodurch die Eontrahenten alle bewegliche 
und unbewegliche Güter, die fie wirklich befigen, und den 
Gewinn, den fie daraus ‚sieben koͤnnen, in die Gemeinſchaft 
geben. 

Sie komen "auch jede andere Gattung von: Gewinn. dar⸗ 
unter begreifen; aber die Güter, die ihnen durch Erbfolge, 
Schenkung oder: Vermaͤchtniß: in deg Kolge vielleicht anfallen 
kbnnten, gehören nur bem Genuffe nad) in dieſe Geſellſchaft; 
jede Uebereinkunft, weldye dahin zielt, um das Eigentbum 
biefer Güter darin einzubringen , iſt verbothen, unter Ehe⸗ 
gatten jedoch erlaubt, in Gemaßheit deſſen, wabi in Raͤckß che 
ihrer beſtimmt iſt. 

1838. Eine Yniverfal: Geſellſchaft in Anfehung des Gewin⸗ 
nes umfaßt. alles, was die Contrahenten durch ihren ’Kunfts 
fleiß, uuter welchem Titel e8 immer feyn möge, während 
der Dauer ber Gefellfchaft erwerben werden. Die Mobilien, 
melde ein jeder der Gefellfhafter zur Zeit'bes Contractes 
befitzt, find gleichfalls darunter begriffen, aber die: Immo⸗ 
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Bilien, bie einem oder dem andern für feine Perfon zuſtehen, 
gebdren nur den Genuffe nach in biefelbe. 

1839. Wird bloß eine Univerſal-Geſellſchaft und ohne 
fi) weiter hierüber zu erklären, gefchloffen , fo bewirkt diefer 
Bertrag nur eine Univerſal⸗Geſellſchaft in Anſehung des 
Gewinnes. 


1840. Eine Univerſal⸗Geſellſchaft kann nur unter Per» | 


fonen Statt haben, welche gegenfeitig fähig find, fich zu 
ſchenken, oder von einander Gefchente zu empfangen, und 
denen es nicht verborhen iſt, fi) zum Nachtheile anderer 
Perſonen zu begünftigen. 
zweyter Abſchnitt. 
Bon der Yartienlar s Cbefoubern) Gefellichaft. 

1841. Eine Particular:Befellfchaft ift diejenige, Die ſich 
wur auf gewiffe beftimmte Sachen oder auf ihren Gebrauch, 
sder auf die daraus zu ziehenden Früchte bezieht. 

1842. Der Contract, wodaurch ſich mehrere Perfonen für 
eine beftimmte Unternehmung oder für die Ausuͤbung eines 
Handwerks oder Gewerbes vereinigen, iſt gleichfalls eine 
Particular⸗Geſell ſchaft. 


Drittes Capitel. 
Von den „Verpflichtungen der Geſellſchafter gegeneinander 
und in Hinficht drister Perfonen. 
Erſter Abſchnitt. 

Don den Verpflichtungen ber Geſellſchafter gegeneinander. 

1843. Die Geſellſchaft nimmt in dem Augenblicke ſelbſt, 
ba der Contract geſchloſſen wird, wenn darin Fein anderer 
Zeitpunct beftimmt ift, ihren Unfang. 

844. Iſt die, Dauer ber Gefellfehaft in dem Vertrage 
nicht feſtgeſetzt, fo nimmt man an, daß fie, jedoch unter 
der im 1869. Art. enthaltenen Einſchraͤnkung, für die ganze 
Rebenszeit der Geſellſchafter gefchloffen worden ſey, ober wenn 
son einem Gefchäfte von befchränfter Dauer die Rede ift, 
für die ganze Zeit, welche diefes Geſchaͤft dauern ſoll. 
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"1845. Jeder Gefellfchafter ift in Anfehung alles beffen, 
was er in die Gefellfchaft einzubringen verfprochen bat, ihr 
Schulbner. 

Beſteht biefed Einbringen in einer genau beftimmten Sache, 
und fie wird der Gefellfhaft abgeftritten, fo ift ber Gefells 
ſchafter auf eben die Weife der Geſellſchaft, wie ein Verkäufer 
feinem Käufer , zur Gemwährlciftung vırbunden. 


1836. Ein Gefellfchafter, ber ein Capital in die Gefilis 
fhaft einzubringen verpflichtet war, und es nicht gerhan hat, 
ift von Rechts wegen und ohne daß eine Klage defhalb 
wider ihn angeftellt wird, fchuldig, dieſes Capital von dem 
Tage an, ba es gezahlt werden mußte, zu verzinfen. 

Ein gleiches gilt in Anfehung der Summen, die er aus 
der gemeinfchaftlichen Caffe genommen bat, von dem Tage 


anzurechnen, da er fie zu feinem Privat: Vortheile darans 
genommen hat; 


Alles unbefchader einer weitern Entfchädigung,, wenn fie 
den Umftänden nach Statt finder. 


1847. Gefellfehafrer, die ſich anheifdhig gemacht haben, ' 
ihren Kunftfleiß in die Geſellſchaft einzubringen , find fchuldig, 
ähr jeden Gewinn zu berechnen, den fie mit demjenigen Kunfts 
fleiße , welcher der Gegenſtand diefer Gefellfchaft iſt, gemacht 
haben. 


1838. Hat einer ber Geſellſchafter fuͤr ſeine eigene Rech⸗ 
nung eine wirklich faͤllige Summe an jemand zu fordern, 
der auch an die Geſellſchaft eine g'eihfalls fülige Summe zu 
zahlen hat, fo muß dasjenige, was er von diefem Schuläner 
empfängt, von ber Forderung der Gefellfchaft und der feinis 
gen nach Verhältniß der beyden Forderungen abgerechnet 
- werden, wenn er fchon in feiner Quittung erklärt hätte, daß 
er dad Ganze auf feine eigene Forderung annehme. Hat er 
aber in feiner Quittung ausgedrudt, daß die ganze Zahlung 
von der Forderung ber Gefellfchaft abgerechnet werden fol, 
fo foll diefe Stipulation vollzogen werden. 

G. N. IV. Aufl, 28 
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1849. Hat einer der Geſellſchafter ſeinen ganzen Antheil 
an einer gemeinſchaftlichen Forderung empfangen, und der 
Schuldner iſt nachher zahlungsunfähig geworden, fo iſt diefer 
Geſellſchafter verbunden, das, was er empfangen hat, zur 


gemeinſchaftlichen Maſſe einzubringen, wenn er auch bie 


Quittung ausdruͤcklich nur für feinen Theil ausgeſtellt hätte, 

1850. Sseder Gefellfchafter ift verbunden , ber Geſellſchaft 
den Schaden zu erfegen, den er ihr durch fein Derfchulden 
verurfacht hat, ohne daß er. berechtiger iſt, diefen Schaden 


‚gegen den Gewinn aufzurechnen,, den fein Kunſtfleiß ihre im 
andern Gefhäften verfchafft hat, 


1851. Beſtehen die Gegenftände, deren Genuß nur in die 
Geſeu ſchaft eingebracht worden iſt, in gewiſſen und in jeder 
Hinſicht beſtimmten Sachen, die durch den Gebrauch nicht 
verzehrt werden, ſo hat der Geſellſchafter, der Eigenthuͤmer 
davon iſt, die Gefahr des Verluſtes zu tragen. 

Werden dieſe Sachen verzehrt, verſchlimmern ſie ſich, 
wenn man ſie aufbewahrt, ſind ſie zum Verkaufe beſtimmt, 
oder ſind ſie nach einer in einem Inventarium enthaltenen 
Taxe in die Geſellſchaft eingebracht worden, ſo traͤgt die 
Geſellſchaft die Gefahr des Verluſtes. 

ft die Sache geſchätzt worden, fo kann ber Geſellſchafter 
bloß den Betrag ihrer Schaͤtzung zurädfordern. 

1852. Ein Gefellfchafter hat wider die Gefellfchaft nicht 
nur wegen ber Summen, die er für ſie ausgelegt, fondern 
auch wegen der Verbindlichkeiten, welche er in gutem Glau⸗ 
ben in Angelegenheiten der Geſellſchaft uͤbernommen hat, 
und wegen der Gefahren, die von ſeiner Geſchafisfuhrung 
unzertrennlich ſind, eine Klage. 

1853. Sf der Antheil eines jeden Geſellſchafters am 
Gewinn und Verlufte in dem Gefellihafts:Eontracte nicht 
beſtimmt, „fo richtet er ſich für einen jeden nach Verhaͤltniß 
deſſen, was er zum Fonds der Gejellfchaft beygebracht Kat. 
Der Antheil am Gewinn und VBirlufte, welcher demjenis 
gen gebührt, des nur feinen Kunfifleiß eingebrathr har, wird 
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fo berechnet, als wäre feine Einlage jener des Geſellſchafters 
gleich, der am wenigiten eingebracht hat, 

1854. Sind die Geſellſchafter darin übereingefommen, 
daß fie einem von ihnen. oder einer dritten Derfon die Beſtim⸗ 
mung der Antheile überlaffen wollen, fo kann diefe Beſtim⸗ 
mung uur dann angefochten werden, wenn fie der Dilligfeit 
offenbar zuwider ift. 

Keine Befchwerde wird deßhalb zugelaſſen, wenn von ber 
Zeit an, da ber angeblich verlegte Theil von der Beflimmung 
Kenntniß erlangt bat, mehr als drey Monate verftrichen 
find, dder wenn er ſchon angefangen hat, diefe Beſtimmung 
feiner Seits zu vollziehen. 

1855. Ein Vertrag, wodaerch einem der (Befellfchafter 
der ganze Gewinn zugeftanden würde, ift ungültig. 

Ein gleiches gilt von derjenigen Webereinfanft, woburd) 
die von einem oder von mehrern der Sefellfhafter zum Gefells 
fhafıs:Fonds eingelegien Summen oder Efferten von allem 
Beytrage zum Verluſte frey erklärt wuͤrden. 

1856. Der Gelelfchafter, bem vermdge einer befondern 

Slaufel des Gefellfcyafts:Contractes die Verwaltung aufge⸗ 
tragen ift, kann, des Einfprudyes der übrigen Sejellfchafter 
ungehindert, ale Haudlungen vornehmen , die zu feiner Vers 
waltung gehoͤren, vorausgeſetzt, daß diefes ohne Verrug 
geſchehe. 

So lange die Geſellſchaft beſteht, kann dieſer Auftrag 
ohne rechtmaͤßige Urſache nicht zuruͤckgenommen werden. Iſt 
er aber in einer Urkunde ertheilt worden, die ſpaͤter iſt, als 
ber Geſellſchafts-Contract, fo kann er, wie eine bloße Volle 
macht, widerrufen werden, 

1857. St die Verwaltung mehrern Gefellfchaftern auf. 
getragen worden, ohne daß man ihre Verrichtungen beftimmt, 
oder audgedrudt hätte, daß einer ohne. den andern nicht 
handeln könne, fo kann ein jeder von ihnen beſonders alle 
Handlungen diefer Verwaltung vornehmen. 
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1858. Iſt ausbedungen worden , daß ein Berwalter ohne 
den andern nichtd nnternehmen Tonne, fo kann, ohne neuen 
Vertrag, einer allein in Abweſenheit des andern nichts vor⸗ 
nehmen, felbft wenn es diefem wirklich unmoͤglich feyn ſollte, 
zu den zur Verwaltung gehörigen Handlungen mitzuwirken. 


1859: Iſt über die Urt der Verwaltung nichts beſonders 
verabredet worden, fo befolgt man folgende Regeln: 

ı) Man nimmt an, daß die Gefellfchafter ſich gegenfritig 
die Befugniß eingeräumt haben, für einander zu verwalten. 
Mae ein jeder thut, ift gültig, felbft für den Antheil feiner 
Sefellfhafter, wenn er ſchon ihre Einwilligung nicht eiuge⸗ 
hohlt hat, jedoh mit Vorbehalt des Rechtes, daB biefen 
letztern, oder auch einem vonsihnen zufteht, fidy dem Unters 
nehmen zu wiberfegen, ehe es abgeſchloſſen ift- 

2) Jeder Geſellſchafter darf ſich der Sachen bedienen, 
die der Gefellfchaft augehören,, vorausgeſetzt, daß er fie zu 
ihrer durch den Gebrauch feſtgeſetzten Beſtimmung anwendet, 
und daß er ſich ihrer nicht gegen das Intereſſe der Gefell> 
ſchaft, oder auf eine Weife bedient, welche feine Gefellfchafter 
verhindert, fich ihrer nady dem Umfange ihrer Rechte eben⸗ 
falls zu bedienen. 

3) Jeder Geſellſchafter hat das Recht, feine Geſellſchafter 
zu zwingen, daß fie mit ihm die Ausgaben beſtreiten, bie 
erforderlich find, um die der Gefelfchaft sugeh rigen Eachen 
zu erhalten. 

4) Kein Gefellfchafter kann an den Immobillen, welche 
Der Geſellſchaft gehoͤen, Neuerungen vornehmen, ſelbſt wenn 
er behanpten ſollte, daß fie dieſer Gefellfchaft vortheilhaft 
find, wenn die üdrigen Gefellfchafter hierin nicht einwilligen. 

1860. Ein Gefellfchafter, dem bie Verwaltung nicht aufs 
getragen ift, Tann die Sachen, welche der Gefellfchaft gehören, 
wenn fie auch beweglich find, weder veräußers, noch vers 
pfaͤnden. 

1861. Jeder Geſellſchafter kann in Beziehnng ouf den 
Antheil, den er in der Geſellſchaſt hat, auch chne Einwilli, 


. 
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gung ſeiner Geſellſchafter mit einer dritten Perſon in Geſell⸗ 
ſchaft treten; er kann fie aber, ohne dieſe Eiuwilligung, in 
die Haupt:Gefellihaft nicht aufnehmen, wenn er auch die 
Verwaltung terfelben haben follte, 
3zweyter Abſchnitt. 
Bon den Berpfihtungen ber Geſellſchafter in Hinficht dritter 
Perſolen. 

1862. Bey Geſellſchaften, die Feine Handlungs:Geſell⸗ 
ſchaften find, find die Geſellſchafter für die gemeinfchaftlichen 
Schulden nicht folidarifch verbunden, und einer der Gefells 
fhafter kann die übrigen nicht verbinden, wenn dieſe ihm 
biezu die Befugniß nicht ertheilt haben, 

1863. Die Gefellfehafter haften dem Gläubiger, womit 
fie contrahirt haben, jeder für eine gleihe Summe und einen 
gleichen Theil, felbft dann, wenn der Antheil eines Yon 
ihnen an der Gefellfchaft geringer feyn follte, es fey dann, 
daß die Verpflichtung diefes lettern auf den Maßſtab diefes 
geringern Antheils im Contracte befonders beſchraͤnkt worden 
fey. 

1864. Das Verfprechen, daß die Verbindlichkeit für 
Rechnung der Gefellihaft eingegangen werde, bindet nur 
den Gefelfchafter, der contrahirt, mund nicht die übrigen, 
ausgenommen wenn diefe ihm Vollmacht gegeben haben, oder 
wenn bie Sache zum Nugen der Gefellfchaft gediehen ift. 


Viertes Capitel. 

Bon den verfhiedenen Arten, wie die Geſellſchaft fich endiget, 

1865. Die Gefellfhaft endiger ſich, 

ı) Durch) Ablauf ber Zeit, auf welche ſie geſchloſſen wor⸗ 
den iſt; 

2) Durch den Untergang der Sache, oder durch die Vvol. 
lendung des Geſchaͤftes; 

3) Durch den natuͤrlichen Tod eines der Geſellſchafter; 

4) Durd. den buͤrgerlichen Tod, durch die Inierdiction 
oder den gaͤnzlichen Verfall des Vermoͤgens eines vom ihren; 
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3) Durch die Willene:Erflärung eines oder mehrerer, daß 
fie nicht mehr in Gefellihaft ſeyn wollen. 

1866. Die Verlängerung einer auf beftimmte Zeit gefchlofs 
fenen Geſellſchaft kann nur durch einen fchriftlichen Aufſatz 
bewirfen werben, der mit ber nehmlichei Form, wie der 
Geſellſchafts:Contract, verfehen ift. 

1867. Hat einer der Gefellfhafter verfprochen, das Eigen» 
thum einer Sache in die Gemeinſchaft einzubring:n, fo erlifcht 
der Geſellſchafts Contract in Beziehung auf alle Geſellſchafter, 
wenn die Sache zu Grunde geht, ehe fie in’ die Gemeinſchaft 
eingebracht worden ift. 

Auf gleiche Weiſe wird die Gefellichaft burch den Verluft 
oder den Untergang der Sache in allen Fällen aufgeloͤſt, wo 
nur der Genuß in die Gemeinfchaft eingebracht worden, und 
das Tigenthbum davon in den Händen des Gefellfchafters 
geblieben iſt, 

Dur den PVerluft der Sache aber, deren Eigentum 
ſchon wirklich m die Gefellfhaft eingebracht worden ift, wird 


“die Gefelfchaft nicht aufgelöft. 


1868. Iſt ausbedungen worden, daß, wenn einer ber 
Sefelifchafter ſſtirbt, die Geſellſchaft mit feinem Erben oder 
unter den Überlebenden Grfellfchaftern allein fortdauern fol, 
fo muß diefe Uebereinfunft vollzogen werden. Im zweyten 
Salle hat ber Erbe des Verftorbenen nur Recht auf die Theis 
lung ber Gefeltfehaft und zwar nach Befchaffenheit ber Lage, 


‚worin fie ſich zur Zeit des Abſterbens befand, und er hat 
an den weitern Rechten nur in fo fern einen Antheil, als fie 


eine nothmendige Folge deffen find, was vor dem Tode bes 
Gefellfihafters , deſſen Erbe er iſt, gefchehen ift. 

1869. Nur Geſellſchaften, deren Dauer uneingefchränft 
iſt, koͤnnen durch. den Willen eined der Contrahenten aufges 
köft werden. Die Aufldfung wird durch eine Berzichtleiftung 
bewirkt, welche allen Geſellſchaftern infinuirt wird, voraus⸗ 
geſetzt, daß diefe’ Werzichtleiftung auf eine redliche Weiſe 
und nicht zur Unzeit gefchiekt, - 
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1870. Die Berzichtleiftung gefchieht nicht auf cine red: 
Tihe Weiſe, wenn ein Gefellichafter der Gefellfchaft entſagt, 
am fi allein den Gewinn zuzueignen, den die Geſellſchafier 
gemeinfchaftlich zu ziehen die Abficht hatten. 

Ste gefchieht zur Unzeit, wenn bie Sachen uicht mehr 
. im sorigen Stande find, und der Gefellfchaft darın gelegen 
ift, daß ihre Aufldfung verfchoben werde. 

1871. Die Auftebung der Geſellſchaften, welche auf 
beftimmte Zeit gefcbloffen find, kann von einem der Gefells 
fehafter vor der verabredeten Zeit nur in fo fern verlangt 
werden, ald gerechte Bemwegurfachen bazm eintreten, wie 3.8. 
wenn ein anderer Gelellichafter feine Verpflichtungen nicht 
erfüllt, oder eine anhaltende Kränklichkeit ihn zu den Geſchaͤf⸗ 
ten der Gefellfhaft unfähig macht, oder in andern Ähnlichen. 
Fällen, deren Rechtmäßigkeit und Erheblichkeit der Beurtheis 
Iung der Richter überlaffen bleibt. 

1872. Die Regeln, die fih auf die Theilung der Erb» 
(haften, auf die Form diefer Theilung und die unter ben 
Miterben hieraus entfpringenden Verbindlichkeiten beziehen, 
find auf die Theilungen unter Geſellſchaftern anwendbar, 

Serfiigung über die Handlungs-Geſellſchaften. 

1873. Die Verfügungen des gegenwärtigen Titels find 
auf Handlungs: Gefellfhaften in denjenigen Puncten nur 
anwendbar, die mit den Geſctzen und Gebräuchen des Hans 
dels in keinem Widerſpruche ſtehen. *) 


Zehnter Titel 
Don dem Leih- und DarlebenssContracte, 
( Deeret. den 9. März 1804. Promulg. den 19. des nehm. Monats.) 


1874. Es gibt zwey Gattungen des Contractes, wodurch 
man ſeine Sache einem andern lehnt; 


Der Leih-Contract über Sachen, bie man Brauchen kann. 
ohne fie zu zerftören; 


*) Siehe Art, 18 u, f. des Handlungs;Geferkuches, 
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Und der Darlehnd:Contract über Sachen., die durch dem 
Gebrauch, deu man davon macht, verzehrt werden, _ 

Die erfte Gattung heißt Leib: Contract (pret 6 usage ober 
 commodat); 

Die zweyte Gattung heißt Darlehn zum Verbraucher 
(pret de consommation) oder ſchlechthin Darlehn (pret). 


Erſtes Capitel. 
Von dem Leih⸗Contracte. 


Erſter Abſchnitt. 
Bon der Natur des Leih-Contractes. 

1875. Der LeihsContract ift ein Vertrag, wodurch einer 
der Contrahenten bem aubdern eine Sache überliefert, um fie 
zu gebrauchen, unter der Bedingung, daß der Empfänger, 
nachdem er fich ihrer bedient hat, fie zurückgeben fol. 

1876. Zum Mefen diefes Leib: Contractes gehört ed, daß 
der Gebrauch der Sache unentgeltlich überlaffen wird, 

1877. Der Keiher ‚bleibt Eigenthämer der geliehenen Sache. 

1878. Alles, was nicht dem rechtlichen Verkehr entzogen 
ift, und durch den Gebrauch. nicht verzehrt wird, kann der 
Gegenſtand diefes Vertrags f:yn. 

1879. Die Berbindlichkeiten, welche aus dem Leih:Cons 
‚tracte entfliehen, gehen auf die Erben des Leihers und auf 
die Erben des Entlehners über, 

Hat man indeffen nur aus Ruͤckſicht für ben Entlehner 
und ibm bloß für feine Perfon geliehen, dann können feine 
Erben nicht fortfahren, die gelicehene Sache zu gebrauchen, 

Zzweyter Abſchnitt. 
Bon den Merpflichtungen des Entlehners. 

1880. Der Entlehner ift fchuldig, als ein guter Haus⸗ 
vater für die Aufbemahrung und Erhaltung der gelichenen 
Sache zu forgen. Er darf fi) ihrer nur zu dem Zwecke 
bedienen, wozu fie ihrer Natur nach oder durch die Uebereins 
kunft beftimmt ift; alles bey Strafe, nach) Befchaffenbeit der 
Umftände, den. Schaden und entbehrten Gewinn zu erfegen, 
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1881. Gebraucht der Entlehner die Sache zu einem andern 
Zwede, oder für eine längere Zeit, als er es follte, fo haftet 
es für den Verluft , wäre er auch bloß durch Zufall entftanden, 

1882. Geht die. geliehene Sache durch einen Zufall zu 
Grunde, vor dem der Entlehner fie hätte ſchuͤtzen können, 
wenn er feine eigene Sache gebraucht hätte, oder Konnte er 
nur eine von beyden erhalten, und er z0g die feipige vor, 
fo ift er für den Verluft der andern verantwortlid), 

1883. Iſt die Sache, als fie geliehen wurde, geſchaͤtzt 
worden, fo hat der Entlehner jeden, felbft durch Zufall fich 
ereignenden, Verluft zu tragen, wenn nicht das Gegentheil‘ 
ansbedungen worden ift, 

1884. Berfhlimmert fich die Sache bloß durch eine Folge 
des Gebrauches, wozu fie geliehen worden ift, und ohne 
einiges Derfchulden des Entlehners, fo bat er für die Ver⸗ 
ſchlimmerung nicht zu haften. 

1885. Der Entlehner kann die Sache nieht zurückhes 
halten, um fie gegen das aufzurechnen, was ihm der Leiher 
ſchuldig ift. — 

1886. Hat der Entlehner, um die Sache zu gebrauchen, 
einige Koſten verwendet, ſo kann er dieſelben nicht zuruͤck⸗ 
fordern. 

1887. Haben mehrere zuſammen eine und dieſelbe Sache 
entlehnt, ſo ſind ſie dem Leiher ſammt und ſonders, einer 
für alle und alle für einen (ſolidariſch) dafür verantwortlich, 

Dritter Abſchnitit. 
Bon ben Werpflichtungen des Leihers. 

1888. Der Leiher kann die geliehene Sache erft nach 
Ablauf der verabredeten Zeit, oder wenn hierüber nichts aus⸗ 
bedungen wurde, nicht eher zurädnehmen, als bis fie zu 
dem Zwede gedient bat, wozu fie entlehnt worden ift. 

1889. Wenn jedoch während biefes Zeitraums, oder bevor 
das Bedärfniß des Entlehners befriediger iſt, dem Leiher ein 
dringender und unvorhergefehener Fall aufftößt, wodurch er 
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feiner Sache bedarf, fo kann der Richter den Umftäuden 
nach den Entlehner anhalten, fie ihm zuruͤckzugeben. 

1890. War dır Entlehner während der Dauer des Leih⸗ 
Eontractes, um die Sache zu erhalten, zu einer außerordents 
liden und notwendigen Ausgabe gezwungen , die fo dringend 
war, daß er den Keiher nicht zuvor davon benachrichtigen 
konnte, ſy iſt dieſer verbunden, ſie ihm zu erſetzen. 

1891. Hat die geliehene Sache ſolche Maͤngel, daß ſie 
demjenigen, der ſich ihrer bedient, Schaden verurſachen kann, 
fo iſt der Leiher verantwortlich, wenn er die Mängel kannte, 
und den Entlehuer hievon nicht benachrichtiget hat. 


Zweprptes Kapıtel. 
Bon dem Darlehen. 
Erfter Abſchnitt. 

Ä Bon der Natur des Darlehens. 

1892. Das Darlehen iſt ein Eontract, wodurch einer 
der Kontrahenten dem andern eine gewiffe Quantität Sachen, 
die durch den Gebrauch verzehrt werben, unter der Bedin⸗ 
gung überliefert, ihm eben „jo viel von derfelben Gattung 
und Qualität wiederzugeben, | 

1893. Der Empfänger wird durch ein folched Darlehen 
Eigenthämer der bdargeliehenen Sache; er allein trägt den 
Schaden, wenn fie zu Grunde geht, auf welche Art fich auch 
diefer Verluft ereignen mag. | 

1894. Sachen, die in ihren einzelnen Weſen (in ihren 
Individnen) verfchieden find, obichon fie zu der nehmlichen 
Art and Gattung gehören, wie 3. B. Thiere, Finnen kein 
Gegenſtand des Darlehens werden, In diefem Kalle ift das 
Geſchaͤft ein Leih:Eontrack. u 

1895. Die Verbindlichkeit, die aus einem Darlehen In 
Geld entfteht, beſchraͤnkt fih immer auf den Erſatz der im 
Sontracte ausgedradten nummerifchen Cin Zahlen berechneten) 
Summe. 

Sind vor dem Zeitpuncte der Zahlung Geldforten erhöht 
oder verringert worden, fo muß ber Schuldner bie ibm dars 
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geliehene nummerifhe Summe, und nur diefe Eumme in den 
zur Zeit ber Zahlung geltenden Muͤnzſorten wieder geben. 

1896. Die in dem vorhergehenden Artikel enthaltene Regel 
trite nicht ein, wenn dad Darlehen in Barren gefchehen ift. 

1897. Iſt Gold oder Silber in Barren , oder find Lebens: 
mittel dargeliehen worden, fo muß der Schuldner ſtets die 
Nnehmliche Quantität and Qualität , und nur diefe zuruͤckgeben, 
wie viel auch immer diefe Sachen im Preife erhöht oder vers 
mindert feyn mögen. 


Zweyter Abſchnitt. 
Bon den Pflichten des Darleihers. 

1898. Ben dem Darleben bat ber Darleiher eben bie 
Verantwortlichkeit, die im 1891. Art. für den Leib-Coutract 
feſtgeſetzt ift. 

1899. Der Darleiher kann die dargeliehenen Sachen nicht 
vor der bedungenen Zeit zurädfordern. 

1900. Iſt für die Zuruͤckgabe Keine Zeit beflimmt worden, 
fo kann der Richter, nach Befchaffenheit der Umflände, dem 
Lehner eine Friſt geflatten. 

1901. Hat man bloß ausbedungen, daß der Lehner zahlen 
follte, wann er koͤnnte, oder wann er dazu die Mittel haben 
würde, fo beſtimmt ihm der Michter eine Zahlungs⸗Friſt nach 
Beſchaffenheit der Umſtaͤnde. 

Dritter Abſchnitt. 
Bon den Pflichten des Lehuers. 

1902. Der Lchner muß die gelehnten Sachen in berfelben 
Quantitaͤt und Qualität and su ber bebungenen Zeit zuruͤck⸗ 
geben. 

1903. Iſt es ihm unmoͤglich, dieſer Verbindlichkeit Genuͤge 
zu leiſten, ſo iſt er verbunden, den Werth der Sache, mit 
Ruͤckſicht auf die Zeit und den Ort, wo ſie nach dem Inhalt 
des Vertrags wiedergegeben werden ſollte, zu zahlen. 

Sind Zeit und Ort nicht beſtimmt worden, ſo geſchieht 
die Zahlung nach dem Preiſe, wie er zur Zeit und an dem 
Orte, wo dad Darlehen geſchehen iſt, aͤblich war, 
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1904. Wenn der Empfänger die ihm gelehnten Sachen 
oder ihren Werth zur bedungenen Zeit nicht zurüdgibt , fo 
muß er von dem Tage der gerichtlichen Klage Zinfen davon 
bezahlen, 


Drittes Capitel. 


Don bem Darlehen gegen Zinfen. 

1905. Es ift erlaubt, bey dem Darlehen, es beftehe im 
Geld, in LeBensmitteln oder in andern beweglichen Sachen, 
Ah Zinfen anszubedingen. ’ 

1906, Der Unlehner, der Binfen gezahlt hat, welche 
nicht ausbedungen waren, Tann fie weder zurädfordern, noch 
auf das Capital abrechnen. 

1907. Die Zinfen find ‚entweder gefe&lich ober vertrags⸗ 
mäßig. Die gefetzlihen Zinfen werden durch) das Gefek 
beftimmt. Die veriragsmäßigen Zinfen können, fo oft das 
Geſetz, es nicht verbiethet, den gefeglichen Zinsfuß überfteis 
gen. *) 

Die Quotität ber vertragsmaͤßigen Zinfen muß fchriftlich 

" Beftimmt werden. 


*) NO. LXXV. Gefen über die Beſtimmung der Zinfen vom 
Oelde, vom 3. September 1807. " 

Art. 2. Die vertragsmäßigen Zinfen dürfen im bürgerlichen 
Geſchaͤften wicht fünf, und in Handels⸗GSGeſchäften nicht fechs vom 
Hundert überfieigen , alles ohne Abzug. 

2. Die gefeglihen Zinfen find in bürgerlichen Gefchäften fünf, 
und in Handeiss@efhäften fechs vom Hundert, gleichfalls ohne 
Abzug. | 

3. Wird erwiefen, bag höhere Zinfen, als im erfien Artikel 
befimmt if, ausbedungen worden find, fo foll der Darleiber von 
dem Gerichte, bey welchem der: Rechtsſtreit anbängıg if, verurs 
sheilt werden, den Ueberſchuß, weun er ihn empfangen bat, zurück⸗ 
zugeben , oder ihn von der Haupt:Zumme der Schuld; Zorderungen 
abjichen zu laſſen; er kann fogar nach Beſchaffenheit der Umſtände 
vor das Eorrestionnels®ericht verwieſen werben , damit Diefes’ nad) 
Worfchrift des folgenden Artikels Aber ihn ein Urtheil ſpreche. 

4  Gederr der befshuldige wird, daß er fich gewöhnlich mit dem 
Wucher abgebe , fol vor Das Correctionnel⸗Sericht gebracht, und um. 
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1908. Eine Quittung, welche über das Capital ohue Vors 
behalt der Zinfen ausgeſtellt ift,, begründet die Wernruthung, 
daB auch dieſe gezahlt feyen, und bewirkt die Befreygug von 
denfelben, 

1909. Der Darleiher kann ſich Zinfen von einem Capital 
ansbedingen, auf deffen Zurädforderung er Verzicht thut. 

Das Darlehen nimmt in diefem Falle den Rahmen eines 
Rentkaufes (constitution de rente) an. " 

1910, Diefe Rente kann auf zweyerley Weiſe errichtet 
werden, für Immer oder auf Lebenszeit (at Erbrente oder. 
als Leibrente). 

1911. Die Erbrente iſt ihrem Weſen nach [ö6bar. 

Die Contrahenten koͤnnen bloß die Webereinkunft treffen, 
daß die AUbldfung nicht vor Ablauf einer Srift, die aber den 
Zeitraum. von zehn Jahren nicht tiberfchreiten darf, oder 
nicht gefchehen fol, obne den Gläubiger in ber unter ihnen 
beftimmten Zeirfrift vorher hievon benachrichtiget zu haben. 

1912. Der Schuldner einer auf immer verfprochenen 
Hente kann zur Ablöfung gezwungen werden, 

ı) Wenu er in zwey Jahren feine Verpflichtungen nicht 
erfüllt ; 

2) Wenn er dem Darleiher die im Eontracte verfprochene 
Sicherheit nicht verfchafft. 

1913. Das Capital einer auf immer errichteten Rente kann 
gleichfalls zurüdigefordert werden, wenn der Schuldner fallirt 
oder in gänzlichen Verfall feines Vermögens gerathen ift. 








Sale er überwieſen wird, zu einer Geldſtrafe verurtheilt werden, 
welche nicht bie Hälfte der auf Wucher ansgeliehenen Eapitalien 
überfeigen darf. 

Ergibt es fih aus der Unterfuchung , baf von Geiten des Dars 
leihers mir Lit und Betrug gehandelt worden if, fo fol erı außer 
der obigen Geldſtrafe, zu einem Befängniffe verurtheilt werden, das 
sicht läuger als zwey Jahre dauern darf. 

5. Die Stipulationen der Zinfen , welche durch Eontraete oder 
auf eine andere Weife bis zum Tage der Kundmachung des gegen⸗ 
waͤrtigen Geſetzes geſchloſſen worden find, bleiben im ihrer Kraft. 
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Dritter Abſchnitt. 
Bon den Pflichten des Depoſitars. 

1927. Der Depofitar muß die ihm anvertraute Sache 
mit geben der Sorgfalt verwahren, welche er auf die Ber 
Wahrung der ihm zugehdrigen Sachen verwendet. 

1928: : Die Verfügung des vorhergehenden Artikels muß 
. mit mehr Strenge angewendet werden, 1) wenn der Depos 
- fitar fich felbft angeborhen hat, die Aufbewahrung der Sache 
auf fih zu nehmen; 2) wenn er für die Bewahrung des 
ihm anvertrauten Gutes fich einen Lohn bedungen hat; 3) 
wenn die Hinterlegung einzig zum Vortheile des Depofitars 
geſchehen ift; 4) wenn ausdrüdlicd bedungen worden, daß 
der Deyofitar für jede Gattung von Verſehen (oder Schuld) 
haften ſoll. 

1029. Sn keinem Falle iſt der Depoſitar fuͤr Zufaͤlle 
verantwortlich, die von höherer Gemalt herruͤhren, er ſey 
dann in Verzug geſetzt worden, die anvertraute Sache zuruͤck⸗ 
zugeben. 
| 1930. Er darf die.binterlegte Sache, obne ausdrüdlice 
oder vermuthliche Erlaubniß des Deponenten, nicht gebrauchen, 

1931. Er darf nicht zu erforfchen fuchen, was es für 
Sachen feyen, die bey ihm hinterlegt worden find, wenn 
fie ihm in einem verfchloffenen Kaſten oder unter‘ einem vers 
fiegelten Umfchlage anvertraut wurden. 

1932. Der Depofitar muß gerade eben diefelbe Sache 
gurüdgeben,, die er empfangen bat. 

Alſo muß cin Depofitum, das in klingender Mänze beitand, 
in eben den Eorten, worin es gefchehen ift, zuruͤckgegeben 
werden, ihr Werth mag erhöhet oder verringert worden ſeyn. 

1933. Ein Depofitar ift die bey ihm hinterlegte Sache 
nur in dem Zuſtande wiederzugeben fihuldig, worin fie fich 
in dem Augenblide der Zuruͤckgabe befindet. Berfchlimmes 
zungen, bie nicht von ihm herrühren, fallen dem Depos 
neuen zur Laſt. 
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1934. Ein Depofitar, dem bie Sache durch höhere Gewalt 
meggenommen worden ift, und der biefür einen Preis oder 
fonft etwas empfangen hat, muß badjenige, was er dum 
Erfage erhalten hat, zuruͤckgeben. 


1935. Der Erbe eined Depofitars, der in gutem Glan⸗ 
ben die Sache verfauft hat, wovon er nicht mußte, daß fie 
anversrautes Gut ſey, ift zu mehr. nichts verbunden, als 
den Preis zu erfintten. den er empfangen hat, ‚oder feine 
Klage wider den Käufer zu übertragen, wenn ihm ter Preis 
noch ‚nicht gezahlt. worden ift. 


1936. Hat die in Verwahrung gegebeüe Sache Krächte 
hervorgebracht, welche der Depofitar genoffen hat, fo iſt et 
verbunden, fie zu erfiatten. Er bat von den bey ihm hin. 
terlegten Gelde Feine Zinfen zu zahlen, außer von dem Tage 
en, da er in Fapch der Buräderftettung in Derzug wii 
worden ift. 

1937. Der Depofitar muß die hinterlegte Sache nur 
demjenigen zuräd'geben,, der fie ihm anvertraut hat, oder im 
deffen Rahmen ‚die Hinterlegung gefchehen iſt, oder der ange 
wieſen worden iſt, um fie zu empfangen, - 

1938. Er kann von bem, dar die Sache in Verwaheung 
gegeben hat, den Beweit feines Eigenthums an derfelben 
nicht fordern. 

Entdeckt er gleichwohl, daß bie Sache geftohlen werben, 
und wer der wahre Eigenthämer davon ift, fo ift er verbuns 
den, die bey ihm gefchehene Hinterlegung diefem anzukuͤn⸗ 
digen, und ihn anfzufordern, fie in einer beftimmten und 
binfänglichen Friſt in Anfpruch zu nehmen, Berfäumt ders 
jenige, dem die Ankündigung geſchehen iſt, das Depofitum 
in Anſpruch zu nehmen, fo wird der Depofitar feiner Ders 
bindlichkeit auf eine. gültige Meife dadurch enslediget, daß 
ar es demjenigen übergibt, von dem er es empfangen hat, 

3939. Stirbt der Deponent, oder zieht er fich den buͤr 
gerlihen Tod zu, fo kann das anvertraute Gut nur feinem 
Erben zurüdgegeben werden, 

G. NR. IV. Auf. | | 29 
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Hat er mehrere Erben, ſo muß einem jeden ſein Antheil 
daran zuruͤckgegeben werden. 

St die hinterlegte Sache untheilbar, fo muͤſſen die Erben 
ſich über den Empfang derfelben untereinander verfichen. 

1940. Hat der Deponent feinen perfdnlichen ‚Zuftend 
verändert, war 3. B. die Frauensperfon in dem Augenblide, 
wo die Hinterlegung geſchah, ledigen Standes, hat fich aber 
nachher verehelicht , und fteht nunmehr unter der Gewalt des 
Mannes; war der Deponent zwar volljährig, ibm ift aber 
nunmehr durd) Snterdiction die Verwaltung feines Bermögens 
benommen : in ‘allen diefen und andern gleichartigen Fällen 
“ Yan: das anvertraute Gut nur demjenigen zurücdgegeben 
werde, der die Verwaltung der Rechte und Güter des Depos 
nıenten hat. b 

1941. Iſt die Hinterlegung von einem Vormunde, einem 
Ehegatten, oder Verwalter in einer von diefen Eigenfchaften, 
geſchehen, ihre Geſchaͤfts⸗-Fuͤhrung oder Verwaltung ift aber 
geendiget, fo kann das anvertrante Gut nur der Perieg 
zurückgegeben werden, welche diefer Vormund, diejer Ehegatte 
oder Verwalter voritellte, 

1942. Iſt in dem HinterlegungssEontracte der Drt bes 
fimmt , wo die Zurädigabe gefchehen ſoll, fo ift der Depofttar 
gehalten , die hinterlegte Sache dahin zu bringen. Die etwa 
erforderlichen Weberbringungs:Keften fallen dem Deponenten 
zur Laſt. 

1943. " Sf in dem Eontracte Bein Ort für die Zuruͤckzabe 
heſtimmt, fo muß fie an eben dem Drte gefchehen, wo die 
Hinterlegung geſchehen iſt. 

1944. Das anvertrante Gut muß dem Deponenten, ſo 
bald er es fordert, zuruͤckgegeben werden, felbft Dann, wenn 
in dem Eontracte eine beſtimmte Friſt zur MWiederandlieferung 
feſtgeſetzt ſeyn follte, vorausgeſetzt, Daß der Depo ſitar keinen 
Arreſt oder keine Oppoſition wider die Zuruͤckgabe oder die 
Verſetzung der hinterlegten Sache an einen andern Dit, in 
Huͤnden hat. 
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..,1945. Ein ımgetreuer Depoſitar wird zu der Rechts⸗ 
wohlthat der Guͤter⸗Abtretung nicht zugelaffen.- 

1936. Alle Pflichten bed Depofitars hören auf, wenn 
er entdedt und beweift, daß die hinterlegte Sache ihm ſelbſt 
zugehoͤrt. 

Vierter usfanitt 
Don den Pflichten des Deponenten. 

1943. Der Deponent ift fehuldig, dem Depofitär die 
auf die Erhaltung der hinterlegten Sache von ihm verwen: 
beten Koften zu erfeßen, und ihn für allen Verluſt, den das 
Depofitum ihm verurfacht haben mag, zu entſchaͤdigen. 


1948. Des Depofitar ift berechtiget, das anvertraute 


Gut bis zu feiner völligen Befriedigung für dad, was ihm 
deßhalb gebährt, zurädzubehalten. 


Fänfter wbfhnitn 
Von der abgenäthigten (durch Noth abgedrumgenen) Hinterlegung. 
1949. Eine abgendthigte Hinterlegung ift diejenige, wozu 


man Durch irgend einen ſchlimmen Zufall, wie 3. B. durch eine . 


Feuersbrunſt, durch Einfkurz und Zerſtoͤrung, durch Yläudes 
rung, Schiffbruch oder eine andere unvorgeitpene Begebenheit 
gezwungen worden iſt. 

1955. Zum Beweiſe einer abgendthizten Hinterlegung 
koͤnnen Zeugen zugelaſſen werben, ſelbſt dann, wenn von 
einem Werthe über hundert fünfzig Francs die Rede iſt. 

- 41951: Im übrigen wird eine abgendthigte Sinterlegung 
nach allen hier oben feſtgeſetzten Regeln beurtheilt. 

1952; Wirthe kleiner oder großer Gafthäufer find als 
Depofitare für die Effecten verantwortlich, welche ein Reis 
ſender, deu fie beherbergen, bey ihnen eingebracht hat. Die 
Hinterlegung folder Effeeten ift als ein abgendshigwe Depo⸗ 
fitum anzuſehen. 

1953. Sie haften für die Entwendung ober Beſchaͤdi⸗ 
dung der Gffeeten der Neifenden, fowohl wenn das finde 
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und diejenigen, welche der Wirthſchaft in dem Gafthofe vors 
gefest find, als auch, wenn Fremde, die in dem Gafthofe 
aus = und. eingehen, ben Diebfiahl begangen oder den Scha⸗ 
den verurfadht haben. 

1954. Sie baften nicht für Diebſtaͤhle, die mit gewaff- 
neter Hand oder forftiger höhern Gewalt verübt worden find. 


Drittes Capuütel. 
Bon der Sequeftration, 


Erſter Abſchnitt. 
Mon den verſchiedenen Gattungen der Sequeſtratiou. 
1955 Die Eequefiration gefieht entweder zu Folge eines 
Vertrags, .cder fie, wirb vom Gerichte verordnet. 


Zweyter Abſchnitt. 

Don der Sequeſtration, welche zu Folge eines Vertrags geſchieht. 

: 1956. Die Sequeſtration, welche zu Folge eines Vers 
trags gefchieht, ift Die von einer eder von mehrern Perfonen 
vorgenommene Hinterlegung einer fireitigen Sache in bie 
Hände eined Dritten, der fich verpflidiet, nad) geendigtem 
Eıreite fie demjenigen wirder antzuliefern, dem fie zuerkannt 
wird, . 


1957. Die Erqueirtion. kann gegen oder ohne Engel 
gefchehen. 

1958. Geſchieht fie ohne Entgeld, fo ſteht fie unter den 
Negeln des eigentlich foginannten Hinterleguugs:Contractes, 
mit Vorbehalt der bier unten ausgedruͤckten Abweichungen. 


1959. Die Sequeſtration Tann nicht nur bewegliche Sachen, 
fondern fogar Immobilien zum Gegenftande haben. 

1960. Der Depofitar, dem die Aufbeirahrung "einer 
ſequeſtrirten Eache anvertraut iſt, Tann vor Beendigung des 
Streits von der Äbernemmenen Terbintlichkeit nur mit Cins 
williaung aller Intereffenten oder megen einer durch ein Uriheil 
für richtmaͤßig anerfannten Urfache bifreyt werben, 
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Dritter Abſchnitt. 0 
Bon der gerichtlich angeordneten Sequeſtration oder Hinterlegung, 

1961. Das Gericht Fann die Sequeflration, . 

1) Der bey einem Schuldner gepfändeten Mobilien ; 

2) Einer unbeweglichen oder beweglichen Sache, deren 
Eigenthum oder Beſitz unter zwey oder mehren perſonen 
ſtreitig iſt; 

3) Der Sachen, die ein Schuldner anbisihet e am ſich 
zu Defregen, m 

verordnen. 

1962. Die Anſtellung eines gerichtlichen Werwahrers bringt 
zwifchen demjenigen, der die Pfanduug erwirkt hat, und dem 
Vermahrer gegeufeitige Pflichten hervor. Der Berwahrer muß 
für die Erhaltuug der grpfändeten Buchen als - ein guter 
Hausvater Sorge tragen. 

Er muß fie zurüdliefeen, entweder zur Entlaflung des⸗ 
jenigen, der die Pfändung bewirkt hat, damit fie verfauft 
werden , oder der Partey, wider welche die Erecution gefchchen 
ift, wenn bie Pfändung wieder aufgehoben wird. 

Die Verbindlichkeit deſſen, der die Pfändung bewirkt hat, 
befteht darin, daß er dem Bewahrer ben im Geſetze beſtimm⸗ 
ten Lohn auszahle. 

1963. Die von Gerichts wegen ſequeſtrirte Sache wird 
entweder einer Perſon, mworüder die Jatereſſenten unter ſich 
einig geworden ſind, oder einer Perſon, welche der Richter 
von Amts wegen ernannt hat, anvertraut, 

In einem wie im andern Falle hat derjenige, dem die 
Sache aupertraut worden ift, alle die Verpflichtungen zu 
erfüllen, welche die vertragemäßige Sequeftration mit fich führt. 


-gmwölfter Titel 


Von gewagten Gefhäften, Glucks-oder 
Hofuungs: Verträgen. 
" (Deeret. den 10. März ı804. Promulg. deu 20. des nehml. Mon.) 
1964 Ein Gluͤcks⸗ oder Hoffuung2:Bertrag ifl eine g-gens 
feitige Uebereintunft, deren Wirkungen, was den Gewias und 
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Berlud, entweder für alle Contrahenten ober für einen oben 
mehrere aus ihnen Betrifft, von einer ungewillen Begtbenheit 
abhangen. 

Dergleichen find, 

.. Der Affecurang:Eontract s 

Das Darlrhen auf Bodmerey; 

Das Epiel und die Wette; 

Der Leibrenten:Gontract. 

Die beyden erften werben nach ben See-Geſetzen beum 
theilt. *) 

Erftes Capitel. 
Bon dem Spiele und der Wette, 

3065. Das Geſetz geftattet Feine Klage wegen eines 
Spielſchuld oder wegen Zahlung einer Werte. 

1966. Epiele, die geeigner find, um im Gebrauche ber 
. Waffen zu üben, Wettrennen zu Fuß oder zu Pferd, das 
Wettfahren, das Balfpiel, und andere gleichartige Epiele, 
wobey es auf Gewandtheit und Leibesuͤbung ankommt, find 
von ber vorhergehenden Verfügung ausgenommen. 

Das Gericht kann gleichwohl die Klage verwerſen, wenn 
ihm die Summe übermäßig fcheint. 

19567. In keinem Falle kann der verlierende Theil das, 
was er frey willig gezahlt hat, zurädfordern, es habe dann 
von Seiten ded Gewinnenden Argliſt, Betrug. oder Prellerey 
Statt gefunden. 

Zweytes Capitel. 
Don dem Leibrenten:Contracte, 
Erfter Abſchnitt. 
Bon. den. Bedingungen , melche zur Gültigkeit bes Eontractes 
erforderlich Find. 

1968. Eine Leibrente kann unter einem laͤſtigen Titel 

(gegen Entgeld) für eine Summe Geldes, oder für eine. 


*) Eiche Art. 311 u, fe und Art. 333 u. f. des Handlunss⸗ 
Geſetr buches. 
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bewegliche Sache, die fich zu einem Werthe anfchlagen. läßt, 
oder für ein unbewegliches Gut errichtet werben. 

1969. Sie kann ebenfalld unter einem durchaus wohl: 
thätigen Titel, durch Schenfung unter Lebenden oder durch - 
Teſtament beftellt werden. Alsdann find aber die von dem 
Geſetze vorgeſchriebenen Formen hiebey zu beobachten. 

1970. In dem Falle des vorhergehenden Artikels ift die 
Leibrente der Reduction. unterworfen, wenn fie den Theil des 
Vermoͤgens überfteige, woruͤber zu verordnen erlaubt iſt; fie 
ift ungültig, wenn fie zum Vortheile einer Perfon errichtet 
wird, die unfähig iſt, ein Vermaͤchtniß oder eine Schenkung 
zu empfangen. 

1971. Die Lribrente Tann auf die Lebenszeit deöjenigen, 
Der dafuͤr den Preis hergibt, oder auf die Lebenszeit einer 
dritten Perſon, die zu ihrem Genuſſe Fein Recht hat errichtet 
werden. 

1972. Sie kann auf die Lebenszeit einer oder mehrerer 
Merfonen errichtet, werden. 

1973. Sie kann zum Vottheile eines Dritten errichtet 
werden, obſchon eine andere Perſon den Preis dafuͤr hergibt. 

In dieſem letztern Falle iſt ſie, obſchon ſie die Merkmahle 
einer Freygebigkeit an ſich traͤgt, den Formen nicht unters 
worfen, welche bey Schenkungen erfordert werden , jedoch 
mit MVorbehalt der im Art. 1970 audgedrudten Fälle, wo 
Reduction oder Nichtigkeit eintritt. 

1974. Jeder Leibrenten-Eontract, ber auf die Lebenszeit 
einer Perfon geichloffen wurde, die am Tage des Contractes 
todt war, ift ohne alle Wirkung. 

1975. Eben fo verhält es fi mie dem Kontracte, wos 
durch eine Leibrente anf die Lebenszeit einer Perfon verſprochen 
wurde, die von eben ber Krankheit befallen war, woran fie 
in zwanzig Tagen nach dem Eontracte geftorben ift. 

1976. Ben Errichtung einer Leibrente koͤnnen die Con⸗ 
trahenten die Zinfen des weggegebenen Eapitald na ihrer 
Willkuͤhr feſtſetzen. 











— 


55 I. Bud. XII. Tit. Don dem Bevellmaͤſhtigungs Eontracte⸗ 


1987. Die Vollmacht ift emtmeber eine beſondere und 
anf ein Geſchaͤft oder auf gewifle Sefhäfte allein beſchraͤnkt, 
oder eine allgemeine und für alle Befchäfte bes Machtgebers. 

1988. Eine Vollmacht, die in allgemeinen Ausdräden 
ebgefaßt iſt, erfirede fih nur auf Handlungen, bie zur 
Berwaltung gehören. 

Soll etwas veräußert, oder mit einer Hypothek befcamert, 
oder irgend eine andere Hantlung , die nur aus dem Eigen: 
thum fließt, vorgenommen werben, fo muß die MWollmacht 
ausdruͤcklich darauf gerichtet ſeyn. 

1089. Der Bevollmaͤchtigte darf mehr nichts thun, als 
was in feiner Vollmacht enthalten ift. Unter der Vollmacht, 
fh zu vergleihen, iſt jene, ſich einem fchiedsrichterlichen 
Epruche zu unterwerfen, nicht begriffen. 

1990. Franensperfonen und emancipirte Minderjährige 
Lönnen za Bevollmächtigten aukerſehen werben. Indeſſen hat 
der Machtgeber gegen ben bevollmächtigien Minderjährigen 
Bloß nach den allgemeinen Regeln, bie ſich auf die Verbind⸗ 
Iichfeiten der Minderjährigen beziehen, und wider die verbeis 
sathete Grau, welche bie Vollmacht ohne Autorifation ihres 
Mannes angenommen hat, eine Klage bloß nad) den Regeln, 
die unter dem Titel von dem HeirasbssEontracte und von 


den gegenfeitigen Rechten der Ehegatten feſtgeſetzt find«. 


Zweprptes Capitel. 
Von den Verbindlichkeiten des Bevollmaͤchtigten. 

1991. Der Bevollmaͤchtigte iſt verpflichtet, das ihm 
anvertraute Geſchaͤft, ſo lange er damit beauftragt bleibt, 
zu vollziehen, und er haftet für ben Schaden und entbehrten 
Gewinn, der ans deſſen Nicht⸗Vollziehung entflehen mag. 

Er ift auf gleihe Weile verbunden, das Seſchaͤft, das 
beym Abſterben bes Machtgebers angefangen war, zu Sollen 
„Ren, wenn Gefahr auf dem Verzug haftet. 
.. 1992. Der Benollmächtigte hafter nicht nur für Argliſt, 
fonbern auch für Verſehen, die er in feine Gefchäftsführung 
geht. I 
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Die Verantwortlichkeit für Verfehen wirb jedoch anf dens 
jenigen , deffen Auftrag unentgeltlich it, mit weniger Strenge 
angewendet, als auf den, der eine Belohnung erhält. 

1993. Jeder Bevollmaͤchtigte iſt ſchuldig, von ſeiner 
Geſchaͤftsfuͤhrung Rechenſchaft zu geben, und alles, was er 
kraft ſeiner Vollmacht empfangen hat, dem Machtgeber in 
Rechnung zu briugen, wenn aud) ſogar dad, was er anpfüns 
gen hat, dem Machtgeber nicht gebuͤhrt bärte. 

1994: Der Bevollmächtigte haftet für denjenigen, den 
er hey ver Geſchaͤftefuͤhrung an feine Stelle gefeut hat: 1) 
wenn er die Befugniß, einen andern an feine Stelle zu ſetzen, 
nicht erhalten hat; 2) wenn ihm diefe Befugniß ohne Beftins 
mung einer Perfon ertheile worden iſt, und diejenige, bie er 
gewaͤhlt hat, notoriſch unfähig oder inſolvent war. 

In aller Faͤllen kann der Machtgeber unmittelbar wider 
die Perſon klagen, welche der Bevollmaͤchtigte an feine Stelle 
geſetzt bat. 

1995. Sind in derfelben Urkunde mehrere Gewalthaber 
ober Bevollmächrigte ernannt worden, fo hat folibarifche 
Verbindlichkeit unter ihnen nur in fo fern Start, als fie 
ansgedrudt if. 

1996. Der Bevollmächtigte muß bie Summen, bie er 
zu feinem Webrauche verwendet bat, von dem Tage dieſer 
Verwendung, und diejenigen, bie er aus feiner Rechnung 
ſchuldig bleibt, von dem Tage, wo er in Verzug geſetzt wird, 
verzinfen. *®) | 
— — — — — —— 

*) No LXXVI. Gutachten bes Staats Raths Über die Zinfen, 
welche die Vorgeſetzten der Einregiſtrirungs- und Domainen⸗Ver⸗ 
waltung, die im Rückſtaude find, zu bezahlen haben, vom 9. Zul. 
1808 , genehmiget vom Kaifer den 20. Julius 1808. 

Der Staats-⸗Rathere. in Betreff der Frage, ob bie Vor⸗ 
gefenten der Einregiftrirungs s und Domainen⸗Verwaltung, weiche 
im Räckſtande find, Zinſen berzahlen mäſſen, wenn fie bie ſchuldige 
Summe berichtigen, und nom welchem Zeitpnuete an dieſe Ziuſen 
laufen muͤſſen; 
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1597. Der Bevollmächtigte, welcher der Partey, mit 
welcher er in diefir Eigenfchaft contrahirt, eine binlängliche 
Kenntniß von feiner Bollmacht gegeben hat, ift in KHinficht 
deffen, was uͤber die Grenzen des Auftrages gefcheben ift , zu 
feiner Gewährleiftung verbunden, wenn er fich diefer nicht 
perfönlih unierworfen hat, 


Drittes Capitel. 
Bon den Verbindlichleiten des Machtgebers. 


1998. Der Machtgeber ift fchuldig, die Verpflichtungen 
zu erfüllen, welche der Bevollmaͤchtigte der ihm ertheilten 
Vollmacht gemaͤß eingegangen hat. 





Nach Einſicht der Bemerkungen und bes Gutachtens des Mini⸗ 
ſters des öffenzlichen Schatzes und bes Staats⸗Raths, Geueral⸗ 
Dircetors der Einregiftrirungs, und Domainen⸗Verwaltung, 

Nach Einſicht des Gefenes vom a8. Plusios 3. 3. und bei 
Art 996 des Geſetzbuches Napoleons; 

In Ermägung, daß jeder ohue Ausnahme ı ber Sfentliche Gelder 
zu verrechnen hat, Ziuſen von den Gummen bezahlen muß, die er 
zu Folge der Vorſchriften hätte einliefern oder verwenden müſſen, 
fo wie von jenen, die er unterfchlagen Hat, und zwar vom bem 


‚Rage an, mo er fie hätte einliefern oder verwenden follen ; 


Daß die wirklich ſchuldigen Summen, oder jene, welche der 
Mednungs: Beamte nach Unterſuchung der Berechnungen cber des 
‚Eaffeftaudes ſchuldig hleibt, und jene, welche beweiſen, daß er 
empfangene Summen nicht in Einnahme gebracht bat, allein Zinfen 
abmwerfen , und dag diefe Zinfen von dem Zeitpuncte an berechnet 
werden mäffen , an welchem die Vorſchriften und die befoudere 
ierfahrungsart ber verjchiedenen Regien und Werwaltuugen den 
Rechnungs⸗Beamten die Verbindlichkeit auflegen , den Ertrag ihter 
Eiunahmen einzuüefern, aub fe ia Verzug fegen, 

Iſt der Meinung: 

1) Daß der Urt. 1996 des Gefegbuches Napvlesnd von Mechts 
wegen auf die Sunmen anwendbar if, welche die Vorgeſezten der 


‚ Einregißrirungs » und Domainen s Derwaltung ſchuldig find, die 


hievon die Zinfen mit fünf vom Hundert bezahlen midflen ; 

2) Daß, wenn «6 fich Bon Unterſchlagnug des Einnahmen ode 
won jeden andern Caffas Deficit zur Zeit handelt, we die Worse 
ſetzten ihre Rechnungen tilgen müflen , die Zinfen don dam Augen: | 


u. 
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Er haftet für dasjenige, was mehr gefchehen feyn mag, 
nur in fo fern, als er es ausdrädlich oder fillfchweigend 
genehmigt Bat. 


1999. Der Machtgeber muß dem Beoollmächtigten die 
Auslagen und Koften erfegen, die er zur Vollziehung des 
Auftrags gemacht hat, und ihm feine Belohnung zahlen, 
wenn beren eine verfprochen worden ift. 


Hat Fein Verfehen Statt gehabt, das ſich dem Berolls 
mächtigten zurechnen läßt, fo kann der Madyrgeber dieſe 
Verguͤtung und Zahlung nicht von fich ablehnen, ſelbſt wenn 
das Gefchaft den erwuͤnſchten Erfolg nicht gehabt Haben ſollie, 


blicke an zu laufen anfangen, wo die Einlieferumg bitte geſchehen 
möflen ; 

3) Daß im Ruͤckſicht der Rechnungs Fehler, bie ihres geringen 
Betrages wegen nicht als Untreue betrachter werben koͤnuen, die 
Zinſen erk vun bem Tage der Inſinuation des Protokolls, das 
ihren Betrag in Gewißheit ſetzt, nach Abzug derjenigen , die dem 
Borgefenten sur Laſt fallen, zu laufen anfangen müflen ; 


4) Daf in Rädfiht der Summen, bie fie durch höhere Gewalt 
als 1. B durch Beſtehluung der Caſſe ſchuldig geworden find, die 
Sinfen erh vom bem Tage an laufen müſſen, mo die geſtohlene 
Summe dem Rechnungs Beamten zur Laß geſtellt worden if; 


s) Daß keine Zinfen von ſolchen ſietiv zuͤckſtaͤndigen Summen 
gebähren , die von Zahlungen herkommen ı welche aus Auftrag, aber 
für einen andern Dienf gemacht worden find, und nur durch 
eine Drdonnanz des Miniſters reguliet werben können, oder Yon 
ſolchen, die von verworfenen Belegen ber Ausgaben herkommen, 
wenn ihre Regulirung nicht von dem Worgefenten abhängt, oder, 
wenn fie von ibm abhängt, die Zinfen nur von dem Tage an zu 
laufen anfangen, two er in Verzug gefent morben iſt; 


6) Das alle Etreitigkeiten, melche smifchen der Verwaltung 
und den Worgefegten fowehl über die Forderung der Zinfen, von 
denen die Rede it, als ber jede andere Ftage Über das Nedhs 
uungsmefen entſtehen, der Entfcheidung des FinamzMiniſters mit 
Vorbehalt des Recurfes an ben Etaats⸗Rath unserworfen werben 
müffen ; ; 

7) Daß ale obigen Derfägungen auf alle Derwaltungen und 
Regien der direeren Steuern anwendbar find, 
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noch unter bem Vorwande, daß bie Koflen und Auslagen 
geringer feyn konnten, fie mäßigen laffen. 

2000. Der Machtgeber muß gleichfalls den Bevollmaͤch— 
tigten für den Verluſt entichäbigen, ben er bey Gelegenheit 
feiner Gefchäftsführung, ohne daß ihm Unvorfichtigkeit zur 
Zaft gelegt werden Tann, erliıten hat. 

2091. Vorſchuͤſſe, welche der Bevollmächtigte gethan hat, 
muß ihm der Machtgeber von dem Tage au verzinfen, we 
fie erwiefener Maßen gefcheben find. 

2002. Iſt der Bevollmaͤchtigte von mehrern Berfonen 
für ein gemeinſchaftliches Gefchäft beftelle werden, fo haften 
fie ihm ſammt und fonders für alle Wirkungen des Bolt: 
machts: Sontractes. 


Viertes Capitel. 


Won den verſchiedenen Arten, wie der Bevollmaͤchtigungs. 
W Contract ein Ende nimmt. 

2003. Der Bevollmädtigungk:Contract nimmt ein Cube, 

Durch den Widerruf des Auftrags, 

Durch AUufländigung von Seiten des Bevollmaͤch igten, 

Durch den narhrlichen oder Bürgerlichen Tod, die Interdic⸗ 
tion oder den gänzlichen Verfall des Vermoͤzens des Macht⸗ 
geberd oder des Bevollmaͤchtigten. 

2004. Der. Machtgeber kann feine Vollmacht miderrus 
fen, wann es ihm’ gutdänft, und, nach Beſchaffenheit der 
Umftände , den Bevollmächtigten zwingen, ihm entweder bie 
Urkunde unter Privat:Unterfchrift, welche den Auftrag ente 
Hält, oder die authentifche Driginal:VBolmadt, wenn bie 
Urfchrift davon abgegeben worden iſt, oder die Ausfertigung, 


wenn die Urfchrift (die Minute) zuruͤckbehalten worden if, 


zurüczugeben. 

2005. Der Widerruf, welcher dem Besollmächtigten allein 
infinnire worden ift, kann dritten Perfonen nicht entgegen 
gefegt werden, bie, ohne etwas von dieſem Widerrufe zu 
wifen, ſich in einen Verttag eingelaffen haben, Dem Machts 
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geber bleibt hiebey ſein Regreß wider den Bevollmaͤchtigten 
vorbehalten. 

. 2006. "Die Ernennung eines neuen Bevollmaͤchtigten für 
daſſelbe Beichäft gilt ale Widerruf in SHinficht des erfien 
son dem Tage an, mo fie diefem infinuirt worden: ift. 

2007. Der Berofimächiigte kann die Vollmacht auflüns 
digen, indem er feine Verzichtleiſtung dem Machtgeber infis 

nuiren läßt. 
Iſt jedoch dieſe Aufkuͤndigung dem Machtgeber nachtheilig, 
fo hat ihn der Bevollmaͤchtigte deßhalb zu entſchaͤdigen; es 
fey dann, daß diefer fih in der Unmoͤglichkeit befinde, den 
Auftrag fertzufegen,, ohne felbft einen beträchtlichen Nach⸗ 
theil davon zu erleiden. . 

2008. Weiß der Bevollmächtigte nicht, daß der Macht⸗ 
geber geftorben, oder daß eine ber übrigen Urfachen einges 
treten fen, bie der Bevollmaͤchtigung ein Ende machen, , fo ift 
das gültig, was er in diefer Unwiffenheit. vorgenommen hats 

2009. In den oben erwähnten Kälen erbalıen die von 
dem Bevollmaͤchtigten übernommenen Berbindlichkeiten in Ans 
fehung dritter Perfonen, bie in gutem Glauben find, ihre 
Bollziehung. 

2010. Wenn der Bevollmächtigte ſtuͤbt, ſo muͤſſen deſſen 
Erben den Machtgeber hievon benachrichtigen, und inzwiſchen 
dasjenige beſorgen, was die umſtaͤnde fuͤr das Jatereſſe dieſes 
letztern erheiſchen. 


Vierz ehnter Site 


| Von der Buͤrgſchaft. 
Oeeret. ben 14. Febr. 1304. Promulg. den 44. des nehml. Mon.) 


Erſtes Capitel. .. 

Bon der Natur und dem Umfange der -Bürgfchaft. 
‚2011, Mer fich als Bürge für eine Verbindlichkeit bars 
ſtellt, verpflichtet ſich gegen den Gläubiger, diefe Verbindliche 
keit zu erfüllen, wenn der Schulduer felbfk fie nicht erfällt, 
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2012. Die Buͤrgſchaſt kann nur für eine gültige Bers 
Bindlichkeit Statt haben. 

Man kann gleihmehl eine Verbindlichkeit verbäfgen, wenn 
fie ſchon vermöge einer dem Verpflichteten bloß für feine 
Derfon zuftebenden Einrede vernichtet werden koͤnnte, 3: Be 
im Falle einer Minderjaͤhrigkeit. 

2013, Die Verbürgung kann dasjenige nicht Merſteigen, 
wozu der Schuldner verbunden iſt, noch unter läftigern Bebins 
gungen übernommen werben. 

Sie Tann bloß auf einen Theil der Schuld beſchraͤnkt, 
oder unter weniger laͤſtigen Bedingungen übernommen werben, 

Eine Verbürgung, welche die Haupıfchuld. Aberfchreiter, 
oder unter läftigern Bedingungen gefchehen ift, ift nicht 
ungültig; fie Ift nur nah Maßgabe der Hauptfchuld einer 
Neduction unterworfen, 

2014. Man kann fi verbürgen . ohne ı von-demienigen, 
für den man ſich verpflichtet, einen Auftrag zw haben, und 
felbft ohne fein Vorwiſſen. 

Man Tann ebenfalle nicht nur für den Hauptſchuldner 
Buͤrgſchaft leiſten, fondern auch für denjenigen „ ber- fich für 
diefen verbürgt hat. 

2015. ine Verbärgung wird nicht vermuthet; fie muß 
ausdrücklich gefchehen, und man darf fie über die Grenzen, 
worin fie geleifter worden iſt, nicht ausdehnen. 

2016. ine Bürgfchaft, die man unbeftimmt für eine 
Haupts Verbindlichkeit übernommen hat, erfiredt ſich auf 
alles , was der Schuld hinzukommt, felbit auf’ die Koften der 
erfien Klage, und auf alle dirgenigen, welche auf die dem 
Buͤrgen bievon gefchehene Aufündigung erfolgt find. 

2017. Die VBerpflichtungen der Bürgen gehen auf ihre 
Erben über, Ausgenommen, daß wider fie Bein perfönlicher 
Arreſt Statt hat, wenn die Verpflichtang von der Urt war, 
daß der Bürge ihm unterworfen gewefen wäre, 

2018. Ein Schuldner, der verbunden iſt, einen Bärgen 
zu fielen, muß einen folchen in Verſchlag bringen, der faͤhig 


— I iu - 
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iſt, zu contrahiren, der ein binlängliches Vermögen befige, 


um für den Gegenſtand der Schuld zu haften, und der im 
Umfange der Gerichtsbarkeit des Appellations⸗Hofes, in deffen 
Bezirke die Buͤrgſchaft geleifter werden fol, feinen Mohnfig 
bat. 
2019. Die Zahlungs:Mittel eines Bürgge Berechnet man 
nur nah Maßgabe feined Grund-Eigenthumd, ausgenommen 
in Handels. Sachen, oder wenn die Schuld gering iſt. 
Man nimmt auf ſtreitige Immobilien, oder deren gerichts 
liche Verfteigerung wegen ihrer entfernten Lage mit zu vielen 
Beſchwerniſſen verbunden ſeyn würde, Feine Rüdficht. 
2020. ft ein Bärge, welchen der Gläubiger, freywillig 
oder bey Gerichte, angenommen hat, nachher zahlungsunfähig 
geworden, ſo muf ein anderer Bürge geftellt werden. 
Diefe Regel leider in dem einzigen Falle eine Ausnahme, 
wo der Bürge nur zu Folge eines Vertrags geftelle worden 
iſt, in welchem der Gläubiger eben dieſe Perſon ald Bürgen 
verlangt bat. 


Zwertes Kapitel. 
Von den Wirkungen ber Buͤrgſchaft. 
| Erſter Abſchnitt. 
Bon den Wirkungen der Bürgſchaft unter dem Glaubtger 
und dem WBürgen. 

2021. Der Bürge if, fo viel feine Verhaͤltniſſe zu dem 
Plaͤnbiger betrifft, nur dann verbunden, ihn zu zahlen, 
wenn es der Schuldner nicht thut. Dieſer muß vorher in 


feinen Gütern angegriffen und ausgeklagt werden, es fen 


dann, baß der Bürge auf die Rechtswohlthat der Voraus⸗ 
Hage Verzicht gethan, oder ſich mit dem Schuldner foiidarifch 
verpflichtet habe, in welchem Zalle die Wirkungen feiner 
Verpflichtung ſich nach den Negeln richten, welche für bie 
©olidarsSchulden feſtgeſetzt worden find. 

2022. Der Gläubiger ift nur dann verbunden, den Haupts 
ſchuldner außzuflagen, wenn der Bürge auf das erfie gegen 
ihn angeftellte gerichtliche Verfahren: baranf anträge, 

G. N. IV, Aufl, | 39 


—— 
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2023. Der Bürge, welche diefe vorläufige Ausflage ver⸗ 
langt, muß dem Gläubiger die Guͤter des Hauptſchuldners 
anzeigen, und ihm hinlänglidye Gelder vorfireden, um die 
AusHagung zu vollführen. 

Er muß ibm weder Ghter des Hauptfchuldners, welehe 
außer dem VBeile des Appellations: Hofes des Ortes, wo 
die Zahlung gefchehen fol, gelegen find, noch ftreitige Güter, 
noch ſolche anzeigen, die zwar für die Schuld zur Hypothek 
geſtellt, aber nicht mehr im Beſitze des Schuldners find. 
2024. So oft ein Buaͤrge die durch den vorhergehenden 
Artikel verftartete Anzeige der Güter gemacht nnd den Vor⸗ 
ſchuß gethan hat, der zur Ausklagung hinreicht, ift der 
Gläubiger ; in Hinficht des Buͤrgen, bis zum Betrage der 
ihm angezeigten Güter für die Zahlungs:Unfähigkeit verants 
wortlih , worin ber Hauptſchuldner wegen unterbliebenen 
gerichtlichen Verfahrens nagbher gerathen if. 

2025. Haben mehrere Perfonen fih für eine und diefelbe 
Schuld als Buͤrgen des nehmlichen Schuldners dargeitellt, 
fo ift eine jede von ihnen fir die ganze Echuld verpflichtet. 

2026. ine jede von ihnen kann gleichwohl, wenn fie 
auf die Nechtswehlthat der Theilung nicht Verzicht getban 
. bat; fordern, daß der Gläubiger vorerft fiine Klage theile, 
und ſich auf den Antheil eines jeden Buͤrgen befchränfe, 
Wenn in dem Zeitpuncte, wo einer der Buͤrgen bewirkt 
bat, daß auf Theilung der Klage erfannt wurde, fith etliche 
unter ihnen befanden, die zu zahlen unvermdgend waren, fo 
bleibt diefer Bürge nach Verhaͤltniß der Antheile derjenigen, 
die nicht zahlen koͤnnen, verpflichtet; man kann ihn gleich» 
wohl dafär nicht mehr in Anfpruch nehmen, daß nad) der 
Theilung noch mehrere in Unvermögen zu zahlen gerathen 
find. 

5027. Hat der Gläubiger ſelbſt und freywillig feine Klage 
geiheile, ſo kann er von Liefer Theilung nicht abgeben, wenn 
ſchoun ſelbſt vor der Zeit, da er fie auf folche Reife beirilligt 
hat, ein oder anderer B.' ze unvermdgend gewefen ſeyn follte, 
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3weyter Abſchnitt. 

Bon den Wirkungen der Bürgſchaft unter dem Schuldner 

und dem Bürgen. 

2028.» Ein Bürge, der Zahlung geleitet bat, bat feinen 
Megreß wider den Hauptſchuldner, die Bürgfchaft mag mit 
oder ohne Vorwiſſen des Schuldners aͤbernommen worden 
feyn. 

Diefer Negreß hat nicht allein für das Capital, ſondern 
auch fuͤr die Zinſen und Koſten Statt; in Hinſicht der Koſten 
bat der Buͤrge gleichwohl nur in fo weit einen Regreß, als 
fie von ihm verwendet worden find, nachdem er Das wider 
ihn gerichtete Verfahren dem Hauptſchuldner angeländiget 
hatte. 

Er hat gleichfalls einen Regreß für ben erlittenen Scha⸗ 
ben und entbehrten Gewinn „ in fo fern dieſes Statt finder, 

2029. Der Bürge, welcher die Schuld gezahlt hat, tritt 
in alle Rechte eih, welche der Gläubiger wider ben Schuldner. 
hatte. 

2030. Gab es mehrere Hauptſchuldner, welche ſammt 
und ſonders fuͤr dieſelbe Schuld verbunden waren, ſo iſt der 
Buͤrge, der ſich fuͤr alle verbuͤrgt hat, berechtiget, wider 
einen jeden von ihnen fuͤr das Ganze, was er gezahlt hat, 
den Regreß zu nehmen. 

2031. Der Buͤrge, ber zuerſt die Schuld zahlte, hat 
feinen Regreß wider den Hauptſchuldner, der fie abermahls 
gezahlt hat, wenn er ihn über die von ihm gefchehene Zah⸗ 
Iung nicht benachrichtiget hat ; ihm bleibt gleichwohl die Klage 
auf Zuruͤckzahlung wider den Sfäubiger vorbehalten. 

Hat der Buͤrge Zahlung geleiſtet, ohne daß ein gericht⸗ 
liches Verfahren wider ihn Statt hatte, und ohne daß er 
den Hauptſchuldner davon benachrichtigte, ſo hat er wider 
ihn keinen Regreß, wenn der Schuldner in dem Augenblicke 
der Zahlung Gruͤnde gehabt haͤlte, die Schuld für erloſchen 
erklaͤren zu laffen; feine Klage auf Zuruͤckzahlung wider den 
Gläubiger bleibe ihm gleichwohl vorbehalten, 
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2032. Der Bärse kann, felbft ehe er Zahlung geleiftet Hat, 

wider den Schuldner Magen, um von ihm entfchädiget zu werden : 

1) Wenn er der Zahlung halber gerichtlich verfolgt wird; 

2) Wenn der Schulöner fallit geworden, oder fein Ver⸗ 
mögen gänzlich ig Verfall gerathen iſt; 

3) Wenn fic) .der Schuldner verpflichtet hat, ihm im 
einer beftimmten Friſt die Eutlaftung von feiner Verbindliche 
Beit beyzubringen; 

ı 4) Wenn die Schuld dur Ablauf des Termins, worauf 
fie contrahirt war, faͤllig und klagbar geworden iſt; 

5) Nach Ablauf von zehn Jahren, wenn die Haupt⸗Ver⸗ 
bindlichkeit keinen beftimmien Verfall:Tag bat; es fen dann, 
daß die Haupt: Verbindlichkeit von der Art nicht ift, daß fie 
vor einer beſtimmten Zeit getilgt werben kann, wie dieſes 
bey einer Vormundſchaft der Fall ift. 

Dritter Abſchnitt. 

Don den Wirkungen der Buͤrgſchaft unter den Mitbärgen. 
“9033. Wenn mehrere Perfonen fich wegen einer und bers 
felben Schuld. für eben denfelben Schuldner verbürgt haben, 
-fo bat der Buͤrge, der die Schuld getilgt hat, feinen Regreß 
wider die Äbrigen Bürgen, und mar wider einen jeden für 
feinen Antheil. 

Diefer Negreß hat jedoch nur dann Siatt, wenn der 
Buauͤrge in einem ber im vorhergehenden Artikel ausgedruckien 
Säle gezahlt hat. 

Drittes Capitel. 
Bon der Erlöfhung der Bärgfchaft. 

2034, Die aus einer Merbürgung entfichende Berbinds 
lichkeit erlifcht aus den nehmlichen Urſachen, aus welchen 
die Abrigen Verbindlichkeiten aufhoͤren. 

2035. Die Confufion, die In ber -Perfon des Haupt⸗ 
f&auldners und feines Bürgen eimritt, wenn einer von ihnen 
der Erbe des andern wird, hebt die Klage des Gläubigers 
wider denjenigen nicht uf, der fich ben Bürgen vers 
bürgt hat, 
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2036. Der Bürge kann dem Gläubiger alle die Einreben 
entgegenfegen , welche dem, Hauptfchuldner zuflehen, und 
welche der Schuld ankleben. 

Er kann gleichwohl jene Einreden nicht vorfchäten, die 
denn Schuldner bloß für feine Perſon zuſtehen. 

2037. Der Bärge ift feiner Verbindlichkeit entlebiget, 
wenn er durch die Schuld des Bläubigers in deſſen Rechte, 

Hypotheken uud Privilegien nicht mehr eingefegt werden kann. 
| 2038. Hat der Gläubiger ein unbewegliches Gut oder 
irgeud eine andere Sache für die Hauptfchuld an Zahlungs» 
ftatt freywillig angenommen , fo ift der Buͤrge befreyt, ſelbſt 
dann, wenn ber Gläubiger biefe Sache durch Eviction wieder 
verliert. 

2039. Eine bioße Verlaͤngerung der Zahlungs· Friſt, die 
dem Hauptſchuldner von dem Gläubiger geſtattet wird, befreyt 
den Buͤrgen nicht, der in dieſem Falle den Schulduer gerichtlich 
verfolgen kann, um ihn zur Zahlung zu zwingen. 

Viertes Capitel. 

Von dem geſetzlichen und dem gerichtlichen Buͤrgen. 

2040. So oft jemand kraft des Geſetzes oder zu Folge 
eines Urtheiles verpflichtet iſt, Buͤrgſchaft zu ſtellen, möffen 
bey dem Buͤrgen, den er in Vorſchlag bringt, die im 2018. 
und 2019. Urt, vorgeſchriebenen Bedingungen eintreten. 

St von einer gerichtlichen VBürgfchaft die Nede, fo muß 
der Buͤrge noch außer dem unter bie Zahl derjenigen gehdren, 
wider welche (wegen Schalden) perſoͤalicher Arreſt erkannt 
werden darf. 

2041. Wer keien Buͤrgen finden kann, dem wird es 
erlaubt, an deſſen Stelle ein hinlaͤngliches Unterpfand zu 
geben. 

2042. Der gerichtliche Buͤrge kann nicht darauf antras 
gen, daß der Hauptfchuldner vorher ausgellagt werde, 

2043. Wer für einen gerichtlichen Bärgen ſich unbedingt 
verdürgt bat, Tann, nicht fordern, daß der Hauptſchuldner 
and der Buͤrge zuerft antgellagt werden. 


ML. Buch. XV. Ct. Won dem Vergleiche. 


Fuͤnfzehnter Titel 
Bon den Vergleichen. 
(Deeret. den 20. Maͤrz 1804. Promulg. den 30. des nehmi. Don.) 

2044. Ein Vergleich ift ein Eontract, woburd bie Con⸗ 
trahenten einen ſchon entflandenen Rechtsſtreit beendigen, 
oder einem bevorſtehenden Nechtäftreite vorbeugen. 

Diefer Eontract muß ſchriftlich abgefaßt werben. 

2045. Um fich zu vergleichen, muß man bie Faͤhigkeit 
haben, Aber die im Vergleiche begriffenen Gegenftände zu 
verfügen. 

-Ein Vormund Fann fi im Nahmen des Minderjährigen 
oder des Interdicirten nur nach WBorfchrift des 467. Art, 
unter dem Titel von der Minderjübrigkeit, Der Vormunds 
ſchaft und der Emancipatien vergleichen ; mit dem Minder: 
jährigen, der feine Volljährigkeit erreicht hat, Tann er fich 
über die Vormundſchafts⸗Rechnung gleichfalls nur nach den 
Beflimmungen des 472. Urt. unter demfelben Titel vergleichen. 

Gemeinden und bffentliche Anftalten können ſich nur mit 
ausdrüdlicher Ermächtigung bes Kaifers vergleichen, *) 

2046. Man Fann fich über das aus einem Verbrechen 
entfpringende Privat:Ssutereffe vergleichen. 





*) NO LXXVIT. Regierungs Beſchluß vom 21. Srimaire 12. J. 
(13. December 1803). 

Art. 1. Bey allen ſchon vorhandenen, fo wie auch bey jenen 
Prozeſſen, welche kuͤnftig zwiſchen Gemeinden und Privat Perfonen 
über Eigenthums-Rechte entiiehen mögen, können die Gemeinden 
eiſt nach einem vorbergegangenen Befchluffe des Municipal Rathes 
und mit Genehmigung des Präfeeten bes Departements, welcher 
fie nah der Meinung des Präfeetur-Rathes ertheilt, ſich vers 
gleichen ; der Befchluß des Municipal:Raches wird auf das einges 
hohlte Gutachten dreyer von demſelben Präfeeten bezeichneten Rechts⸗ 
gelehrten genommen. 
2: Dieſer Vergleich, um definitiv guͤlrig zu ſeyn, muß dur 
einen Beſchluß der Regierung (ein kaiſerl. Deeret), welches in 
der für die Verordnungen öffentlicher Verwaltung vorgefihriebenen 
Form erlaffen ik, beſtaͤtiget werden. 
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Der Vergleich hindert das Werfahren des dffentlichem 
Minifteriums nicht. 

- 2037. Einem Bergleihe Tann Man die Beflimmung 
einer Strafe wider den, der ihn nicht erfüllen wird, hinzu⸗ 
fügen. 

2048. Vergleiche ſchraͤnken fich auf ihren Gegenſtand 
ein; hat man hierin auf alle Rechte, Klagen und Forderun⸗ 
gen Verzicht gethan, ſo verſteht ſich dieſes nur von dem, 
was ſich auf den Streit bezieht, der den Vergleich veran⸗ 
laßt hat. . 

2049. Vergleiche ſchlichten nur diejenigen Streitigkeiten, 
welche darin begriffen find, die Eontrahenten mögen durch 
befondere oder. allgemeine Nusdrüde ihre Gefinnung an den 
Tag gelegt haben, oder man mag biefe Gefinnung mittelft 
einer nothwenbigen Folge beffen, was außgebrudt ift, erkennen. 

2050. Ermirbt derjenige, der ſich über ein in eigenem 
Nahmen. ihm zuftchendes Recht verglichen hatte, in der Kolge 
ein gleiches Necht, Indem er in die Stelle einer andern 
Derfon eintritt, fo ift er in Aufehung bes nen erworbenen 
Mechtes an den vorherigen Vergleich nicht gebunden. 

2051. Ein Vergleih, der von einem der Intereſſenten 
gefchloffen worden ift, bindet die übrigen Intereſſenten nicht; 
fie koͤnnen gleichfalls diefen Vergleich nicht vorſchuͤtzen. 

2052. Wergleihe haben unter den Parteyen die Kraft 
eines in letzter Inſtanz ergangenen rechtöfräftigen Urtheils. 

Sie koͤnnen weder wegen Rechts-Irrthum, noch wegen 
Verlegung angegriffen werden, 

2053. Ein Vergleich kann gleichwohl wieder aufgehoben 
werden, wenn Irrthum in der Perfon oder in dem Gegens 
ſtande des Erreits vorhanden ift. 

Er kaun in allen Fällen wieder aufgehoben werden, wo 
Betrug oder Zwang Statt gefunden hat. 
2054. Die Resciſſions⸗Klage hat ebenfalld wider einen 

Vergleich Statt, wenn er auf eine nichtige Urkunde geſchloſ⸗ 
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fen worden ift,, es ſey dann, daß die Gontrahenten fi) aus⸗ 
druͤcklich uͤber die Nichtigkeit verglichen hätten, 

2055. Ein Vergleich, der auf Urkunden gefchloffen wors 
den, die nachher für falſch erklaͤrt worden find, iR ganz nichtig. 

2056. Ein Vergleich , welcher über einen Prozeß gefchlofs 
fen worden iſt, der durch ein rechtskraͤftiges Urtheil entfchies 
den war , von dem die Parteyen oder eine von ihnen Feine 
Miffenfchaft hatte, iſt nichtig. 

Ließ ſich wider das Urtheil, weldes den Parteven unbes 
kannt war, Appellation einlegen , fo ift der Vergleich gältig. 

2057. Haben die Parteven ſich über alle Ungelegenheiten, 
die fie miteinander haben mochten , im Allgemeinen verglichen, 
fo begründen diejenigen Urkunden , die ihnen damahls unbes 
kannt waren, und die fpäterhin entdeckt worgen find, Feine 
Resciſſion, es fey dann, baß dieſe Urkunden von «einer ber 
Parteyen zurädgehalten werben feyen, 

Der Vergleich märe aber ungültig, wenn er nur einen 
@egenftand betraf, auf welchen eine der Parteyen nach dem 
in neu entdedten Urkunden enthaltenen Beweiſe gar Fein 
echt hatte. 

2058. Ein Nechnungs:Zehler in einem Vergleiche muß 
verbeſſerr werden. 


Sech szehnter Titel. 


Von dem perſoͤnlichen Arreſte, als einem Erecus 
tions: Mittel in Eivil:Sacdhen. 


(Decret. den 13. Febr. 1804. Promulg. den 23. des nehml. Won.) 


2089. In Civil⸗Sachen hat verſdalicher Arreſt wegen 
eines Stellionats Statt; 

Stellionat iſt vorhanden, 

Wenn man eine unbewegliche Sache verkauft oder jur Hypos 
thek ftellt, und weiß, daß man deren Eigenthämer nicht iſt; 

Wenn man mit Hypotheken befchwerte Güter für freu 
antgibt, ober weniger Hypotheken us. als e die, womit 
diefe Güter befchwert find, . 
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2060. Perſoͤnlicher Arreft hat ebenfalls Statt, 

1) Wegen einer im Nothfalle gefchehegen Hinterlegung; 

2) Im Falle einer Klage auf Wiedererlangung eines vers 
Iornen Beſitzes, wegen der von dem Gerichte befohlenen 
Räumung eines Grundſtuͤckes, deffen der Eigenthümer durch 
Thaͤtlichkeiten entfeut worden ift, wegen Erftattung der Fruͤchte, 
welche während bes wibderrechtlichen Beſitzes davon gezogen 
worden, und wegen Erfat des Schabens und entbehrten 
Gewinne , welche dem Eigenthämer zuerfannt worben find; 

3) Wenn Gelder zurädgeforbert werden, welche in die 
Hände dffentlicher hiezu beftellter Pelfonen hinterlegb worden 
find; 

4) Wenn Sachen, die einem Sequeſter, einem Commiſſar 
oder einem andern Bewahrer anvertraut worden find, her⸗ 
beygeſchafft werden follen ; 

5) Wider die gerichtlichen Bürgen, und wider die Bürs 
gen derjenigen, gegen welche perfönlicher Arreft Statt hatte, 
wenn die Bürgen ſich dieſem Urrefte unterworfen haben; 

6) Wider alle Öffentliche Beamten, um ihre Urfchriften 
vorzulegen, wenn diefes befohlen worden ift ; 

7) Wider die Notarien, Sachmalter und Huiffier@, wegen 
Zurüdgabe der zu Folge ihrer AmtssBerrichtungen ihnen 
anvertrauten Urkunden und der für ihre Elienten auf gleiche 
Meile von ihnen bezogenen Gelder. 

2061. Diejenigen, welche durch ein im petitorifchen Pros 
zeffe ergangenes und rechtäkräftig gewordenes Urtheil anges 
wiefen worden find, ein Grundſtuͤck zu räumen, und fich 
meigern, zu geboren, koͤnnen durch ein zweytes Hrtheil 
fünfzehn Tage, nachdem das erfte dem Beklagten in Perfon 
oder an feinem Wohnorte infinnirt worden ift, mit perfdns 
lihem Arrefte gezwungen werben. 

Wenn das Grundftäl oder liegende Gut mehr als fünf 
. Myriameter von dem Wohnorte der vernrtheilten Partey ents 
fernt ift, fo fol zu der Zrift von fünfzehn Tagen , für jede 
fünf Myriameter ein Tag zugefetst werden, 
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2062. Wider die Pächter kann wegen der Zahlung ber 
Pachtpreiſe, die fie ie von Landgätern fehuldig f ud, fein per: 
fönlicyer Arreft verhängt werden, wenn er in dem Pacht 
Eontracte nicht förmlich ausbedungen worden ift. Pächter, 
fie mögen für einen befiimmten Preis oder für eine Quote 
der Früchte gepachtet haben, koͤnnen gleichwohl durch perſoͤn⸗ 
lichen Arreſt gezwungen werden, wenn fie am Ende des 
Pachtes das gepacdhtete Vieh, das Saatkorn und Adergeräth, 
weiches ihnen anvertraut worden ift, nicht zuruͤckliefern, fie 
beweifen dann, daB der Abgang diefer Gegenftände nicht von 
ihrem Verſchulden herrühre. 

2063. Außer den Fällen, die in ben vorhergehenden 
Artikeln beftimmt find, oder die in ber Folge durch ein 
förmliches Geſetz beftimmt werden mögen *), ift ed allen 
‚ Nichtern verborhen,, auf perfönlichen. Arreft zu ertennen, 
allen Notarien und Gerichtöfchreibern Urkunden aufzunehmen, 
worin er ausbedungen wird, und allen Franzofen in folche 
Vertraͤge, follten fie auch im Auslande gefchloffen worden 
feyn , einzumwilligen ; alles bey Strafe der Nichtigkeit und des 
Koften = und Schaden-Erſatzes. 

2064. Selbſt in den oben ausgedruckten Faͤllen barf 
Fein perfdnlicher Arreft wider Minderjährige erkannt werden. 

2065. Er darf nicht wegen einer Summe, bie unter 
drephundert Francs ift, erkannt werden. 

2066. Wider fiebenzigjährige Perfonen, wider Frauen 
und unverheirathaͤte Frauenzimmer darf er nur in den Fällen 
eines Stellionatd erfannt werden. 

Es ift genug, daß man daß fiebenzigfte Jahr angetreten 
bat, um der Begünitigung zu genießen, die den fiebenzig: 
jährigen Perfonen zugefianden ift. 

Perfönliher Urreft wegen eined während der Ehe begam 


genen Stellionats hat wider verheirathete Frauen nur dann - 








*) Eiche die Art. 126,5 127, 191, 201, 213, aaty 552 und 
224 d. G. uͤ. d. x. V. i. C. S. uud Art 209 bes Handlunges 
Geſetzbuches. 
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Statt, wenn ihr Vermögen ron jenem des Mannes völlig 
getrennt ift, oder wenn fie Güter befien, deren freye Ver⸗ 
maltung fie fid vorbehalten haben, und nur in Ruͤckſicht 
der Verpflichtungen , welche diefe Güter betreffen. 

Verheirathete Frauen, welche in Güter: Gemeinſchaft leben, 
und ſich gemeinſchaftlich oder ſammt und ſonders mit ihrem 
Manne verpflichtet haben, koͤnnen in Hinſicht dieſer Contracte 
nicht als eines Stellionats ſchuldig angeſehen werden. 

2067. Der perfdnliche Arreſt kann ſogar in ben Fällen, 
wo er von dem Geſetze autorifirt ift , nur fraft eines urtheils 
vollſtreckt werden. 

2068. Die Appellation ſchiebt den perſoͤnlichen Arreſt 
nicht auf, der durch ein Urtheil erkannt worden iſt, das pro⸗ 
viſoriſch gegen Leiſtung von Buͤrgſchaft vollſtreckt werden darf. 

2069. Durch Vollſtreckung des perſoͤnlichen Arreſtes wird 
das gerichtliche Verfahren in Anſehung des Vermoͤgens und 
die Execution in demſelben weder verhindert, noch eingeſtellt. 

2070. Die beſondern Geſetze, welche den perſoͤnlichen 
Arreſt — Handlungs; Sachen erlauben , die Eorrectionnels 
Gefetze , fo wie diejenigen, welche die Verwaltung Öffentlicher 
Gelder zum Gegenftande haben, leiden hiedurch keine Abans 
derung. ®) 


nn 

*) NO, LXXVIII. Auszug ans dem Gefege vom 15. Germinal 
6. J. (4. April 1798). I. Tit. Don dem perfönlichen Arrefte im 
Handels⸗Sachen. 

Art. 1. Bon ber Bekanntmachung des gegenwärtigen Geſetzes 
an, ſoll in dem ganzen Umfange bes fran zoͤſiſchen Reichs ber per⸗ 
ſonliche Arreſt Statt finden: 

1) Gegen die Banquiers, Wechſel-Agenten, Makler, Zactore 
und Commiſſionnare, deren Gewerbe darin beſteht, daß fie gegen 
eine Belohnung Waaren sum Verkaufe oder Ankaufe befördern, wegen 
Zurückgabe dieſer Waaren oder des Preiſes, dem fie dafür empfangen; 

2) Zwiſchen Kaufleuten wegen der Waaren , womit ſie handeln; 

3) Degen Handels s und Kaufleute, welche Billets für bar oder 
- da Waaren empfangenen Werih unterfchreiben , fie mögen anf bie 
Quitsung einer darin benannten Perſon, oder auf ihre Drdre, oder 
an den Inhaber zahlbar ſeyn; 
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Siebenzehbnter Titel 
Bon dem Pfand: Eontracte. 
(Deeret. den 16. März 1304. Promuig. deu 26 des nehml. Mom.) 


2071. Der Pfand: Eontract ift ein Vertrag, wodurch ein 
Schuldner feinem Gläubiger zur Sicherheit der Schuld eine 
.Eadye einhändigt. 

2072. Die Zerpfündans einer beweglichen Sache heißt 
Fanſtyfand (gage) 

Die Berpfändung einer unbeweglichen Sache heißt anıis 
retifcher (Pfandnutzungs⸗) Vertrag (antichröse), 


Erftes Capitel. 
Bon dem Fauſtpfande. 


2073. Ein Fauſtpfand gibt dem Gläubiger das Recht, 
fih aus der Eache, welche deffen Gegenftand ausmacht, 
vorzugsweiſe und vor andern Gläubigern bezahlen zu laſſen. 


+) Gegen alle Perforen, die Wechfelbriefe ober Billett unters 
ſchreiben, Diejenigen, die ihre Verbitgung darauf fer welche 
vesfprechen ı dergleichen mit Remeſſen Wu Plan zu PIE zu ver 
ſchaffen, und bie Verſprechungen für ihnen verfchaffte ober zu 
verichaffende Wechſel geben werben. 

2. Bon den im $. 4 bes vorhergehenden Artikels enthaltenen 
Berfägungen find die verheiratheten und nicht verbeirarheten Franens⸗ 
gerfonen und die nicht Handel treibenden Minderjährigen ausge: 
HOMER. 

3. Die Öffentlich Handlung treibenden verbeiratheten uud nicht 
verheiratheten Srauensperfonen , oder jene rauen, bie eine Bon der 
Handlung ihrer Männer verfchiebene und abgefonderte Handlung 
sreiben , find ihrer Haudinugs s Sachen wegen dem perfänlichen 
Birrene unterworfen, wenn fie gleich minderjährig ſeyn ſollten, 
aber bloß wegen folder Verpflichtungen, bie fie gegen Kaufente 
eingegangen baben , und megen Waaren, womit beyde Parteyen 
handeln. 

Dieſe Verfügung iR auf Handelsleute, Banquiers, Wechſel⸗ 
Agenten, Mäkler, Factore und Commiflionnäre, ihres Handels 
wegen, auwendbar, wenn fie gleich minderjährig find. 

4. Der perfönliche Arreſt finder auch Statt wegen Bolliichung 
aller See Verträge, als Bodmereyen, Chart Partien, Yflscusanıcn, 
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2074. Dieſes Vorzugs:Recht hat nur In fo fern Etatt, 
als eine Öffentliche oder unter Privar:Unterfchrift gefertigte, 
gehörig einregiftrirte Urkunde vorhanden ift,, welche die Angabe 
der fchuldigen Summe," fo wie die Gattung und die Natur 
der zum lUnterpfande ausgelieferten Sache enthält, oder der 
ein VBerzeichniß über ihre Befchaffenheit, ihr Gewicht und 
Maß bevgefügt. ift. 

"Die fohriftliche Abfaſſung des Geſchaͤftes und deſſen Eins 
regiftrirang wird jedoch nur bey Gegenftänden erfordert, die 
den Werth, von hundert fünfzig: Srancs Überfteigen. 

2073. Das in dem vorhergehenden Artikel ausgedrudte 
Vorzugs-Recht wird in Beziehung auf unkörperliche Mobiliars 
Sachen, ald Mobiliar: Forderungen ‚. nur. durch eine Öffentliche, 
ober unter SPrivatslinterfchrift gefertigte, gleichfalls einre 








Verdingung oder Befolduug von Gerleuten, Werkäufe oder Käufe 
von Schiffen, wegen Tracht und Ehhiffssieben, oder anderer Ber 
sräge, welche die Handlung ober Zifcheren auf der See beireffen‘ 

No LXXIX Outachten des Staats-⸗Raths, vom a8. Therm. 
12. J. (16. Unguf 1804), genehmiger vom Kaifer deu 7. Fruet. 
(a5. Auguf). 
Der StaatsNRathere in Erwägung, daß der perfönliche 
Arreſt durch das Befen nom 30. März 1793 gegen alle directe 

Schuldner des Öffentlichen Schages if verhängt worden ; daß diefe 
Verfügung durch das Geſetz vom 4. Germinal a. 3. (24. Mär 
2794) gegen diejenigen erneuert worden if, welche Douanen⸗Ge⸗ 
bühren, Geld» und Confiseations⸗Strafen ſchuldig Mind; daß fie 
durch das Geſetz vom 15. Germinal 6. 3. (4. April 1798) wegen 
Ablieferung der Öffentlichen und National:Belder bepbehalten wors 
den; daß der ı9. Arc. diefes legten Geſetzes, welcher alle vorher 
äber die Auwendung des perfönlihen Arreſtes ergangenen Verord⸗ 
sungen und Ordonnanzen aufbebt, fih nur auf jene bezieht, welche 
in Einils und Handlungs⸗Sachen erlaffen worden find; daß ber 
2070. Urt. des Geſetzbuches Napoleons bie Befene nicht aufhebt, 
welche die Verwaltung der Öffentlichen Gelder betreffen 5 

IR der Meinung: daß, da das Geſetz vom 4. Germ. 3. J. 
wicht aufgehsben worden if, diejenigen , welche DouanenGebähren, 
Geld, und Eonfiscations,-Strafen fchuldig find, durch perfönlichen 
Arreſt sur Bezahlung angehalten werben Fönuen. , 





to TI, Bud. XVI. et. Bun dem Pfanud⸗Contraete. 
dem Bedinge, fie jährlich von den Zinfen, wenn er beren 
zu fordern hat, und nachher von dem Capital abzurechnen. 


2086. Der Gläubiger ift, wenn nicht das Gegentbeil 
ausbedungen worden , verbunden, die Steuern und jährlidyen 


. Kaften des Gutes, daß er in antichretifchem Genuffe bat, zu 


zahlen. 

Er muß ebenfalls bey Strafe, ben Schaben und entbehrs 
ten Gewinn zu erfeßen,, für die Unterhaltung und die nuͤtz⸗ 
lien und nothmendigen Audbefferungen des unbeweglichen 
Gutes forgen ; ihm bleibt jedoch vorbehalten, alle auf diefe 
verfchiedenen Gegenftände fich beziehenden Auslagen aus ben 
Früchten zum Voraus abzuziehen. + 

2087. Der Schuldner Tann, ehe er die Schuld völlig 
abgetragen bat, die Benutzung bes unbeweglichen Gutes, das 
er in antichretifchen Genuß gegeben hat, nicht in Anſpruch 
nehmen. 

Der Glänbiger, der fich ber im vorhergehenden Artikel 
audgedructen Verpflichtungen entledigen will, ift gleichaohl, 
wenn er Auf diefes Recht nicht Verzicht gethan hat, jederzeit 
befugt, den Schuldner zu zwingen, daß er ben Genuß feines 
anbeweglichen Gutes zuruͤcknehme. oo. 

2088. Dadurch allein, daß die Zahlung zur verabredeten 
Zeit nicht erfolgt ift, wird der Gläubiger nicht Eigenthuͤmer 
des unbeweglichen Gutes; jede hiemit im Widerfpruch ſtehende 
Clauſel iſt ungältig; er kann in dieſem Kalle wider feinen 

Schuldner im geſetzlichen Wege die gerichtliche Vergantung 
betreiben. 

2089. Iſt unter den Contrahenten ausbedungen worden, 
daß die Fruͤchte gegen die Zinſen entweder ganz oder bis zu 
einem gewifen Betrage aufgerechnet werden ſollen, fo wird 
dieſe Uebereinkunft, wie jede andere, die nicht durch die 
Geſetze verbothen iſt, vollzogen. 

2090. Die Verfügungen des 2077. und 2083. Art. find 
auf ven antichretifchen Vertrag eben fo , wie auf das Fauſt⸗ 
pfand anwendbar, 
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2091. Alles, was unter dem gegenwärtigen Capitel feſt⸗ 
gefetzt iſt, thut den Rechten keinen Abbruc)., welche drirte 
Perſonen an der Subſtanz des unbeweglichen Gutes, dad zum 
antichretiſchen Genuffe eingeräumt worden iſt, haben mögen. 

Hat der Gläubiger, der mit dieſem Rechts:Titel verfehen 
ift, außerdem an dem Grundftäde Privilegien. ober Hypo⸗ 
theken, die auf eine geſetzliche Meile begruͤndeg pad ‚aufrecht 
erhalten find, fo übt er fie in keiner Yang;Ordnung und 
“ wie jeber andere Gläubiger aus, | 


—— Ep = WE u u 


Achtzehnter Titel »“., 
Bon Privilegien und Hypotheken. 
(Deer. den 19. Mär 1804. Promulg, deu =9. des nehml. Mon.) 


Erfies Capitel. 
| | Allgemeine Verfügungen, | 
2092: Wer ſich perfdnlih zu etwas verpflichtet hat, 
muß für die Erfülung feines Verſprechens mit allen feinen 


gegenwärtigen und zulänftigen, beweglichen und unbeweg⸗ 
Iihen Gütern, haften, ' 


‚2093. „ Die Güter des Schuldners find das gemeinfchafte 
liche Unterpfanb feiner Gläubiger, und der Prei-, wofür fie 
verfauft werden, wirb unter ihnen verhältnigmäßig veriheilt, 
wenn nit unter den Glänbigern rechtmäßige Urfachen ein⸗ 
treten, warum einer dem andern Yorgezogen werde, 

2094. Die rechtmäßigen Urſachen, die einen Vorzug 
begränden, find Privilegien und Hypotheken. 


Zweytes Capitel. 
Von den Privilegien. 
2095. Ein Privilegium iſt ein Recht, welches die Beſchaf⸗ 
fenheit der Forderung einem Gläubiger ertheilt,, den übrigen, 
felbft hvpothekariſchen Glaͤubigern vorgezogen zu werden. 
2096. Unter den privilegirten Glaͤubigern richtet ſich der 
Vorzug nach 'den verſchiedenen Eigenſchaften der Privilegien, 
G. N. IV. Aufl, 31 
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2097. Privilegirte Gläubiger, die im nehmlichen Mange 
And, werben nach Verhältniß ihrer Sorderungen bezahle. 

2008. Das Yrivilegium in Anfehung der Rechte des 
Öffentlichen Schatzes und der Rang⸗Ordnung, worin ed Stan 
hat, werden durch die fie betreffenden Geſetze beitimmt. 

Der Öffentliche Schatz kann inzwiſchen zum Nachtheile der 
Mechte, welche dritte Perfonen früher erworben haben, kein 
Srivilegium erlangen. e) 





*) NO, LAXX. Gefen über bie Art und Weife, wie die Ge 
site: Koſten in peinlichen, Eorrectionnels und PBoligeg:- Sachen für 
Den öffentlichen Schatz beyzutreiben find, von 5. Sept. ı 807. 
Art. 1. Zu Bolge des 2098. Urt. des Geſetzbuches Napoleons 
it das Privilegium des Bffentlichen Echages in Betreff der in 
peiulichen, Correctionnel⸗ und Polizey⸗Sachen ıu feinen Guufen 
erfaunten Zurnckjahlung ber Koſten auf folgende Weile feſtgeſent: 

2. Das PBrivilegium des Öffentlichen Schages auf die Mobilien 
und Mobiliar-Effeeten der Verurtheilten, ſoll erſt nach den bier; 
nuten verzeichueten andern Privilegien und Gerechtſamen geltend 
gemacht werden; nehmlich: 

1) Nah den in den Art. 2101 und 2102 des Geſetzbuches 
Napoleous angeseigten Privilegien ; 

s) Nach den für die gerfönliche Vertheidigung des Verurtheilten 

ſchaldigen Summen, melde, im Falle die Domainen⸗Verwaltung 
daruber Streit erhebt, nach der Natur der Sache von bem Gerichte 
welches bie Verurtheilung erfaunt bat, beſtimmt werben follen. 
’ 3. Das PBrisilegium des oͤffentlichen Schages auf die Amos 
bilien des Deruriheilten hat nur unter der Bedingung Statt, daf 
es in zwey Monaten vom Tage des condemnatorifihen Urtbeils en 
in die Hopotheken-Regiſter eingetragen wird; nach Ablauf diefer 
Friſt können die Rechte des öffentlichen Schatzes nur nach den 
Verfügungen des hızz. Art. des Gefegbuches Napoleons aus geübt 
werden. 

4. Das Privilegium , wovon im vorſtehenden 3. Urt, Die Rede 
ik, darf erk nach folgenden andern Privilegien und Rechten aus 
geübt werden: 

2) Nach den im 210 an. bes Geſetzbuches Napoleons bezeich⸗ 
ale Privilegien, in dem durch den asos. Art. vorgeſehenen 

ale ; 


BE DE 
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2099. Die Privilegien Finnen auf Mobitien oder auf 
Smmobilien haften. 





2) Nach den im aro3. Art. deſſelben Gefegbuches bezeichneten 
Brivilegien , vorauégeſetzt, daß bie su ihrer Erhaltung vorgefchries 
benen Bedingungen erfüllt worben find ; 

3) Nach den geſetzlichen Hypotheken, weldhe unabhängig von 
aller Eintragung erikiren, wenu fie früher find, als ber Arzehs 
Befehl, im Kalle einer gegen den Verurtheilten erlaffen worden 
it, und in den übrigen Zällen früher als das condemnatoriſche 
Urtheil; 

4) Nach dem uͤbrigen Hypotheken, in fo fern die Forderungen 
vor dem Privilegium des Öffentlichen Schatzes auf dem Hypotheken⸗ 
Bireau eingetragen worden find, nnd von Urkunden berrühren, 
melde ein gemiffes Datum haben, welches früher ik, «ls der 
erwähute Arreſt⸗Befehl oder das eondemnatoriſche Urtheil; 

s) Nach dem für die perfänliche Vertheidigung des Verurtheilten 
{Huldigen Summen , mit Borbehalt, ſolche nach der Vorſchrift 
des obigen 2. Artbeſtimmen zu laffen. 


5. Alle Verfügungen , die mit gegenwärtigen Geſetze nicht Übers 
einſtimmen, find abgefchafft. 


NO, LXXXI. Gefeg über die Rechte des oͤffentlichen Schatzes 
an dem Vermoͤgen der Rechnuugspflichtigen, vom 5. Sept. 1807. 
Art. a. Das durch die Art. 2093 und 2121 des Geſetzbuches 

Napoleons zu Gunften des öffeuntlichen Schatzes auf das Mobiliars 
und Immobilie Vermögen der Rechuungspflichtigen,, die mit der 
Einnahme oder Auszahlung feiner Gelder beauftragt find, bepbes 
haltene Privilegium und Huposhelensecht ift auf folgende Weiſe 
feftgefept : 

2. Das Privilegiam des Öffentlichen Schages bat anf das 
ganze Mobiliar, Vermögen der Nechnungspflichtigen Statt, fogar 
in Rüdüche der in Anfehung der Güter getrennten rauen, fo 
viel die Mobilien betrifft, die in deu Wohnbdufern des Mannes 
gefunden werden, fie beweifen dann auf eine gefenliche Weiſe, daß 
gedachte Immobilien ihnen vermöge eines ihnen zuſehenden Rechtes 
angefallen find, oder daß Die Gelder, welche zur Anfchbaflung ders 
felben verwender worden , ihnen zugehoͤrten. 


Diefes Privilegium wird jedoch erſt ach Deu allgemeinen und, 
befondern Privilegien ausgeübt, melde im 2101 umb 2102, Ark. 
des Geſetzbuches Napoleous verzeichnet ſind. 
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Erfter Abſchnitt. 
Bon Privilegien auf Mobilien. 


2100, Die Privilegien find entmeder allgemeine, ober 
befoudere , die nur auf gewiffen Mobilien haften. 








3. Das Privilegiam des öffentlichen Gchages auf bie Cautien, 
nements,@elder der Rechnungspflichtigen richtet ſich auch küuftig 
wach den beſtehenden Geſetzen. 


4. Das Brivilegium des oͤffentlichen Schatzes bat Statt, 

1) Auf die Immebilien, welche die Rechnungspflichtigen nach 
ihrer Ernennung unter einem läſtigen Titel erworben haben; 

2) Auf jene, welche uuter dem nehmlichen Titel, ſeit dieſer 
Ernennung, von ihren Frauen erworben wurden, wenn dieſe auch 
in Hinſicht der Güter von ihren Männern gerrenut ſind. 

Ausgenommen find jedoch die unser einem läkigen Titel son 
den Frauen gemachten Erwerbungen , wenn geſetzmäßig erwieſes 
wird, daß die sum Ankaufe verwendeten Geldes ihnen zugebörten, 


5. Das Yrivilegium des öffenslichen Schatzes wovon in dem 
vorfichenden 4. Art. die Rede if, bat nad der Vorſchrift ber Art. 
@106 und zı113 des Gefenbuches Napuleons Statt, unter der 
Bedingung, es in zwey Monate vom Tage bet Einregifirirung 
Der Urkunde, wodurch das Eigenthum übergegangen if, eintragen 
iu laffen. 

Das Privilegtum fan in: feinem Fade nachtheilig ſeyn, 

1) Den im Art. 2103 des Geſetzbuches Napoleons bejeichneten 
prisilegirten Oläubigern , wenn fle die iur Erlangung eines Privi⸗ 
legiums vorgefchriebenen Bedingungen erfuͤllt haben ; 

2) Den in den Art. 2101,5 2104 und 2105 bes Gelenbuches 
Napoleons bezeichneten Gläudigern, im dem durch den lettern 
dieſer Artikel vorgeſehenen Falle; 

3) Den Glaͤubigern des vorigen Figenthämers , weiche auf das 
gekaufte Our eine geſetzliche Hypothek, die unabhängig von der 
Eintragung erifirt, oder jede andere auf eine gültige Weiſe einge, 
sragene Hypothek haben. 


6. Ju Betreff der Immobilien der Rechnungspflichtigen, welche 
ihnen vor ihrer Ernennung zugchörien, hat der öffentliche Echag 
eine gefegliche Hppothek, unter Der Bedingung, daß fie au Felge 
der Verfügungen der Urt. 2121 UNd 2134 des Brfeubuces Napo⸗ 
Icons eingeiiagen werde. 
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. Is 
Bon allgemeinen Privilegien an den Mobilten, 
2101. Privilegirte Sorderuugen an der Gefammtheit der 
Mobilien find die bier unten benannten; unter ihnen tritt 
folgende Rang-Drdnung ein: 


nenn 

Der öfentlihe Schatz bar unter der nehmlichen Bedingung 
eine gleiche Hypothek auf die Guter, welche der Nechnungspflichtige 
ad feiner Ernennung uicht unter einem läfigen Titel erworben 
bat. 

7. Bon der Kundmachung des gegenwärtigen Gefenes amu⸗ 
rechnen, find alle Beneral:Empfänger der Departemseute , alle befons 
dere Empfänger der Berirke, alle General» und Divifions:Zahls 
meifter , fo wie die Zahlmeifter in den Departementen , Gce-Häfen, 
und bey den Armeen , verbunden , in allen Urkunden, die fie über 
Verkäufe, Käufe, Cheilungen und Taufche, oder über audere Hands 
Jungen » woburch das Eigenthum übergeht, errichten, ihre Titel 
and Eigenfchaften anzugeben ; und dieß unter Strafe der Abſetzung; 
find fie aufer Etaude, das, was fie dem öffentlichen Schatze ſchul⸗ 
dig find, zu bezahlen, fo ſollen fie als besrägerifhe Bauqueroutirer 
verfolgt werden. 

Die Empfänger der Einregiſtrirungs Gebuͤhren und die Hypes 
theken⸗Bewahrer find gleichfalls unter Strafe der Abfegung unb 
der Bersätung des erlittenen Schadens verbunden, im Nahmen 
des öffeutlichen Schages zur Erhaltung feiner Rechte die Eınıras 
gung erwähnter Urkunden, fobald fie ihnen vorgezeigt werden ı zu 
verlangen «der vorzunehmen, und ſowohl dem Faifer!, Procurator 
bey dem Gerichte der erfien Inſtanz des Bezirks, wo die @üter 
liegen , als dem Agenten des Öffentlichen Schatzes In Paris,‘ dad 
durch Die Art. aı48 und folgende des Geſctzbuches Rapobond ı vor⸗ 
geſchriebene Botdereau einzuſchicken. 

Ausgenommen ſind jedoch jene Faͤlle, wo, wenn r„ Pr “on 
einem Verkaufe bandelr, der Rechuuugspflichtige von dem öffeut⸗ 
lihen Echage ein Zeugniß erhalten har, worin enthalten iſt, daß 
Diefe Deräußerung von Gerten des öffentlichen Schatzes der Eine 
ſchreibung nicht unterworfen if. Diefes Zeugnif mung in der Ders 
äußerungs-Urfunde angemerkt und datirt ‚werden. 

8. Menu ein Rechnungspflichtiger Guter veräußert, auf melde 
der Öffentlihe Echag wegen jener Aufpräche ein Privilegium oder 
eine Hypothek hat, ſo haben die Agenten der Regierung durch die 
gewöhnlichen Rechtsmittel die Bezahlung der Summen zu betreiben, 
weiche ber Rechnungspflichtige ſchaldig zu ſeyn erklaͤrt worden iß 
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1) Die Gerichts⸗Koſten; 

2) Die Leichen⸗Koſten; 

3) Alle und jede Koſten der letzten Krankheit; diejenigen, 
welche deßhalb zu fordern haben, ſtehen gegenſeitig in gleichem 
Range, und concurriren verhaͤltnißmaͤßig; 





9. Im Falle ber Rechnungspflichtige dermahlen nicht als Schald⸗ 
wer eriärt wird, iſt der öffentliche Schatz verbunden, im. dres 


Monaten, von der Inſinnation anzurechnen, die ihm nach Vor⸗ 


ſchrift bes 4133. Art. des Geſetzbuches Napoleons gemacht wird, 
an die Kauzelley des Besirks;@erichtes , worunter die verfanften 
Güter liegen, ein Eertificat, aus welchem fich ber Zuſtaud der 
Geſchaͤftsfuͤhrung des Rechnungspflichtigen ergibt, abjuliefern , und 
daſelbſt zu hinterlegen; gefchieht dieſes nicht , fo if nach Verlauf 
gedachter Zeitfrik die Eintragung vom Rechts wegen aufgehoben, 
ohne daß es mörhig iſt, fie durch ein Urtheil zu erkennen. 

Die Eintragung if gleichfalls von Mechts wegen aufgehoben, 
wenn ans dem Gertificat hervorgeht, daß der Rechunugspflichtige 
Dem öffentlichen Schatze nichts ſchuldig if. 

10. Die durch deu aa27. Art. des Geſetzbuches Napoleons für 
Die Rechte des oͤffentlichen Schatzes fefigefehte Verjährung läuft zu 
Gunſten der Nechnungspflichtigen von dem Tage, da ihre Geſchäfts⸗ 
- führung aufhört. 

11. We mit gegenwärtigen Geſetze im Widerfpruche ſtehenden 
Derfügungen find aufgehoben. 


NS LXXXU Gutachten des Staats-Raths Über bie Auwen⸗ 
duug der rt. 2098 und 2121 des Befenbuches Napoleons und 
Des Geſetzes vom 5. Geptember 1807 auf den Schatz der Krone 
vom 13. Februar ıg08 , genehmiget vom Kaifer den 25. des nehm; 
lichen Monats, 

Der Staats⸗TKath, welder nad der von Sr. Maj. verord⸗ 
Beten Zuruckweiſang den Vortrag der Geſetzgebungs⸗Secti ou are 
jenen des General, Intendanten ber Clivil⸗Liſte angehört bat, der 
dahin geht, daß die Urt. 2eys und 2121 des Befegbuches Napo⸗ 
leons und das Gefeg vom 5. September 1807 , die das Prinilegium 
des öffentlichen Schages auf die beweglichen und unbeweglichen 
Guͤter der Rechnangspflichtigen befätigen und näher beſtimmen, 
auf den Schatz der Krone anwendbar erklärt werden follen ; 

Eingefeben die Art. 2098 und 2121 des Befenbuches Napoleons 
und das Gefeg vom 5. September 1807 5 
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4) Der Lohn der Dienfibotben für das verfloffene Sa 
und was ihnen für das laufende Jahr gebuͤhrt; 





Ju Ermägung ı dag die für die Repräſentation ber Souserais. 
werät nöthigen Ausgaben immer mittelbar oder unmittelbar durch 
Zinmeifung irgend einer Summe, um fie zu bereiten, dem öffents 
lichen Schage zur Lak fallen; daß hieraus fich ergibt. daß ber 
Schatz der Krone eigentlih nur eine Abtheilung bes öffenzlichen 
Schatzes ik; 

Daß die Privilegien, deren der öffentliche Schatz genießt, durch 
eine notbwendige Folge auch für den Gchag der Krone geltätt: 
Daß , wenn ber Urt: 2098 des Befenbuches Napoleons dieſes nicht 
ausdrüclich verordnet, die Urſache hievon darin liegt, weil zur 
Zeit feiner Abfaffung die EivilLifte noch nicht verfertiger war , 'und 
der Öffentliche Schag die Ausgaben derfelben unmittelbar bezahlte; 

Daß aber bie ſeitdem eingetretene Abfouderung dem Privile⸗ 
gium eines Theils diefes Schatzes, wovon der Geiſt und Gegen⸗ 
ſtaud des Geſetzes vom 5. September 13807 das Gauze umfaßt, 
keinen Abbruch thun Taygıe 

Iſt der Meinung, daß die Art. 2098 und 2121 bes Geſetz⸗ 
buches Napoleons und alle Verfügungen des Gefeges vom 5. Sep⸗ 
tember: 1807 uber die Privilegien bes Offentlichen Echages auf die 
‚beweglihen und unbeweglichen Guter der Rechnungspflichtigen auf 
den Schatz ber Krone anwendbar find, und ibm die nehmlichen 
Srivilegien und Hypotheken anf bie Güter feiner sechnungspflichs 
tigen Agenten zuſichern mäffen. . 

Diefem zu Zolge gelten die Art. 7, 8 umd 9 des erwähnten 
Befenes auch für die Schatzmeiſter, Empfänger und Zahlmeiſter 
der Krone; und die Einnuehmer der Einregißrirungs:Bebühren , fo 
wie die Faiferl. Procuratoren , find gleichfalls verbunden, ſich, was 
fie betrifft, nach den Verfuͤgungen dieſer Artikel, in den darin 
vorgefehenen Faͤllen zu richten. 


N® LXXXUI. Geſetz über das Yrivilegium bes Öffentlichen 
Echages wegen der Erhebung der directen Steuern, vom 18. Non. 
1808. 

Art. 1. Das Privilegium des öffentlihen Schages wegen bee 
Erbehung der unmittelbaren Eteuern if auf folgende Weile feſt⸗ 
gefent, und wird vor jedem andern ausgenbt , 

1) Für die Grundfteuer des verfloffenen und laufenden Jahres, 
auf die Ernsen, Früchte, Mierhgelder und Einkünfte liegender 
Güter, bie der Steuer uaterworfen lud; 
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55 Was an LehonssiBebürfniffen dem Schuldner und feiner 
Samilie geliefert ‚warden ift, nehmlich in den legten ſechs 
Moraren von denen, die im Kleinen verfaufen, wie 3. B. 
von Bädern, Metzgern und andern, und das letzte Jahr 
hindurch von Koſtgebern uud Großhaͤndlern. 








2) Fuͤr das verſloſſene und laufende Jahr der Mobiliar⸗/ Thuͤr⸗ 
und Fenſter⸗, Patent- und jeder andern ummittelbaren und pers 
fü lichen Eteuer, auf.alle Mobilien und andere bewegliche Gegen⸗ 

uͤde, welche deu Steuer pflichtigen zugehoͤren, au welchem Orte 
ſie ſich auch befinden mögen. 

2. Ulle Pächter, Miethsleute, Empfänger , Oekonomen/ Nota⸗ 
rien. Schaͤtzungs-⸗Commiſſarien und andere Depoſitare und Schuldner 
von Geldern der Steuerpflichtigen, auf welchen das Privilegium 
des öffentlichen Schatzes haftet, find auf die an fie ergaugene Anfor⸗ 


. derung gehalten, von den Geldern, bie fie fchuldig find, sder im 


ihren Händen haben, das Ganze oder einen Theil der von dos 
Steuerpflichtigen fchuldigen Summen für diefelben zu bejablen. 
Die Quittungen der Steuer⸗Erheber für’ Pie rechtmäßig ſchuldigen 
Summen werden ihnen in der Rechnung gutgeheißen. 

3. Das Privitegium bes drfenrlichen Schatzes wegen der Erbes 
bung der unmittelbaren Steuern verhindert nicht, daß er, wie 
jeder andere Bläubiger , moch ſonſtige Rechte am dem Bermögen ber 
Steueceflichtigen geltend machen ibnne. 

4 Wenn bey der Beſchlagnehmung von Mobilien und andern 
beweglichen Sachen wegen Zapluug der Steuern das Ganze oder 
ein Theil gedachter Mobilien und Sachen von einem dritten als 
Eigenthum in Anfpruch geuommen wird , fo kaun die Windicationss 
Klage nur dann bey den gemöhnlichen Gerichten angebracht werden, 
wenn fie zu Folge des Geſetzes Dom 5. Nevember 1790, zuvor von 
einem Intereſſenten der Verwalunngs; Behörde vorgelegt worden if. 


N“ LXXXIV. Auszug eines Schreibens Er. Exc. des Groß⸗ 
Richters Juſtitz Miniſters an Se. Exc. den Finanz Miniſter, vom 
9 Auguſt 180%. 

»Das Geſetz vom 5. September 1907 legt dem öffentlichen 
Schatze cin Privilegium auf Immobilien der Berurtheilten unter 
dem Bedinge bey ı es in zwey Monaten, vom Tage der Werurtbeis 


lung angerechnet , in die Hypotheken Regiſter eintragen zu laſſen; 


vor Schulden, die aus Urkunden entſpringen, welche nach dem 
Verhaft⸗Befehle gemacht worden find, bat der Ziscus den Boring, 
wenn fie ſchon vor der feinigen singetragen worden find. Sein⸗ 
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‚Bon Privilegien an gewiffen Mobilien. 

21023. Privilegirte Forderungen an gewiffen Mobilien find : 

1) Die Miethgelder und Pächte der unbeweglichen Güter 
an den Früchten der Ernte des lebten Jahres, und an dem 
Werthe von allem; womit dad gemiethete Haus oder das 
Dachtgut verfehen ift, fo wie von allem, was zur Bewirths 
ſchaftung des Bachtgutes dient, nehmlich für alles, was 
fällig ift, und fällig wird, wenn die Pachts oder Mierhs 
Eontracte in authentifcher Form find, oder wenn fie zwar 
unter Privat: Iinterfchrift gefertiget worden, aber ein gewifles 
Datum haben; und in diefen beyden Fällen haben die übris 
gen Släubiger das Recht, das Haus oder Pachtgut für die 
Abrigen Jahre wieder zu vermiethen oder zu verpachten, und 
den Bortheil aus folchen Pacht⸗ oder Mieth⸗Contracten ſich 





Oypothek ſteigt alſo bis zum Verhauft⸗Befehle, wenn einer erlaſſen 
worden if, hinauf, und von dieſem Zeitpuncte an kann ber Bes 
f&uldigte wicht mehr sum Nachtheile dieſes; Rechtes feine Guter 
befchweren. « 

» Von den Veräugerungen fast das Gefeg nichts; nur 
mir der Rang Ordnung und dem Vorzugs⸗RRechte unter deu Glaͤu⸗ 
bigern bey der Dertheilung des aus den Gütern des Verurtheilten 
gelötten Kaufpreifes hat es fich befchäftige, und bie gemohnlichen 
Grundfäge feheinen nicht zuzulaſſen, daß das Privilegium oder bie 
Hopothel des Fiscus fich auf Güter erſtrecken Eönneı die vor der 
Merurtheilung veräußert worden find. « 

» un der That behält bis dahin der Werurtheilte die Ausübung 
feiner bürgerlichen Rechte, und die Fähigkeit , Aber fein Vermägen 
au ‚verfügen, bey; anderer Eeits gehen durch Acte, wodurch das 
Eigen: hum übertragen werden Tann, und bie transfcribirt worden 
find, die Güter auf ben Erwerber frey umd ledig von allen Hypos 
theken mit Ausnahme derjenigen ber , bie fich zur Zeit Der Trauss 
feription eingetragen befinden , oder binnen den darauf folgenden 
fünfiehn Tagen eingetragen werben ; und ba der öffentliche Schatz 
erſt Durch das condemnatorifche Urtheil eine Hypothek erwirbt , und 
fi folglich wiche fräher inferibiren laſſen kann, fo folgt hieraus, 
daß er an den Gütern, die vorher veräußert worden find, 
Fein Privilegium ober Hppotheken Recht geltend machen Tanı « 
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zuzueignen, mit dem Bedinge gleichwohl, bem Eigenthämer | 
alles, was ihm noch gebühren mag, zu besablen. 

Und wenn feine autbentifche Mieth = oder Yacht: Eontracte 
vorhanden find, ober wenn fie zwar unter Privat⸗Unterſchrift 
gefertiget worden, aber Fein gewiſſes Da:um haben, für ein 
Jahr von dem Zeitpuncte anzurechnen, wo das laufende 
Jahr ſich endiget; 

Daſſelbe Vorrecht hat Statt wegen der dem Miether oder 
Paͤchter zur Laſt liegenden Ausbeſſerungen, und wegen alles, 
was die Vollziehung des Mieth: oder Pacht⸗Contractes betrifft; 

Bor dem Eigenthuͤmer werden inzwiſchen in dem einen 
wie in dem andern Kalle die Summen gezahlt, welche für 
die Ausſaat, für die Ernte:Koften des Jahres oder für anges 
ſchafftes Geräth noch rüdftändig find, und zwar die Saat 


» Sur ik er, mie jeder andere Slaͤubiger befugt, die Aufhe⸗ 
bung fimmmiirter , oder zum Nachtheile feiner Rechte geſchehener 
Beräuferungen nachinfachen. In diefer Hinfihe muß man aber 
swifchen Veräußerungen mirteik eines läßigen Titels, uud 
jenen mittelſt eines unentgeltlihen Titels einen Unter 
ſchied machen; Lentere werden leichter aufgeboben, als 
Die Erkern. Genug iR es nehmlich, den Betrug von Seites 
deſſen, der dis ponirt hat, zu bemeifen , ‚dagegen in Anfehung der 
mittelſt eines laͤſtigen Titels gefchebenen Weräußerungen noch übers 
dieß bewiefen werden muß: daß der Erwerber an Dies 
fem Berruge Autheil genommen babe. « 

» Geht alfo bey Verfügungen wirtelß eines unentneltlichen 
Titels aus den Umfänden hervor, daß der Befchuldigte wirklich 
Dadurch feine Guter der Berurtbeilung zu entziehen gefucht babe, 
fs if die EinregifirirungssWermaltung berechtigt , auf die Nichtigs 
Jeits, Erfiärung diefer Verfügung anzutragen, wenn fie auch fchon 
achdrig trausſcribirt worden märe, « 

» Zu bemerten it biebey, daß der Unterſchied zwiſchen Wer 
Auferungen mirtelß eines wohlthätigen, und jenen mittelß eine 
Iähigen Titels dann einen neuen Brad von Brärke erhält, wenn 
Die Schenkung won deu Elteru an die Kinder geſchehen ik: 
weil in ſolchem Falle die Geſchenkgeber offenbar bie Abficht hatten, 
"Die Kinder von der Zahlung der Gerichts-Koſten ans den GSuͤtern 
zu befreven, die fie ohne eine Schenkung unter Lebenden um 
nls Erben erhalten haͤtten.“ 
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und ErntesKoften ans bem Ertrag der Ernte, das Geraͤth 
aber ans dem Preiſe, wofür es verkauft wird, 

Der Eigenthämer kann die Mobilien, womit fein Haus 
oder fein Pachthof befegt ift, wenn fie obne feine Einwillis 
gung binweggebracht worden find, mit Arrefl belegen, und 
er behält an ihnen fein Vorrecht , vorausgeſetzt, daß er ſie, 
nehmlich wenn von Mobilien die Rede iſt, womit ein Pacht⸗ 
hof beſetzt war, in einer Friſt von vierzig Tagen, und wenn 
es von Mobilien ſich handelt, womit ein Hans befegt war, 
in Zeit von fünfzehn Tagen vindicirt hat; *) 

2) Die Korderung, an dein Unterpfand , weldyes ber Släus 
biger in feinen Händen hat; 

3) Die auf die Erhaltung ber Sache verwendeten Koſten; 

4) Det Kaufpreis unbezahlter Mobiliar⸗Gegenſtaͤnde, wenn 
der Schuldner fie noch befigt, er mag fie mit oder ohne 
Beſtimmung einer Zahlungs: Frift gefauft haben; 

Aft beyedem Verkaufe Feine Zahlungs: Frift geflattet wors 
ben, fo kann ber Verkäufer fogar dieſe Gegenftände, fo lange 
der Käufer fie im Beſitze hat, vindiciren „ und ihren weitern 
Verlauf verhindern, vorausgeſetzt, daß die Windication In 
Zeit von acht Tagen nach ber Weberlieferung gefchieht, und 
daß die Sachen fich in dem nehmlichen Zuftande befinden, 
worin fie überliefert worden find; 

Das Vorrecht des Verkäufers fieht gleichwohl demjenigen 
nach , welches dem Cigenthämer des Hauſes oder des Pacht⸗ 
hofes eingeräumt ift, wenn anders nicht bewiefen wird, daß 
der Eigeuthämer Wiffenfchaft davon hatte, daß die Mobilien 
und fonftige Gegenftände, womit fein Haus oder -fein Pacht⸗ 
‚hof befeßt war, dem Miether oder Pächter nicht zugeh oͤrten. 

Hierdurch wird an dem, was die Handels-Geſetze und 
Handels: Gebräuche über die Vindication beſtimmen, sie 
geändert, **%) 





*) @iche Art. sı9 u. f. d. G. ä. d. r. BV. i. C. G. 
vr) Siche Art. 576 u. f. des Handlungs⸗Geſetzbuches. 


692 III. Bud. XVII. Kit. Won Privilegien und Hopotbeken 


5) Die Lieferungen eines Gaftwirtbed, an ben Effecten 
des Reiſenden, die in fein Gaſthaus gebracht worden find; 

6) Der Fuhrlohn und bie Nebenkoften, an der Sache, 
welche von einem Drte zum andern gebracht worben 5 

7) Forderungen, welche daher entſtehen, daß öffentliche 
Beamte in ihren Amts-Verrichtungen ihre Gewalt mißbraudt 
und pflihtwidrig gehandelt haben, an dem Capital ber von 
ihnen geftellten Sicherheit, und an den Zinfen, die ihnen 
hievon gebühreu mögen. 

Zweyter Abſchnitt. 
Bon Privilegien au Immobilien. 

2103. Glaͤnbiger, welche an Immobilien ein Privilegium 
haben, find: - 

I) Der Berläufer an dem unbeweglichen Gute, bas er 
verkauft hat, wegen Zahlung bed Kaufpreifes ; 

. Sind nad und nach mehrere Verkäufe gefchehen , wovon 
der Preis im Ganzen oder zum Theile noch ruͤckſtandig ift, 
fo wird der erfte Verkäufer dem zwepten, ber zweyte dem 
dritten und fo weiter vorgezogen; 

2) Diejenigen, welche das Geld bergefchoffen haben, um 
ein unbewegliched Gut zu erwerben, voraudgefegt, daß es 
durch Die über das Darlehen errichtete Urkunde authentifch 
erwiefen ſey, daß die Summe zu diefer Verwendung beftimmt 
war, und durch bie Quittung des Verkäufers, daß die Zah⸗ 
lung mit dem entlehnten Gelde gefchehen iſt; 

3) Die Miterben an den zur Erbſchaft gehoͤrigen Immo⸗ 
bilien, zur Sicherſtellung der unter ihnen gemachten Theilun⸗ 
gen, und desjenigen, was ein Miterbe dem andern auf ſein 
Los heransgeben muß; 

4) Die Baumeiſter, Bau⸗Unternehmer, Maurer und ſon⸗ 
ſtige Arbeiter, welche gebraucht worden ſind, um Gebaͤude, 
Canaͤle oder andere Werke jeder Art aufzufuͤhren, wieder 
aufzubauen oder auszubeſſern, vorausgeſetzt gleichwohl, daß 
ein von dem Gerichte erſter Inſtanz, in. deſſen Bezirke die 
- ‚Gebäude gelegen find, von Amts wegen ernaunter Sachder⸗ 


“ 


4 
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ftändiger vorher einen Verbal: Prozeß gefertiget habe, um in . 
Betreff der Arbeiten, weldye der Eigenthämer vornehmen zu 
wollen erflärt, den Zuftand der Orte zu couflatiren, und 
daß die Arbeiten, Iängftens in fechd Monaten nach ihrer 
Vollendung, durch einen gleichfalls von Amts wegen ernann⸗ 
ten Sacbverftändigen aufgenommen worden feyen; 

Das Vorzug: Recht kann indeffen den Werth , der durch 
den zweyten Verbal⸗Prozeß conſtatirt worden iſt, nicht Übers 
fohreiten, und beſchraͤnkt fih auf die Summe, um welche 
das Grundſtuͤck zur Zeit der Veraͤußerung durch die daran 
geſchehene Arbeit höher im Werthe iſt; 

5) Diejenigen, welche Gelb geliehen haben, um die Ars 
beiter zu zahlen ober Ihnen ihre Auslage zu erflatten., haben 
das uehmliche Vorrecht , vörausgefett,, daß diefe Berwendung 
durch die über das Darlehen errichtete Urkunde und durch 
die Quittung der Arbeiter authentiſch erwiefen fey, fo wie 
bier oben in Hinſicht derjenigen beitimmt worden, welche 
Geld zur Ermwerbung sines unbeweglichen Gutes bargelichen 
haben. 

Dritter Abſchnitt. 


Von den Privilegien, Die ſich anf die Mobilien und Immobilien 
zugleich erſtrecken. 

2104. Die Privilegien, welche ſich auf die Mobilien und 
"immobilien zugleich erfireden, find jene, welde im 2121. 
Art, angeführt find. 

2105. Wenn in Ermangelung des Mobiliar: Vermögens 
bie in dem vorbergehenden Artikel erwähnten privilegirten 
Gläubiger fi) melden, um aus dem Preiſe eines unbeweg⸗ 
lihen Gutes mit ben Gläubigern befriediget zu "werden, 
welche auf das unbewegliche Gut «in Privilegium haben, fo 
geſchehen die Zahlungen in folgender Ordnung : 

1) Die Gerichts-Koſten und Ährige im 2101. Art, angee 
führte Forderungen ; 

2) Die Sorderungen, welche im 2103. Art, bezeichnet 
find, “ 


— 
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Dierter Abfhnirtt, 
Wie die Privilegien in ihrer Kraft erhalten werden. 

2106, Unter ben Gläubigern bringen die Privilegien in 
Beziehung auf die Smmobilien nur in fo fern eine Wirkung 
hervor , ald fie mittelft Eintragung in bie Regifter des Hypo⸗ 
thelen: Bewahrers, auf die in dem Geſetze beſtimmte Weiſe, 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht werden, und nur von dem 
Tage biefer Eintragung anzurechnen, unter den einzigen bier 
folgenden Ausnahmen. 

2107. Bon der FZormalität der Eintragung find ausge⸗ 
nommen die im 2101. Art. anusgedrudten Forderungen. 

2108. Der Verkäufer, der ein Privilegium hat, behält 
fein Vorrecht durch Einfchreibung der Urkunde, wodurch das 
Eigenthbum auf den Erwerber Äbertragen worben ift, uud 
woraus fich ergibt, daß er ben Preis ganz oder zum ‘Theile 
zu fordern bar; zu diefem Ende gilt die von bem Erwerber 
veranftaltete Einfchreibung des Eontractes als Eintragung 
für den Verkaͤufer, fo wie für den Darleiber, der ihm das 
gezahlte Geld vorgefchoffen har, und der durch bdenfelben 
Contract in bie Rechte des Verkäufers eingefettt wird. Der 
Hypotheken⸗Bewahrer ift gleichwohl bey Strafe, daß er ſonſt 
dritten Perfonen allen Echaden und entbehrten Gewinn zu 
erfigen hat, verbunden, Diejenigen Forderungen , die aus der 
Urkunde hervorgehen, wodurch das Eigenthum übertragen 
"wird, zum Vortheile des Verkaͤufers fowohl, als der Dars 
leiher feinem Regifter von Amts wegen einzutragen, und 
diefe find ebenfalls befugt, den Verfauf: Contract, wenn es 
nicht gefchehen iſt, einfchreiben zu laſſen, um die Eintragung 
deifen zu erlangen, was ihnen aus dem Kaufpreife gebührt. 

2109. Ein Miterbe oder Theilhaber hält fein Priviles 
ginm an den einem jeden Loſe angefallenen Gütern oder ag 
dem verfteigerten Gute, in Ruͤckſicht deffen, was einem Lofe 
zur Gleihflellung mit audern herausgegeben werden muß, 

- ober in Anſehung des VBerfteigerungs: Preifes aufrecht, wenn 
-::, 8 in ſechsung Tagen, von dem Thei ungs: Acte oder von dem 
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bey der Verſteigerung geſchehenen Zufchlage anzurechnen , auf 
fein Betreiben eingetragen wird. ' Während diefer Zeir kann 
Feine Hypothek auf das Gut, das für eine Herausgabe haftet, 
ober das bey einer Verfleigerung zugefchlagen worden, zum 
Nachtheile desienigen, der die Herausgabe oder den Kaufs 
preis zu fordern hat, Statt haben. 

2110. Banmeiſter, Bau⸗Unternehmer, Maurer, und 
andere Werfmeifter , die gebraucht worden find, um Gebäude, 
Candle oder fonftige Werke zu bauen, wieberaufzubauen oder 
anszubeflern, und diejenigen, welche, um fie zu zahlen, oder 
ihre Auslagen wieder zu erflatten, Geld bdargelichen haben, 
deſſen Verwendung conftatirt worden ift, erhalten durch bie 
doppelte Eintragung 1) des Verbal⸗Prozeſſes, der den Zuſtand 
der Orte beurkundet, und 2) des Verbal⸗Prozeſſes äber die 
Aufnehmung der gefertigten Arbeit, ihr Privilegium vou dem 
Tage, da ber erfte VerbalsProzeß eingetragen worden ift, 
in feiner Kraft. 

2111. Gläubiger und Legatare, welche in Gemäßheit 
des 878. Art. unter dem Titel von der Erbfolge auf Abfons 
derung des Vermögens bed Verftorbenen antragen, erhalten 
in Sinficht der Gläubiger der Erben oder Repräfentanten des 
Berftosbenen ihr Privilegium an den Immobilien der Erbs 
(haft mittelft der ‚Eintragungen, die auf ein jedes diefer 
Güter in den erſten ſechs Monaten, vou ber Eröffnung der 
Erbſchaft anzurechnen , veranftaltet werden. 

Vor Ablauf diefer Zeirfrift koͤnnen die Erben oder Repraͤ⸗ 
fentanten zum Nachtheile jener Gläubiger oder Tegatare Beine 
wirffame Hypothek auf diefe Güter errichten. 

2112. Diejenigen, welche durch Webertrag zu dieſen vers 
ſchiedenen privilegirten Forderungen gelangt find, üben ins⸗ 
gefamme die nehmlichen Rechte, wie die Eedenten, an ihrer 
Stelle und nad). ihrer Rang- Ordnung aus. | 

2113. Alle prioilegirte, der Formalitaͤt der Eintragung 
unterworfene Forderungen , In deren Hinſicht Die hier oben 
vorgefohriebenen Bedingungen zur Aufrechthaltung des Privia 
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Tegiums nicht beobachtet, worden find, hören gleichwohl nicht 
auf, hypothekariſche Forderungen zu ſeyn; aber die Hrpothef 
datirt fih in Beziehung auf dritte Perfonen nur von Dem 
Tage der Eintragungen, die auf die Art, wie hier sınten 
erklaͤrt werden fol, haben geichehen muͤſſen. 


Drittes Capitel. 
Bon den Hypothefen. 

21174. Die Hypothek ift ein dingliches Necht an Immo⸗⸗ 
bilien, welche für die Erfüllung einer Verbindlichkeit haften. 

Sie iſt ihrer Natur nach unıheilbar, und ruht ganz auf ’ 
allen Immobilien, welche damit befchwert find, auf jedem 
diefer Immobilien einzeln genommen, und auf jedem Theile ' 
derſelben. 

Sie folgt ihnen, in was für Hände fie auch übergehen 
moͤgen. 

2115. Die Hypothek hat nur in den durch das Seſetz 
beſtimmten Faͤllen, und nach den hierin vorgeſchriebenen For⸗ 
men Statt. 

2116. Sie iſt entweder geſetzlich, oder gerichtlich, oder 
vertragsmaͤßig. 

2117. Die geſetzliche Hypothek iſt die, welche aus dem 
Geſetze entſttht. 

Die gerichtliche Hypothek iſt die, welche aus Urtheilen 
oder gerichtlichen Handlungen entſpringt. 

Die vertragsmaͤßige Hypothek iſt die, welche von Wer 
traͤgen und der aͤußern Form der Urkunden und Contracte 
abhaͤngt. 

2118. Gegenſtaͤnde einer Hypothek koͤnnen nur ſeyn, 

1) Unbewegliche Guͤter, die im rechtlichen Verkehr ſind, 
und ihr Zugehdr, das für nnbeweglich geachtet wird ; 

2) Der Nießbrauch an eben diefen Gütern und ihrem 
Zugehoͤr, fo Tange er dauert. 

2179. Bey Mobilien finder Feine hypothelariſche Klage 
wider einen dritten Beſitzer Statt, 
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2120. Durch das gegenwärtige Geſetzbuch wird an den 
Verfügungen der See⸗Geſetze in Betreff der Seefehiffe und 
Seeſahrzeuge nichts geändert. *) 
Erfier Abſchnitt.« 
Bon den gefeslihen Hypotheken. 

2121.. Die Rechte und Forderungen, welchen eine geſetz⸗ 
liche Hypothek beygelegt ift , find 
Jene ber verheiratheten Frauen, an ben Gütern ihrer 
Männer; _ 

Jene der Minderjährigen und Sinterdicirten, an den Gütern 
ihres Vormundes; N 

Jene des Staats, ber Gemeinden und dffentlichen Anftals 
ten, an den Gütern der zur Rechnungs⸗Ablage verpflichteten 
Empfaͤnger und Verwalter. 

2122. Ein Glaͤubiger, der eine geſetzliche Hypothek hat, 
kann ſein Recht an allen Immobilien, die ſeinem Schuldner 
zugehoͤren, und an denjenigen, die in der Folge ihm zuge⸗ 
hoͤren mögen, unter den Einſchränkungen, die hier unten 
angeführt werben follen,, geltend machen. 

3weyter Abſchnitt. 
Don den gerichtlichen Hypotheken. 

- 2123. Die gerichtliche Hypothek entfpringt aus Urtheilen, 
zum Vortheile besjenigen, der fie erwirkt hat, fie mdgen auf 
Anhörung des andern Theil oder wegen Nicht: Erfcheinens 
ergangen, definitiv oder proviforifch ſeyn. Sie entfpringt 
gleihfalls aus den bey Berichte gefchehenen Anerfennungen 
oder Bewährungen der Unterfchriften, die fich unter einer 
verbindlichen Privar:Urkunde befinden... **) 








*) Siehe Art. 190 u. f. des Handlungs⸗Geſetzbuches. 

*x) NO LXXXV. Geſetz in Berreff der Eintragungen von Hypes 
thefeu , welche zu Folge der Urtheile gefchehen find, die auf Klagen 
um Anerkennung eines unter Privatslänterfchrift aus geſtellzen Squld⸗ 
ſcheines erlaſſen wurden, vom 3. September 1807. 

Art. 1. Wenn auf eine Klage um Anerfentung eines unter 
Privat⸗ Unterſchriit ausgeſtellteü &chuldicheines , welche vor der wer 


C. N. IV. Aufl. ‚32. 
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- &ie kann an den wirklich erworbenen: Immobilien des 
Ochuldners und an denjenigen, bie er fpäterhin erwerben mag, 
geltend gemacht werden, jedoch ebenfalls mit Worbehalt der 
Einſchraͤnkungen, welche hier unten angefährt werden ſollen. 
Schiedörichterliche Entfcheidungen bewirken nur in fo fern 
eine Hypothek, als fie mit einem gerichtlichen Befehle vers 
feben find, wodurch erfiärt wird, daß fie vollſtreckt werden 
ſollen. 

Urtheile, welche im Uuslande ergangen find, Tonnen 
gleichfalls nur in fo fern eine Hypothek begränden, als fie 
von einem franzbfifchen Gerichte erecutorifh (vollſtreckbar) 
erflärt worden find, unbefchader jedoch der entgegengefeßten 
Verfügungen, die in den StaatdsGefegen ober in den oͤffent⸗ 
lichen Verträgen enthalten feyn mögen. *) 

Dritter Abſchnitſt. 
Bon den vertragsmäßigen Hppotpelen. 
2124: Bertragsmäßige Hypot heken koͤnnen nur von bens 
- Jenigen verwilliget: werden, welche fähig find, die Smmo | 
bilien zu veräußern, die fie hiemit befchweren. 
» 2125. Diejenigen, weiche an der unbeweglichen Sache 
Kur ein von einer aufſchiebenden Bedingung abhangendes, 
oder in gewiſſen Faͤllen wiederaufloͤsliches ober der Aufhebung 





falljeit der Schuld oder bevor fie gefordert werden Eounte, ange 
höben wurde, ein Urtheil erlaffen worden if, fo kann zu Zolge 
Diefes Urtheils nur daun die Eintragung Des Hopotheken Recht⸗ 
Sorgensmmen werben , wenn die Echuld zur Zeit, md fie verfaͤllt, 
oder gefordert werden kann, Micht bezahle wird, ‚man babe daun 
das Gegentheil ausbebungen, 

3. Die Koften, welche ih auf dieſes Urtheil beziehen, können 
son dem Schulduer nur in dem Falle gefordert werden, wenn er 
feine Unterſchrift abgeleugner bat. _ 

Die Koſten der Einregikrirung fallen dem Echu:dnier sur Laſt, 
ſowohi in ‚dem eben erwähnten Falle, als auch wenn er fi ge wei⸗ 
gert bat, die Echuld mach der Zeit, mo ſie verfallen mar oder gefor⸗ 
dert werden konnte, abjutragen. 

*) Eiche Art. 234 u. f. d. 8.8.8. W. in C & 
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‚anterworfened Recht haben, Tonnen Feine andere Hypothek 
verwilligen , als eine ſolche, die den nehmlichen Bedingungen 
oder der nebmiichen Aufbebung unterworfen iſt. 

126. Die Güter der Minderjährigen, der Interdicirten 
und jene der Abmwefenden , fo lange deren Beſitz nur provi⸗ 
ſoriſch eingeräumt ift, koͤnnen nur aus den vom Geſetze 
gebilligten Urſachen, und in ben hierin vorgefchriebenen For⸗ 
men ober Kraft ergangener Urtheile zur Hypothek geftelle 
werden. 

2127. Eine vertragemaßige Hypothek kann nur mitte 
einer vor zwey Notarien, oder vor einem Notar und: zwey 
Zeugen in authentifcher Form verfertigten Urkunde verwilligt 
werden. 

2128. CEontracte, welche im Auslande gefchloffen werben 
find, tönnen auf Güter, die in Frankreich liegen, keine 
Hovoothek verihaffen, wenn die Staats-Geſetze oder ff ntlichen 
Verträge Ipine Verfügungen enthalten, die von diefem Grunds 
ſatze abweichen. 

2129. Eine vertragsmäßige Hypothek iſt nur dann gäls 
tig, wenn entweder in ber authentifchen Urkunde, woraus 
die Forderung entftanden ift, oder in einer fpätern authen⸗ 
tifhen Urkunde die Natur und die Lage eines Jeden der dem 
Schuldner wirklich zugehörigen unbeweglidhen Güter, woran 
er die Hypothek zur Sicherhei® der Forderung bemilliget, 
befonder& ansgedrudt wird. Bon allen dem Schuldner wirk⸗ 
lich zugebdrigen Gütern kann ein jedes nahmentlich zur Hypos 
the? geftellt werden. 

Künftige Güter koͤnnen nicht zur Hypothek geftellt werden. 

2130. Sind inzwifhen die gegenwärtigen und freven 
Güter des Echuldners zur Sicherheit der Forderung nicht 
hinreichend, fo Bann er unter Anfuͤhrung dief:r Unzulängliche 
keit darin willigen, daß ein jedes der Güter, die er in der 
Folge erwerben wird, wie er fie nach und nach erwirbt, 
dafür haften fell, 

2131. Auf gleihe Weile, wenn das zur Hypothek g:ftellte 
gegenwärtige Immobiliar⸗Vermoͤgen des Schuldnets, das im 
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einem oder in mehrern Gütern befteht, zu Grunde gegangen, 
oder Beſchaͤdigungen erlitten haben follte, fo daß es für Die 
Gidyerheit des Gläubiger unzureichend geworden, iſt dieſer 
befugt , entweder ſogleich feine Befriedigung nachzufuchen, 
oder einen Zufa zur Hypothek zu erwirken. 

2132. "Eine vertragsmäßige Hypothek iſt nur in ſo fern 
guͤltig, als die Summe, wofuͤr ſie verwilliget wird, gewiß 
und in der Urkunde beſtimmt iſt. Iſt die Forderung, welche 
aus der Schuld⸗Verſchreibung entſpringt, in Anſehung ihrer 
Exiſtenz bedingt, oder ihrem Werthe nach unbeſtimmt, fo 
kann der Gläubiger die Eintragung, wovon unten die Nee 
feon wird, nur bis zum Betrage eined von ihm ansdrüd: 
‚lich erklaͤrten Werthes nachfuchen, worauf er die Forderung 
anfchlägt, und welchen der Ecbuldner , je nachdem fich die 
"Sache verhält, vermindern zu laffen berechtiger ift. 

2133. Eine einmahl erworbene Hypothek erſtreckt fih ı 
auf alle an dem verfchriebenen unbeweglichen Mie hinzuge⸗ 
kommene DBerbefferungen. 


| Vierter Abſchnitt. 
Den der Rang Ordnung der Hpporhefen unter einander. 


9134. Unter ben Gläubigern hat eine Hopothek, fe 
mag geſetzlich, gerichtlich oder vertragemäßig ſeyn, erft von 
dem Tage an einen Bang, da der Gläubiger ihre Eintra: 
gung in Die Regiſter des Hypotheken⸗Bewahrers nach ber 
vom Gefege vorgefchriebenen Form und Meile bewirkt hat, 
jedoh mit MWorbehalt der in dem folgenden Artikel enthal⸗ 
teen Ausnahmen. 

2135. Unabhängig von aller Eintragung tritt das Hypo⸗ 
theken: Recht ein, 

I) Zu Sunften der Minderjährigen und Snterdicirten, an 
den ihrem Vormunde zugehdrigen unbeweglichen Gütern in 
Hinficht der and feiner Verwaltung eniftebenden Forderungen, 
bon dem Tage an, da er die Bormundfchaft angenenmen hat; 

2) Zu Gunften der Frauen, wegen ihres Biauiſckehes 
und alles deſſen, was ihnen nad dem Ehe. Contracte gelübrr, 


—— 
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on dem Immobiliar⸗Vermoͤgen ihrer Männer, und von dem 
Tage der Heirath anzurechnen. 

Die: Gran bat für die Dotal:Gelder, welche von Erb⸗ 
fhaften oder Schenkungen herrähren, die ihr während der 
Ehe angefallen oder gemacht worden find , erft von dem Lage 
an’«ine Hypothek, da die Erbichaften erbffaet worden find, 
oder die Schenkungen ihre Wirkung erhalten haben. 

Sie hat in Hinſicht der Entſchaͤvigung für die Schulden, 
die fie mit ihrem Manne gemacht bat, und wegen des ihre 
gebährenden Erſatzes für ihre veräußerten eigenen Güter, 
erft von dem Tage an eine Hopothek, da die Schuld enta' 
ftanden , oder der Verkauf gefchehen ift. 

In keinem Falle kann bie Verfügung des gegenwärtigen | 
Artikels den Rechten zum Nachtheile gereichen, welche. dritte. 


Perfonen vor der Berlündigung des gegenwärtigen - Litels 
erworben haben. 


2136. Die Ehemänner und Vormuͤnder find ‚gleichwohl 
verbunden, die Hypothelen, die auf ihren Gätern haften, 
kundbar zu machen, und zu dieſem Ende, auf den Buͤreaux, 
die hiezu angeordnet find, eine Eintragung auf bie Immos . 
bilien, bie ihnen zugehören ,. und auf diejenigen, die in der 
Folge ihnen zug hören mögen, felbft nachzuſuchen. 

Ehemänner und Bormünder, welche die in dem’ gegeus, 
wärtigen Artikel befohlenen Eintragungen nachzufuchen und 
vornchnien zu laffen verfäumt haben, und Privilegien oder 
Hypotheken auf ihre unbeweglichen Güter entweder verwillis 
gen oder von andern nehmen laffen, ohne auedrüdlich zu 
erflären, baß befagte Immobilien der den Frauen und dem 
Minderjährigen geftatteten gefeglichen Hypothek fchon untere 
worfen waren, fellen ded Stellionats fchuldig gehalten, und ' 
Tönnen als folche durch perſoͤnlichen Arreſt zur Zahlung ‚ges 
zwungen werden. 

2137. Die Nebeui:Bormünder find, unfer ihrer perſbu⸗ 
lichen Verautwortlichkeit, und bey Strafe, allen Schaden - 
and entbeheten Gewinn zu erſetzen, verbunden, dafuͤr zu 
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wachen, daß die Eintragungen auf die Güter des Bornmus 
des, wegen befien, was er aus feiner Berwaltung ſchuldig 
werden mag , ohne Verzug gefchehen ; fogar find fie verbuns 
den, biefe Eintragungen vornehmen zu laflen. 

2138. Wenn die Ehemänner, Bormünder und Neben 
Bormünder die in den vorhergehenden Artikeln befohlentn 
Eintragungen vornchmen zu laflen verfäumen, follen fie von 
dem kaiſerl. Procurator beym Gerichte erſter Jaſtanz des 
Ortes, wo die Männer und Bormänder ihren Wohnfig haben, 
oder des Orts, wo bie Güter gelegen find, requirirt wers 
den. *) 


*) NO LXXXVI, Inſtruction des Orof: Richters , Zuflig- Minis 
ſters, weiche er deu 15. September 1806 au bie EaiferL Procura⸗ 
toren erlaſſen har. 

- Einige Eaiferl. Proenratoren waren ber :Reinung , daß fie ohne 
Unterfchied und ohne verbergesangene Prüfung von Amts wegen 
zur Sicherſtellung des Brautſchatzes, des eingebrachten Vermögens 
der Frauen und der ihnen aus dem Ebe,Comntracte zuſtehenden 
Rechte auf die Immobilien der Männer die Eintragungen der 
Hoporheten: Rechte vornehmen laffen müßten. Audere, die ihre 
Sorgfalt nicht fo weis trieben , haben es fich sum Geſetze gemacht, 
Dice Eintragungen jedesmahl nachzuſuchen, wenns ber Eontract 
über den Verkauf eines unbeweglichen Gutes, das einem Manze 
zugehörte, auf der Gerichts: KRanzelen durch den Ankäufer hinterlegt 
wird, uls es von den gefeglichen Hypotheken frey zu machen. 

Bende Syſteme, die mir den Worten und dem Geiſte des Befeges 
im Widerfpruche leben, verlegen Treue und Glauben ber Verträge 
und hindern die freye Auskbung des Eigenthums; echtes ; es if 
alfo nothwendig fie abzufcharfen , und diejenigen , welche durch einen 
übertriebenen Eifer die Regel überfchritten Haben, an Die genaue 
Befolgung derfelben zu erinnern. 

Das Geſetz, da es dem äffentlichen Minifterium auftrug, von 
Uns wegen die Eintragung der Hypotheken-Rechte auf bie Güter 
Der Männer, ſowohl zur dffentlichen Garantie als zur Eicherfellung 
Der Rechte ber Grauen zu requiriren, hatte nur zum Zwecke, die 
Rachläßigkeit oder Unthaͤtigleit derjenigen zu erfenen, die dieſe Eins 
tragungen vornehmen laffen follen oder können ; Diefes eigibt fich 
ans den mörtlihen Weriügungen der Art. 21384 2139 und 2194 
Des Geſetzb. Napoleons, 
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2139. Auch koͤnnen die Verwandten bes Mannes oder 
Der Frau, und bie Verwandien des Minderjährigen, oder, - 
in Ermangelung der Verwandten, feine Freunde die befagten 
Eintragungen nachſuchen; fie koͤnnen gleichfalls von der Frau 
und von den Minderjährigen verlangt werden. 

2140. Iſt in einem Heiraths-Contracte unter großjähs 
rigen Eontrahenten die Webereinkunft getroffen worden, daß 
die Eintragung nur auf ein Gut oder auf gewiffe unbewegs 
liche Güter des Mannes genommen werden foll, fo bleiben 
die Immobilien, die für die Eintragung nicht angewiefen 
find, von der Hypothek für den Brautfchag der Frau, für 
die ihr gebührende MWiedererflattung ihres Vermoͤgens und 
bie in dem Ehes&ontracte ihr gefchehenen Zufagen ledig und 
fry. Es kann nicht ansbedungen werden, daß gar feine 
Eintragung gefchehen foll. | 

2141. Bleiche Bewandtnif hat ed mit dem Immobiliar⸗ 
Vermoͤgen eines Vormundes, wenn die Verwandten in dem 





Die Dazwifhenkunft des öffentlichen Miniſteriums in den Fällen, 
Son denen es fich handelt, ik alio bloß fubfidiarifch und der größere 
oder geringern Sorgfalt der Yarteven untergeordnet; es if aber 
vorzüglich daran gelegen, daß es uur mit vollkommener Kennenig 
der Sache handle, und nachdem es fich überzeugt hat daß der Fall 
vorhanden feyr mo die Eintragung gefheben muß, um ben Ehes 
gatten Feine unmähe Kofen und denjenigen, die mit ihuen auf eine 
geienmäßige Weiſe contrabirt haben, Feine zweckloſe Schwierigkeiten 
und eine machtheilige Verlängerung der Gefchäfte zu verurfachen. 

Man würde 3. ©. ſehr zwecklos die contrahirendben Parteyen 
in Werlegenheit fegen, wenn man von Amts wegen iu Gunſten 


der Frau die Eintragung der Hppoihelen;Nechte auf Immwbilien | 


requiriren wuͤrde, bie zu Folge der Art. 2140 und 3144 des Geſetzb. 
Napoleons von der gefeglichen Hypothek befreyt worden wären. - 
Die Eintragung von Amts wegen würde in allen jenen Gällen 
die nehmliche Wirkung bervorbringen , in denen fih bie Tran folis 
dariſch mit ihrem Manne nach dem Gefene verbunden bat: da fie, 
wie jeder andere die Verbindlichkeiten erfüllen muß, Die fie auf 
eine gültige Weiſe eingegangen hat, uud alfo als folidarifche Were 
Päuferign gehalten it, dem Aukdufer Gewaͤhr gegen jede Evictiom 
zu leiſten, worauf dritte Perſonen gegen ihm lagen könnten, wäre 
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Familien⸗Rathe der Meinung gewefen find, daß die Eintra⸗ 
guug nur auf gewiffe Immobilien geſchehen full, 

2142. In dem Zalle, ber in ben beyben vorhergehenden 
Birtileln ausgebrudt ift, ift der Mann, der Bormund und 
Dreben:VBormund nur verbunden , auf die angewieſenen Immo⸗ 
Bilien die Eintragung nachzuſuchen. 

2143. Iſt in der Ernennungs⸗Urkunde des Vormundes 
die Hovpothek nicht eingeſchraͤnkt worden, fo kann dieſer m 
dem Falle, wo eine allgemeine Hypothek am ſeinen Immo⸗ 
Bilien notorifch mehr als hinreichende Eicherheit für feine 
Werwaltung darbiethen würde, darauf antragen, daß dieſe 
Hopotbek auf fo viele Immobilien eingefchränkt werde, als 
Binreichend find, um dem Minderjährigen eine vollkommene 
Sicherheit zu verfchaffen. 

Die Klage muß wider ben Neben: Vormund gerlchtet 
werden, und ihr ein Gutachten des Familien⸗Ratps vorher⸗ 


gehen. 





es nicht ein Widerſpruch / daß man in ihrem Nahmen Eintragun⸗ 
gen vornehmen könnte, welche sum Zwecke hätten, biefen Ankänfer 
au beunruhigen und ſelbſt zu berquben. 

Der kaiſerl. Procurator muß alfo nur dann eine Tufeription 
zum Wortheile der. Frauen nehmen, weun er. gehörig confatirt 
bat daß fie berechtiget iſt, ibre setenlie Dupotbef gegen ben 
Siufäufer geltend zu machen. 

Bey diefer Inſtructiou habe ich beſonders den Fall in Erwägung 
geiogen, wo bie Eheleute im Gütergemeinſchaft leben, welche ihnen 
die Befugnik einräumt, zum vorzüglichen Nutzen der ehelichen Ge⸗ 
feufchaft ſich zu verbinden und ihre Güter zu veräußern. Haben 
die Eheleute ſich nach Dotal: Rechten geheirathber, wo Die zum 
Brauiſchatze beftellten Immobilien nur megen der Urfachen und im 
‚ben Fällen, welche das Gefen befimmt bat, veräußert werben 
können, und übrigens das wechfeljeitige Intereſſe der Ehegatten 
ſich nicht vermiſcht, mie bev der Gürergemeinfgaft, fo bat bie 
‚Frau, feltener Gelegenheit , mit ihrem Maune fich zu verpflichten ; 
wenn aber der Zal eintritt, fo muß der kaiſerl. Brocurator ſich 
eben fo wie im Rückſicht der Srauen benehmen, die im der outer⸗ 
geueiuſchaft leben. 
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2144. Auf gleiche Weile kann der Mann mir Einwilli⸗ 
gung feiner Frau, und nachdem er das Gutachten von tier 
ihrer nächften Verwandten, die ſich in einem Familien-Rathe 
verfammelt haben, eingehohlt. hat, darauf antragen, daß 
Die allgemeine Hrpothek an allen feinen Immobilien, zus 
Sicherheit des DBrautfchages, der Ihr gebührenden Mieders 
erftattungen ihrer Güter und ber in dem Ehe-Contracte ents 
haltenen Zufagen auf fo viele Smmobilien eingeſchraͤnkt werde, 
als binlänglich find, um die Rechte der Frau ganz unges 
Tränft zu erhalten. , 

2145. Die Urtheile über die Klagen der Ehegatten und 
der Vormuͤnder bärfen nur nach Anhdrung des kaiſerl. Pros 
curatord und auf contradictorifches ‚Verfahren zwiſchen ihm 
und dem Klaͤger erlaſſen werden. 

Erkennt das Gericht, daß die Hypothek auf gewiffe % Immo⸗ 
bilien beſchraͤnkt werden ſoll, ſo ſollen die auf alle uͤbrigen 
Guͤter geſchehenen Eintragungen ausgeſtrichen werden. 


Viertes Capitel. nt 
Von der Art, wie die Privilegien und Hopothelen einges 
tragen werden. 


2146. Die Eintragungen gefchehen auf bem Särean der 
Spypotbelen: Bewahrung dedienigen Bezirks, in welchem die 
dem Privilegium oder der Hypoihek unterworfenen Güter 
gelegen find. Sie bleiben ohne Wirkung, wenn fie in dem 
Zeitraume gefchehen find, während deffen die vor dem Aus⸗ 
bruche der Fallimente vorgenommenen Handlungen für ungültig 
erklärt werden. 

Auf gleiche Weiſe verhält es fich unter den Gläubigern 
einer Erbſchaft, wenn einer von ihnen erft nach der Erdffs 
nung bderfelben die Eintragung bewirkt har, und tie.Erbfdaft 
nur unter der Rechtswohlthat eines Inventariums angenoms 
men wird, 

2147. Ulle an dem nehmlichen Tage eingetragenen Gläns 
biger haben eine Hypothek vom nehmlichen Datum, bie fie 
verhältnigmäßig geltend machen, ohne Mnterfchisd zwifchen 
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der Eintragung , welche des Morgens ‚und jener, weldhe am 
Mbend geichehen it, wenn auch der SHppothefen: Bewahrer 
dieſe Berfchiedenheit der Zeit angemerkt haben follte. 


2148. Um die Eintragung zu bewirken, überreicht der 
Glaͤnbiger entweder felbft oder durch einen Dritten dem Hvpo⸗ 
theken⸗Bewahrer die Urſchrift, ober eine authentiſche Ausfer⸗ 
tigung des Urtheils oder der Urkunde, die dem Privilegium | 
oder Der Hypothek ihre Entftehung gibt. 

Er legt zwey auf geflempeltes Papier gefchriebene Bor 
dereaur (Hutzüge) bey, wovon eines auf die Ansfertigung 
des Titels (des Urtheild oder der Urkunde) gefeht werden 
Darf} dieſe enthalten: _ j 

ı) Den Nahmen, Vornahmen und Wohnort bed Glaus 
biger6, fein Gewerbe, wenn er eins treibt, und die Wahl 
eines Wohnfites für ihn, an irgend einem Orte des Bezirks, 
worauf ſich das Buͤrean des Hypotheken⸗Bewahrers erftredt. 

2) Den Nahmen, Vornahmen und Wohnort des Schuld: 
ners, fein Gewerbe‘, wenn er, fo viel man weiß, eind treibt, 
oder eine individuelle und beftimmte Bezeichnung der Perſon, 
die fo befchaffen ift, daß ber Hypotheken⸗Bewahrer die mit 
einer Hvpothek befchwerte Perfon in allen Fällen erkennen 
and unterfcheiden kann; 

3) Das Datum und bie Beichaffenheit des Titels (der 
die Hypothek oder das Privilegium begründenden Urkunde); 

4) Den Eapital:Betrag ber Forderungen, bie in dem 
Zitel ſelbſt ausgedrudt find, oder in fo fern von Renten 
und von Zeit zu Zeit wiederlehrenden Reiftungen, ober von 
fünftigen noch ungewiſſen, bedingten oder unbeflimmten Rechs 
ten die Rede ift, von demjenigen, ber die Eintragung vers 
langt, auf einen gewiffen Werth in den Hallen angefchlagen 
werden, worin bie Beflimmung bed Werthes vergefchrieben 
ift, fo wie auch den Betrag ber Accefforien dieſer Capitalien 
und die Zeit, we die Zahlung gefordert werben kann; *) 


*) N.O LXXXVII. Gefeg ı welches den Sinn und bie Wirs 
fangen des 2148. Ust. des Seſetzb. Napoleons über die Eintragums 
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5) Die Anzeige der Gattung und ber Lage der Güter, 
woran er fein Privilegium oder feine Hypothek aufrecht hals 
ten will. 

Bey geſetzlichen oder gerichtlichen Hypotheken ift dieſes Lets 
tere nicht nörhig.” In Ermangelung eines Vertzags erſtreckt 
fich "bey diefen Hypotheken eine einzige Eintragung auf alle 
Immobilien, weldye in dem Bezirke des Büreau gelegen find. 


"2149. Eintragungen, weldye auf bie Güter einer vers 
ftorbenen Perfon gefchehen follen, Fönnen unter der bloßen 
Bezeichnung des Verftorbenen , fo wie unter der Ziffer 2 des 
vorhergehenden Artikel gefagt wird, gefchehen. 


2150. Der Hypotheken⸗Bewahrer bemerkt in feinem Res 
gifter den Inhalt der Bordereaur , gibt demjenigen , der die 
Eintragung verlangt hat, ben Driginal: Titel oder die Aus⸗ 
fertigung des Titels fowohl als eines der beyden Bordereaur 


gen der hypothekariſchen Forderungen bekimmt , vom 4. September 
2807. , 

Art. 1. In der Frik von fechs Monaten von der Kundmachung 
Des gegeumwärrigen Geſetzes angerechnet , if jeder Glaͤubiger, ber 
feit dem Befege vom 11. Brüm. 7. 5. (28. Nov. 1748) bis zum 


Enge der erwähnten Kundmachung eine Eintragung erhalten bat, - 


ia welcher die Zeit, wann Die Schuld gefordert werden kann, nicht 
‚bezeichnet iR, dieſe Zeit mag nun an einem befimmten Tage oder 
nach einem eingetretenen Ereiguiffe vorhanden ſeyn, berechriget: auf 
dem HppothefensBärcau,, wo die Eintragung gefcheben if, ein ree⸗ 
tificirtes Borderean vorzuzeigen; der Hopotheken⸗Bewahrer muß, 
fobald ihm folches vorgeieige wird, ſowohl in feinem Regiſter als 
auf dem Bordereau, welches in feinen Händen bleibt, bie Zeit 
anzeigen , wo bie Schuld geforbert werden kann; er bat bieben fich 
nach den Verfügungen Des 2200. Art. des Geſetzb. Napoleons zu 
sichten , und Darf Feine neuen Gebühren erheben. 

a. Mittelſt diefer Berichtigung wird die urfpränglihe Eintra⸗ 
gung für vollkändig und gültig gehalten, wenn man Übrigens bis 
andern dabey vorgefchriebenen Zörmlichkeiten beobachtet bat. 


3. Gegenwärtiges Geſetz iſt auf bie Eintragungen nicht anmends 
bar, die Dusch. vechrsfräftige urtheile für nichtig erklaͤrt worden 
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zuruͤck, und bezeugt am Schluſſe deſſelben, daß er die Eins 
tragung gemacht habe, 

2151. Ein Gläubiger, der für ein Capital eingetragen 
iſt, das Zinſen oder Renten hervorbringt, hat das Recht, 
nur ſuͤr zwey Jahre, und für das laufende Jahr, in bie 
nehmliche Rang: Ordnung, worin fein Capital gehört, geftellt 
zu werden, unbefchader jedoch der befondern Eirtragungen, 
die er für die übrigen, kraft der erfien Eintragung mit keinem 
Vorrechte verſehenen Ruͤckſtaͤnde bewirken kann, welche von 
dem Tage ihres Datums eine Hypothek verfchaffen. 

2152, Es ſteht demjenigen, der eine Eintragung nad} 
gefucht bat, fo wie feinen Repräfentanten,, oder denjenigen, 
die mitte'ft einer authentifchen Urkunde als Eeffionare in feine 
Rechte getreten find, frey, den von ibm gewählten Wohnſitz 
im Hypotheken⸗Regiſter zu ändern, mit dem Bedinge, einen 
andern in dem nehmlichen Besirke zu wählen und anzuzeigen. 
2133. Die Rechte einer bloß geſetzlichen Hypothek, welche 
dem Staate, den Gemeinden und den bffentlihen Anſtalten 
an den Gütern der Rechnungs-Beamten verliehen find, "die 
Rechte der Minderjährigen oder Interdicirten wider ihre Vor⸗ 
münder, der verheiratheten Srauen wider ihre Ehegatten 
folen auf Weberreichung zweyer Bordereaur eingetragen wer: 
den, weiche mehr nicht enthalten , als 

1) Den Nahmen, Bornahmen, das Gewerbe und den 
wirklichen Wohnort des Glänbigers, und den Wohnfitz, der 
von ihm oder für ihn in dem Bezirke gewählt werden muß; 

2) Den Nahmen, Vornahmen , das Gewerbe , den Wohns 
ort oder eine ganz genaue Bezeichnung des Schuldners; 

3) Die Natur der Rechte, welche erhalten werden follen, 
und, fo viel bie beflimmten Gegenftände betrifft, den Betrag 
ihres Werthes, ohne daß man verbunden tft, ihn in Hinſicht 
der bedingten, von "Tünftigen Begebenheiten abhangenden 
ober unbeftimmten Rechte feftzufegen. 


2154. Die Eintragungen halten die Hypothek und das 
Privilegium zehn Fahre lang, von dem Rage ihres Datums 
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anzurechnen, aͤuſrecht; ihre Wirkung hört auf, wenn dieſe 
Eintragungen vor Ablauf diefer Frift nicht erneuert worden 


find. *) 





*) N.o LXXXVIIH. Gutachten des Staats-Raths Über die Dauer 
der Eintragungen der Hypotheken , welche von Amts megen oder auf 
Anftehen der Frauen: Minderjährigen und bes öffentlichen Schatzes 
auf die Gäpr der Männer, Bormäuder und Rechnungs-Beamten 
vorgenommen worden find ‚vom 15. December 1807 ı genehmiget 
vom Kaiſer den 22. Jauuar 1808. 

Der Staats⸗Rath, welcher, der von Er. Majeftaͤt befoh⸗ 
lenen Hinverweifung au Folge, den Bericht der Geſetzgebungs⸗See⸗ 
tion über jenen des Groß⸗Richters, Juſtitz⸗ Miniſters in Berreff der 
Trage angehört hat, ob die von Amts megen geſchehenen Eintras 
gungen fo wie jene von Geiten der Frauen, der Minderjährigen 
und des öffentlichen Schages auf die Güͤter der Mäumer , der Wors 
münder und der Rechnungs Beamten, vor Ablauf der Zrik von 
schn Jahren erneuert werden mäflen , 

SR der Meinung, daß diefe Krage burch den Urt. 2154 
bes Sefesb. Napoleons entfchieden if. 

Bey der Discuſſion des Geſetzbuches wurde diefer Artikel er 
nach einer reiflichen Beratbichlagung angenommen. 

Die Gefengebungsr&eetion harte vorgefchlagen , den Eintragungen 
ihre völlige Wirkung fo lange au laffen, als die Werbinds 
lichkeit und die perfonlide Klage wider den Schnuld—⸗ 
ner, ober als die hypothekariſche Klage gegen den 
britten Befiger dauern würde, kalls Das mit einer 
Hypothek’belaferte Sur in deſſen Händen wäre. 

Diefer Dorfchlag wurde verworfen, micht weil man es nicht 
vortheilhaft für die Bürger fand, wenn fie wicht verbunden mären, 
die genommenen Inſeriptionen zu erneuern, fondern weil Der vorges 
ſchlagene Artifel große Schwierigkeiten in feiner Vollſtreckung dars 
borh ; allgemein war man fogar der Meinung, daß die Wollfirecfung 
Deffelben unmöglich wäre. 

In der That wäre es möglich, daß die perfonliche Verbindlich: 
keit, deren Dauer, der vorgeihlagenen Meinung du Folge, die 
Dauer der Eintragung begimmen follte, entweder mitielft confers 
vareriiher Handlungen, oder durch aufeinander folgende Minders 
jäbrigfeiten ı cin Jahrhundert hindurch fortmäbrte: wie tönnte nun 
aber cin Hypotheken⸗Bewahrer fich ig einer folhen Menge "ot 
Regiſtern wieder fiuden, Die er täglich fo oft durchblaͤttern aghfre, 
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2155. Die Koften ber Eintragungen fallen dem Schuld» 
ner zur Laſt, wenn nicht das Gegentheil ausbebungen worden 


iſt; fie werden von-demjenigen vorgeichoflen , ber die Eintre 


gung nachfucht ; ausgenommen find die gefeplichen Hypotheken. 





als mau von ihm ein Zeugniß über bie etwa vorhandenen Eium: 
gungen verlangen möchte ? 

Diefer Einwurf fhien unauföslich , und umerachtet mau zugab, 
es wäre zu wünfchen gewefen, daß es möglich fepu möchte, bes 
Bürgern die Echwierigleit einer Eruenerung der Einteagungen ja 
erfparen, fo war man doch der Meinung, daß es keine Mittel 
gäbe , hiezu zu gelangen ; der Artikel gieng alfo , fo wie er wirklich 


‚ak, ohne einige Ausnahme durch, b. h. die Eintragungen 


balten die Hypotheken und Privilegien nur während sche Jaähre 
aufrecht, und werden fie vor Ablauf dieſer Friſt nicht ernenen, 
fo hört ibre Wirkung auf. 

Das Gefegbuch macht Feine Ausnahme; und bierin liegt be 
Unterſchied zwiſchen dem neuen Artikel unb dem Geſetze vem 11. 
Brümaire 7. J, im Betreff der Daner der Eintragungen. 

Anfangs Reit der Art. 23 diefes Gefenes die nehmliche Werfüs 
gung dar, wie der Art. 2154 des Gefenbuches; dann macht er 
aber von dieſer Megel zwey Ausnahmen; die erfie, zu Bundes 
Der gegen die Mechnungs; Beamten und ihre Würgen genommenen 
Sufertptionen, welche, wie es darin beißt, bis ur Defais 
tiven Berichtisung der Rechnungen und uod feche Mu 
nate bernach ihre Wirkung haben follen; die zweyte, zu Bunken 
der Hypotheken, die auf die Büter ber Ehegarten zur Sicherheit 
ihrer Rechte, und beffen, mas im Heiraths Eontracte fär fie auf 
bedungen worden if, eingersagen worden find, weiche { o Iange 
Dauern.follen, als die Ehe beſteht und noch ein Jabe 
bernad. 

@ind diefe Auenahmen im Geſetzbuche Napoleons nicht wieder 
hohlt worden, fo if diefes nicht ans Vergeſſenheit, fon 
dern aus neberlegung, und den Grundfägen zu Folge gefchehen, 
die die Grundlage der neuen Werfügungen find, welche die Dypes 
theken betreffen. 

Zuerk find die auf die Mechte der Frauen und Minderjährigen 
fih besichenden Eintragungen zur Aufrecht haltung ihrer Hypotheken 
nicht mehr nothwendig, indem dieſe, nach dem Urt. 2135 Des 
Geſetzbuches, unabhängige von aller Eintragung exiſtiren; es war 
vo. nicht neihwnendis für die Aufrechthaltung dieſer Hopothek 
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wegen deren Eintragung der Hypotheken⸗Bewahrer f.inen 
Regreß gegen den Schuldner hat. Die Koften der Einibreis 
bung (Transfeription) , welche der Verkäufer etwa verlangt, 
müflen ‚von dem Känfer netragen werden. 





die Ernenerung einer Eintragung zu verordnen , Die zu ihrer Errich⸗ 


sung wicht mehr erforderlich war. 

Was die Eintragung auf tie Guͤtesß der Rechnungs: Beamten 
betriffe, iſt es ausgemacht, daß Die Forderungen des öffeurlichen 
Schatzes von der Sörmlichkeit der Eintragung durch das Geſehz buch 
Napoleons nicht befreye worden find. Diefes Privilegium verleibt 
der Art. 2135 bloß den Minderjährigen , Interdicitten "und Ebes 
frauen ;° zuverläßig kanu hingegen die Werwaltung, die überall 
Agenten bat, bey denen man mehr Thärigkeit und Aufklärung als 
beym gemeinen Manne vorausfegen muß, die Eintragungen, bie 
fie bat. voruehmen laffen mäflen , erneuern. 

Ohnebin fieht man leicht ein, daß eine Verfügung, welche die 
gegen die Rechnungs Beamten genommenen Infcriptionen von der 
Nothwendigkeit, fie vor Ablauf der für ale Eintragungen übers 
haupt fefigefesten Fri von zehn Jahren an erneuern , frey erflärte, 
Die zahlloſen Schwierigkeiten alle in fich faflen märde, welche verhin⸗ 
dert haben , den Eintragungen eine unbegränzte Wirkung bevzulegen. 

Man hat fo eben geſagt, daß, da die gefegliche Hopothek der 
grauen und der Minderjährigen unabhängig von aller Eintragung 
beſtehe, ihrer Seite Leine Urſache vorhanden fep, eine Maßregel 
zu erneuern , wodon fie beftepe wären. 

Hier iſt der Beitpuner su bemerken, daß, unerachtet man bie 
Rechte der Frauen und Minderjährigen von der Rothwendigkeit 
einer Eintragung zur Exiſten; ihrer Hypothek befreyte, man nichts 
beftomeniger ſtreuge Mafregeln ergriffen bat, bamit dieſe Rechte 
kundbar gemachte, und diejenigen, melde fih mir den Männerit 
und Vormändern im Geſchäfte einlaſſen, nicht das Dpfer eines 
Geheimpaltens werden möchten, welches das jetzige Hppsibefens 
©pnftem hat verbauuen wollen. 

Diefem su Eolge verordnet der Art. 2136 des Geſetzbuches, daß 
die Männer und Burmänder gehalten find, die Syporhefen, womit 


ihre Büter wegen der Heirath oder der Bormundichaft belaſtet 


fin\, kundbar( za machen und feibR die Einiragung derfeiben auf 
ihre eigene Guͤter nachzufuchen , unter der Etrafe, daß fie widri⸗ 
geufalls als eines Stellionats fchuldig angefeben , und als ſolche, 
mittelſt perfönlichen Arreſtes sus Zahlung augehalttz werden ſ Ucn. 


— a 
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2156. Klagen, welche die Eintragungen wider die Slaͤu. 
biger etwa veranlaffen mögen, find bey der rechtmäßigen 
Gerichtes Behörde durch Vorladungs⸗Acte eines Huiffier anzım 
Bellen , die ihnen in Perfon, oder an dem zulept im Regiſt er 





Haben aber auch die Männer und Vormänder diefe Eincragung 
vornehmen zu laſſen vernachläßige, fo werden fie zwar perfanlich 
hierüber geftraft; deſſen Augenchter eriftırt die Hypothek. 

So har ınan bey Ddiefer Gelegenheit das allgemeine Jutereſſe, 
melches die Publicität der Hypotheken fordert, mit dem beſondern 


Intereſſe der Frauen und der Minderjährigen su vereinigen gefucht, | 


weiche dutch die Verſäumung einer Eintragung nicht leiden darfen, 
deren Bewerffielligung ihnen oft unmöglich ſeyn würde 

Außer allem Zweifel ift es aber, daß die Männer und Mor 
münder ,‘ unter den’ im Art. 2136 enthaltenen Strafen, fchuldig 
find, die Eintragungen der Hppothefen, womit ihre Guter ned 
beſchwert ſeyn mögen, vor Ablauf der Friſt von zehn Jahren zu 
erneuern; der nehmliche Beweggrund, aus dem ihnen die Pflicht 
auferlegt wurde, die Eintragung su befördern, fchreibt ihnen chen; 
falls vor, die Eintragung fo oft und fo lange zu erneuern, als 
ihre Silter wegen der Heirach oder Bormandfchaft beſchwert bleiben. 

Es ift noch übrig, von der Erneuerung der von Amts megen 
gefchehenen Eintragungen zu ſprechen. Der Text des Urt. 2154 
des Gejenbuches Napoleons » und die fo eben gemachten Enrmides 
Jungen dürfen Eeinen Zweifel am der Nothwendigkeit diefer Erneue: 
rung vor Ablauf der Fri von sehn Jahren mehr übrig laſſen; 
nur daran ließ fich smeifeln, wer biefe Erneuerung zu beforgen 
babe; bey wenigem Nachdenken bleibt man indeſſen überzeugt, dat 
auch ſogar hieriber Fein erniter Zweifel aufgeworfen werden kann. 

Im Art. 2108 heißt es, die Einfihreibung gelte als Eintragung 


für den Verkäufer; der nehmliche Artikel lege dem Hpporbelen 


Bewahrer die Pflicht aufı die Eintragung in fein Regiſter von Amts 


weigen vorzunehmen. Die Urfache hievon iſt leicht einzuſehen; Der | 


Hopstbefen:Bemwahrer finder in ber Berkaufssürkunde, die 'man 
ibm vorlegt, alle Beſtandtheile dee Bordereau, weiches ein Gläus 
biger eingeben muß, um feinen Rechtstitel eintragen zu laſſen; er 

bar alfo alles vor Augen, was er verlangen kaunm, um die Zerde 
sung des Verkäufers eintragen zu können; das Geſetz verbinder iha 
zu dreſer Eintragung, ohne daf es nöthig iſt ihn hierum deſenders 
zu erſuchen; die Wo:leguug der Urkunde, um ſie gu tiansſeribirtn, 
versiint Die Erelle dieſes Geſuchts. . 
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gewählten Wohnorte infinuirt werden muͤſſen, wenn fchon die 
. Gläubiger, oder di-jenigen , bey welchen fie ihren Wohnfig 
gewählt hatten, verſtorben ſeyn follten. 





Folgt hieraus , daß die von Amts wegen gefchehene Eintragung 
nicht erneuert merden müſſe? Folgt daraus, daß, mern die Epuche 
der Erneuerung berangefonmen if, der Hypotheken-Bewahrer dafür 
forgen müſſe? Offenbar nicht. Beym Ablaufe der zehn Sabre 
weiß der Bewahrer nicht, ob die Forderung des Verkäufers gerilge 
iR eder nicht; ohnehin waͤre es ihm unmöglich » von allen Werfäufen, 
die er eingefchrieben haben mag, Nete ;u halten, uud täglich dars 
anf zu wachen, daß jede Eintragung von Amts wegen. wenn fie 
su Ende geht, erneuert mwerbe. 


Eine folhe Lak mußte und Eonnte man dem Bewahrer nicht 
Aufbärden ; eben fo wenig konnte man ihn verpflichten , jedesmahl 
menu er um das Zeugniß über die etwa vorhandenen Eintragungen 
erfucht wird, alle feine Regiſter von viersig und mehrern Jahren 
ber zu durchſuchen, um fich zu verfihern, Daß Feine Eintraguug 
von Amts wegen vorhanden ſey, was doch durchaus geichehen 


mäßte, went die Eintragungen von Amts wegen nicht eineuert 
würden, 


Man kann alfo mit Wahrheit ſagen / daß die Eintraguitg von 
Amts wegen, fo mie jede andere, zur QAufrechrhaltung der Hypes 
thef erneuert werden, und daß -der Werkäufer für die Erneuerung 
forgen muß; er muß fich durch eine Verbiudlichkeit nicht verlegt 
finden, bie ihm mir allen Släubigern chne unterſchied gemein iſt 
wenn ſie ihre Rechte aufrecht halten wollen. 


Die eben aufgeſtellten Grundſätze paſſen gleichfalls auf eine 
audere Gattung non Eintragung von Amts wegen, die der Att.7 
des Geſetzes vom 5. September 1807 vorfıhreibt, 

Die Hopotheken⸗Bewahrer find, ben Strafe der Abfenung und 
Des Schadens. Erſatzes, fchuldig , auf Finficht der Urkunden, wodurch 
Die General: Einnehmer und die Zaplıteifter das Eigenthum ihrer 
Güter Übertragen, von Amts wegen eine Einttagung im Nahmen 
Des Hffentlichen Schages zur Erhaltung’ feiner Rechte vetzunehmen, 
und einen Auszug davon dem Agenten bes Öffentlichen Schatzes 
zuzuſenden. 

Der Verwaltung it es leicht, Über dieſe zugeſendete Ausidee 
einen Regiſter zu halten , und biefe Eintragungen in bei vorge 
ſchriebenen Friften ernenern zu laſſen; bier iſt kein Grund uu einer 
Ausnahme von der allgemeinen Regel vorhanden.” 

©. N. IV. Aufl. 33 . 
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Die Verfügung bed gegenwärtigen Artikels ift auf ver: 


tragsmaͤßige Hypotheken nicht anwendbar. 


2162. Eintragungen‘, die ſich auf mehrere Guͤter erſtrecken, | 


werden dann für übermäßig angefehen, wenn der Werth eines 
eirzigen oder einiger derfelben an freven Grundſtücken beu 
Betrag der Forderungen an Capital und gefeglichen Acceſ⸗ 
forien um mehr als ein Drittel überflcigt. 

2163. Als übermäßig konnen gleichfalls bie nach eine 
von dem Gläubiger gemachten Schaͤtzung geſchehenen Gintra: 
gungen ſolcher Korderungen vermindert werben, welche, fr 
biel die zu ibrer Eicherheit zu fiellende Hypothek betrifft, 
durch den Vertrag nicht beftimmt worden, und ihrer Natur 
nach bedingt, von einer ungewiffen Begebenheit abhängiz 
oder unbeſtimmt find. 

2164. Die Beſtimmung des Uebermaßes wird, in diefem 
Falle dem billigen Ermeſſen der Nichter überlaffen, welche 
dabey auf die Umflände, auf das, was bey künftigen urge 
mwiffen Begebenheiten wahrfcheinlih ift, und auf die aus 
Thatfachen fich ergebenden Vermuthungen d:raeftalt Rückſicht 
zu nehmen haben, daß fie die wahrfchrinlichen Rechte des 
Glaͤubigers mit dem Intereſſe des Schaldneis ihn fo viel 
als billig bey Credit zu erhalten, in Webereinfiimmung briu> 
gen. Dem, Gläubiger bleibt hiebey unbenemmen , wenn der 
Erfolg zeigt, daß die unbeflimmten Forderungen eine größere 
Eumme betragen, neue Cintragungen vornehmen zu kaſſen, 
die ihm alsdann yon dem Tage an, von welchem, fie datirt 
find, eine weitere Hypothek verfchaffen. 

2165. Der Werth der Immobilien, den man mit dem 
Detrage der Sorderungen und einem Drittel baräber zu ver: 
gleichen bat, wird fo beſtimmt, daß man bey liegenden 
Guͤtern, die dem Berderben nicht unterworfen find, fünfzehn 
Mahl, und bey denjenigen, die ihm unterworfen ſind, zehn 
Wahl den Ertrag der Einkuͤnfte berechnet, wie fie entweder 
in ‚der Mutterrolle der Grundftcuer erfläst, oder durch den 


Kontrjburions:iinfhlog, auf. der dam Empfänger zug Eintiei⸗ 
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bung sugeftellten Rolle, nach dem in den Gemeinden, wo die 
Suͤter liegen, zwiſchen diefer Mutterrolle, oder dieſem Con⸗ 
tributions:Anſchlage und den Einkänften beftebenden Verhälts 
niffe angegeben find. Die Richter find gleichwohl -b:fuyt, 
überdieß diejenigen Auftlaͤrungen, welche unvertächrige Pachts 
oder Mieth. Contracte, Verbal⸗Prozeſſe über eine gefchrhene 
LAlbſchaͤtzung, die etwa vorher, zu einer noch nicht lange vers 
ftrichenen Zeit, verfaßt worden find, und andere ähnliche 
Urkunden darbierbeu koͤnnen, zu Hälfe zu nehmen, unb die 
Einkünfte nad) einem Anſchlage, der ſich aus den Refultaten 
dieſer verfihiedenen Nachrichten im Durchſchuite als Mittels 
Ertrag ergibt, zu ſchaͤtzen. 


Sehftes Capitel. 
Don der Wirkung ber Privilegien und Hypotheken witer 
dritte Beſitzer. - 

2166. Die Gläubiger, weldhe ein Privilegium oder rine 
Hopoihek haben, die auf ein unbewegliches Gut eingetragen 
ift, halten ſich an diefem Gute, in welche Hände es auch 
übergehen mag, um nad) ber Naug-Drdnung ihrer Forderuu⸗ 
gen oder Eintragungen claffificirt und befriediget zu werden. 


2167. Wenn ber dritte Beſitzer die Formalitäten nicht 
erſuͤllt, die hierunten feftgeftellt werden, um fein Eigenthum 
freu zu machen, fo bleibt er, bloß Eraft der den Eintragungen 
beyselegten Wirkung, als Inhaber für alle hypothkariſchen 
Schulden verpflichtet, und genießt der Zeit: Beflimmungen 
und Sriften, welde dem urfpränglichen Schuldner geftatier 
waren, 

2168. Im, nehmlichen Falle ift ber dritte Befiger verbuns 
ben, entweder alle fällige Zinfen und Gapitalien zu zahlen, 
auf welche Summe fie fih auch brlaufen mögen, oder das 
mit der Hypothek beſchwerte Gut, ohne einigen Vorbehalt, 
abzutreten. 

2169. Leiſtet der dritte Beſitzer einer von dieſen Ver⸗ 
pflichtungen nicht. ganz Genuͤge, fo iſt ein jeder Glaͤubiger, 
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wenn er dreyßig Tage vorher dem urfprängliden Schuldner 
das Zahlungs: Geboty (commandement) and dem drities 
Beſitzer die Aufforderung entweder die fälige Schuld zu zab 
Ion, oder das Gut abzurreten, bat infinuiren laſſen, das 
mit ber Hypothek befchwerte liegende Gut. ibm verlaufen ja 
laſſen, berecdhtiger. 

2170. Der dritte Befiger, ber zur Zahlung der Schuld 
nicht perfdulich verbunden ift, kann fich gleihwohl dem Ber: 
Taufe des mit der Hypothek befchwerten Gutes, welches auf 
ihn übergegangen iſt, widerſetzen, wenn noch andere für ie 
nehmliche Schuld virfchriebene Immobilien in dem Bette 
des Hamptfchuldners oder der Hauptichuldner geblieben fixd, 
und nach ber unter dem Titel von der Buͤrgſchaft beſtimm⸗ 
ten Form barauf autragen, daß fle vorerfi angegriffen und 
zum Verkaufe audgefegt werden : während dieſer Ausflagung 
bleibt der Verlauf des mit der Hypothek beichwerten- But«s 
ansgeſetzt. 

2171. Die Einrede ber Vorausklage kann einem Glaͤr⸗ 
biger, der ein Privilegium oder eine Special⸗Hypothek an 
dem unbeweglichen Gute hat, nicht entgegengeſetzt werden. 

2172. Die Abtretung der Hypothek kann von jedem drit⸗ 
ten Beſitzer geſchehen, der fuͤr die Schuld nicht perſdalich 
verpflichtet und zu veraͤußern faͤhig iſt. 

2173. Sie kann ſelbſt dann noch geſchehen, wenn der 
dritte Beſitzer die Schuld anerkannt hat, oder einzig in dieſer 
Eigenſchaft (bloß als dritter Beſitzer) verurtheilt worden iſt; 
die Abtretung verhindert den dritten Beſitzer nicht, bis zum 
wirklichen Zuſchlage das unbewegliche Gut gegen Zahlung 
der ganzen Echuld und der Koſten zuruͤckzunehmen. 

2174. Die Abtretung einer Hypothek gefchieht auf der 
Kanzelley des Gerichtes, worunter die Güter gelegen find, 
und dieſes Gericht ertheilt Hieräber eine Befcheinigung. 

Auf Anfuchen desjenigen von den’ SSntereffenten,, der bie 
Sache zuerft beiseibt, wird ein Gurator ernannt, dem bie 
Dbforge über bad abgetretene Gut anvertraut wird, und 
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gegen welchen der Verkauf des Gutes, unter Beobachtung 
Der .für die Vergantungen vorgeſchriebenen Formen betrieben 
wird, 


2175. Verfchlänmerungen , ‚welche aus einer Handlung 
oder aus Verfäumniß des dritten Beſitzers entfichen, und 
den hypothekariſchen oder privilegisten Gläubigern zum Nach⸗ 
theile gereichen, begründen wider ihn eine Klage auf Ent⸗ 
Schädigung ; feine Verwendungen und Verbefferungen fann er 
indeflen nur in fo weit zuräüdfordern, als eben dadurch das 
Gut mehr werth geworden if. 


2176. Die Früchte ded mit ber Hypothek befchwerten 
Gutes hat der dritte Befiger nur von dem Tage an, da er 
aufgefordert worben iſt, zu zahlen, oder das Gut abzutreten, 
und wenn bad angefangene gerichtliche Verfahren drey Jahre 
hindurch liegen geblieben ift, von dem Tage an zu erfegen, 
da eine neue Aufforderung geſchieht. 


2177 Dienftbarkeiten und binglicde Nechte, welche dem 
dritten Inhaber an dem unbewrglichen Gute vor feinem Befige 
zuftauden, leben nach ber Abtretung oder nach dem wider 
ihn erfolgten Zufchlage wieder auf. | 

Seine perfönlichen Gläubiger mögen an bem abgetretenen 
oder gerichtlich zugefchlagenen Gute, ihrer Nang=-Drdnung nad, 
ihre Hypothek geltend machen, jedoch erft nach allen denjes 
nigen, deren Forderungen wider bie vorhergehenden Eigen⸗ 
thämer eingetragen waren, 


2178. Der dritte Beier, der die hypothekariſche Schuld 
gezahlt, oder das befchwerte unbewegliche Gut abgetreten, 
oder die Vergantung deffelben erlitten hat, hat wider den 
Hauptfchuldner feine Negreß: Klage auf Gewährleiftung nach 
den deßhalb cintretenden Rechts-Grundſaͤtzen. 

2179. Ein dritter Defier, der durch Zahlung bes Preiſes 
fein Eigenthum von ben Hypotheken frey machen will, hat 
die In dem 8. Eapitel des gegenwärtigen Titels vorgefärien 
benen Sormalitäten zu beobachten, 


> — — 
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Siebentes Capitel. 

Von ter Erlöfhung der Privilegien und Hypotheken. 

2180. Die Privilegien und Hyvpotheken erlöfchen , 

1) Durch Erldfhung der Hauptſchuld 

2) Durch Verzichtleiftung des Gläubigerd auf die Hyye⸗ 
thek; 

3) Durch Erfuͤllung der Formalitaͤten und Bedingungen, 
welche den dritten Beſitzern vorgeſchrieben ſind, um die von 
ihnen erworbenen Guͤter frey zu. machen ; 

4) Durdy Verjährung. 

Die Verjährung wird zum Bortheile des Echuldnerd, fe 
viel die Güter betrifft, die in feinen Händen find, in dem 
Zeitraume vollendet, der zur Verjährung der Klagen feftge 
ſetzt ift , welche die Hypothek oder das Privilegium verfchaffen. 

In Hinfiht der Güter, die in den Händen eines dritten 
Beſitzers find, wird fic für ihn in der Zeitfrift vollendet, 
welche erforderlich ift, um für fih das Eigenthum durch 
Verjährung zu erwerben. Gebt die Verjährung einen Titel 
voraus ,- fo läuft Te erft von dem Tage an, wo er in bie 
Megifter des Hypotheken:Bewahrers eingefchrieben worden if. 

Die von dem Gläubiger gefchehenen Cintragungen unter: 
brechen den Lauf der Versährung nicht, welche das Geſetz zu 
Sunften des Schuldners oder des dritten Beſitzers eingeführt 
bat, 





Achtes Capitel. 
Bon der Art, das Eigentum von Privilegien und 29p0: 
thefen frey zu machen. 

9181. Contracte, welche geeignet find, das Eigenthum 
unbeweglicher Güter oder dinglicher Smmobiliar- Rechte zu 
übertragen, dad die dritten DBefiger von Privilegien und 
Hypotheken frey machen wollen, follen von dem Hypotheken⸗ 
Bewahrer,, in deffen Bezirke die Güter gelegen find, ihrem 
ganzen Inhalte nach eingefchrieben werden. 

pr | 
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Dieſe Einſchreibung muß in ein hiezu beſtimmtes Regiſter 
geſchehen, und der Hypotheken⸗Bewahrer iſt verbunden, dem⸗ 
jenigen, der ſie nachſucht, deßhalb eine Beſcheinigung zu 
geben. *) 

2182. Durd die bloße Einfhreibung der Rechts⸗Titel, 
wodurch das Eigenthum uͤbergehen kann, in das Regiſter 
des Hypotheken⸗Bewahrers, wird das unbewegliche Gut von 
den darauf haftenden Hypotheken und Privilegien nicht befreyt. 

Der Verkäufer überträgt dem Erwerber nur dad Eigen⸗ 
tbum und die Mechte, welche er felbft an der verkauften 
. Sacde hatte; er überträgt fie, mit ben nebmlichen Pridi⸗ 
legien und Hypotheken beſchwert, womit er belaſtet war. 
2183. Will der neue Eigenthuͤmer ſich gegen die Wirkung 
des im 6. Capitel des gegenwärtigen Titels geftatteien Vers 
fahrens in Sicherheit fegen, fo ift er verbunden, entweder 
vor dem Verfahren, oder fpäteftens in einem Monate von 





*) NG XC. Gutachten des Staats⸗Raths uber die Transs 
feription von Verkqaͤufen, die unter Privat⸗Unterſchrift gefertiget 
und. einregiſtrirt find, vom 3. Sloreal 13. J. (a3. April 1805) 
genehmiger vom Kailer den ı2. Sloreal (2. May). 

Der Staats⸗Rath, der zu Folge der Weifung Sr. Mai. 
des Kaifers den Vortrag der Gectionen der Geſetzgebung und der 
Finanzen über dem Bericht des Groß⸗Richters, Juſtitz Miniſters, 
in Betreff der Frage, ob man die unter Privat⸗Unterſchrift gefchlofs 
fenen And gehörig einregiftristen Werkäufe, deren Unterſchriften 
aber weder vor Notarien noch durch ein Urtheil anerkannt find, 
gültiger Weife srahöferibiren kaun, um fie von Hypotheken zu 
befreyen, angehört bat; 

Wach Einfiht des Geſetzes vom 11. Brämaire 7. I. über bie 
Hopotheken⸗Verfaſſung, und des Kitels des Sefenbuches Napoleons 
von Privilegien und Hopotheken; 

Ju Erwaͤgung, daß Feine beſtimmte Verfügung verbiethet, daß 
ein unter Privat-Unterſchrift gefertigter Verkauf, wenn er mit der 
Formlichkeit der Einregiſtrirung verſehen if, im die Regitter des 
Hypotheken⸗Bewahrers eingefchrieben werde; daß diefe Krausferips 
tion Feine audere Wirkung bat als den Jutereſſenten ansujeigen, 
daß das Eigeuthum eines Immobiliar⸗Gutes aus einer Hand in die 
audere Äbergegangen if, wid daß es keinen Gruud gibt, die Aufäns 
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der erften an ihn gerichteten Aufforderung anzurechnen ‚ deu 
Bläubigern, an den Mohnungen, bie ſie in ihren Eintras 
gungen gewählt haben , infinuiren zu laffen , 

1) Einen Auszug feines Titels, welcher bloß das Datum 
und die Eigenfchaft des Uctes, den Nahmen und eine genaue 
Bezeichnung des Verkäufers oder Gefchentgebers, die Befchafs 
fenheit und die Lage der verkauften oder geſchenkten Sache, 
und wenn von einer aus mehrern Grundfiäden beftehenden 
Befizung die Rede iſt, nur die allgerneine Benennung des 
Gutes und deu Bezirke, worin es gelegen ift, ben Preis unb 
die Laften, welche einen Theil des Kaufpreifed ausmachen, 
oder die Schätung der Sache, wenn ſie geſchenkt worden iſt, 
enthaͤlt; 

2) Einen Auszug der Einſchreibung der Verkaufs-Urkunde; 

3) Eine aus drey Eolonnen beftehende Tabelle, wovon 
die erfte dad Datum der Hypotheken und ber Eintragungen, 
Die zweyte den Nahmen der Gläubiger, und die dritte den 
‚ Betrag der eingetragenen Forderungen enthalten muß. 


Lea 
Digung einer Veraͤnderung, die durch ein Seſchäfi unter Privats 
Unterfchrift bewirkt wurde, zu verbiethen, da es auf diefe Art in 
veräußern erlaubt if; 

Daß man Feine entgegengefente Folgerung daraus sieben kann, 
daß eine Eintragung, um eine Hypothek zu bewirken, nur auf 
Morzeisung einer authentiſchen Ausfertigung des Urtheild oder ber 
Urkunde, wodurch die Hypothek errichter wird, geſchehen Kann, 
weil jene Hypothek in der That nur durch eine aushentifche Urkunde 
errichtet werden Faun; 

Daß endlich bey der Discuffion des Theils des Geſetzb. Nape⸗ 
. Icons von den Privilegien und Hypotheken die Frage im Staats⸗ 
Rathe vorgelegt worden iſt, und daß es fo offenbar zu ſeyn ſchien, 
dag man einen gebörig einregiftrircen Verkauf unter Privat⸗Unter⸗ 
ſchriſt transferibiren könne, bag man es für Aberfluͤßig hielt, ſolches 
durch eine ausdruͤckliche Werfügung zu erlauben, mie man fi Davon 
Durch Leſung des Verbal⸗Prozeſſes der Sitzung vom 10. Ventos 
32. 3. überzeugen kaun; 

Iſt der Meinung, daß Verkaufs⸗urkunden unter Yrivats 

Unterfchrift , welche eintegiſtrirt find, zur Traneicription vorgelegt 
werden können, - 
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2184. Der Erwerber oder der Geſchenknehmer muß im 
bemfelben Acte erflären, daß er bereit ſey, die hypotheka⸗ 
sifhen Schulden und Laften auf der Stelle, jedoch nur bie 
zum Betrage des Preiſes, ohne Wnterfchied gwifchen fälligen 
und nicht fälligen Forderungen, zu bezahlen. 

2185. Hat der neue Eigenthämer diefe Infinuation in 
der vorgefchriebenen Friſt bewerkſtelligt, fo kann jeder Gläns 
biger, deffen Forderung eingetragen iſt, darauf antragen, 
daß das Gut dem Meifibiethenden dffentlich feil geboten 
und zugefchlagen werde; mit dem Bebinge, 


1) Daß diefer Antrag dem neuen Eigenthämer fpäteftens 
in vierzig Tagen, von der auf Anftehen diefes letztern ges 
fchehenen Sinfinuation zu rechnen, infinuirt werde; zu biefer 
Srift werden für jede fünf Myriameter, welche der gewählte 
und der wirkliche Wohnſitz eines jeden hierauf antragenden 
Glaͤubigers voneinander entfernt ſind, noch zwey Tage hin⸗ 
zugeſetzt; 

2) Daß der Requirent ſich darin anheiſchig mache, ei 
Zehntel des im Contracte ausbedungenen oder von dem neuen 
Eigenthumer erklärten Preiſes mehr entweder ſelbſt Zu biethen, 
oder zu bewirken, daß es von andern gebothen werde; 

3) Daß eben dieſes in der nehmlichen Zeitfriſt dem vori⸗ 
gen Eigenthuͤmer als Hauptſchuldner inſinuirt werde; 

4) Daß das Original und die Abſchriften dieſer Inſinna⸗ 
tionen von dem hierauf antragenden Glaͤubiger, oder von 
ſeinem, mit einem ausdruͤcklichen Auftrag deßhalb verſehenen 
Bevollmächtigten, der in dieſem Falle verbunden iſt, eine 
Abſchrift feiner Vollmacht mitzutheilen , unterzeichner feyen ; 

5) Daß er fidy anbiethe,- bi6 zum Betrage bes Preifes 
und der Laften Bürgfchaft zu leiſten; 

Alles bey Strafe der Nichtigkeit. *) 

2186. Haben die Gläubiger in der vorgefchriebenen Srift 
und Sorm anf dffentliche Seilbierhung und Berfteigerung nicht 





*) Siehe Art. 832 u, 833 des Seſetzb. a. d. x. V. i. C. S. 
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engetragen , fo bleibt der Werth der unbeweglichen Sache asi 
den in dem Eontracıe bebungenen oder von dem nenes Eigen 
shämer angegebenen Preis uuwiderruflich feſtgeſetzt. Dieſer 
(Eigeuthämer) wird mithin von allen Privilegien und Hvpe⸗ 
sbelen befreyt, weun er den beiagten Preis den Gläubigers 
auszahlt, weldye die Ordnung trifft, ihn in Empfare ;u 
sehmen, oder ihn hinterlegt. 

2187. Kommt es zu einem neuen Berlaufe au den Meik: 
Biethenden, fo ſoll dieſer, auf Betreiben bes Glänbigert,, der 
hierauf angeiragen bat, oder des neuen Eigenthämers in Ten 
Formen Etatt haben, welche für die unfreygwilligen Bergau 
sungen feftgefetst find. 

Derjenige, ber die DBerfleigerung betreibt, muß in ben 
Uinfhlags:Zerteln den Preis anzeigen, der in dem Contracie 
bedungen ober erklärt worden iſt, fo wie die erhöhte Eumme, 
welche der Gläubiger zu biethen oder von andern biethen za 
laſſen fi) anheifchig gemacht hat. *) 

2188. Der Anfleigerer iſt ſchuldig, nebft dem reife, 
wofür die Sache ibm zugefchlagen wurde, dem Erwerber 
oder Gefchentnehmer , der feines Beſitzes entfegt worden if, 
die Koften und reblichen Auslagen für feinen Contract, du 
Koften der Einfchreibung in die Negifter des Hypotheken⸗ 
DBewahrers, die Koften der SSnfinnatien, und jene, bie et 
verwendet bat, um zu einem neuen Derlaufe zu gelangen, 
zurädzugeben. , 

2189. Der Erwerber oder Geſchenknehmer, der das zur 
Verfleigerung ausgeſetzte unbewegliche Gut dadurch behält, 
daß er der Meiftbierhende blieb, ift nicht verbunden , das 
Urtbeil, wodurch es ihm zugefchlagen wurde, einfchreiben zu 
foffen. Ä 

2190. Die Verzichtleiftung des Glaͤudigers, der auf Ber> 
ſteigerung angetragen hatte, kann den Öffentlichen Zufchlag 
nicht verhindern , follte er auch die Summe bezahlen, wozu 





*) Siehe Art. 836 u. f. d. G. ü. d. x. B. in C. ©. 
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er ſich anheiſchig gemacht hatte, ed fey dann, daß alle übri, 
gen bupothelarifhen Gläubiger ausdrädlich einwilligen. 

2191. Der Erwerber, welcher dad Gut auf nene au 
ſich fleigert, bat wider den Verkäufer für die Wiedererſtat⸗ 
tung deejenigen, was den in feinem Kauf:Contracte bedbuns 
gruen Preis überfleige, und für die Zinfen biefer zu viel 
bezahlten Summe von dem Tage einer jeden Zahlung anzu⸗ 
rechnen, feinen Regreß, fo wie er von Rechts wegen Statt har. 

.2192. Sollten in der Ermerbungs:lirkfunde des neuen 
Eigenthämers Smmobilien und Mobilien zugleich, oder meh» 
rere Immobilien begriffen fryn, wovon einige mit Hypotheken 
beihwert find, die andern nicht, fie mögen in dem nehm⸗ 
lichen oder in verfchiedenen für das Hypotheken⸗Weſen anges 
nommenen Bezirken gelegen, zuſammen für einen und denfelben 
Preis, oder abgefondert für verfchiedene und befondere Preife 
veräußert, der nehmlichen Iandwirkhfchaftlihen Benugung 
unterworfen ſeyn oder nicht, fo fol in dem Inſinnations⸗ 
Acte, den der neue Eigenthimer zu bewerkfielligen hat, der 
Preis eines jeden Grundſtuͤcke, worauf befondere Privilegien 
oder Hypotheken eingetragen find, allenfalld, und je nachdem 
die Umftinde befchaffen find, nach Maßgabe des gefammten, 
in der Erwerbungs⸗Urkunde audgedrudten Preifes angegeben 
werden. 

Der Gläubiger , der ein Webergeboth thut, Kann in keinem 
Salle angehalten werden, fiin Anbiethen eines höhern Preifes 
auf die Mobilien oder auf andere Immobilien, als welde 
feiner Forderung zur Hypothek dienen, und in dem nehm 
lihen Bezirke gelegen find, aus zudehnen; ben neuen Eigens 
thämer bleibt gleichwohl für die Erftattung des Echadeng, 
den er entweder durch die Trennung der Gegenftände feiner 
Erwerbung, oder fburd die Trennung der Tandwirchfchafts 
lichen Benußungen erleiden mag, der Regreß wider (gjue 
Autoren (jene, von benen f.in Recht herruͤhrt) vorbehalten. 
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- Eind Hypotheken im Nahmen der befagten Frauen, Mins | 


berjährigen oder Juterdicirten eingetragen worden, es gibt 
⁊ 


Daß die Vollziehung dieſer Verfügung jedes Mahl möglich ii 
ſvenn der Nebenvormund und die Frau oder ihre Repräfentanten 
bekaunt find; 

Daß aber oft der Fall eintritt, dag fie es nicht find, und Lak 
alsdann die Unfäufer genöthiger find, bie Juſinuation bloß dem 
kaiſerl. Precurator machen zu laffen ; 

Daß es ben diefer Lage der Dinge zweckmäßig iſt, bey Füniti 
gen Fällen die Mittel zu ergreifen, welche das Geſetzbuch Vraps, 
leens und das Wefenbuch über das rechtliche Derfahren in Eisils 
Garen vorgefchrieben ‚haben, wenn Parteven von etwas benmachrich⸗ 
tiget werden follen, wobey fie cin Antereffe baden mögen ; 

Ah der Meinung, 

2) Daß, wenn die Frau, oder ihr Etelivertreter, oder ber 
Nebenvormund dem Ankäufer unbefannt find, es nöchig und bin: 
reihend if, um die Infinuation zu erfenen, welche ihnen nach Dem 
erwähnten 2194. Art. gemacht werden muß, Daß erſtens Der An— 
Fäufer im der den Faiferl, Procurator su machenden Inſinnation 
erfläre , daß, da diejenigen, in deren Nahmen wegen geſeztzlicher 
unabhängig von ber Eintragung befiehenden Hppotheken, Eintr 
gungen vorgenommen werden konnten , unbelanue find, er gedachte 
Inſinuation im der durch den Art. 683 des Geſetzbuches Über das 
zechtlihe Werfahren in Civil⸗Sachen beftimmten Form befankt 
machen werde; und daß zweytens derfelbe Aukaͤufer diefe Bekannt 
machung in ber durch ben 683. Art. des erwähnten Geſetzbuches 
vorgefchriebenen Form bemwerffielige, oder daß, wenn in dem De 
partemente Feine Zeitung erfcheint, der Ankäufer fich. von dem 
kaiſerl PBrocurator ein Zeugniß ertheilen laffe, woraus hervorgeht: 
daß feine exiſtirt; 

2) Daß die Friſt yon zwey Monaten, die durch den 2194. Urt. 
des Geſetzbuches Napoleons beſtimmt if, um im Nahmen ber Srauem 
Minderjährigen und Interdieirten Hopotheken Rechte eintragen zu 
laffen, erfi von dem Tage der zu Folge des angeführten 683. Art, 
des Gefenbuches über das rechtliche Verfahren in Cidil⸗Sachen ger 
ſchehenen Befauntmachung oder von dım Tage der Ausfertigung 
des Zeugniffes des Faiferl. Procurators über deu Umſtand, daß im 
dem Deparstemente Beine Zeitung erfcheint, zu laufen anfangen 
fol; und 

. 3) Daß gegenwärtiges Gutachten im das Geſetz Bulletin ringe 
sicht werden muß, 
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aber ältere Gtäubiger, welche den Preis ganz oder zum 
Theile wegnehmen, fo wird der Erwerber für ben Preis oder 
"denjenigen Theil des Preifed, ben er den Gläubigern zahlt, 
welche nach der unter ihnen eintretenden Rang: Ordnung hiezu 
berechtiget find, von aller weirern Merbindlichkeit befreyt, 
‚and die Cintsagengen , weiche im Nahmen ber Frauen, der 
‚Minderjährigen oder Interdieirten gefchehen find, follen ganz 
oder verhältnißmäßig (nach dem Betrage ded an ältere Glaͤu⸗ 
biger gezahlten. Preifes) ausgeſtrichen werben. 

Eind die. Eintragungen, welche im Nahmen der Frauen, 
- ber. Minderjährigen oder Interdicirten gefchehen find, bie 
älteften , fo darf der Erwerber zu ihrem Nachtheile durchand 
Zeine Zahlung des Preifes verfügen. Das Datum diefer Ein» 
tragungen wird allemahl, wie hier oben beftimmt iſt, von 
dem Tage des Heiraths: Contractes, oder vom Tage an, wo 
der Voemund die. Berwaltung angetreten hat, gerechnet, und 
in diefem Falle find die Eintragungen der übrigen Gläubiger, 
auf welche der Preis nach ber unter ihnen eintretenden Rang» 
Ordnung nicht reichen ann, auszuſtreichen. 


| Zehntes Capitet. 
Mon ber Yublicirät : (Deffentlichkeit) der Negifter und der 
Verantwortlichkeit der Hopotheken⸗Bewahrer. 

2196. Die Hypotheken⸗Bewahrer find ſchuldig, lallen 
denjenigen, die es verlangen, eine Abſchrift der in ihre 
Regiſter eingeſchriebenen Urkunden, fo wie der noch beſtehen⸗ 
den Eintragangen, oder ein Zeugniß, daß keine vorhanden 
ſind, abzuliefern. 

2197. Sie ſind für den Schaden verantwortlich, ber 
daraus entſp 

1) Daß fie. Urkunden, wodurch eine Veraͤnderung mit 
dem eisen hun Völgsgangen ift, ‘oder Privilegien And Hypo⸗ 
tbeken, des auf Ihrem Bilrenu gefchenen Unſuchens Inge: 
hindert , In Ihre Reglſter elngufiheeiden oder einzutragen unter⸗ 
laſſen haben; 

G. N. IV. Aufl. 34 
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2) Daß in ihren Zengnifſen einer oder mehrerer wirklich 
befiehenden Eintragungen Feine Erwähnung geſchehen if, der 
Irrthum rähre dann, fo viel dieſen letztern Fall betrifft, nur 


von unzulänglichen Bezeichnungen her, die ihnen wide zu 


Laſt gelegt werben Fönnten. 


2198. Das unbeweglihe Gut, in Hinſicht beffen ber 
Hypotheken⸗Bewahrer eine oder mehrere darauf cingerrazene 
Raften in feinen Zeugniffen ausgeloffen haben machte, bleibt, 
unter dem Morbehalt der Berantwortlichkeit des Hypotheken⸗ 
Bewahrers , in den Händen des neuen Befigers davon befreyt, 
voransgeſetzt, daß er das Zengriß nad der Einfchreibung 


feine Erwerb⸗Titels nack geſucht hat; unbeſchadet gleich wehl 
des Rechtes, weiches den Gläubigern noch allemahl zuſtebt, 


ſich nach der- ihnen gebuüͤhrenden Rang⸗Ordnung claſſificren 
zn laſſen, fo lange der Preis von dem Erwerber nicht gezahlt, 
oder die unter den Glaͤnbigern gemachte Claſſification nicht 
bomologirt (gerichtlich beftätigt) werden ft. 

2199. In keinem Falle dürfen die Hvpotheken⸗Bewabrer 
bie Einfchreibung der Urkunden, wodurch eine Veränderung 
mit dem Eigenthum vorgeht, die Eintragung der Hvpotheken 
Mechte oder die Ablieferung der verlangten 3 ugniffe vermei: 
gern oder verzögern, bey Strafe, daß fie den Parteyen für 
vollſtaͤndige Echadloshaltung zu haften haben ; zu diefem Eure 
follen. anf Betreiben der Requirenten glei auf ber Ereke 
Verbal-Prozeſſe über die Werweigerungen oder Verzögerungen 
entmeder von einem Friedensſs Richter, oder von einem Huiſſier, 
der bey dem Gerichte: in ‚der Audienz die Parteyen aufraft 





(huissier andiencier,) oder von einem andern. Huiflier oder von 


einem Notar in Beyfiand zweyer Zeugen gefertiget werten. 

2200. Die Hypotbelen:Bemahrer find jedoch verbunden, 
‚ein Negifter zu führen, .in welchem fie Tag für Tag, und 
unter fortlaufenden Ziffern die zum Ejufcpreiben ihnen einges 
bändigten Urkunden, wodurch eine Beränderung mit dem 
Eigentyum vorgeht,. and die Bordereaux bemerken follen, 


die ihnen äugeftellt worden find, um eingetragen zu werden. 
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Ste follen dem’ Requirenten eine Beſcheinigung auf geftem: 
peltem Papier geben, worin die Nummer des Regifters anges 
führt wird, in welchem die gefchehene Einhändigung bemerkt 
iſt; und fie dürfen die Urkunden, wodurch eine Veränderung 
mit dem Eigentum vorgeht, In die dazu beftimmten Negifter 
nicht anders einjchreiden, noch die Bordereaur (Auszüge) 
anders dorin eintragen, als unter dem Darum und in der 
Ordnung, wie ſie ihnen eingehändiget worden find. *) 

2201. Alle Regiiter ber Hypotheken: Bewahrer werbden- 
auf geſtempeltem Papier geführt, und von einem Richter 


Ges Gerichts, unter deſſen Gerichtsbarkeit das Buͤreau ange⸗ 


ordnet iſt, auf jeder Seite, unter Bemerkung, welche die 
erſte und letzte ſey, mit fortlaufenden Ziffern und mit dem 
Handzuge verſehen. Die Regiſter ſind eben ſo, wie jene, 
worin die Urkunden einregiſtrirt werden, mit jedem Tage 
abzuſchließen. 
2202. Die Hypotheken⸗Bewahrer find ſchuldig, ſich in 
ſhren Amts-Verrichtungen nach allen Verfuͤgungen des gegen⸗ 
waͤrtigen Capitels zu richten, bey Strafe von zwey hundert 


*) No XCu. Kaiſerl. Decret, weldyes die Gebuͤhren der Hypo⸗ 
theken⸗Bewahrer beftimmt, vom ac, Sept. 1810, | 

Wir Napoleo auf ben Bericht unfers Finanz Minifters ; 

Nach Eiuſicht d eſetzes vom at. Ventos 7, J. welches die 
Gebühren der Hopotheken Bemwahrer beiim:ut; 

Der Demeriungen unfers Staats⸗Raths, Geuetal⸗Directors der 
Einregiſtrirung und der Domainen über die Unsulänglichkeit dieſer 
Gebühren in Ruͤckucht der Arbeiten und der Verancwortlichkeit der 
Bewahrer; 

Der Alt. 2 50 und 2200 hes Geſetzbuchs Napoltons, der Hre. 
67/9, 631 Bud 696 der Eivils Brose Ordusung , ‚welche neue burch 


das Seſet vom zı. Veutos 7. 3. nicht vorgeſehene Formalitaten 


eingefuͤhrt haben; 
Des 1043. Art. der Civil— VProzeß⸗Orbuung / 
Nach Auhörung unſeres Staats⸗Raihs, 
Haben wie deeretirt und derretiren wie folgt , 
Art. ı. Die Gebaͤhten der DoporpelensBewaprer für bie ihnen 
aufgetragenen Verrichtungen ſollen von dem Tase ber Verkuͤndigung 
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Raum gelaffen, ger zwiſchen den 3 ilen etwas gefchrieb-n 


werden darf, vorgenommen, Im UebertretungssZalle wird 
der Hrpothelen: Bewahrer in eine Geltfirafe von taufend bis 
zweyranfend Francs vernribeilt, und hat den Parteyen ten 
Gaben und entbehrten Gewinn zu erfeen. Legtere werden 
ebeufalls vor der Zahlung der Geldbuße befriediger. °) 





keous und des 752. Art. der Civil⸗Prozeß⸗Orduuug aus;ufertigen 
gerbunden find, wenn fie mit dem Zeugniffe beſchloſſen werden, 
dag keine audern erißiren, zwey verichiedene Gebühren entrichtet 
werben follen, eine wegen der Zahl der Eintragungen, und die 
andere wegen ber Zahl ber Perſonen, deren hopothekariſche Lage 
befcheiniges wird; 

Nah Einfiht bes Deerets vom 21. Gept. 1910 nnd des bem 
ſelben bepgefuͤgten Tarife, der Art. 2183, 2196 und 2197 de 
Geſetzb. Napoleons, und ber Art. 6651 752 und 834 der Eisik 
Prozeß HOrednung; 

In Erwägung, daB durch das Deeret vom 21. Sept. 1210, 
welches den Hppothelen: Bewahrern Gebühren zuſteht, die fie für 
bie Gefahren hey ihren Amts-Verricdhangen entſchädigen Eöunen , 
ber Unzulaͤnglichkeit des vorbergehenden Tarifs abgeholfen if, das 
es aber meder in. dem Geiſte noch in dem Buchſtaben dieſes Decras 
Kegt, ihnen mehrere verfihiedene Gebühren für die nehmliche For⸗ 
malität su geflatten, 

SR ber Meinung, 


1) Daß zu Zolge des Niro. 6 des dem Paiferl. Decrete vom ar. 
Eept. 1910 beugefigten -Zarifs den HypothefensBemwahrern nur die. 
Schähr von einem France für jeden im Hefte der Gebinguniſſe bes 
griffenen Ausıng der Eintragung einer Hypotheke den fie deu bieram 
auſteheuden Parteyen auszullefern verbunden find, zukommt, obne 
daß etwas füg jedes Schluß⸗Zeugniß, worin befcherniger wird, def 
die andgelieferten Eintragungen allein auf die beſchwerten Perſo⸗ 
nen haften , gefordert werden Fönne; uud daß die Gebühr von einem 
Sranc für das verneinende Zeugniß Ihnen:uur in dem einzigen Falle 
zukommt, wo aui die Perfon , worauf es ſich besteht, keine einzige 
Eintragung: einer Hyopothek geſchehen iſt; 

2) Daß gegenwaͤrtiges GOutachten dem Befen-Bllerin eingetra⸗ 
gen werden muß. 


*) No. XCIV. Gutachten des Staats Raths über die Art mund, 
Veile, die, in den Hypotheien Regiſtetn begangenen Srıchämer. 


| 
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Neunzehnter Titel. 


Mon der nichtfreywilligen VBergantung unbewegs 
licher Güter und der Rang: Drdnung- unter den 
Glaͤubigern. 


(Decret. den 19. Marz 1804. Promulg. den 29. des nehml. Mm.) 


Erfies Eapitel, 
Von der nichtfregwilligen Vergantung unbeweglicher Güter. 


2204. Der Gläubiger ift befugt, die Vergantung I) der 
unbeweglichen Güter, welche feinem Schuldner eigenthümlich 
zugehdren, und ihrer Wccefforien, welche für Immobilien 
gehalten werden, 2) des dem Schuldner zuftehenden Ni: F- 
brauches au Gütern der nehmlichen Urt, gerichtlicy zu betreiben. 


oder Unregelmaͤßigkeiten au berichtigen ® vom 113. Dee. 1310, geneh⸗ 
miget vom Saifer den 26. Dee. 

Der Staatés⸗Rath, welcher auf die von Er. k. k. Majeſtät 
verfügte Hinverweifung eines Berichtes des Sroß Richters, Juſtitz⸗ 
Minifterse uber die Art und Weife, in den Hupothelen-Kegifern 
Die von den Hypothefen, Bewahrern begangenen Irrthümer oder 
Uuregelmäßigfeiten zu berichtigen, die GefengebungssSection ange⸗ 
bört hat; weicher gedachte Bericht den von dem General⸗Director 
der EinregifrirungssBebühren gemachten Vorſchlag, die Hypothe⸗ 
Ten: Bemwahrer durch die Berichte ermächtigen zu laſſen, die ermähns 
sen Irrthümer öder Untegelmäßigkeiten zu berichtigen , mitıheiltes 

In Erwägung » daß eine nicht genaue Einfchreibung der von 
einem die Eintragung: nachfuddenden Gläubiger dem Hypotheken⸗ 
Bewahrer überreichten Bordereaux jenem eine Klage auf Bewährs . 
leitumg gegen diefen gibt , menu er hieburch. einigen Nacht heil erlits 
ten har; daß abek im Anſehung dritter Perſouen die Wirkung der 
Eintragung ſich auf das deſchtänkt, was in das Regiſter eingeſchrie⸗ 
ben worden HE’; weil ˖ dieſes Regiſter das einzige Stuck if, welches 
die Intereſſenten einzuſehen berufen find, und der Gläubiger, metcher 
die Eintragug: nachgeücht hat, es. ſich vorzüglich zurechnen muß, 
daß er-wichs darauf gewa Yatı daß die Eiuſchreibung genan * 
ſchehen if; 

Daß es Übrigens in dem Augenblicke ſelbſt, wo man Irriha 
wer oder Unregelmäßigkeiten in der Eiuſchreibung im Regißen Di 
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2205. Der Antheil, den ein Miterbe an den Immobilien 
einer Erbſchaft in ungetheilter Gemeinfhaft beſitzt, kann 
gleihwohl von feinen, perfünlihen Glänbigera nicht zum Bers 
Taufe gebracht werben, che die Theilung oder Berfbeigerung 
vorgenommen worden ik, worauf fie autragen mögen , wenn 
fie es für dienlidy erachten, oder wobey fie iu Gemaͤßheit 
des 882. Art, unter dem Titel von der Erbfolge mit auf: 
zutreten das Recht haben. 

2206. Die Immobilien eines Minberjäßrigen, wenn er 
auch emancipirt ift, ‘oder eines Ssnterdicirten, koͤnnen nid 
zum Verlauf gebracht werden, bevor er in feinem Mobiliar: 
Vermögen andgellagt worden ift, 

2207. Das Mobiliar: Vermögen braucht nicht zuerft ange: 
griffen und verfauft zu werden, ehe mau zur Vergantung 
‚der Smmobilien fihreitet, weldhe ein Volljähriger und ein 


Egg — — 
HypothelensBewabrers entdeckt, ohne Zweifel Mittel geben muuf, 
pm zu verhindern, Daß die Wirkungen des Irrthums nicht Uduger 
fortdauern; daß aber, ohne ſich au die Gerichte zu wenden, welche 
ohnehin die Erlaubniß nicht ertheilen koͤnnten, in bffentlichen Re⸗ 
giſtern Verbeſſeruugen zu machen, welche die von dritten Perſonen 
früher erworbenen Rechte verlegen würden, der Hopotheken. Bemeb; 
rer ur ein einziges geſetzmäßiges Mittel bat, dig Berichtigung zu 
bewerkſtelligen diefes nehmlich, im. feine Reginer uud. imgr mur 
unter dem laufenden Darum eins neue Eintragung oder eine zwedte 
Einfhreibung: welche mit. den von den Bläubigern überseichsen 
Borderenur mehr gleichlautend if, au machen; 

Dasß jeho in. diefem Falle und um dem Irtthume, als wäre bie 
nehmliche Eintragung iwer Mahl geichehen , vorzubeugen die zweyte 
Einſchreibung, welche eine neue. Eintragung bildet, van einer Ans 
merfung begleitet, ſeyn muß, welche die erſte Eintragung, Die fie 
verbeſſern fol, auführt, und. daß der Hypotheken Bewahrer den 
requirirenden Parteyen Auszuͤge ſowohl aus der eren zals aug der 
zwerten Einragung su geben verbunden iſt 

Iſt der Meinung, dab nach dieſen Erläuterungen es nicht 
nothwendig ik, eine feyerliche Ermachtignug nachzuſuchen, noch Die 
richterliche Gewalt in jedem Falle eintreren zu laffen-, mo eine ſeh⸗ 
lerhafte Eintragung berichtiger werden muß, und daß gegenmärtigeg 
Gutachten: in das. geſer/Villeun tingeruckt werden ſoll. 


— 
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Winderjahriger oder Interdicirter in ungetheilter Gemeinfchaft. 
befigen, wenn die Schuld unser ihnen gemeinfhaftlich ift, 
noch: in: dem Kalle, wo das Merfahren. wides einen Volljaͤh⸗ 
rigen oder vor der Interdietion angefangen bat. 

2208. Die Bergantung: ber Immobilien, welche zur ehe⸗ 

lichen Guͤter⸗Gemeinſchaft gehören , wird gegen den- Dann, 
welcher Schuldner iſt, allein betrieben, obgleich die: Frau für- 
Die Echuld verbunden ift. 

Auf Vergantung der Immobilien, welche ber Iran zuge⸗ 
hören , und nicht in die eheliche Guͤter⸗Gemeinſchaft gekom⸗ 
men find, wird gegen dev Maun und die Frau verfahren. 
Diefe kann von dem (Gerichte autorifirt werden, wenn bee. 
Dann fi) weigert, den Prozeß mit ihr gemeinfchaftlich zu 
führen, oder ‚minderjährig ift. 

Sind Munn und Kran, oder iſt die Fran allein mwoch 
minderjaͤhrig, ihr volljähriger Mann weigert ſich aber, gemein⸗ 
ſchaftlich mit ihr den Prozeß zu führen, fo‘ wird ber Fran: 
ein Vormund von dem Gerichte angeordnet, gegen welchen 
das Berfahren gerichtet wird, 


2209.. Ein Gläubiger kann auf den Verkauf der Immo⸗ 
‚Bilien, woran er Feine Hypothek bat, nur in dem Falle‘ 
antragen, wenn bie Güter, woran ihm eine Hypothek zufteht, 
nicht Hinreihen, 

2210, Güter, die in verſchiedenen Bezirken liegen, kon⸗ 

nen nur nach. und mach: zur. Wergantung gezogen werben, 
ed fey dann, daß fig. einen - Theil von einer und derſelben 
Bewirthfchaftung ausmachen. 

Man betreibt diefe DVergantung: bey dem. Gerkhte, in 
befien Bezirke der Hauptſitz der Bewirthichaftung, oder , im: 
Ermangelung eines ſolchen Hauptfitzes, derjenige: Theil der;: 
Güter liegt, der nach der Mutterrolle die meiſten Einkuͤnfte 
abwirft. 

2211. Wenn die Guͤter, wwan der Glaͤubiger eine Hupe. 
thel hat, und die Güter, woran ihm-Leine Hopothel zuſteht, 
oder bie Guͤter, die in verſchiedenen Bezirken liegen, au einen: 


u 
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und derſelben Bewirchfchaftung gehören, fo werben tie einen 
und die andern, falls der Schuldner darauf anträgt, zuſam⸗ 
men in Vergantung geftellt , und man berechnet , in fo weit 
ee nöthig ift, den Preis der einzelnen Theile nah Maßgabe 
des gangen Preiled, wofür der Zufchlag geichehen ill. 

2212. Beweiſt der Echuldner durch authentiſche Wacht: 
Briefe, daß der reine und frıye Ertrag feiner Smmobilien in 
einem Sahre, zur Zahlung der Echuld an Capital, Zinſen 
und Koften binreicht, und er bierhet dem Glaͤubiger eine 
Anweifung darauf an, fo kann das Verfahren von den Rich⸗ 
tern eingeftellt werden, mit dem Vorbehalt, es wieder fort: 
zufegen, wenn irgend ein Einfpruch oder Hinderniß nachher 
gegen die Zahlung eintritt. 

2213. Auf Bergantung der Smmobilien kann nur kraft 
eines autbentifchen und erecutorifchen Titeld wegen-einer ge: 
wiffen und liquiden Schuld verfahren werden. Iſt die Schuld 
gewiß, aber nach nicht liquid geftellt, fo ift das Verfahren 
gültig, aber ber Zufchlag kann nicht eher ald nach ber Liqui⸗ 
dation erfolgen. 

2214. Wer durch Uebertrag zu einem executoriſchen Titel 
gelangt ift, Tann die Vergautung nicht eher betreiben, als 
nachdem der Webertrdg dem Schuldner infinuirt worden ift. 


2215. Das Verfahren kann kraft eines proviforifchen, 


oder dıfinitiven Urtheils, das einftweilen, der Appellation 
ungehindert, volftredit werden darf, Statt haben ; aber der 
Zuſchlag kann erft nach einem definitiven Urtheile, das in 
letzter Inſtanz ergangen, oder rechtskraͤftig geworden ift, 
gefchehen, 

Urtheile, welche wegen Nicht-Erſcheinens erlaſſen worden 
find (par déſaut), gruͤnden kein Verfahren auf Vergantuns 
während der Oppoſitions⸗Friſt. 

2216. Das Verfahren Tann unter dem Bormände, dat 
der Gläubiger es wegen einer größern Eumme, als ihm 
‚gebährt, angefangen habe, Echt für nichtig erflärt werden. 

2237. jedem Berfahren auf Vergantung Anbeweglicher 
@dier muß ein -Zahlungs:-Geboth (commandement de payer) 
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vorhergehen, welches an ben Schnldner in Perſon oder an 
feiner Wohnung , durch einen Huiſſier auf Betreiben und 
Anſuchen des Gläubiger gerichtet wird. 

Die Formen des Zahlungs⸗Geboths und bed Verfahrens 
auf Vergantung werden in den Geſetzen kber den Prozeß 
beſtimat. %) 


Zweytes Capitel. 
Bon der Rang: Ordnung und ber Vertheilung des Preifed 
“unter den Gläubigern. 
2218. Die Ordnung und die Pertheilung des Preifes 
der Immobilien, fo wie die Urt, hiebey zu verfahren, wer⸗ 
den in ben Geſetzen über den Prozeß beftimmt. ©*) 


Bwanzigfter Titel, 
Bon der Verjährung. 
( Deeret. den 15. März 1804, Promulg. den as. des nehml. Mo.) 


Erftes Capitel 
Allgemeine Verfügungen. 

2219. Die Verjaͤhrunge ift ein Mittel, durch Ablauf 
einer gewiffen Zeitfrift und unter den im Geſetze beftimmten 
Bedingungen, etwas zu erwerben oder (von Verbindlichkeiten) 
fih zu befreven. 
| 2220. Dan Fann nicht zum Voraus auf die Verjährung 

Verzicht leiſten; man kann auf eine wirklich vollendete Vers 
jährung verzichten. 

2221. Die Verzichtleiftung auf die Verjährung iſt aus⸗ 
brädlich oder ſtillſchweigend; die ftillfchweigende Werzichtleis 
ftung entfpringt aus einer Handlung, welche vorausſetzi, 
daß man dem erworbenen Rechte entſage. 

2222. Mer nicht veräußern kann, kann auf eine vollens 
dete Verrährung nicht Verzicht leiten. 


*) Siehe Are. 673 u. ſ. 9.4. r.W.i.C. ©. 
**) Eiche Art, 749 u. f. des erwähnten Geſetzbuches. 





— 
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2223.. Die Richter därfen den Vertheidigungs- Grund, 
welchen die Verjährung darbiethet, von Amts wegen nicht 
erfegen. 

2224 Die! Verjährung kann in: jeder Lage bed Prozeſſes, 
felbR vor dem Appellations⸗Hofe, vorgefchiiar werden, «6 
fey dann, daß man, den Umfländen nach, vermäarhen- räfft, 
daß die Parten, die fih auf die Verjährung nicht bezogen 
hat, hierapf Verzicht gethan habe. 

2225. Die Gläubiger oder jede andere Perſon, die ein 
Intereſſe dabey hat, baß die Veryährung vollendet fey, kin | 
nen fich hierauf beziehen, wenn fon der Schuldner oder 
Eigentyämer darauf Verzicht leifter. 

2226. Man kann das Eigenthum an Sachen, die dem 
rechtlichen Verkehr entzogen find, nicht verjähren: 

2227. Der Staat, die dffentlichen Anftalten und Gemein: 
den find den nehmlichen Verjährungen,, wie die Privar: Per 
ſonen, unterworfen, und koͤnnen fie gleichfalls vorſchuͤtzen. 


Zweybes Eapıtet. 
Von dem Bifike, 

2028. Der Beſitz ift die Förperliche Inhabung oder de 
Genuß einer Sache oder eines Rechts, die wir in unferer 
Gewalt haben, oder das wir ausüben, entweder feldft und 
in Perfon oder durch einen andern, der die Sache in unferm 
Rahmen inne bat, oder das Recht autübt, 

2229. Am verjähren zu können, wird ein fortdauernder 
und ununterbrochener,, ruhiger, Öffentlicher, nicht zweyden⸗ 
tiger Beſitz und zwar als Eigenthämer erfordert. 

2230. Man hat allemahl die Bermurhung für fich, daß 
man für fi) und als Eigenthümer befige , wenn nicht ermwiefen 
wird, daß man für einen andern zu befigien angefangen hat. 

2231. Hat man für einen andern zu befigen angefan: 
gen, fo tritt immer die Vermuthung ein, daß man aus dem 
nehmlichen Rechtsgrunde beine; wein. "nie das Gegentheil 
bewieſen wind; 
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2232. Handlungen, die man ganz nach Willkuͤhr unters 
nimmt oder unterlaͤßt, und jene, die bloß geduldet werden, 
Zönnen weder Beſitz, nach Verjährung begründen. 

2233. Gewaltſame Handlungen koͤnnen auch feinen Beſitz 
begründen , wodurch «ine Verjährung bewirkt werden loͤnnte. 

Der hiczu tangliche Beſitz nimmt nicht eher frinen:Unfang, 
als bis die Gewaltthaͤtigkeit aufgehbrt hat. ° 

2234. Ein wirklicher Befiper, der den Beweis: führt, 
daß er vor Alters im Befige geweſen fev, bat die Vermu⸗ 
thung für fih, daß er in der Zwifchenzeit befeffen habe, mit 
MWorbehalt des Gegenbeweiſes. 

2235. Um die Verjährung zu vollenden, Tann man feis 
nen Beſi itz zu janem ſeines Vorgaͤngers rechnen, auf welche 
Art man auch in ſeine Eule. ‚gesteten feyn mag., kraft eines 
Univerfals oder Particular:Ziteld, gegen aber ohne Entgeld 
(zu Folge eines wohlthätigen oder läftigen Titels). 


Drittes Capitel. 

Bon den Urfachen, melche die Verjährung verhindern. 

2236. ° Wer für einen andern befitst , verjährt uiemahls, 
wie lange er auch befigen mag. 

So koͤnnen der Pächter, der Depofltar, der Nießbraucher 
und alle Abrigen, bie vermbge eier . bloßen widerruflichen 
Beraünftigung (nur Zulaffungsweife) die Sache des Eigen⸗ 
ıhümers inne haben, fie nicht verjähren. 

2037. Die Erben derjenigen , welche die Sache vermöge 
eines der im vorhergehenden Artikel angeführten Rechtstitel 
inne hatten, konnen gleichfalls nicht verjähren. 

2238. Die im 2236. und 2237. Art. erwähnten Perſonen 
koͤnnen gleichwohl dann verjaͤhren, wenn der Rechtsgrund ihres 
Beſitzes entweder and einer Urſache, die von einer dritten 
Derfon herrährt, oder durch den Widerſpruch, den fie dem 
Dechte des Eigenthuͤmers entgegengefetzt haben, verändert Ift. 

2239. Dieienigen , welchen die Pächter, die Depofitare 
und andere, die. ur Zulaffungsweife befigen,, die Sache durch 
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einen Titel überlaffen haben ‚..der geeignet ift, das Eigen 
thum auf einen andern zu übertragen, koͤnnen fie verjähren. 

2240. Gegen f:inen Tirel kann man nicht verjähren iß 
dem Eine, daß man fich felbft die Urſache und den urſpruͤng⸗ 
lichen Grund feined Beſitzes nicht ändern, kann. 

2241. In dem Sinne kann man gegen feinen Titel ver 
jihren, daß man die Befreyung von einer eingegangenn 
Verbindlichkeit durch Berjährung erlangt. 


Viertes Capitel. 


Bon den Urſachen, welche den Lauf der Verjaͤhrung unter: 
bredyen oder in Stilftaud bringen, 


Erſter Abſchnitt. 

Von den Urſachen, welche die Verjaͤhrung unterbrechen, 

2242. Die Verjährung kann entweder natürlicher ober 
bürgerlicher Weiſe unterbrochen werden, 

2243. Natürliche Unterbrechung ift vorhanden, wenn der 
Beſitzer, entweder von dem.alten Eigenrbämer , oder felbfi 
‚von einem Dritten, bed Genuffes der Sache mehr als ein. 
Jahr lang beranbt ift. | 

2244. Cine Vorladung vor Gericht, ein Zahlungs-Geboth, 
eine Pfändung oder Beſchlagnehmung, welche demjenigen 
infinuirt worden find, den man verhindern will, die Verjaͤb⸗ | 
rung zu vollenden, machen die bürgerliche Unterbreryung (eine 
Cipil⸗Interruption) aus, | 
2245. (ine Vorladung zum DVerfuche eines Vergleichs 
vor das Friedens-Buͤreau unterbricht die Verjährung von dem 
Tage au, von welchem fie datirt ik, wenn eine Vorladung 
vor Gericht in den gefeglichen Zeitfriften darauf erfolgt. 

2216. Eine Borladung vor Gericht, follte fie auch vor 
einen Nichter geſchehen ſeyn, der Feine Befugniß har, Aber 
die Sache zu erkennen, unterbricht die Veriährung. 

„ 2247. Iſt die Vorladung wegen eines Mangels in der 
Sorm ungültig, 
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Steht der Kläger von feiner Klage ab, 

Laͤßt er die Inſtanz erldfchen , 

Dder wird feine Klage verworfen, 

&o. wird die Unterbrechung als nicht gefchehen betrachtet. 

2248. Die Verjährung wird dadurch unterbrochen, daß 
d:r Schuldner oder der Beſitzer das Hecht desjenigen auer⸗ 
keunt, wider den er verjährte, 

- 2249. Wird einer der Solidar-Schuldner in, Gemäßpeit 
der vorhergehenden Artikel zur Zahlung aufgefordert, oder 
die Schuld von ihm anerkannt, fo’wird die Verjährung auch 
wiber alle übrigen, ſelbſt wider ihre Erben, unterbrochen. 

Die Aufforderung „ welche an einen der Erben des Solidars 
‚Schuldners gerichtet worden ift, oder die. von einem ſolchen 
Erben gefchehene Anerkennung unterbricht in Hinſicht ber 
übrigen Mirerben die Verjährung nicht, menn fchon die For⸗ 
derung mit eine Hypothek verfehen ſeyn ſollte, die Verbind⸗ 
lichkeit ſey dann untheilbar. 

Eine ſolche Aufforderung oder Anerkennung unterbricht 
die Verjaͤhrung in Hinſicht der uͤbrigen Mitſchuldner nur fuͤr 
die Antheile, wofuͤr dieſer Erbe verpflichtet iſt. 

Um in Hinſicht der uͤbrigen Mitſchuldner die Verjaͤhrung 
fuͤr's Ganze zu unterbrechen, muß die Anmahnung an alle 
Erben des verſtorbenen Schuldners ergangen, oder von all.n 
diefen Erben die Schuld anerkannt worden feyn. 

2250. Eine an den Hauptfchuldner gerichrete Auffordes 
rung, oder die von ihm gefchehene Anerkennung unterdricht 
die Verjährung in Hinficht des Bürgen. 

3weyter Abſchnitt. 
Bon. deu Irfachen , wodurch der Lauf der Verjährung in Stillſtand 
gerätht. 
. 9251. Die Verjährung läuft wider alle Derfonen, es 
ſey dann, daß ſie in einer durch ein Get aufgeſtellten 
Ausnahme begriffen — 

2252. Die Berjährung läuft nicht gegen Minderjährige 

and Interdieirte, mit Vorbehalt beffen, was im 2278. Art, 





or 
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beftimmt ift, und mit Yusnahme ver übrigen im ecke 


beſtimmten Säle. 


2253. Gie lauft nit unter Chegätten. 


| 
2254. Die Verjährung laͤuft wider eine verbeirathete 


Frau in Hinſicht der Güter, wovon ihr Mann die Verwal⸗ 
tung bar, wenn fie fchon in Beziehung auf ihr Vermoögen 
weder durch einen Heirathd: Contrast , noch dur) ein gericht 
liches Erkenntniß von ihrem Manne abgefondert if, mit 
Worbehalt ihres Regreſſes wider den Mann. 

0255. Sie läuft gleichwohl, in Gemaͤßheit des 161. 
Art. unter dem Titel von dem Heirarberdontracte und den 
gegenfeitigen Rechten der Ehegatten, nicht während der 
Ehe, in Hinfihr eines, nach Dotalsffechten, zum Brants 
ſchatze beftellten und nachher veräußerten Grundſtuͤckes. 

2256. Während der Ehe ſteht ebenfalls ber Lauf ber 
Verjährung ſtill, 

ı) In dem Falle, mo die Klage der Frau erft nach von 
bergegangener Wahl unter der Annahme der Guͤter⸗Gemein⸗ 
ſchaft oder der Werzichtleiftung auf diefelbe angeftellt werdes 
lann; 

2) In dem Falle, wo der Mann, ber ein feiner Fran 
zugebdriged Gut ohne ihre Einwilligung veräußert bat, den 
Verlauf gewähren muß, und in allen andern Fällen, wo bie 
Klage der Frau in ihren Folgen auf ben Mann zurückwirken 
wärde. 

. 2257. Die Verjährung laͤuft nicht, | 

In Hinfiche einer Korderung, welche von einer Bedin⸗ 
gung abhängt, bis die Bedingung eintritt; 

In Hinficht eineg Klage anf Gemwährleiftung,, bis die 
Eviction Start hat; 

In Hinſicht einer an einem beſtimmten Tage Fäligen 
Borderung, bis dieſer Tag erfchienen ift. 

0258. Die Verjährung läuft nicht wider einen Beneficiar⸗ 
Erben in Hinſicht der Sorderungen, welche er an Ber Erb⸗ 


ſchaft hat. 
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..:&ie läuft wider eine erblofe Hinterlaffenfchaft, obſchon 
fie mit feinem Curator verfehen ift: 

2359. Sie läuft ebenfalls während der drey Monate, 
die Zur Errichtung eines Inventarinums, und der vierzig Taxe, 
bie als Bedenkzeit verftatter find. 

Fuͤnftes Kapitel. 

- Bon der jur Verjährung erforderlichen Zeitfriſt. 
Erſter Abſchnitt. 
Allgemeine Berfägungen. | 

2360. Die Verjährung wird. nach Tagen, nicht nach 
Stunden, bereöänet: 

. 2261. Sie ift vollendet, wenn ber letzte Tag ber erfore 
derlichen Zeirfrift geendiget iſt. 
Zwenter Abſchnitt. 
Don der Verjührurig in dreyßig Jahren. 

2262. Alle ſowohl dingliche als perfänliche Klagen wer» 
den in dreyßig Sahren verjährt, ohne daß derjenige, der 
fih auf diefe Verjährung bezieht, noͤthig habe, einen Titel 
davon vorzulegen, ober daß man ihm die Einrede, daß er: 
in bifem Glauben gewefen fey , (die Einrede eines unredlichen 
Beſitzes) entgegenfegen koͤnne. 

2263. Nach acht und zwanzig Jahren, von dem Datum 
des "leuten Titels anzurechnen, kann der Schuldner einer 
Rente angehalten werden, ſeinem Gläubiger oder denjenigen, 
die in deſſen Rechte getreten find, einen neuen Titel (ein 
neues Schuld: Befenntniß) auf feine Koften zu berfchaffen. 

2264. Die Regeln der Verjährung in Beziehung Auf-. 
folhe Gigenſtaͤnde, von denen im gegenwärtigen Titel Beine 
Erwähnung geſchieht, find unter den Titeln erklärt, die fie, 
betreffen. 

Dritter Abſchni tt 
Don der Verjährung In zehn und zwanzig Jahreü. 

8265. Wer in gittem Glauben und durch einen Tedits 

maͤßigen Titel (Rechtsgrund) ein unbewegliches Gut erwirbt, 
G. N. IV. Aufl, 35 
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verjährt das Eigenthum baran in zehn Jahren, wenu ber 
wahre Eigenthämer in dem Gerichts: Bezirke des Appellations⸗ 
Hofes wohnt, in defien Umfang das nubeweglidhe Gut liegt, 
und in zwanzig Jahren, wenn er außer biefem Bezirke wohn» 
haft ift. 

2266. Hat der wahre Eigenthümer zu verfehiedenen Zei: 
ten bald in diefem Gerichts-Bezirke, bald außer bemfelben 
feinen Wohrfiz gehabt, fo muß man, um die Verjährung 
zu volleuden, demjenigen, was an den zehn Jahren ber 
Gegenwart fehlt, doppelt fo viel Jahre der Abwefenheit hiu⸗ 
zufügen, als daran fehlen, um die zehn Jahre der Gegeu⸗ 
wart vollzählig zu machen, 

2267. Ein Titel, der wegen Mangel an Form nngültiz 
it, fann der Verjährung von zehn und zwanzig Jahren 
nicht zur Grundlage dienen, 
| 268. Der gute Glaube wirb allemahl vermuthet, und 
derjenige , der fich auf den böfen Glauben bezieht, muB “0. 
beweifen, 

2269. Es. ift genug, wenn ber gute Glaube im Augen⸗ 
blicke der Erwerbung vorhanden war. 

2270. Nah zehn Jahren haben Baumeiſter und Baus 
Unternehmer für die von ihnen oder unter ihrer Zeitung aufs 
geführten Hauptbane nicht mehr zu haften. 

Dierter Abſchnitt. 
Deu einigen befondern Werjährungen, 

2271. Die Klage der Meifter und Lehrer der Miffens 
fhafıen und Künfte auf Zahluug für den Unterricht, den fie 
Monatweife geben ; 

Jene ber Gaftgeber und Epeijewirthe wegen ber Wohnung 
und Nahrung, die fie liefern; 

Jene der Arbeiter und Tagloͤhner auf Zahlung ihres Tages 
lohns, ihrer Lieferungen und ihres Gehaltes; 

Werden -In ſechs Monateu verjährt. 
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2272. Die Klage der Aerzte, Wundärzte und Apotheker 

wegen ihrer Befuche, Operationen und Arzeneyen; 
Jene der Huiſſiers, wegen der Gebühren der Ucte, welche 

fie infinuiren , und der Aufträge, die fie vollziehen ; 

Jene der Kaufleute, wegen der Waaren, die fie den 
Privat: Perfonen, welche Feine Handeldleute find, verkaufen ; 

Die Klage derjenigen, welche einer Penſions-Anſtalt vor⸗ 
fteben , wegen der Penſion ihrer Zoͤglinge; und die Klage 
der andern Meifter wegen des Lehrgeldes; 

Jene der Dienſtbothen, die fich jahrwrife verdingen , auf 
Zahlung ihres Lohnes, 

Werden in einem Jahre verjährt. 


2273. Die Klage ber Sachwalter auf Zahlung ihrer 
Auslagen und Gebühren wird, von dem Zeitpuncte anzus 
rechuen, da die Prozeffe entfchieden , oder unter den Parteyen 
verglichen, oder die Vollmacht dieſer Sachwalter eingezogen 
worden, in zwey Jahren verjährt. In Hinſicht der nicht 
beendigten Sachen koͤnnen fie wegen ihrer Auslagen und — 
Gebühren, die von mehr als fünf Fahren rüdftändig find, 
keine Klage anftellen. 


2274. Die Berjägrung hat in den oben erwähnten Fällen 
Statt, obſchon die Anfchaffungen, Lieferungen, Dienfte und 
Arbeiten fortgedauert haben. , 

hr Lauf nimmt nicht eher ein Ende, als bis eine Rech⸗ 
nung abgeſchloſſen, eine Handfchrift oder ein Schuld: Belennts 
niß ausgeftelle, oder eine nicht erloſchene Vorladung vor 
Gericht infinvirt worden iſt. 

2275. Jene, welchen diefe VBerjährungen entgegengefrtt 
werden, koͤnnen gleichwohl denjenigen , die fie vorfhügen, 
fiber die Trage, ob die Zahlung wirklich gefchehen fey, dem _ 
Eid antragen, 

Der Eid kann den Wittwen und Erben, oder wenn dieſe 
Ietern minberjährig "find, ihren Vormuͤndern angetragen 
werden, damit fie erflären, ob fte nicht wiffen, baß- ve 
Sache dem Kläger gebührt, 
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2276. Fünf Jahre nad) erfolgter Entfcheidbung ber Pr 
zeffe find die Richter und die Eachwalter für bie ihnen anver 


trauten Actenftüce nicht mehr verantwortlich. 


Die Huiffierd find nach zwey Jahren, von der Wollziehun | 


des ihnen erfheilten Auftrages, oder von der Inſinunatien 
der Acte, womit fie beauftragt waren, anzurechnen, gleid: 
falls davon entlaftet. 


2277. MRüdftände fällig gewordener Erb» und Leibrenten; | 


Ruͤckſtaͤndige UnterhaltssPeufionen ; 


Die Mierhgelder der Hänfer und ber Pachtpreis von | 


Landgütern; 

Zinſen von geliehenem Gelde, und überhaupt alles, wei 
jaͤhrlich, oder in Türern periodifch amödfehrenben Friſten 
zahldar iſt, 

Werden in fünf Jahren verjährt. | 

2278. Die Verjährungen, wovon in den Artikeln be 
gegenwärtigen Abfchnistes die Rebe iſt, laufen gegen Minders 
jährige und Interdicirte, mis Vorbehalt ihres Negreffes gegen 
ihre Vormuͤnder. 

2279. Bey Mobilien vertritt ber Befig die Stelle eined 
Titels (gilt der Beſitz als Rechtegrund). i 

Derjenige, der eine Sche verloren hat, oder dem fit 
- entwendet worden ift, any, fie gleichwohl, drey Jahre hin 
durh, von dem Tage bed Verluftes oder des Diebſtabls 
anzurechnen, von jedem, in beffen Händen er fie fie findet, 
vindiciren, und diefem bleibt der Regreß wider denjenigen, 
von dem er die Sache bat, vorbehalten, 

2280. Hat der wirkliche Beſitzer der geftohlenen oder 
verlornen Sache fie auf einem Jahrmarkte, auf einem Markt, 
oder in einem Öffentlichen Ausrufe, oder von einem Handelt: 
manne gefauft, der mit ähnlichen Sachen handelt, fo kann 
der urfprüngliche Eigenthuͤmer fie ſich anders nicht zuröd: 
geben Laffen, ald gegen Zurüderfiattung ces Preifes, di 
fie dem Beſitzer geloft:t hat, 


‘ 
n J 
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2281. Verjaͤhrungen, welche zur Zeit der Verkündigung 
des gegenwärtigen Titeld ihren Anfang genommen haben, 
follen nach den alten Geſetzen beurtheilt werben. 

Jedoch follen die um biefe Zeit angefangenen Berjähruns 
gen, und wozu nach den alten Geſetzen mehr als dreyßig 
Sabre, von dem nehmlichen Zeitpuncte anzurechnen, erfors 
derlich wären, durch diefen Ablauf von dreyßig Fahren vol⸗ 
Iendet werben, 


(Untez.) Napoleon. 
Auf Befehl des Kaifers, 


Der Miniſter⸗Staats⸗Secretar, 
(Unten) Hugo B. Maren. 


Bleichlautend befcheinigt : 


Der Groß⸗Richter, Juſtitz⸗Miniſter, 
(unten) Regmier. 
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Kaiferliches Decret die Zuden betreffend. 


Im Pallaſte der Zuilerien, am ı7. März 1808. 





Erfer Titel 


Art. 1. Von der Verfändigung des gegenwärtigen Decretes 
anzurechnen, ift der durch unfer Decret vom 30. May 1806 
für die Zahlung der Korderungen der. Juden verhängte Auf 
ſchub aufgehoben. | 

2. Geſagte Forderungen find jedoch folgenden Verfuͤgun⸗ 
gen unterworfen. 

3. Jede Verpflichtung wegen eines Darlehens, welches 
Juden an Minderjaͤhrige ohne Bewilligung ihres Vormundes, 
an Frauen ohne Autoriſation ihres Mannes, an Militair 
Perſonen ohne Erlaubniß ihres Hauptmannes, wenn es ein 
Soldat oder Unteroffizier iſt, oder des Chefs des Corps, 
wenn es ein Dffizier iſt, ift von Rechts wegen nichtig , ohne 
daß die Inhaber. oder Ceſſionarien ſich darauf zu ihrem Bor: 
theile beziehen, und unfere Gertchte irgend eine Klage oder 
Verfahren daraus autorifiren dürfen. , 

4. Kein Wechfel« Brief, Fein Schein, der auf Ordre lautet, 
feine Schuld: Berfchreibung oder Verſprechen, welches von 
einem unferer Unterthauen, der kein Handeldmann ift, zum 
Vortheile eines Juden unterzeichnet worden ift, kann einge 
fordert werden, ohne daß der Inhaber beweift, daß deſſen 
Werth ganz und ohne Berrug hergegeben worden fey. 

5. Jede Forderung , deren Capital auf eine offenbare over 
serborgene Art, durch Anhaͤnfung mehrerer Zinfen als fünf 
som Hundert erfchwert worden ift, foll von unfern Tribu⸗ 
naͤlen herabgefegt werbeu.. 

Ueberfteigen die zum Capital gefchlagenen Zinfen zehn 
som Hundert, fo fol die Forderung für wucheriſch erflärt 
und als ſolche vernichtet werden. 


vw 
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6. Sn Anſehung ber rechtmäßigen und nicht wucheriſchen 
Borderungen find unfere Gerichte ermächtigt, den Schuldnern 
Billige Zahlungs: Kriften zu geflatten. 


3weyter Titten. 

7. In der Zukunft, und vom ı. des künftigen Monats 
Ssulius an, darf Fein Jude irgend einen Handel im Großen 
oder im Kleinen, noch fonft ein Befchäft, welches in Kadfen, 
Verkaufen oder Austaufchen beſteht, treiben, ohne zu diefem 
Ende ein Patent vom Präfeeten des Departements erhalten au 
haben; diefes Patent fol nur auf genau eingezogene Erkun⸗ 
digungen, und auf ein Zeugniß 1) des Municipal:Rathes, 
daß befagter Jude weder Wucher noch einen unerlaubten 
Handel getrieben hat, 2) des Eonfiftoriums der Synagoge, 
in deren Bezirke er wohnt, über feine gute Auffuͤhrung und 
Nedlichkeit ertheilt werden. 

8 Diefes Patent muß alle Jahre erneuert werden. 

9. Unſere Generals Procuratoren bey unfern Zuftig: Höfen 
werden insbefondere beauftragt, gefagte Patente mittelft einer 
eigends dafür erlaffenen Eutfcheidung des Hofes widerrufen 
zu laffen , fo oft es zu ihrer Miffenfchaft gelangt, daß ein 
mit einem Patente verfehener Jude Wucher treibt, oder ficy 
mit einem betrügerifchen Handel abgibt. 

10. jedes von einem nicht patentifirten Juden vorgenom⸗ 
mene Handeld:Sefchäft ift nichtig und kraftloe. 

11: Eben fo verhält es fich mit jeder von einem nicht _ 
patentifirten Juden auf Güter genommenen Hnpothel, wenn 
bewiefen wird, Daß die Hypothek für eine Zorderung , die aus 
einem MWechfel:Briefe entfpringt, oder für irgend ein Handels⸗ 
Gefchäft im Großen oder Kleinen genommen worden ift; 

12. Alle Eontracte oder Echuld:Berfchreibungen , die zu 
Gunſten eines nicht patentifirten Inden für Urfachen unters- 
zeichnet worden find, die mit dem Handel im Großen oder 
Kleinen oder fonftigen Handels⸗Geſchaͤften nichts gemein haben, 
koͤnnen zu Zolge einer Zeugen-Vernehmung von unfern Tri⸗ 
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bunaͤlen nochmahls unterfucht werden. Der Schuldner fol 
zum Beweife zugelaffen werden , daß Wucher oder ein Refultai 
eines beträgerifchen Handels vorhanden fey; wirb ber Bereit 
geliefert, fo koͤnnen die Forderungen entweder vom Gerichte 
nad) Guthefinden heruntergefeut, oder wenn der Wucher zehn 
Procent überfleigt , für nichtig erflärt werden. 

13. Die Verfügungen des Art. 4. Tit. ı bed gegenwär: 
tiged Decretes, in Betreff der MWechfel:Briefe, der Scheine, 


bie auf Ordre lauten, 2c. find für die Zukunft fo wohl als 


für die verfloffene Zeit anwendbat. 

14, Ken Jude darf Dienftbothen ober Leuten, bie gegen 
Lohn dienen, .auf Pfänder leihen; felbft andern PBerfonen 
darf er nur in fo fern auf Pfänder leihen, als darüber eine 
Notarial» Urkunde verfertigt wird, worin der Notar bezeugt, 
daß die Geldforten in feinem und der Zeugen Bevfevn übers 
zähle worden find, nnter der Strafe, daß er widrigenfalls 
alled Recht auf das Pfand verliert, befien unentgeldliche 
Zurädgabe in diefem Falle yon unfern Tribunaͤlen und Juſtitz⸗ 


Höfen verordnet werden kann. 


15. Unter den nehmlichen Strafen, dürfen die Inden Feine 
Inſtrumente, Geräthfchaften, Werkzeuge und Kieidungsftüde 
von Arbeitern, Zaglöhnern und Dienftborhen als Unterpfand 
annehmen, Ä 

Dritter Titel. 

16, Kein Jude, der nicht wirklich in unfern ‚Departes 
menten des Ders und Mieder: Rheins wohnhaft if, fol 
kuͤnftig zugelaffen werden , fi) dort niederzulaffen. 

Kein Zube, der nicht wirklich anfäßig ift, darf fich in 
andern Departementen unferes Reichs niederlaften, es fey 
dann, daß er ein Grund: Eigenthbum erworben habe, und fich 
dem Aderbau widmen werde, ohne fi) Übrigens mit irgend 
einem Handel im Großen oder im Kleinen abzugeben. 
Bon den Verfügungen des gegenwärtigen Artikels Fhnnen 
Traft einer von und herrührenden befondern Erlaubniß Ausı 
nahmen gemacht werben. | 


| 
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17. Die Judenſchaft in unfern Departementen wirb nicht 
zugelaffen,, fi) bey der Eonfeription durch andere erfegen zu 
laffen ; jeder conferibirte Jude ift diefem zu Folge bem pers 
fönlichen Dienfte unterworfen. 


Allgemeine Verfügungen. 

28. Die im gegenwärtigen Decrete enthaltenen Verfuͤ⸗ 
gungen follen zehn Jahre lang vollzogen werden, indem wir 
hoffen, daß ben Ablauf diefer Friſt, und mittelft der ver⸗ 
febiedenen in Hinficht der Juden ergriffenen Maßregeln, 
zwifehen ihnen und den übrigen Bürgern unferes Reiches Fein 
Unterfchied mehr feyu wird; wobey wir uns jedoch für den 
Hal, wenn „ir uns in unferer Hoffuung getäufcht fehen 
follten, vorbihalten, die Volftredung desſelben, fo lange 
als es uns tienlich fcheinen wird, zu verlängern, 

19. Die in Bordeaux und in den Departementen der 
Bironde und der Haiden anfäßigen Juden find, weil fie zu 
feiner Klage Anlaß gegeben haben, und Fein unerlaubtes 
Gewerb treiben, von den WBerfügungen des gegenwärtigen 
Decretes ausgenommen, ©) 

20, Unſere Minifter find , und zwar jeder von ihnen in 
. dem, mas ihn betrifft, mit der Vollziehung des gegenwärs 
tigen Decretes beauftragt. 


— — — 








*) Durch ein Deeret vom 16. Junius 1808 find die zu Livorne 
anfäßigen Juden ebenfalls von den Werfägungen obigen Deeretes 
ausgenommen worden, und durch ein anderes vom 1. April 1820 
die Juden folgender Departemente: Meer⸗Alpen, Auder Doubs, 
Obere⸗Garonue, Heraulı ; Marengo, Bo, Beine und Dife, Etura, 
Doire, Sefa, Vogeien, Gard, Genua, Rhone⸗Muͤndungen; das 
nebmiiche Deeret ermächtigt den Miniker des Innern, befondere 
oder individuche Ausnahmen für die Staͤdte, welche ihm folcher 
wÄrdig zu ſeyn ſcheinen, Er. Day. dem Kaiſer vorzuſchlagen. 
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II. Abſchn. Bon der Clauſel, welche das bewegliche 
Permögen ganz; oder zum Theile von der Gter⸗Semeiũ⸗ 

ſchaft ausfhlißt . . 4. . 366 
1. Abſchn Don der Clauſel, wodurch Immobilien 

den beweglichen Gfütern gleichgefellt werden . . 367 
IV. Abſchn. Bon der Elaufel, wodurch die Echulden 

von der Gäters@emeinfchaft ausgefchloffen werden - 369 
v. Abſchn. Bon der Befugniß, welche der Ehegattiun 
ertheilt worden if, ihr eingebrachtes Wermögen frey 

‚ von Echulden zurädiunehmen . .» 0... 370 

VI. Abſchn. Mon der vertragsmäßigen Vorausnabme . 371 
Vu Abſchn. Bou den Elaufeln, wodurch man jedem 
ber Ehegatten ungleiche Theile ia der Bäteöemeins 


(haft anmweiler . . 373 
vi. Abſchn. Bon ber olter Weneinſcaft aut einem 
UniverfalsZitel . . . 374 
Verfügungen, welche für bie vorfehenden ei ab, 
ſchnitte gemeinſchaftlich gelteu.. Daf. 
IX. Abſchu. Bon Verträgen, welche die Oder, Benin 
(haft auefliehen . . . . . 37$ 


5, I. Bon der Clauſel, welche beſtimmt, be die 
Ehegatten ſich ohne Guͤter Gemeinſchaft heirathen daf. 


5. I. Bon der Clauſel, wodurch eine völlige Guͤter⸗ 
GSeparation belichtet wird82776 


DU. Cap. Bon den Dotal:iehtn . « 377 
1. Abſchn. Bon der Beltellung eines Brauidahes daſ. 
11. Abſchn. Won den Rechten des Maunes an den Dotal⸗ 

Guͤtern, und der Underdagerlichteit eines unbeweglichen 
Dotal Gutes. 378 
All. Abſchn. Bon der Wiedererſtattung bes Brautſchate⸗ 381 
IV. Abſchn. Bon den Parapbernals®dtern . . . 3834 
Beſondere Verfügung -— Oo a ee bi 


VI <it. Von dem Verfaufe - 2.2.3985 
I. Cap. Von des Natur und der Form des Verkaufes daf. 
U. Cap, Mer faufen oder verkaufen fünne „ . 387 
II. Copy. Ron den Sachen, welche verfauft wer. 

den nen. 0 0 . 389 
IV. Gap. Von den Verbindlichkeiten des Verkäufers 390 

1. Abſchn. Allgemeine Verfügungen „. .  . . daſ. 

u, Abſchn. Dom der Ueberlieferaung.42314 
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I. Cap. Allgemeine Verfügungen . . . . daf. 
1. Cap. Bon dem Mieth⸗ und Padt:Contracte, 
weicher Sachen zum Gegenftande hart. . . 409 
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eh Dow der einfachen Verpachtung des Diche ars 
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gepachtet bat . . » . . 429 
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nı. Abſchn. Won den Pflichten des Darleipers . . 49 
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ur. Abſchn. Won der gerichtlich angenrbnsten Sau 
ration oder Hinteriegung . 453 

XL. Ti. Von gewagten Sefhäften, Gluͤcks 
oder Hoffnungs-⸗Vertraͤgeen. . dbaſ. 
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Alphabetifhes Regifter. 





2. 


Msrimmtinse Siehe Descendenten. 


Abfhriften (der Urkunden). Ju mie ferne fie Beweiskraft 
baben. Art. 1334 u. f. 
Abſonderung (der Güter). Giche Bäters@eparatiom 


Ab ſonderung (von Tiſch und Bert). Wann fie Etatt habe, 
306 u. f. Wie die Klage bierauf eingeleitet und entſchieden 
werde, daſ. Ja welchem Zale der urfpräuglich Beklagte auf 
Ehefcheidung aurragen könne, 310. Die Abfonterung von Zifch 
und Bette zieht allemahl Geparation der Güter nach fih, 311. 
NRechte der gefihiedenen Krau, 1449 


abftammung (ebelihe). Giche Geburt. 


Abmefende Wie fir die Verwaltung der Guter der Präſum⸗ 
sünsAbmefenden geforgt werde, 112 u. f. Bann ihre P-afumtios 
Erben in den Befig ihrer Güter eingewiefen werden können, 120 
u. f. Eröffnung ihrer Tefamente, 123 u. f. Rechte der zurück⸗ 
gebliebenen Ehegattinn des Abweſenden, 124. Aufjeichuung des 
MobiliarsiBermögens , daf. Verfahren in Hinfiche der Immo⸗ 
bilien, 126. In wie weit ihnen bey ihrer Zurückkehr die Eins 
Fünfte iu erfenen, 127. Definitive Einmeifung in ben Beſitz 
ihrer Güter, 129. Wann diefe ihre Wirkung verliere, 131. 
Gegen wen die Rechte , welche man wider einen Abweſenden hat, 
geltend gemacht werden Tonnen, 134. echte der Abmefenden 
in Succeſſions-Fällen, 135 u. f. Rechte des Ehegatten, wenn 
Der Abwefende Feine Erben binterläße, 139. "Wufficht Aber bie 
minderjährigen Kinder eines Abweſenden, 141. Die ehrerbiethiges 
QAnfuchen, die an abmweiende Ascendenten härten gerichtet werden 
müſſen, werden dur andere Formalitäten erfent, ı55. Thei⸗ 
Inngs: Klage in Hia ſicht anf abweſende Miterben 817 1 9 
358 u. 940, 

Abmwefenheit. Wann bie Erklärung derfelben nachgefucht wers 
den könne, 112. Wie die Abweſenheit conſtatirt werder 126. 
Wann das Urtheil hierüber ausiufprechen, 119. Wirkungen der 
Abweſenheit; Einmeifung in den proviforifchen Wells der vom 
einem Abmefenden binterlaffenen Bürer ꝛc. ı20 u. fe Siehe 
Abmwefende. 


Actien. Au Finanz⸗ oder Handlunge⸗Geſellſchaften sehören zu 
den Mobilien, 529, 
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Adoption. Welchen Berfonen fie erlaubt feg, 343 m. f. Bir 
kungen derfelden in Betreff ber Perſoen des Abdeptauten u-) 
Adoptirten und ihrer Güter, 347 u f. Form bes gerichtliden 
Verfahrens, um die Annahme einer Adeption zu bewirken , 357 
u. f. Jedes Urtheil, mwodurd die Adoption zugelaffem wir". 
muß augebeftet und dem Regiſtern bed Civil⸗Standes ein get ragen 
werden/ 359 


Adoptiren. Welche Perſonen adoptirt werden Hunen, 343 u. ſ. 
Was Rechtens fen, weun der Pfleger ſich weigert, feinen Muͤndel 
iu adoptiren, und dieſer nicht im Staude ik, ſich ſeinen Unter⸗ 
halt zu verſchaffen, 369. 


AfterVermiethung. IR der Regel nach erlaudt, kaun abe 
auch unterſagt werden, 1717. Welche Verbindlichkeit en der 
After⸗Miether gegen den Eigenthümer babe, 1753. 


Agenten (diplomatiſche). Können Urkunden des Civil⸗Steandes 
aufnehmen, 43. Eind von der Vormundſchaft befreyt, 28 u. |. 


Ulimente Giche Unterhalt. 


Uluvisn. Erklärung berfelben, wann und unter welcher Bebin: 
gung fie dem angränzenden Eigenthämer nägtı 556 m. f. Sie 
bat bey Seen und Reichen nicht Statt, 353. Sie uägt dem 
Nießbraucher, 596. 

Anerkennung (die eines natärtichen Kindes) wird am Raude 
der Geburts⸗æUrkunde bemerkt, 62. Kinder, welche nicht aner 
Panne werben Tonnen, 335. Wie die Anerkennung geſchiedt, 
und was fie für Wirkungen habe, 336 u. f. 756 u. f. 


Auleiber. Verpflichtung beffelben im Betreff der Aufbermabrung, 
Erbaltung und bes Gebrauchs der ihm geiichenen Sache; wann 
er für den Berluf und die Verfchlimmerung berfelben zu haften 
babe; er kaun fie gegen das nicht zuruͤckbehalten, was der Leiher 
ihm ſchuldig if, 1880 m. f. Welche auf die Sache verwendete 
Koſten er von dem Leiher zurückfordern könne, 1890. 


Unnahme (Can Kindesſtatt). Siehe Adoption. 
Annahme Leiner Erbſchaft). Giche Erbſchaft. 


Anfucden Cebrerbierhiges). Auf melde Weile es vor Schliefun; 
der Ebe von dem ehelichen und natärlichen gefeglich anerkannten 
Kindern ben den Eltern oder Groß Eltern eingelegt und wieder 
hohlt werden mäfle, 152 u. f. Wird bey abweſenden Ascen⸗ 
denen durch andere Formalitäten erfent / 155. 

Bpotheler. Eiche Doctoren. | 

Arref (yerfönliher). Wann er in Civil⸗Eachen Statt habe, ⸗059 
n. f, Er kann nur zu Folge eines Urtheils vollſtreckt werben; 
bie graridene Appellution iR fein Suspenſtv⸗Mittel dagegen, 267 
st. 
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Yieendenten Wann ihnen die Vormundſchaft gebührt, 402 
u. f. Waun und mie werden fie zur Erbfolge berufen; au 
welchen Erbſchafts⸗Sachen haben ſie ein ausſſchließliches Necht, 
746 u. f. Sie können ſelbſt bey Lebzeiten der Eltern, für ihre 
minderjährigen Descendenteu, ment fie auch dereu Vormuͤnder 
und Euratosen wicht find, Schenkungen annehmen, 935. 


Aufgeboche. Wie viele und in welchem Zwifchenraume folche 
der Schließung der Ene vorbergehen müſſen, 63 m. f. Bo fie 
geſchehen müſſen, 166 u. f. Der Kaiſer kaun vom zweyten 
Aufgebothe dispenſiren, 169. Form der Aufgebothe, fie werden 
im ein beſonderes Regiſter eingetragen, 63. Wann neue Aufs 
geboche erforderlich, 65. Wenn Die Aufgeborbe im nichrerm 
Gemeinden gefibehen find, fo muß ermiefen werden, daß Feine 
Dppofision eingelegt worden, 69. Wo fie bey der Heirath der 
Militair s und anderer bey der Armee augeſtellten Perſonen ger 
ſchehen muͤſſen/ 94. Strafen, wenn die Verfügungen in Betreff 
der Auftebothe nicht betolgte werden, 192 und 193. 


Auslegung. Nach welchen Grunbfägen die Auslegung der Ders 
träge gefcheben muͤſſe, 1156 u. f. u. 1602. 


Ausſicht Lauf das Eigenthum eines Nachbars). Bekimmungen 
in diejer Hiuſicht, 675 u. fo Ä 


Autorifarion (des Mannes), In welhen Fällen die Frau 
derjelben bedürfe, sı5, 2171 2761 905, 9341 1029, 14274 
14494 14501 1535, 1536 1 1555 0.f Wie, wenn fie gemeigert 
wurde, 218 U. 219. Kann nicht im Allgemeinen ertheilt wer⸗ 
den, 233. Wie, wenn er minderjährig , interdicier oder abweſeud 
iR 224. Wer eine Handlung aus Mangel des Autorijation 
aufechten könne, 226. 


B. 


DD ansunfhiäse Biche Werke (verdungene). 


Baumeifer Für welche Zebler und wie lauge fie dafür vers 
antwortlich find, 1792 u. 2270. Wann fie eine Erhöhung des 
mit dem Eigenthämer übereingekommenen Preifes zu forderm 
berechtige find, 14793. Sie haben ein Privilesıum auf das Werk, 
welches fie aufgeführt oder ausgebeſſert haben, wenn fie die 
vorgefchriebeuen Formalitäten beobachteu, 1797 u. 2103. 

Bau⸗-⸗Unternehmer. Eiche Baumeifter. 

Bäume. In weicher Entfernung die bochfiänmigen vom dem 
Gute des augränzenden Nachbars gepilanzt werden Dürfen, 671. 
Ragen die Aeſte der Bäume Über Des Nachbars Eigenthum her⸗ 
vor, fo kann er verlangen, Daß fie abgeichnitien werden; die ' 
Wurzeln, die fich auf ſeinen Baden erſtreckeu, Kann er felbe 
auf demſelben abſchneiden/ 672. " 
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Beamte des Civil⸗Standes. Ihre Pflichten ber a 


fung der Urkunden des Eivil,@randesı 35—98. Müſſen in: 
Heirards: Urkunden unıer Geldfirate ber Einnufligung derer: :. 
denen fie erfordert wird, und unter Geld; uud Gefänguifürt 
der ebreibiethigen Anſuchen, in den Fällen, wo fie surgeic:: 
ben find, erwähnen, 155 m. 157. trafen gegen fie, menn: 
die Vorfchriften in Berraff der Bufgebothe nicht befolgen, :: 
Eivil:Klage gegen ihre Erben im Falle eines Betrugs, 200. € 
ſprechen auf Worseigung der Endurcheile die Eheſcheidung & 
258, 266, 290 u. 244. Cie haben die Urtheile, wodurd a: 


Adoption angenommen wird, im ihre Megifter einzutragen, 55; 
Bedingung. Erklärung der zufälligen, milführlichen und or 


mifchten Betingung, unter der cine Werbindiia.Ecit eimgeganı“ 


‚worden; melche Bedinguug ungültig fen, mie eine Bedinern: 


erfüllte werben müffe, tkann fie als erſüllt anzufehen ; eine erii.: 
Bedingung wirkte rückwärts, 1169 u f. Erklärung und Wü: 


der aufſchiebenden Bedingung, zısı m, f. Erklärung und Wi 


tung der auflöfenden Bedingung, 1133 u. f. 
Beerdigung Wanı und auf weſſen Erfaubnig fie gefäch 


dürfe; mie lange fie verſchoben werden mäfle, weun ficb Eau: ‘ 


eines gewaltfamen Todes ergeben, und was ber Beamie N 
Ewil:Staudes in dieſem Falle au ıbum babe, 77 u. f. 


Befig. Erklärung deffelben,. 2223. Mermuthungen , welde fr 
dem Bene eintreten, 2230 u. 2231. Handlungen, mei 
feinen Hein begiänden , a232 u. 2233. ch den Mebilien m 
site der Weg die Stelle eines Titels, 2279. 


Befiser. Waun er Eigenthuͤmer der Früchte einer fremden Eadt 
werde, 549. Wer ein redlicher Beſitzer fey ı 350. 


Betrug. In wie ferne er die Nichtigkeit eines Vertrags benitke— 
1116. 


Beuolmähtigte. Auch Frauensperfonen und emancipiete Dit 
derjährige koͤnnen hiezu anserfehen werden, 1990. Yrlidiren ! 
DVevollmäd tigen 1991 m, f. An welchen Fällen er für dent 
jenigen haftet, den er an feine Stelle gefegt hat, 1994. Want 
er, im Sale er ſeinen Auftrag Überfchrirten hat, gegen DEN 
Perjonen zu Feiner Bemührleiftung verbunden feys 1997. © 
Devollmächtigte kann die Vollmacht auffüudigen, muß abtt den 
WMad igeber entſchädigen, wenn die Auftfündigung ihm ſchöblid 

iſt, 2007. Die Erben des Bevollmächtigten find verbunden 

von jeinem Tode den Machrgeber zu unterrichten , 2010. 


Bemeis der gingegangenen Verpflichtungen, wie er durch Urfon' 
den 1337 u. f ı durch Zeugen 1341 m. f., durch das Gegandun 
des Gegners 1354 u. fer durch den Eid 1357 9. f. geführs mW 
den Fönne. 
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Biens meubles,, mobilier, effets mobiliers, (bewegliche Suter, Mobi⸗ 
liar-Wermögen, Mobilias, Habjeligleiten) was bierunter gerſtau⸗ 
den werde, 533 u. f. 

Biddfinnige. Mailen interbicirt werden, 489 u. f. ie erhal⸗ 
ten während des gegen fie angeitellten Verfahrens cinen proviſo⸗ 
rifhen MWermalter , und wenn die Iuterdiction augenemmen wirds 
einen Wormund und Neben: Bormund, 497 u f. Sm Falle die 
Snrerdiction verworfen wird , kann ihnen ein Beyſtand ange 
ordner werden, Daf: Siehe IJnterdietion. 


Brautfchas. Der des Kindes eines Juterdicirten wird vom 
Familien-Rathe beitimmt , 511. Aus weihen Wermögen der 
Brautſchatz genommen werden müſſe, wenn Water und Mutter⸗ 
oder der Water allein, folchen einem gemeinfhaftlichen Kinde 
veriprochen haben, wer fiir den Brautfhag Gewähr zu leiten 
babe, 1542 u. f. Der Mann hat allein die Verwaltung Des 
Brautfchages: 1549; er iſt der Regel nah nicht verbunden, für 
den Brautſchatz Bürgſchaft au leiken, ı550; in welchen Zällen . 
er Eigeushämer deffeiben werde, 1556 u. f.; in welchen zum 
Brautichage gegebene Immobilien während der Ehe veräußert, 
zur Hy vorhek gefiellt oder vertaufcht werden Pöunen, 1554 u. f, 
Pflichten des Mannes in Berrer des Brauifibages, 1562. Wann 
und wie die MWiedererfartung desfsiben nad aufgelditer Ehe 
geſchehen mäfle, 1564 u. f. Bon welcher Zeit an die Zinfen 
und Früchte des Brauiſchatzes, Der wieder geg:ben werden muß, 
laufen , 1570. 


Bücher (der Handelsleute). Was fie beweifen, 1330, 


Bärge (inet die Schuld eines andern). Was er zur Compenfation 
bringen koͤnne, 1294. Wirkungen des Eides, der Dem Haupt⸗ 
fhuldner oder Bürgen angetragen wird, 1365. 3a was fi ber 
Bürge verpflihte, 2011. Man kann ohne Auftrag amd ſelbſt 
ohne Vorwiſſen des Schuldners Bürge für jemand werden, 201% 
Die Verpflichtungen des Burgen geben auf ſeine Erben uber, 
2017. Was für Eigenichaften ein Bürge baden müffe: damit er 
angenommen werben könne. Wie, wenn der angenommene Bürge 
unmäd:g wird, zu zahlen ? zoıg u. fe Waunn der Bürge fordern 
koͤnue, daß der Haupıfchulduer vorher ausgekiant werde, was 
‘er in diesem Falle gegen den Gläubiger fiir wserbindlichkeiten zu 
erfüllen habe, 2021 u. f. Mehrere Bürgen fir diejeibe Schuld 
Böuuen auf Theilung der Klage antragen: 2026. Der Bürger 
der Zahlung geleiſtet hat, bat der Regel mach feinen Regreß 
wider den Hauptiihulduer. Ausnahme hicvon, 2028. Er tritt 
in alle Rechte des Glaͤubigers, 2029. In welchen Fällen der 
Burge, noch che er gezahlt hat, wider den Schuldner auf Ents 
fhAdıgung klagen könue, 20353. Welche Einreden Der Hürge 

‚ dem Gläubiger eutgegen zw fegen befugt ſey 2036. Wann er 

.» 808 ſeiner Werbindlichieit entlediget werde, 303+ 8. 2081. Wie 
menu jemand Feinen Burgen finden kann? 2041. Begen dis 

‚ gerichtlichen Bürgen bat perfänlicher ürreſt Starte, 2040. 
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Särsfharft zu leiten find verbanden die Fremden, weidhe vor 
eingu franzöfifhen Berichte als Kiäger auftreien, ı6; Diejenigen: 
weile dis Einweiſung im deu proviſoriſchen Bein des Berms 
geus eines Abweſenden verlangen, 120 u. f.; ber Nießbrauder, 
6or m. f. u. 636 ; .der überlebeude Ehegatte, am in des Beſiz 
des Dermögens des Verſtorbenen singewiefen zu werden , 771. 


Särsfchaft (die für die Schuld eines andern) fegt die Baältie 
keit derfelben voraus; fie erſtreckt ſich auf nichts mehr, als wozr 
der Schuldner verbunden ik, so12 u. 2013, Was jene im jic 
begreife, weihe man unbefimme für eine Hauptſchuld übers 
Kommen batı 2016. Wirkungen der Bürgfhaft, 2021 m. f. 


Erlöfchung derfelben , 2034 u. f. Gefegliche und gerichtliche 


Vürgſchait, Derfügungen is dieſer Hinficht, 2040 u. f. 


€, 


Disitneste. Ber fie habe, 8 u. f. Wie fe verleren 
werden, 37. Wie man fie wieder erlange, 16, ı8 U. 19. 


Eokation. Wer zur Eolation bey ciner Erbfchaft verbunden, 
mas derfeiben unterworfen und nicht unterworfen fen, zu weſſen 
Bunften fie eingeführte worden, wann nud mie fie in Natur oder 
dadurch gefchehe, Daß man bey der Theilung fo viel weniger 
nimmt, 343—869 , 1468 U. f. 1573. 


Eompenfation. Unter welchen Perfonen, anf melde Weiſe 
und bey weichen Schulden fie Start finde; wer ſich hierauf 
berufen könne; fie fchader den. von einer dritten Perſon ermors 
benen Rechten nicht, 1389 m. 


Eonf ufion. Wann fie Statt babe, und welchen Perſonen fie 
näge, 1300 u. fı 


Contract. Erklärung desfelben, ıror. Was unter einem eitt⸗ 
feitigen ı zweyſeitigen, einem wohlthaͤtigen, läftıgen, und unter 
einem Tauſch⸗ und Spiel:Gontract verftanden werde, 1102. Erfor⸗ 
dernifle zur Gültigkeit der Gontracte, 1103. Im Allgemeinen 
faun man durch Gontracte nur für ſich etwas verfprechen ober 
ſich bedingen; man kaun fich aber für eiuen Dristen daritellen, 
und eine Handlung verfprechen , die diefer leiften fol, eben fe 
fauun man sum Vortheile eines Dritten fich etwas ausbebalten, 
1119 0. f. Perjonen, welche unfähig ind, Contratte zu ſchließen, 
21123 u. fs Sachen, meiche der Gegenſtand eines Eontrartes 
fepn konnen, 1196 8. f. Welcher Bewesgrund ut Güiltigteit 
desſelben erfordert werde, 1131 u. f. Wirkungen Der Contracte, 
2134 u. f. Grundfäge, welche bey der Auslegung derſelben zu 
betoigen find, 1156 u. f. Wirkungen der GContracte iM Kuͤckſicht 

. auf dritte Perſonen, 1165 u. f. Grundfäge, nach denen die 
Contracte au beurtheilen find, die unter einer Bedingung einge 
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sangen worhen, 1163 u. f. Siehe Bedingung Jeber zwey— 
feitige Conttact wird unter der ſtillſchweigenden Bedingung ges 
ſchloſſen, daß er aufgelölt ſeyn fol, wann einer von bepden 
Theilen feinem Werfprechen nicht Genuͤge leitet, 1284. Gruud⸗ 
füge, nach denen die unter Straf;Claufeln eingegangenen Con⸗ 
tracte zu beurtbeilen find, 1226 u. f. Wie Eautracte bewiefen 
werden koönnen, 1315 u. f. Im Auslande gefchloffene begründen 
keine Hypothek auf Güter, die in Frankreich liegen , 2128. 


Contumacial⸗-Urtheil. Zieht den bürgerliden Tsd nach 
ih» 27. Wie, wenn der Verurtbeilte in der Bnaden:Zeit von 
fünf Jahren fih ſtellt oder ergriffen wird, 29. Wirkungen, 
wenn er durch das neue Urtheil losgefprochen wird, oder wäh⸗ 
send ber Gnaden⸗Zeit flirbt, 30 u. 3ı. . 


Burator. Ein Eurator wird demjenigen ernannt, ber durch 
eine Werurtheilung fich dem bürgerlichen Tod zugejogen hat 
um vor Gerichte aufiutreten, 25. Der Curator kann nur mit 
Seuehmigung des Familien: Rathes Oppoſition gegen die Heirath 
feines Yupillen einlegen: 175. Im Beyſeyn eines Curators 
wird dem emancipirten Minderjährigen die Wormundfchafts Rech⸗ 
nung abgelegi, 485. Ein tm Schreiben unerfahrner Taubſtum⸗ 
mer kann nur duch einen Eurator eine Erbfchaft annehmen, 
9356 Wann ein Eurator der Leibesfrucht ernannt werde, 393. ' 
Pflichten des Curators einer erblofeg Hinterlaffenfhaft: sı2 m. f. 
Eurator eines unbeweglichen Gutes, welches der dritte Beſitzer 
wegen der darauf haftenden Privilegien oder Hypotheken abtritt, 


217%. 
D. 


Daqtraufe— Verfügung in Betreff derſelben, 681. 


Darlehen. Natur dieſes Contraetes, 1892 Wie die Zuruͤd— 
sahlung eines Darlehens von baarem Gelde geſchehen müſſe, 
1895. Es iſt erlaubt, bey einen Darlehen Zinſen zu flipus 
liren, 1905. 


Darleiher Pflichten deffelben; er Zaun die gelehnte Sache 
nicht vor ber bedungenen’ Zeit zurückfordern, ı902 Er hat 
ein Privilegium auf das Tmmobiliar- But, zu deffen Ankaufe 
er Geid Hergefhoffen hat; Bedingung, unter welcher er dieſes 
Recht ausuden fartı 2103. Eben fo, menn er Geld gelichen 
bat, um die Arbeiter zu bezahlen, welche bey der Aufführung 
uder Ausbeſſerung eines Gebäudes gebraucht worden ſind, dDaf. 
Was er hun müſſe, um diefe Privilegien aufrecht iu halten, 2110. 


D zsation. Dewirke der Regel nach keing Novation, 1273 
u. T. j 


Depoment. Pflichren deffelden gegen den Depofitar , 1947: 
&, N. IV. Aufl. 37 
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Depofiter. Pflichten beffelben, 1927 m- f. su Ber Erte 
Des Depefltars verbunden if, der iu gutem Gldäben eine dere 
nirte Sache verkauft bat, 1935. Un wen, wo und mwauz ik 
Depofitar die bey ihm binterlegte Sache zmückgeben muß, 195° 
n. f In welchem Galle er das audertraute Gut surückbepalt:: 
faun, 1448. - 


Depoſitam. Siehe Hinterlesumgs⸗Contract. 


Descendeuten Wang und wie fie sur Erbfolge berufen wer 
den, 745 u f. 


Dienſtbarkeiten. Erflärung berfelben, 637. Wie emtRebes 
entweder aus der Lage der Dite, oder aus der Verfügung bes 
Geſetzes, oder werden durch die Handlung eines Meuſchen ertich 
tet; Grundfäge, melde bey jeder Art von Dienttdarkeiten ;s 
beubachten find, 640 u. f. Stadt Land: Dienfbarkeiten , uuun: 
terbrochen fortdauernde , nicht ununterbrechen forıdauerude, fir 
bare, nicht fihıbare, 687 u. f. Wie fie erwerben werben, so 
u. f. Rechte des Eigenthümers cines Orundkädes , Das je: 
Dienfibarteit berechtiger ik, 697 u. f. Wie die Dienkbarkeites 
erlöfchen und wieder aufleben, 703 u. f. 


Dienfiborhben. Wohnfig der großjährigen Dienfibothen, 100. 
Dienfiborben Thunen wegen dieſer Eisenfchaft beu der Eheſchei⸗ 
dungs: Klage nicht als Zeugen verworfen werden, 251. Die 
ihnen zugedachten Vermaͤchtniſſe werden nicht als Zablung auf 
ihren Lohn angefehen, 2023. Regeln über die Verdingung de 
Dienftbochen, ı780 0. f. 


Dienfiberr Was mird ihm in Betreff des Lohnes feiner Dienß⸗ 
bothen und Haudarbeiter auf feine sidliche Werficheruug geglaubt: 
1781, 

Doetoren. Wann die der Arzuey- und Wundarzneykunde, bie 
Gefundheits: Beamien, Apotheker und Meligionsdiener Vortheil 
aus Verordnungen unter Lebenden oder auf den Todesfall ziehen 
fonnen / 909. 


Dotal-Guͤter. 
Eiche Brautſchatz. 
Dotal⸗Rechte. b (Bar 


Domainen:Berwaltung Was fie su thum bat wenn fir 
im graben des Staats eine Erbichaft in Anfpruch nimmt. 769 
u. f. 

Oomicil. Wann man es in Beziehung auf die Heirath erlangt 
batı 74. Welcher Dre für das Domicil anzunehmen, 102. Wie 
die Veranderung deſſelben bewirkt und erwieſen werde, 10). 
Domicil der oͤffentlichen Beamten, verhtiratheten Franen, Min⸗ 
derjaͤhrigen und Dienſtbothen / 108 u. 109. Die Parsepen kön⸗ 
nen in einer Urkunde zus Vollziehung derſeiben nach Gefallen eis 
Domiecil erwählen, 111. 
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&, e. Wo ffie gefchloffen werden muß, 74 u. 165 Welche Zors 
malitären bat der Beamte des Civil⸗Standes hiebey ;u erfüllen, 
75 u. f. Bon den Ehegatten eines Abweſenden geſchloſſen, wer 
fie beftreiten könne, 139. Wer eine Ehe fibließen Eonne, 144 
u. f. In wie weit Kinder biebey der Einwilligung ihrer Eltern, 
@roßelrern oder des Familien: Rathes bedürfen, 14%, 159 U. 160. 
Auf welche Weile Kinder fi ver Schließung der Ehe den Rath 
ihrer Eltern oder Großeltern erbieten mailen, ı5ı u. f Unter 
welchen Perfonen fie verbouhen ſey, 16: u. f u. 206. Wann 
die von Frauzoſen im Auslande geichinflenen Ehen gültig ſeyen, 
170. Ungültigkeit der Ehe ım Allgemeinen, wer bierauf Plagen 
Zöune, und in weichen Zälen, ı80 u. f. Wer die bürgerlichen 
Wirkungen der Ehe reelamiren könne, 294 u. f. Was ift Rech⸗ 
tens , wenn die Eriftens einer gefeglichen Ehe durch das Kefultat 
eines Griminal,Beriabrens ermwiefen wird, oder wenn die Ehe 
zwar ungaltig, aber in gutem Glauben gefchloffen worden, 198 
u. f. WBerbindlichkeiten , die aus der Ehe entfpringen, 203 u. f. 
Podurq die Ehe aufgelöfer werde, 227. Eiche Dppolitionss 

ete. 


Ehebrucd. In wie fern er die Klage auf Eheſcheidung begrün⸗ 
Det , 229. 


Ehefrau. Pfichten bderfelben gegen ipren Manu, 213 u. f. 
Wanu ſie feiner Autorifarion bedärfes ſiehe Autorifation. 
©ie kann obne felbe tefiren 226 , und die Zransfeription im | 
Betreff der ihr geſchenkten Suter vornehmen laſſen⸗ 940. Wann 
kann fie die Ehefcheidung' wegen eines von ihrem Manne begans 
genen Ebebruchs nachſuchen? 229. Sie iſt befugt, während der 
Epefcheiduigs:Klage die Wohnung ihres Mannes zu verlaffen, 
und auf eine Penfion ansutragen, 268. Wann fie dieſe vers 
liere , 269. Gie Fans während des Eheſcheidungs Proseffes zur 
Sicherfielluug ihrer aus der Güter⸗Gemeinſchaft entſpringenden 
Rechte die Mobiliar⸗Effecten ihres Mannes unter Siegel legen 
laffes , 270. Sie wird zur Gefängnißſtrafe verurcheile, wenn 
fie wegen eines von ihr begangenen Ehebruchs von ihrem Manıte 
geichieden wird, 308. Sie kann zur Bormünderimm ihres inters 
dieirten Mannes ernannt werben, 507. Wann in Civil Sachen 
perfönlicher Arreft gegen fie Start hat, 2066. Sie hat auch 
ohne Eintragung eine Hypothek auf das Immobiliar⸗VBermoͤgen 
ihres Mannes in Hinſicht des Braurfihazes und alles deſſen, 
mas ihr aus dem EheVertrage gebührt, aızı. Wann dieſe 
Hopothek in Hinſicht gewiffer Dotal» Gelder, der Entſchäci⸗ 
gung, welche ipr für die mir ihrem Maune gemandten Schulden 
sufommt, und der ihr gebübrenden Wiedererſtattung ihres vers 
Außersen Eigenthums ihres Anfaug nimmt, 2135. Sie faun 
ſelbſt die Eintragung dieſer Hypothek verlangen, 2139. Siehe 
Guüter⸗Bemeruſchaft, Bäter⸗Separation. 
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Ehegatte. Wer den Nahmen eines Ehegatten in Anfprud ned 
rien Tonne, 194. Wedicifsitise Rechte und Sflichten der Ein 
gatten, 212 m. f. Ehegatieu lönuen shue beyderfeitige Eiumis: 
genug niemanden absytiren, 344 Nusuahme von dıiefer Heer, 
3556. Eın Ehegaste kann nur mit Bewilligung des andern Per 
ge: eines Aindesswerden: 362. Der Überlebende Ehegatte m:i 
fh in den Bıfig der Erbickaft des Zuerfiverkorbeaeg einmer:«: 
laſſen, 724 u. 770. Manu er fin Erbe werde, nad was er ai 
joiiger zu chum habe, 767 u. f. Welche Scheufungen den Ede 
gatten in dem Heiraths Contracte von einem Dritten semadi 
werdeu koͤnnen, in melcer Form fie geſchehen müſſen, nes 
ruhe Gruadſaͤtzen ſie gu beurtheilen jenen, und mann fie Freic 
los werven: 1091 u. f. Mas Ehegatten fi in dem Heitaits 
Eoniracte oder mährend der Ehe durch Tejiament oder Handlung 
unter Lebenden ſhenken könuen: 1091 u. f. Form dieſer Eden 
fingen, und Grundſaͤtze, nach deuen fie beurtbeils werden, Bau 
Wie die Kechte der Ehegasten befimmt werden, wenn fie Bein 
Che:Wertrag gefchlaffen haben, 1400 u. f. Der überlebende 
Eheyatıe verliert den Genuß der Einkünfte feiner minderjährigen 
Kinder, wenn er wach dem Abfisrben des andern fein nvente 
rimm Fat errichten laffen, 2442. In welden Faͤllen unter Ehe 
garıen cin Kauf- umd Verkauf; Contract Statt haben fenue, 1565. 
Eiche Eheſcheidung. 


Ehemann. Pflichten deſſelben gegen feine Zran, aı2 wm. f. Ga 
reichen Faͤllen er ein mährend der Ehe geseugtes Kind für des 
feinige nicht auerfennen keͤnne, 312. Erik geſetzlicher Bor: 
inund feiner interdicirted Frau, ses. In welchem Falle er obue 
Mitwirken feiner Stau auf die Treliung der ihr zugefallenen 
Mobilien und Immobilien antragen fünne, 218. Er bar für 
die Trausfeription der Urkunden in Betreff der feiner Srau geſchenk⸗ 
ten Büter zu ſorgen, 940. Er verwalter allen die zur ebelichen 
Gemeinſchaft gehörigen Güter, ferne Rechte in tiefer Hinz, 
1421. Er hat allein die Verwaltung der Dotal:Guter während 
der Eher 1549 u. fe Dhne feine Einwilligung kann Die Frau 
"nichts von ihren Paraphernal-Sütern verüufern, 1575. Er ik 
verbunden, die in Berreff Der Rechte der Frau auf feine Immo: 
bilien haftenden Hypotheken eintragen zu laſſen; wanı er megen 
Verſäumung dieſer Verbindlichkeit des Srelicnurs ſchuldig geadr 
tet werde, 2136. Wider ihn wird auf Vergautung der Imme— 
bilien, die zur Guͤter⸗-Gemeinſchaft achdren ı versahren, wenn 

| gleich die Frau zur Zahlung verbunden it, 2208. Siehe Garen 
Gemeinſchaft, Guͤter⸗Separation. 


Eheſcheidung. Aus welchen Urſachen fie Statt habe, assu f. 
Form des Verfahrens bey der Eheſcheidung wegen einer beſtimm⸗ 
ten Urſache, 3)4 u. fe Wann die Eheſcheidung auf wecſelrei⸗ 
tige Einwilligung Statt babeı 275 u. f. Mas haben die he 
gatten zu thun, che ji: vor dem Pıdlidenten Des Besirke Gerd-td 
erſcheinen? 279 u. 230. Weiteres Verfahten, assı u. f. ann 
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der’ urforänslich Beklagte ben der Abfonderung von Ziich und 
Werte auf Ehefheidung anıragen fünue, 310. Siehe Ehe 
gatte, Ehefrau, Ehemann, Eaiferl, procurator, 
Kinder, Präfident. 


EHefheidungs s Klage Wo fie augebradht ‘werde, 234. 


Wird erſt nah dem biebey entfiaudenen Griminal:Bcrfahren ents 
fchieden, a35. Pronifsrifche Mapregein, welche fie, wenn fie 
Gch auf einer befimmten Urſache gründet, veranlaffen kann, 


267 u. f. Wann if fie erloſchen, wenn fie aus einer befiimmten. 


Urſache augeiellt worden * 272 u. f. 


Eid. Zmwen Sattungen beöfeiben ; im welchen Fällen er von den 
Parteyen angerragen umd suruckgefchoben werden könne; Wirkung 
Des in einen ſolchen Galle geleitesen Eibes. Zu welchem Zwecke 
und unter welchen Bedingungen der Richter einem der fireitens 
den Theile den Eid auflegen koͤnne, 1357 u. f. Jene, welchen 
gewille Verjährungen entgegengefegt werden , haben das Mecht, 
denen, bie tie vorfchügen :. über die Trage den Eid aufzutrageı, 
ob in der That die Zahlung erfolge fey, ihren Wittwen und 
Erben der die Frager ob fie nicht wiſſen, daß die Sache dem 
Kläger wirklich zukommt / 2275.° 


Eigenthum. Erklaͤrung desſelben, 544. Unter welcher Bedin⸗ 
gung Man gezwungen werden könne, es abzutreten, 545. Auf 


welche Art es erworben werden und auf andere übergeben könne 


Tıe u 712. 


Eigentbämer. echte desſelben, 544 u. f. Welche Früchte 
ihm gehören; was Rechrens ſey, mern ein anderer Koflen auf 
feine Sache verwendet hat, 543. In wie ferne er au, über 
und unter der Dberjlähe feines Grund und Bodens Anlage 
machen könne, 552. Ey hat die Bermurbung für fih, daf alle 
auf oder unter ſeinem Boden gemachten Adlazen ihm jugshören 
553. Was iſt Rechtens, wenn er mit fremden Materialien, 
nenn ein Dritter mie feinen Materialien auf dem Boden des 
Eigenthümers gebaut har? 554 u f. Sa welchen Faͤllen uud 
unter weicher Bedingung ibm die Alluvion pütze 556 u. f. In 
weicher Zeitfriſt ee fein Eigenthum reclamiren näffe, wein ih 
ein kenntbarer und beträchtlicher Theil feines Bodens durch einen 
Fluß oder Strom abseriffen worden iſt, 559. Was iſt Rechtens, 
wenn zwey Sachen, die verſchiedenen Sigenthämern gehören, 
miteinander vereinigt worden ſind, 565 u. f. Wenn jemand 
aus dem Stoffe des Eigenrbämers eine Sache auderer Gattung 
gebildet hat, 570 u. f Welches fließerden Waffers er ſich zur 
Bewäſſerung feiner Grundſtäcke bedichen one, 641 u f. Jeder 
Ergeathümer kann fordern, daß ſein Grundſtück von dein ſciues 
Nachbars durch Grenzſteine abgeſoudert werde, 646. Er kaunn 
es einſchließen, 637 u. 633. Welches Recht er in dieſem Falle 
verliert, 548. Er kann fein Eigenthum mit Seryituten belegen, 
636. Wer Eigenthümer einer beweglichen Sache werde, die man 


* 
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zu geben oder zu liefern fi gegen zwey Perſonen nad und 
nad verbunden hat, 1141. - Binnen welcher Zeit der Eigentte: 
mer , der eime &ache verloren bat, oder dem fie gefloblen werden 
fie wider jemanden vindiciren könne, 2279. 


Eintragung (ber Privilegien und Hypotheken in bie Mesike 
der HnpothetensBewahrer). Wo fie gefcheben müſſe; wenn dt 
ohne Wirkung bleibe, 939 u. f. u. 2146. Die an einem Lage einge 
tragenen Gläubiger haben eine werbältnigmäßige Hypotheke, 2147. 
Was hat der Gläubiger zu thun, um die Eintragung zu bewirken, 
a248. Wem bie Koflen der Eintragung zur Laß fallen, zı55. 


Einwilligung. Nothwendigkeit derfelben in Betreff der Ei 
son Eeiten der contrabirenden Theile und ihrer Eltern, wen 
jene nicht großjährig find, 146 u. f. Die bepderfeirige mud 
bebarrlihe Einwilligung der Ehegatten iſt eine perempt oriſche 
Urfache der Ehefheidung, 233. Die bloße Einwilligung be 
Yarteyen macht eine angenommene Echenkung vollgultigr 938% 
Jene, welche durch Irrthum gegeben, oder durch Gewalt erieus 
gen, uder Durch Betrug und Argliſt erſchlichen worden, üj 
ungältig , 1109 u. f. 


Einwohnung Nah melden Grundfägen werben bie Rechte 
der Einwohnung beurtheilt ,. wenn im dem Rechtstitel nichts Hier 
äber beftimme worden, 625 u. f. 


Eltern. Liche Vater, Mutter, Kinder Was babee 
fie zu thun, wenn fie die ihren minderjährigen Kindern jugebös 
rigen Mobilien nicht verlaufen wollen, 453. Wann erbem fie 
ihre natuͤrliche Kinder, 765. Cie können im: Nahmen ihre 
Kinder Schenkungen annehmen, 935. Sie find befugt, einen 
Theil ihres Vermögens , einem cder mehrern ihrer Kinder mit der 
Bedingung zu fchenfen, dab folcher den Kindern der Selen 
nehmer ausgeliefert. werden foll, 1048 u f. Sie darfen muter 
ihren Kindern und Abkoͤmmlingen ihr Bermogen theilen; im 
welcher Form und nah welchen @rundfägen diefes geſchehen 
mäfle, 1075 a. f. Sie find für den Schaden , den ihre minbers 
jährigen bey ihnen wohnenden Kinder verurfacht haben, verants 
wortlih ı 2384. 

Emancipation. In welchem Falle fie won Geſetzes wegen 
@tatt babe, 476. Wann und wie fie- von dem Bater, der 
Mutter oder dem Familien-Rashe einem Minderjaͤhrigen ertheilt 
werden lönue, 477 u. f. Welche Verwandte uud VBerfchwägerte 
fie für ihn uachfuchen können , wenn der Vormund es iu ihnn 
unterläßt, daſ. Wirkung der Emancipation auf die Klage wegen 
Verlegung bey DBerttägen , 2305. 

Emanceipirter. Ihm wird in Beyſeyn eines Gurators die 
Bornundichafts-Nechnung abgelegt ı 480. Weihe Handlungen 
er allein, welche er unter dem Benftande feines Eurators ober 
unter der Autorifation des Famtlien-Rathes unternehmen könne 


J au . 
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+2, uf. u. 925. In welchen. Fällen die von ihm übernom⸗ 
menen Berbindischkeiten gemindert merden Finnen, 434. Wann 
und wie er die Wohlthat der Emancipation verlieren fünne, 435. 
Der Emancipirte welcher Handlung treibt, wird in Hiuſicht 
dieſer für volljährig geachtet: 487. . 


Entführer Wann er als Vater eines Kindes erklärt werben 
tönne, 340. 


Entfhädigsung Siehe Schadens-Erſatz. 


Erbe. Auf den rechtmäßigen geht der Beſitz einer Erbſchaft ſchon 
kraft des Geſetzes über; wer Erbe ſeyn könne, 724 u. f. Der 
Erbe kann unter der Rechtswohlthat des Tuventariums die Erb⸗ 
ſchaft antreten; zn mas er in diefem Falle verbanden fen; binnen 
welcher Zeit er ein Iuventarium errichten , und fich zur Annahme 
oder Ausihlagung der Erbſchaft entſchließen mäffe ; feine Pflichten 
in Betreff der Verwaltung des sur Erbfchaft gehörigen Vermö⸗ 
gend; wann er im feinem eigenen Vermögen angegriffen werden 
koͤnne; er ift gehalten , deu Glaͤubigern der Erbfchaft ober ander 
Intereſſeuten Burgfchaft zu leiten, in welcher Ordnung er bie 
erfiern besahlen mäfle: 793 u.f. Ju wie ferne er jur Collation 
und zur Tilgung der Erbfhafrs: Schulden und Laſten verbunden 
{ep , 343 U. f 870, 1221 4. 1225. Worauf jeder Erbe antras 
gen könne, wenn erbfaftlide Immobilien mit Renten befehwert 
find; welcher Erbe dieſe leiten müſſe, im Falle der Nachlaß in 
dem Zufande , worin er ſich befinder, getheilt wird, 872. Was 
Rechtens ſey, wenn er zu Kolge eimer Hypothek mehr als 
feinen Antheil an der gemeinfchattlichen Schuld bezahlt hat 875. 
Welche Zorhialität erfordert merde, Damit ein gegen den Verſtor⸗ 
been erecutogiicher Ziel gegen den Erben vollſtreckt werben 
könne, 877 Geber Erbe kann verlaugen, daß das Vermögen 
des Berfiordenen von dem feinigen getrennt werde; wann dieſes 
Mecht aufhöre, 378 m. fe Welche Rechte bem Erben gegen dem 
Geſchenknehmer oder gegen dritte Beützer zuſtehen, wenn Immo⸗ 
bilien zu Zolge der Reduction zur Erbichafts: Maffe eingefordert, 
werden 229 U. 930. Er haftet für die Bermaͤchtniſſe, 1017. 
Er kann dem Belige des MobiliarsWermögens der Erbfchaft ein 
Ende machen, wenn ich der Telaments:Erecutos in demielben 
befindet, 1027. Der Miterbe bat ein Privilegium auf die zur 
Erbſchaft gehörigen Immobilien zur Gicherbeit der Theilung und 
der Gewähr der Lofer 2103. Wa thun müſſe, um dieſes 
Privilegium in ſeiner Kraft zu erhalten, 2109. 


Erbſahig. Wer es ſey, zus u. f. 


Erbfolge. Der Ort, wo fie ſich eröffnet, wird durch das 
Domieil beſtimmt, 110. Wie fie erdffner werde, welche Regeln 
zu beobachten feyen , wenn man micht unterfcheiden kann, wer 
werk seftorben » 718 m. f. Wer ber Erbfolge unmärdig fen 
7 u. f Erbfoige der Descendenten, Ascendenten und Seiten⸗ 

erwandten, 746 u. f. 
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Erbrenten. Gehören zu deu Mobilien, find weſentlich 52ber 
s29 u. f. m. 1911. Wann der Schuldner sur Ablöfung Berjet 
ben gezwungen werden fünne, 1912. j 


Erbſchaft. Die, weiche Ascendeuten ober Seiten: Werwandt- 
ugefallen iR, mird im zwey Theile getheilt; Regeln hiches 
733 u. f. Eine Erbfchaft kann unbedingt , ausdrücklich edt: 
fliltfchweigend angenommen werden, mas für eine ausbrädilid: 
oder frillfchweigende Anuahme gehalten werde, 774 u. fe Zöauı | 
ein Boljähriger die bon ihm geſchebene Annahme einer Erbichar | 
beftreiten fünne, 7893. Folgen deifelben, 784 u. f. Die Sir 
biger desjenigen, der auf eine Erbfchaft verzichtet bar, Fonn:s 
folhe in feinem Nahmen annehmen, 78% Auf die Erbfcei 
einer noch lebenden Perſon kaun man nicht verzichten, nid 
feine eventuellen Kechte darauf veräufern, 791 u. 1330. Wer 
aus einer Erbſchaft Effteten bey Seite geſchafft, verliert dis 
Recht, ihr su entiagen, 792 Mann eine Erbicbaft als vacaut 
nugefehen werde, Bır. Wie die Theilung einer Erbſchaft geſchete 
fiebe Theilung. 


Ermähtigung. Siehe Autorifation. 
F. 


Tamitiens Papiere. Giche Hausregiſter. | 


amilien-Rarh. In welchen Faͤllen er das Recht habe, einen 
Bormund zu ernennen und albinjegen, 4051 444. „Stine Zujam; 
menfenung, 40o7 u f Die Mugrieder deffelben find unter Geld; 
firafe verbunden , vor dem Friedens: Richter zu erſcheinen, 412. 
Wer nicht Mitglied eines Samilieu-Rarbes ſeyn könne, 442 u. f. 
Der Familien Rath beſtimmt die Eumme, welche jährlich für 
den Minderjährigen und zur Verwaltung feines Bermögens ver 
wender werde fell; er ſetzt fe, ob der Vormund fich ned 
eines beſondern bejeideren Verwalters bedienen dürfe, und welche 
Summe er ven den Einkuͤnften des Minderjihrigen rentbar anın: 
legen haber 454 u. f. Er autoriirt den Vormund, ein Aulehen 
für deu Minderjährigen aufzunchmen , feire Immobilien zu vers 
faufen. oder zur Hypothek zu Rellen, 457 u. f. Ohne feine 
Autoriſalion kann der —— Feine Erbſchaft ober Echenkung 
für deu MinderjährigerBenuchmen oder aueſchlagen, keine Kiage 
einführen oder für richtig annehmen, die ſich auf Immobiliar; 
Rechte des Minderzährigen besiedtr, auf keine Theilung antragen, 
keinen Vergleich ſchliepen/ 461 u f. u. 776. Der Samiliens 
Rath kann virichre.ben, Daß der Vormund während der Bor 
.mundſchafi st gewiffen Zeiten die Berechnungen über feine Ber 
mwaltung dem SGreben: Qrimunde vorlege, 470. Er ernennt dem 
Eurator, in deſſen Beyſeyn dem emancipirten Minderjährigen 
die Bormundfchafts-Nechnung abgelegt wird, 480 Er eröffnet 
fine Meinung üder den Zuſtaud desjenigen, auf deſſen Juler⸗ 
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dietion augetragen wird; ernennt den Vormund und Neben⸗ 
Vormund eines Interdieirten, und gibt fein Gutachten Aber die 
Beſtimmumgen des Ehe⸗Contraetes des Kindes eines Interdicitten, 
494 ı 505 u. sır. Wird die Frau sur Vormunderiun ihres 
Mannes ernannt, fo ſetzt der Familien-Rath Die Bedingungen 
der Dermaltung feh, 507. Er autorifirt den Vormünder iur 
Theilungs:Klage gegen die Miterben, die Minderjährigen oder 
Interdicirten, 817. Eiche Vormund, Bormundfhaft, 
Keben:Bormund. 


Sauftpfaud Welches Recht diefes dem Slänbiger gebe, unter 
welchen Bedingur.n er fein Recht ausüben könne, 2073 u. f. 
Im Michtzabiungs falle kann er nicht willtührlich darüber vers 
sronen ; er ift den Schuldner für den Verluſt oder die Verſchlim⸗ 
merung deffelbeu verautmortiich , 2078 u. f. Waun der Schuldner 
es zuruͤckjiordern, in welchem Falle der Gläubiger es für eine 
andere Schuld zurückbehalten könne, 2082. 


Feldfrächte. Werden bald zu den unbeweglichen, bald zu dem 
beweglichen Bütern gerechuet , 520. 


Benfker Wann und im welder Entfernung es erlanbt if, fie 
im einer Mauer anzubringen, wie fie befehaffen ſeyn millfen, 676. 


Fenersbrunſt. Der Micther ift für felbe verantwortlich, 1733. 


Fiſche. In welhen Falle fie, wenn fie in einen andern Fiſch⸗ 
teich übergeben, dem Eigenthuͤmer deſſelben sugchören, 564. 


Flußbett. Wen das alte Flußbett gehört, wenn ein Fluß oder 
Strom feinen Lauf verandert, 563. 


Gorderungen Cprivilegirte).. Siehe Privilesium. 


Sranzofen. Genießen der Einil-Rechte, 8. Nech:e ihrer im 
Auslande geboren Kinder, 10. Können in Fraukreich wegen 
Herbindlichkeiten belangt werben, die fie im Auslande ciuges 
gangen haben, 15. Wie fie die EivilsKechte verlieren, und Die 
verloren wieder erhalten Föuuen, ı7 u. f. Weiche Formali⸗ 
säten fie su beobachten haben, wenn fie im Auslande ein Teſta⸗ 
ment macheu wollen, 999. 


Sranıd 1 n. Die einen Fremden heirathet , folgt dem ZuRande 
ihres Mannes » 19. Wie erhält fie die rechtlithe Eigenichaft 
einer Sranzöfinn wieder ? Daf. 


Frau Wann fie nach dem Tode des Mannes oder nach aus ge⸗ 


ſprochener Eheſcheidung zu einer neuen Ehe ſchreiten fonne, 228 
u. 297. * 


Fremde. Wie ihre in Frankreich gebornen Kinder die Civils 
Rechte erhalten, 9. In wie wer fie jelb auf die Eivil-Nechte 
Anfprüche haben, 11. In melchen Fällen fie vor Den frauzö⸗ 
fifhen Berichten belange werden könuen, 14. Waun ſie nis 
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Släger Bürgſchaft leiten müſſen, ı6. Wann und wie Üeı 
Frankreich erben forn.n, 726 In welben Falle men te) 
Schenkung unter Lebenden cder durch Tiſtament zu ihremn Be: 
heile verordnen dürfe, 912. 

Sriedbeus:Rihter Er fertiget die Totorietäre-Urfunden, -:. 
Eeine Gegenwart bey dem Inventariaum eines Abweſenden, 12 
Er nimmt die Adoptions-Urkunden auf, 353. Eı fertige Den Werb:: 
Prozeß über die Plene eines Kiudes aus wohltbätigen Abfic'-r 
363. Rufı den Fam.lien:Ratb zuſammen, beſtimmt deu Erideı , 
nungs s Termin, beftrait die nicht erſchieneuen Mirglicher in 
Samtlien:Raıhes » kaun die Berfamminug ansiegen » präfibirt ie 
and hat eine eutſcheidende Etimme, son f Gall: wc 
von Amts wegen den Familien⸗Rath zuſammen berufen umß « 46. | 
Er nimmt die Emancipatioud Erklärung aufs 477. Waun ec 
Die Verſiegelnug der zu eier Erbichafs gehörigen Efferien ze 
Amts wesen vornehmen mäller 819. Wann er ein Teſtamert 
aufnehmen koͤnne, 985. 

Frächte. Werden in natärlihe, Juduſtrial⸗ und Civil⸗Früchte 
eingetbeilt; was man bierunter verſtehe, s83u.f. Bon 'welde 
Zeit au man die Früchte der Gegenfiände, melde ber Golatise 
unterworfen find , zu vergäten babe, 356. Bon welchem Zeit: 
puncıe der Partienlar: Legarar Auſpruch auf bie Früchte der ihn 
vermachten Sache habe, 1015. 


- G. 


Geoaeseber. Siehe Gaſtwirthe. 

Saſtwirt he. Haften fuͤr die Effecten, welche ein Neifenber 
ven fie beherbergen, ben ihnen eingebracht hbatı 1952. Sie 
baben ein Privilegium "auf die Effecten bes Reiſenden, 2103. 
Ihre Klage auf Zahlung der Wohnung und der Nahrung, die 
fie geliefert haben, mird in fechs Monaten verjührt, 227. 

Gebäude. Werden zu deu unbeweglichen Gütern gesählt, 518. 
Bey welchen ein Zwiſcheuraum gelaffen, oder eine Zwiſchenmauer 
angelegt werden mälle, 674. 

GSebrauch. Nah welchen Grundfägen ſich die Rechte bed Ger 
brauche richten . wenn in dem Rechtsutel nichts hierüber beſtimmt 
worden iſt/ 629 m. f. 

Geburt (ehrliche). Kann deßwegen allein nicht angefochten mer, 
den , meil bie Rinder die Heiraths Urkunde ihrer Eltern nicht aufs 
zuweiſen im Stande find, 197. ann und in mwelder Zeitfrik 
fie von dem Manne uud feinen Erben beftritten werden Foune, 
312 u. fe Auf welche Are fie erwieſen werde, 319 0. f. 

Geburten. In wie viel Zeit und von wen fie auzuzeigen lepen 
ss u. f. Wann dieſe Anzeige in Berreff der Geburten bey der 

.Armee gefihchen müſſe, 92. 


an... 
Id 
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Gebur ts Schein— Die, welche ſich verehlichen wollen, muͤſſen 
ibn vorzeigen, 70. Wie er erſetzt werden koͤnne, wenn es 
unmöglich if, ihn herbeyzuſchaffen / 71. | 


Beburts:strfundben Was fie enthalten müſſen, sy. Wie 
fie über ausgefegte und während einer See Reife geborne Kinder 
abzufaffen, ss. Die Geburts, Urkunden bes während einer See⸗ 
Meife oder bey der Armee in fremden Ländern gebornen Kinder 
mäſſen aussugsmweife den Negiftern des Civil-Standes am legten 
Mohuorts der Eltern eingetragen werden, s9 u. f. u. 93. 


Gegen:Reveorfe Unter weichen Perſonen fie eine Wirkung 
haben, 1321. jene, melde fih auf einen Heiraths, Contraet 
beiichen , lönnen dritten Perfonen nicht entgegengefegt , und fie 
müffen den Ausfertigungen deffelben eingerücdt werden, 1397. 


Segenſcheine. Eiche Gegen⸗Reverſe. 


Gehoͤli (hochſtäͤmmiges). Rechte des Nießbrauchers in Betreff 
deſſelben / ssı u. . 


© * (gefchenktes). Wie es bey einer Erbſchaft eonferist werde, 
869. 


@eldfkrafen. Wegen Webertretung der Verfügungen in Betreff 
der Urkunden des Civil⸗ Staudes, So, 156 u. 192. Gegen bie 
Hyopotheken⸗Bewahrer, 2202. 


GemeindesBnter Welche Guͤter hierunter begriffen werben, 
548. 


Seſchaftsführer (freywilliger). Welche Verbindlichkeiten er 
babe, und was für Rechte ihm gegen deu Eigenthümer zuſtehen, 
1372 u. f. 


Geſcheuke. Wann fie bey einer Erbſchaft eonferirt werden 
magen,und waun ſie der Collation nicht unterworfen find, 
843 u. 


Geſchenkgeber. Kann Mh das Ruͤckfalls⸗Recht an der geſchenk⸗ 
ten Sache ausbedingen; Wirkung dieſes Rechtes, 251 U. 952. 
In wie ferne er die Reſtitution derſelben an einen dritten ver⸗ 
ordnen Fönne, 1048. Er kann durch keine beſtätigende Handlung 
bie Fehler eiuer Schenkung unter Lebenden verbefleru, 1339. 


Geſchenknehmer. Zu meiden Fällen er zur Eollation verbun⸗ 
der, uud im melchen er hiezu wicht verbunden fey, 843 u. f. 
Bon welchen Koften er bey der Eollation eines Immobilar⸗Stückes 
Vergütung fordern, und mie lange er im Belige deffelben blei⸗ 


ben könne, 859 u. f. Was Rechtens fey, wenn einem zur Erb⸗ 


folge berechtigten ein Immobiliar⸗Stück gefchentt und ibm biebey 
bie Collation erlaffen worden , die Schenkung aber den disponibeln 


Theil überſchreitet, 366. Rechte des Geſchenknehmers, wenn . 


ibm Mobilieg - unten dem Worbebalte des Nießbrauchs geſchenkt 


-- 


- 
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werben, 950. Pflichten des Geſchenknehmers / wenn er mit ber 
Reſtitution befchmere worden, 1058 u. f£ Wie er gefchbentie 
Immobilien oder dingliche Immobilien gleich geachtete Rechte 
po Privilegien und Hypotheken befreven Foune, aıgz u. f. 


Geſchwiſter Cehelihe). In welchem Falle fie gemiffe Güter »:u 
ihren natürlichen Geſchwiſtern erben koͤnnen, 766. Siehe Geb 
ten:Wermandte. 


Seſchwiſterkinder. unter ihnen ik die Ehe nicht werborhen 
ıcı u. f. Sie find fich im vierten Grade der Seitesslinie ven 
wandt, 737. 


Geſell ſchaften. Berfhiedene Battungen berfelben, 1135 m. f. | 


Anfang und Dauer berfelben, mern über die Dauer nidt 
beſtiumt worden, 1843 u. fe Regeln in Vetreff der Verwaltunz 
der Sefelifchaften, ı856 u, f. 


Befelifhafter Berpflihtungen berfeiben untereinander, 1843 
u. f. Berpflicheungen derfeiben gegen dritte Perſonen, 1863 

8. f. Waun ein Befellfchafter durch feine bloße Willkühr dee 
Geſellſchafts-Contraet aufbeben könne, 1869 u. f. 


Gefelfhafts:Mertrag Erklärung beffelben ; - allgemeins 

‚Regeln, welche bey diefem Contracte eintreten, 1832 u. f ie 
Der Antheil am Gewinne befimme wird, wenn im Gefellfchaft:; 
Vertrage nichts hierüber feftgefegt worden, 1853 u. f. Verſchie 

dene Arsen, wie der GrfelfchaftssEontraer fich etdiget ,„ 2855 
n. f. 


Gefese Wann fie ereeutorifh find, 1. Wann ihre Premul 
gation als befanut angerommen wird, daſ wWerfägen nur für 
die Zukunft, 2. Welche fi auf die Zranzofen erſtrecken, feibk 
wenn fie im Auslande ſich aufbalten, 3. Bon welchen mau 
durch Privass Verträge Feine Ausnahme machen kann, 6. 


Geſtänduiß. IR entweder aufergerichtlich oder gerichrlich, mare 
das erfiere entgegengefekt , mand das zweyte widerrufen werden 
könne, Wirkungen bes Geftänduifles, 1354 u. fı 


DS efundheitsBeamte, Eiche Doctoren. 


Semwährleiftung Wenn die Miterben ſich gegenfeitig zus 
Gewaͤhrleiſtung verbunden find, Wirkungen derfelben, 834 m. f. 
Welche Gewaͤhr der Werkäufer dem Sulufer zu leiſten habe, Wir: 
kungen bdeifelben im alle der Evietion der verkauften Sache 
oder eines Theils derfelbens 1625 u. f. Wann die Gemäbe 
leitung wegen erfolgter Eviction hinwegfällt, 1640. Wirkungen 
der Gewaͤhtleiſtung fr Die Mängel der verfauften Sache, 1641. 
Bey weichen Derfäufen keine Gewähr wegen Mängel Erast habe, 
1649. 

| Bemalt (oaterliche) Worin fie beſtehe und wie lange fie daure— 
377241. 
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Bläubiger Können bie Zuſammenberufung eines Familieu⸗ 
Raths nachſuchen, damit dem elternloſen und minderjaͤhrigen 
Kinde ein Vormund ernannt werde, 406 u. f. Sie können, 
ſich bey Gerichte autorifiren laffen, eine von ihrem Echuldner 
ausgefdlagene Erbihaft ſtatt feiner anzuuchmen, 788. ie 
‚ können alle Rechte und Klagen ihres Schuldners geltend machen 
und die Haudlungen aufechten, die er zum Abbruche ihrer Rechte 
unternommen batı 1166. Sie verlieren ihre Privilegien oder 
Hypotheken, wenn fie einwilligen , daß der Schuldner die hinters - 
legte Sache zuruͤcknehme, 2973 u.f. Welche Bläubiger find 
privilegirt, 2093 u. fe Siehe Bürge, Bürsfhaft, Hppo⸗ 


the, Bfand>Eousract, Privileginm, Vergaus 
tuug. 


GlacksſVerträge. Worin fie befehen, 1954 u. f. 
Sräben. Welche für gemeinschaftlich zu halten ſeyen, 666 3. f. 
Grade (der Verwandtſchaft) wie fie berechnet werden, 7355. 
@Grenjfeine Siehe Eigeurhbämer. 


Güter. Bewegliche und unbewegliche, 516 n. f. Eiche Immo 
bilien und Mobilien. 


Güter-Abtrerung. Erklärung berfelben, Wirkung der freps 
willigen und gerichtlihen, 1265 u. f. 


Büter:Bemeinthaft. Welche Befugniß fie einem Ehegatten 
in Betreff der Guͤter des andern ertheilt, mern diefer abweſeub 
ihr 124. Was für Mafregein die Frau mährend des Ebefcheis 
dungs⸗Prozeſſes in Räckſicht der Mobiliar, Efeeten treffen kann, 
weiche zur Güter⸗Hemeinſchaft gehören, welche Handlungen mähs 
rend der nehmlichen Zeit dem Manne im Beiichung auf die 
Huͤter⸗Gemcin ſchaft verbothen find, 270. 


BSäͤter-Gemeinſchaft (geienlihe). Was iu dem Activ-Mers 
mögen derſelben gerechnet werder got u. f. Was au den Paflies 
Schulden und Laſten, 1409. Tu.wie ferne die eheliche Guter⸗ 
Gemeinfchaft für die Schulden zu haften habe, welche die Frau 
vor der Ehe gemacht hat, 1410. Wann fallen die Schulden, 
Me auf einer Erbichaft haften, melde während der Ehe, denz 
Manne oder der Frau anfällt, der Scmeinfchaft zus Laſt, 1411 
u.f Was iR Rechtens in Betreff def Schulden, melche die 
Stau mir Bewiligung des Maunes gemacht hatı 1419. Der 
Mann führe allein die Verwaltung über die zur Gemeinſchaft 
gehörigen Güter ; unser welcher Einfchränlung, 1421 9, 1482. 
Welche von dem Wanne verwirkte Geldfirafen aus der Bemein: 
ſchaft beygetrieben werden können, 2434 u. f. Welche Hands 
lungen der Frau eine Verbindlichkeit in Beziehung auf die Guͤter 
ber Gemeinjbart begründen, 1426 u f. Der Mann har bie 
Verwaltung des ganzen eigenen Vermögens der Frau; feine 
Beſugniſſe umd Pflichten in diefer Hinficht, 1423 u. f. Wer 
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Ieiket die Vergütung, wenn die Semeinſchaft den Preis eines 
verkauften Jmmobiliar⸗Stuckes oder einer lodgefauften Brust: 
Gerechtigkeit, Die. einem der beyden Ehegatten gugebören , begages 
batı ohne daß er anderswo wieder augelegt worden, 2433 m. !. 
Der Ehegatte, melder aus den gemeinfchaftlihen Gwtersm ermes 
yerfönlihen Vortheil gesogen hat, iR dafür Wersütung zu leriez 
serbunden, 1437. Wie die Auter Gemeinſchaäft aufgelöfer werde 
441 u f. Wann, unter welchen Formalitägen und mit weilches 
Wirkungen bie einmahl aufgelöfte Güter⸗Gemeinſchaft wieder 
hergeſtelt werden könne, 1451. Wann die Frau nach aufgelate 
Guter⸗Gemeinſchaft hierauf nicht mehr Weriicht leiten könne, 
mas fie thun müfle, um das Recht, auf die Sdters@emeissichaft 
zu verzichten, bebzubehalten, 1453 u. f. Weiche Rechte is dieier 
Hinfihe ihren Erben und Gläubigern zuſtehen, 1401 u. f. Bi 
lauge die Wittwe aus der gemeinfchaftlihen Maſſe ben Unter⸗ 
halt für fi und ihr Hausgefinde nehmen dürfe, und won Beiadb⸗ 
lung ber Hausmiethe aus eigenem Vermoͤgen befreyt fen 1467. 
Nah melden Regeln die Theilung des gemeinfchaftlichen Actis⸗ 
Mermögens nach erfolgter Annahme geſchehen müfle, 1468 m. f. 
In weichem Falle die Ehegatten ihren Anıheil an einigem zur 
Gemeinſchaft gehörigen Gegenfiäuden verlieren, 1477. Aus 
melden Vermögen perfönliche Forderungen , welche ein Ehegatıs 
an dem andern hatı und Schenkungen ı die einer sum Borzheile 
Des andern gemachte bat, genommen werden, 1473 Wem Die 
Trauerkleidung der Frau zur Laft falle, 1481. Ju welchem 
Verhaͤltniſſe der überlebeude Mann und bie überlebtude Zrau 
zur Tilgung ber Laſten und Schulden der Güter-Bemeinfchaft 
verbunden ſed, 2402 u. f. Folgen der Weriichrleitung auf die 
Suter⸗Sem einſchaft 1490 u. f. Beſtimmung in’ Berichung auf 
. die gefenlihe Güter⸗˖Gemeinſchaft für den Gall, da einer der 
Ehegatten oder bepde sugleich Kinder ans vorbergeheuben Ehen 


hahen / 1496. 


BütersBemeinufhaft (vertragemäßige). In wie ferne Ehe 
leute durch Vertraͤge die geſetzliche Guter⸗Gemeinſchaft anders 
beftimmen koͤnnen, 1497. Regeln, welche eintreten, wenn die 
Guͤter Gemeinſchaft auf die Errumgenfchaft befchräuft if, 1498. 
Wenn Ripulirt morden , daß das Mobiliar⸗Vermoͤgen ganı oder 
zum Theile von der Büters®emeinfchaft ausgeſchloſſen ſeyn ſoll, 
1500 4. f.; wenn Immobilien den beweglichen Gütern gleich 
geſtellt, 1505 u. f.; wenn die Schulden von der Gemeiuſchaft 
ausgefchloffen worden, ı510 u. f.; menu die Ehegartiun die 
Befugniß erhalien bat, ihr eingebrachtes Vermoͤgen Schulden 
frey zuräckzunehmen, 15143; wenn für dem Ueberlebenden eine 
Vorausnahme, 1515 u. f.; wenn für beyde Ehegatten ungleiche 
Cheile in der Guͤter⸗Gemeinſchaft, 1520 u. f.; wenn eine Gemein⸗ 
ſchaft unter einem Univerſal⸗Titel bedungen worden, 1526; wenn 
die Güter⸗Gemeiuſchaft bey der Heirath ausgeſchloſſen, 1529 u f3; 
wenn eine nöllige Guter Separation beliebt wid 1536 u. f. 
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Bäter⸗ Separation. Wann die Frau hierauf autragen bütfe, 
wann Die geräüchtlich ausgeſprochene ungültig werde, 1443 u. f. 
Die Gläubiger der Frau können nicht obme ihre Einwilligung 
auf Gäter-Separation anıragen; jene bes Mannes find befugt, 
ſolche anzufechten, 1446.10. 1447. Folgen ber Bürer-Separation 
in Betreff der Haushaltängs » und ErsiehungssKoften der Kinder 
und der Wermwaltung des Vermögens der Frau, 1448 u. f. Fol⸗ 
gen des Vertrags, wenn Eheleute bey der Heirach eine völlige 
BdtersSeparation ſich ausbedungen, haben, 1536 u. f. 


I. 


H andelsfrau. Was man darunter verſtehe, 220. Als ſolche 
bedarf ſie der Autoriſation ihres Mannes nicht, um ſich zu ver⸗ 


Handgeld. Befugniſſe der Contrahenten, wenn das Verſprechen 
| Pi su verkaufen, unter Leiſtung eines Dandgeldes geſchehen 
iſt / 1590. 


Handlungs⸗GSeſellſchaften. Verfuͤgungen in Betreff der⸗ 
ſelben,/ 1873. 


Haupts Reparaturen. Was hierunter verſtanden werde, 
6os u. 606. Wem fie zur Laſt fallen, 1720, 


Hans. Wenn die Stodmerke deſſelben verfchiedenen Eigenthäs 
mern gebören , wer die Ausbefferungen und das Wiederaufbauen 
su tragen babe, im Zalle nichts hierüber beſtimmt if, 664 m. f. 


Haus⸗,Regiſter. Was fie beweiſen, 1337 0. 1415. 


Helen. Welche für gemeinfchaftlich gehalten werden, 670. Bäume 
in einer gemeiufchaftlichen Dede find gemeinſchaftlich, 673. 


Heiraths-⸗Contracte. Welche Schenkungen in benfelben 
von einem Deitten su Bunfen der Ehegatten, oder von biejen 
gegenfeitig gemacht werden können, 10831 u. f. Die Ehegarten 
find befugt. durch einen HeirathssContract in Beziehung auf 
das Vermögen nah Gutbefinden eine Uebereinkunft gu treffen; ‚‚ 
welchen Rechten fie gleichwohl nicht derogiren dürfen, 1387 
u. fe Die Heiraths⸗Contracte mäflen durch eine Notarial-Urfunde 
vor der Ehe gefchloffen, und Eönnen während der Ehe nicht 
abgeändert werden; in welcher Gorm eine yor der Ehe vorzu⸗ 
nchmende Weränderung geicheben müfle, 1394 u. f. Siehe 
Dürer, Bemeinfhalt: Gegen⸗Reverſe und Schen 

ungen, 


Heiraths Urkunde - Was hierin ausgedruckt werden müffer 
673. 


Hinterlegung (einer angebothenen Summe oder Sache wegen 
nerweigesser Annahme des S:äubigers). Was iu ıbres Häitigkeit . 
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erforderlich fey , 1253 u. f. Wann der Schuldner die haıc 
legte Sache zurücknehmen fönne 1261. 


Hinterlegungs:-EContraect, im allgemeinen , im eigen 
lihen Sinne des Wortes, 1915 m. f, Wie füch die fraprilir 
Hinterlegung bildet, durch wen fie gefcheben Fänne, under 
welche Art fie erwieſen werde, 1921 u. fe Was Nedim: 
iſt, wenn eine zu comtrabiren unfähige Perſon ein ‚Depokttz 
annimmt, oder eine Sache hinterlegt, 1925 u. 2926. Wadms. 
unter ciner abgensthigten Hinterlegung verfiehe, und mie fi 
bemwiefen werden könne, 1949. 


Hopothek. Erklärung derſelben, ihre Eintheilung im gefeglide 
serichtlihe und vertragsmäßige, arı4 u. f. Welche End 

Gegenſtände einer Hypothek ſeyn Finnen, 2118. Rechte un 
Forderungen, denen eine geſetzliche Hypethek beygelegt iſt, 2121. 
Wie eine gerichtliche Hypothek entfiebet, / 2133 u. f. Wer em 

. »ertragsmäßige Hopotbet bewilligen könne, 2124 u. f. Eiemu 
in einer autbeutifchen Urkunde bemilliget werden ; was unter Etr 
der Nichtigkeit hierin ausgedruckt merden mäfle, ray m. f. N 
wie ferne künftige Guͤter zur Hypothek geſtelt werden fonun 
2130 Was für Rechte der Gläubiger babe, wenn das it 
Hypothek gefichte Immobiliar⸗Vermögen ıu Grunde gesaugt 
oder in Verfall gerathen iſt, 2131. Die Rang: Orbuung M 
Hypetheken hängt von dem Tage ihrer Eintragung im die Nesikft 
des Hypotheken Bewahrers ab; jene der Minderjährigen, Zur 
dieirten und verbeiratheten Zrauen auf das ImmobiliarVermt 
gen des Dormundes und des Maunes bedürfen Feiner Cini 
gung, 2134 u. f. Art, wie die Eintragung der verfdjiebeae 
Hopotheken geſchieht, 2146 u. f. Wie lange die Eintragung 
die Hyopothek erhalten, 2154. In welchen Fällen und nm 
melden Formen eingetragene Hypotheken audgeftrichen werds 
können, 2157 u f. Wann eine Keduction derfeiben Etaut bei 
nad) welchen Grumdfägen fie geſchehen müfle, 2162 u. f. Bu 
tungen der Hypotheken wider dritte Befiser 2166 u. f. Ruf 
melche Art Hypotheken erldichen,, aıg0o. Wie man das Ein 
thum bievom frey machen könne argı m. f. | 


Hopotheken-Bewahrer. Geine Plichten, arogı 2950 
2196. In melden Fällen er den Parteyen für Schaden iR 
haften babe, und zu Geldbußen verurrheils-werben können 2197 
u. f. Seine Gebühren, Seite 531 u. f. 


J. 


Fame bilien. . Die Rechte im Betreff derfelben richten hd 
nad dem fransdüfhen Sefrge, 3. Verwaltung und Benutzunß 
derjenigen , weiche Abweſenden gehören, 126 u. f. In welchen 

. Zätten und unter weichen Formalitären die, welche Minderdb 

rigen uud. Interdicirten gehören, veräußers oder zur geh! 


a . 
+‘ 

, ve.” 
u. erh 4 

weder, 


Pe en 
dı . ’ . 
x 
a 
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geſtellt werden "Tonnen, 457, 484 U. 2206. Welche Guͤter iu 
Den Immobilien gerechnet werden » 517 u. f. Wann bey eines 
. Erbfchaft die Eofation der Immobilien in Natur verlangt wers 
Den EZönne, wie fie geſchehen mäfle, 859 u. f. Wie Immobilien 
von Privilegien und Hypotheken befreyt werben können, aısı 
u. fe Das Eigenthum am Inmobilien wird in sehn Jahren 
verjährt, 2265. 


Irrthum. In mie ferne er die Nichtigkeit eines Vertrags 
begrände, 1109 u. f. 2052 U. 2053. 


In ſſel. Wem die Infeln und Anwüchſe, bie fich in dem Waſſer⸗ 
bette eines Ziuffes oder Stromes bilden, gehören , 560 561. 
"eng gehört die Juſel, die dadurch eutſteht, daß ein SFluß oder 
Ström einen neuen Arm bildet ? 562. 


Interdietion. „Gegen wen, von wem und mo fie wachgefucht 
werben könne, Verfahren hiebey 489 u. f. Wirkung bderfelben, 
502 u, f. Wom die Einkünfte eines Interdicirten weſentlich 
zu verwenden, 'sıo. Wie der VBrautfchag des Kindes eines 
Interdieirten beftimmt werde, 511. Wan und wie die Jırders 
diction aufböre, sıa. 


Inventarium. Welches der Vormund, 451, der überlebende 
Ehegatte: 769, ber Erbe, 795 , der Eurator einer erblofen Hin⸗ 
terlaſſenſchaft, 813 , der zu Gunſten der Enkel oder Kinder mit der 
Mekiention Beſchwerte und ber mir ber Bollzichuug einer folchen 
Verfügung beauftragte Bormund, 1058 u. f. errichten laſſen 
muß. Siehe Rechtswohlthat des Inventariums. 


Juden. Verfügungen in Betreff der Werbindlichleiten , die aus 
einem Darlehen, einem Wechfelbriefe gegen einen Tuben ent; 
Reben mögen, Seite 550 u. f. Unter welchen Bedingungen 
fie Handel treiben, auf Pfänder leihen, umd ſich in Fraukreich 
niederlaſſen drfen, Seite s51 m f. 


8. 


Keif er. Kann in dem sur Ehe erforderlichen Alter dispenfiren, 
145. So mie in gewiffen Ehe⸗Derbothen und in dem zweyten 
Aufgeborhe, 164 u. 169. Welche Schenkungen unter Lebenden 
oder duch Teſtamente erft durch die Autoriſation des Kaifers 
ihre Wirkung erhalten: 937. Nur mit feiner Ermächtigung kön⸗ 
ven Bemeinden und öffentliche Anſtalten ſich vergleichen , 2045. 


Kaninchen. Au welchem Falle fie, wenn fie in ein anderes 
Kauinchen Gehäge übergehen, dem Eigenthumer deſſelben zuge⸗ 
hören , 564. 

Kauf. Wer einen Kauf fchliegen Edune, 1594 u. 1595. Welche 
Güter und Mechte gewiffe Perſonen durch Kauf wicht an fich 
bringen dürfen, 1596 u. 1597. 

G. N. IV, Aufl. 38 


, 
€ 


r . Br 


2 
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Käufer. Im welchen Zällen er berechtiget ſey, von dem Ur 

kaͤufer eine Derminderung des Preifes zu fordern, 1617 11 
Verbindlichkeiten des Käufers gegen den Verkaͤufer; im meld: 

. Faͤllen er bis zur Zahlung des Capitals den Kaufpreis iu :c 
sinfen babe, in welchen er mir der Zahlung des Kaufprei 
inne halten foͤnne, 1680 u. f. Was er zu thun habe, umcı 
gefauftes Immobiliar⸗EStück oder bingliche den Immobilien eic: 

. gedchtete Rechte von Privilegien und Hypotheken frep zu mad: 
wie er die Güter der Ehegatten und der Wormünder ven bi 
darauf baftenden Hypotheken befreyen könne, wenn dieſe i 
nicht darauf eingerragen find, 2181 u. f. . 


Kerbſtöcke. Unter weichen Perfonen und wann fie Beweise 
haben y 3333. “ 


Kiuder. Haben keine Klage wider ihre Eltern auf Werforsi 
204. Sie find ihren Eltern und Breßeltern Unterbalt ſchulte. 
Siehe Unterhalt. Bleiben der Kegel nah, wenn auf 
fheidung geklagt wird, unter der Obforge des Mannes, %: 
Wem fie nad) erfolgter Eheſcheidung auvertraut werden, 30: 
Diefe entzieht ihnen die durch die Belege oder EhesEonmit 
zugeſicherten Bortheile nicht, ihnen fäut die Hälfte des cr 
lien Vermögens an, menn auf medhfelfeirige Einwilligung It 
Ehe gefhieden wird» 304 u. 305. Welche für ebeliche zu dar 
feven, 312 u. f. Wie fle ibre ehelihe Abflammung ben 

. können, 319 u. f. Ihre Klage if in diefer Hinſicht unser!" 

- barı 308. Wann dicfe von ihren Erben angeſtellt werden font 
329. Welche nasuriiche Kinder durch eine nachherige Ebe lat 

‚ timitt werden Tönen , und mas fie dann für Rechte habenı 5i" 
Wie geſchieht die Anerfennung natürlicher Kinder, und we hit 
fie für Wirlungen, 334 u. f.ı 7560. f. Die Kinder find in 
Eltern Ehre und Ehrfurcht fihuldig, bleiben unt.. ihrer Gem 

bis au ihrer Broßjäprigkeit oder Emancipation, durfen et 
Einwilligung des Baters das väterliche Haus nicht verlakt! 
Fönneit wegen ihres ſchlechten Betragens auf Verlangen }e 
Vaters, und nach feinem Tode der Mutter cder des Zamilt! 
Rathes eingefperrt werden, 371 U. f. u. 468. Die eingefpettt‘ 

. Kınder fünnen fih an den GeneralProcurator beym Appilt 
Kons: Hofe wenden, 382. Zänf ebeliche Kinder befrenen res 

- der Dermundfchaft, 436. Wann Die Kinder eines der Erbiche 

unwürdigen Vaters von ſelber nicht ausgeſchloſſen merden, 7>° 
Die natürlichen Kinder erbeu Der Regel nach ihre Eltern mul 
ſendern haben nur ein Recht auf den Nachlaß dergelben mei 
fie geſetzlich anerkannt find; worin dieſes Recht beche, 
was fie ſich anrechnen laſſen müſſen, 7231756 u. f. u. 90 
Die aus einem Ehebruche oder aus ciner Bluͤtſchande erneut!) 
haben nur ein Recht auf Unterhalt, wie diefer deſtimmt werde 162 


Klagen Weihe iu den Immobilien, und welche zu den SE 
ien gerechnet werden, 526.0, ſ. Zeit, im weicher Zeit ie W 
jähre werden, 2203 u. f. 


—— 
ö——⸗— nn — — — ———— 
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Koren. Die der Nahrung, des Ünterhalte , der Eriiehung, der 
Lehrzeit ı die gewöhnlichen Koſten der Nusftaffırung : Hochzeit und 
Der Ablichen Gefchenke werden nicht zur Erbfchaft conferirt 853: 


rn 


L. 


Land Fubrleute. Welche Verbindlichkeiten fie in Betreff 
der Aufbewahrung und Erhaltung der ihnen anvertrauten Sachen 
baben, 1782 u. f. Sie haben ein Privilegium wegen des Fuhr⸗ 
lohns auf die Eachen, weiche fie von einen Drte sum ander 

. gebracht haben, 2102. 


Legatar. Welcher und im welchem Verhältnife er zur Berahs 
lung der Erbſchafts⸗Schulden und Laften beysutragen babe, 8571 
1012 M. 1024. Wann bey mehrern Legararien ein Zuwachs⸗ 
Recht eintritt, 1044. 


Legatar mit deinem Univerſal⸗Titel. Seine Rechte 
und Verbindlichkeiten, 1012. 


Legitim at ion (natürlicher Kinder). Siehe Kind er. 


Lehner Wie und manı er die gelehnte Sache zurückerſtatten 
muß, 1952 u, f. Wann er zur Zahlung von Binfen verbunden 
iſt, 1904. Hat er Zinfen gezahlt, obne daß fie ausbedungen 
waren, fo kann er fie nicht zurückforbern, 906. 


geibrenten. Werden zu dem Mobiliars Vermögen gerechnet; 
529. Der Nießbraucher einer Leibrente kann den Betrag ders 
felben beziehen, 538. Die Leibrenze gebührt dem Eigeuthuͤmer 
nur im Berhälenig der Lage, die er gelebt hat, 1980. Sie 
erliſcht wicht durch feinen bilrgerlichen Tod: 1982. 


Leibreuten-Contraet. Unter melden Bedingungen er ges 
ſchloſſen werden könne, 1968 u. f. Wann derjenige, dem eine 
Leibrente couſtituirt IR, auf Auflöfung des Coutractes antrageıt 
fonne, 1977 u. f. Wirkungen des LeibrehtensEoritractes, daf. 


Leid: Conutrdet: Natur diefes Eontractes, 1875 u. f. 


Leiher. Warn er bie geliehene Sache zurücknehmen könne, in 
meldet Zulle er dem Anleiher für die Mängel der gelichenen. 
Euche derantwortlich ſey ı 1888 u. f. 


Linie Chey der Verwandtſchaft). Ihre Eintheilung in gerade 
und Seiten⸗Linie, abſteigende und auffleigende, 756 u. f. 


Loſe. Grundſaͤtze bey der Bildung und Fefitelung der Erdſchafte⸗ 
Lofer wer diefe Loſe zu macheu habe, sı5 1 831. Worauf vor 
Verfettigung der Lofe jeder Erbe antragen könne, wen erbfcharts 
lihe Immobilien mie Renten beſchwert find, 87% Gewähr 
klang der Loſe im Evictions⸗Falle / Bug. , 
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Masıs eber (mandanı). Berbinblichkeiten deffelben „ 1998. 
Er kann nach feiner Willkuͤhr bie gegebene Wollmacht widerrufen, 
2004 u. f. 


Mablereyen. Ju welchen Falle fie unbewegliches Gar werdes / 
525 u. 534. ® | 
Materialien. Was Rechtens fey, wenn der Eigenthümer mit 
fremden Materialien, wenn ein Dritter mit feinen Waterialiea 
auf dem Boden bes Eigenthümers gebaut hat, 554 u. f. 
Mauer. Bey welcher die Vermuthung eintritt, daß fie gemein: 
ſchaftlich ſey, 653. Welches das Merkmapl einer nicht gemciu: 
ſchaftlichen Mauer iſt, 654. Wem die Reyararur und Wieder - 
aufbauung einer gemeinfchaftlichen Dauer‘ obliegt, wie man ſich 
bievon befreven könne, 655 m. f. Jeder Miteigeutbämer kaun 
gegen eine gemeinfchaftliche Dauer anbauen, fe erhöhen laffen; 
der Nachbar ı der zur Erhöhung der Mauer nichts bepygetragen 
bat, kann das Recht der Gemeinſchaft daran erlangen ; jeber 
Eigenthämer ,. der am eine Mauer greitit, bat das Recht, fie 
gemeinfchaftlich au machen ; MWerboth, im eine gemeinſchaftliche 
Mauer einzubrechen, daran ein Werk auıulchnen, oder Darauf 
zu fügen, 657 u. fe Wann, und in welcher Eutferuung man 
in einer Mauer Fenſter anbringen darf, um ſich Licht zu ner 
fhaffen; wie diefe Senfter Befchaffen feyn mufen, 675 m. f. 
Meubles-meublans. Was bierunter verfianden wird, 534. 


Minderjähbrig Mer es fen. 338. Der Vormuud eines Mit 
berjäbrigen kann die Odter deffelben weder kaufen, noch in Pacht 
nehmen, 450. Weber fein Dermögen muß der Vormund eis 
Inventarium verfertisen,, und die Mobilien verkaufen laſſen, 
491 u. f. Unter welchen Formalitäten die Immobilien eines 
Minderjährigen verkauft oder sur Hypothek geftellt werben können, 
457 u. f. Wann et auf Antrag feines Vormundes eingefperre 

‚ werben kann, 468. Won welcher Zeit an er die Summe iu 
seruinfen babe, die er nach abgeſchloſſener Rechnung feinem 
Bormunde fchuldig bleibe, 474. Ihm wird ein &pecials uud 
eigener Bormund ernannt, wenn bev der Theilung eıner Erb 
fihaft mehrere Minderjaͤhrige eis entgegengefegtes Intereffe baden, 
838. Ein Minderjähriger unter ſechszehn Jahren kaun micht 
teitiren , noch umter Echenden etwas ſcheuken, ausgeuommen du: ch 
einen Heirarhs:Gomtract, 903 U. 997. Hat er ſechszehn Jahre 
erreicht, fo kann er über eimen gewiſſen Theil feines Wermögens 
durch Teſtament verordnen , wicht aber zum Vortheile feines 

Vormundes, diefer gehöre dann zu feinen Mecendentens daf. 
Er if unfähig, Teſtaments⸗Exccutor zu werden, 1036. Was 
und wie er ſeinem Eünftigen Ehrgatten in dem Heirathd:Cons 
. traste fihenfen , und unter welchen Bedingungen er überhaupt 
sinen Heiraths-CTontraet ſchließen foͤnue; 1095 u. 1398. Er 
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son Feine Eontraete fchliegen, 1124. Wegen welcher Werträge 
zeRituirt werden koͤune, 1304 u. f. Gegen einen Minders 
jährigen bat in keinem Falle perfönlicher Arreſt in EivilL Sachen 
Statt, 2064. Er hat auch ohne Eintragung eine Hopothek 
auf die Immobilien feines Vormundes; er kann felbft die Eins 
zragung verlangen, in welchen Zalle und unter welchen Forma⸗ 
litäten fie nur auf gewiffe Guter des Vormundes beſchraͤnkt wer⸗ 
den können, 2121 m. f. Verfügungen über die Vormundſchaft 
und das Vermögen eines in Epitäler aufgenommenen Minderjähs 
rigen. Eiche Emaneipation, Familien-Rath, Wors 
mund, Neben-⸗Vormund, Vater und Mutter. 


Miethe⸗eCoutraet. Gattungen und Urten beffelben, 1708 u. f. 
Negeln, die fih auf. die Mierhe der Häufer nad Verpachtung 
der Landgüter zugleich beziehen, 1714 8. f. Der MiethrEons 
tract Lan ſchriftlich ober mündlich gefchloffen werden; was 
Mechtens ſey, werner im legten Zalle geläusnet wird, oder 

. wenn Streit über den bedungenen Preis entſteht, baf. Waunn 

der Mieth⸗Contract Braft des Geſetzes erlifcht > wann ein Theil 
dem andern auffändigen muß, 1732 u. 1337 u. f. Wann nad) 
Umlauf der in einem fchriftlichen Mieth-⸗Contracte beſtimmten 
Zeit ohne Erneuerung deffelben eine neue Miethe eintritt, Wir⸗ 
Zungen dieſer neuen Mieche, 1733. Durch Verkauf wird der 
Regel ach der Mieth Contract nicht gebrochen; wie die Ents 
ſchaͤbdigung beſtimmt mird, die der Erwerber dem Miether zu 
leiten hat, menn im Mieth⸗Contracte ſtipulirt worden, dag im 
Salle eines Verkaufes der Erwerber ben Pächter oder Miether 
vertreiben köͤnne; mo;u ber Erwerber nebſt der Eutfhädigung 
noch verbunden fen, 1743 u. f. Auf welche Zeit vermurber 
wird, dag der Mieth-Eontract gefchloffen worden , wenn Mobilien 
vermierbet worden, um ein Haus, ein Quartier: einen Laden 

‚ oder ein Wohnzimmer damit zu verfehen, wenn jemand einige 
mit Mobilsıen verfehene Wohnzimmer vermiethet batı 1758 u. f. 
Gattungen des Mieth⸗Coutractes, in fo weit er Arbeit, Dienfte 
und Juduſtrie zum Gegenftande hatı 1779 u. f. Unter welcher 
Bedingung der Beſteller von einem gegen eine gewiſſe Summe 
aberhaupt gefchloffenen Bau⸗Contracte einfeitig wieder abgehen 
pune/ 1794. , 


Miether. In welchem Falle er Derminderung bes MiethPreifes 
verlangen koͤnne, weil er der gemietheren Bade, an welcher 
der Vermiether Ausbefferungen vornahm, entbehren mußte; im 
welchem Balle er wegen Ausbeflerungen , die gemacht werben 
tollen, den Mieth-Eontract aufheben laſſen könne, 1724. Ders 
bindlichfeiten des Miethers 1725 u. f. Wann der Miether 
vertrieben werden könne, 1752. Welche Ausbeflerungen der 
Miether auf eigene Kofen zu machen babe, 1754 u. f. 

Mitbärgen. Können bie Theilung der Klage verlangeit, 2026. 
Jener von ihnen, welcher die Schuld bezahlt hat, bar feige 
Regreß wider die dbrigen Bürgen, 202%. | 
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Mitvormund (cotuteur) wirb der Mann, wenn ber Fran bis 
Bormundfhaft uber die Kinder ans der vorhergesangenen Sde 


gelaffen wird, 396. (Protuteur) Wann die Ernennung beffelben 
eintritt , 417. Er if yon dem Vormunde unabhängig, da ſ. 


Mobiliar-Effeeten. In welchem Falle fie unbeweslihes 
But werden. 524 U. 599. . 


Mobilien (meubles) Welche Güter hiezu ihrer Natur ned 
oder su Zolge des Geſetzes gerechget, was hierunter verflanten 
wird, wenn diefe Worte ohne nähere Dekimmung im Befeze 
oder in der Verordnung eines Menfchen vorkommen, s27 u. f. 
Wie Mobilien bey einer Erbfchaft conferirt werden , 868. 


Mutter. Wann es einem Kinde erlaubt fen, jemand als feine 
Mutter su reclamiren, und wann es in diefer Hinficht sum 
zeugensBeweife zuzulaſſen, 341 u. f, Was für Formalitäten 
eine MRutter gu beobachten babe, wenn fie ein Kind, mit bDeffen 
Betragen fie Urfache hat, unzufrieden zu feun, einiperren laſſen 

” will, 381. Wann der Genuß aufhoͤre, den fie an dem Wermögen 

‚ ihrer Kinder hat 386. ie iR nicht fchuldig, die Vormundſchaft 
ihrer Kinder auzunehmen, 394. Was fie zu tbun babe, wenn fie 
folche angenommen bat und zur zweyten Ehe fchreisen will, 395. 


Mühlen. Werden bald zu def unbeweglichen, bald zu den bemegs 
lichen Gütern gerechnet, 519 u. 531. 


N. 


— 


Js enBormund (subroge tuteur). eine Pflichten, mer 
auf die Ernennung deffeiben autragen mäffe, gaon.f. Er muß 
bey dem Inventarium des Vermoͤgens eines Minderjährigen, 
bey dem Verkaufe der Mobilien und Immobilien deffelben gegens 
mwärtig ſeyn, 452 u. fe Ihm werden die Rechnungen über die 
Lage der Verwaltung des Vormundes während der Vormund⸗ 
fchaft vorgelegte, wenn dieß der Famtlieu⸗Rath beſtimmt bat, 470. 
Er ift verbunden» die Hypothek, welche der Minderjährige auf 
das AmmobiltarsWermögen feines Vormundes bat, eintragen zu 
laffen , in fo ferm Diefer es verfäumt , 2137. 


Nießbrauch. Erklärung dieſes Rechtes, 578. Er entficht aus 
dem Geſetze, ober durch den Willen eines Menichen iſt entweder 
bedingt oder unhedinge, erfirecdt ſich auf bewegliche oder unbes 
wegliche Güter, 579 u. f. Wie er erlöfhe, 617 u. f. De 
Verkauf einer Sache oder der Untergang eines Theils derſelben 
hebt den Niegbrauch nicht aufı 6233 u. f Wann die Eltern ihn 
an einer ihren Kindern angefallenen Erbichaft nicht haben, 730, 


Niesbraucher. Seine Rechte. Ihm gebühren die narärlichen, 
Induſtrial, und Civil Früchte; don welcher Zeit an? Zu mad 
55 gerbunden ſey, wenn er deu Nießbrauch von Gacın bat; 


vo. 
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Die man nicht gebrauchen kann, ohne ſie zu verzehren; oder vom 


ſolchen, die zwar durch den Gebrauch nicht gleich versehrt , doch 
aber verringert werden: 582.u. f. Rechte und Verbindlichkeiten 
Deffelben bev dem Nießbrauche des’ Schlagholzes, einer Baus 
ſchule, des hochſtämmigen Holzes, der Dbfibäume, 590 u. f. 


Der Nießbraucher kann fein Recht verpachten , verkaufen ‘oder. 


unentgeltlich übertragen, mas er dm Falle der Verpachtung zu 
beobachten habe, 595 1 2429 u. f. Die Alluvion nützt ihm, er 
bar den Genuß der Grundgerechtigkeiten, der Bergwerke und 
Steinbräche, die beym Aufalle des Nießbrauchs im wirklichen 
Betrieb ſind, 596 u. f. Er kann für die von ihm gemachten 
- Berbefferungen Beine Entfchädigung fordern; er darf feine Spiegel, 
Gemahlde oder andere Werzierungen hinwegnehmen; er wird nicht 
Eigenthuͤmer des während des Nießbrauches gefundenen Schatzes, 


599. Zu was es verbunden ſey, ehe er ſich in dem wirklichen 
"Genuß einfenet , wann er Bürsfchaft zu leiten habe, wie, wenn 
- er keinen Burgen finden kann, zu welchen Reparaturen er vers 


„bunden fen, welche Laſten er zu tragen habe, 600 u. f. Waun 
Ter eine vermachte Leibrente oder Penfion au besablen babe, want 


- und wie ferne er zur Zilgung der Schulden, bie auf dem Grund⸗ 


üde haften, beyrragen muß. worin feine Pflicht beſtehe, wen 
ein Dritter etwas gegen die Gerechtſame bes Eigenthümers unter⸗ 
nimmt, So u. f. Was Kechtensfey, menu das einige zum 
Nießbrauche gegebene Stück Vieh, wenn die ganze Heerde, wenn 
ein Theil derfeiben ohne Verſchulden des Nießbrauchers zu Grunde 
geht, 615 m. fe Die Gläubiger des Nießbrauchers können als 
Intervenienten auftreten, wenn gegen ihn auf VPerluſt feines 
Rechtes wegen Mißbrauch angetragen wird: 618. Wann er das 


Nugungs-Reht vom dem Boden und den Materialien eines durch 


Fenersbruuſt oder einen andern Zufall zerſtörten oder von Wlters 
thum eingeſtürzten Hauſes babe, 624. | 


Notorierätssirkunde (über die GSeburt). Wann fie 
den Geburtsſchein erſetzen köͤnne; ihre Form; muß vom Berirkss 
Berichte beflätiget werden, 71 u. f. 


dotorietäts-urkunde (aber die Abwefenheit der 
Eltern oder Großeltern). Vertritt in gewiſſen Fällen 


die Stelle Des ehrerbierhigen Anfuchens , wenn die Kınder eines 


Abwefenden fich verebhelichen wollen, ı55. 


Novatiou. Auf mie vielerley Weife und unter welchen Pers 
fonen fie geſchehen köͤnne; Wirkungen berfelben, 1272 u, f. 


O. 


O bligationen. Gehören su den Mobilien, say. 


Obſtbaͤume. Wanı und unter welher Bedingung fie das Eigen 
thum bes Niehbrauchers werden, 594. 


's 
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Dpypoftions,Acte (wiber eine Heirath). ihre Ferm, se zT 
67. Plichten bes Beamten des Civil Etaudes, wenn eine Drs: 
Ktiou eimselest wird, 63. Wer das Recht fie einimlesen da:: 


wer über die Oppoſition erteuue, 76 m. f. 
P. 


Payiseoniracn Eiche Mieth⸗Contraect. Ba Bed 
tens ſey, wenn in Dem Pacht ˖Contracte eim geringerer ober größere: 
Flaͤchen⸗Juhalt ber Grandküde angegeben wird, als ch im-Bır 
Xhar befindet, 1765. Ju welchen Fällen der Verpächter eines 
Landguıes den Pacht⸗Contraet aurheben laffen könue, 1766. Waf 
melde Zeit bey der mündlichen Verpachtung eines Laubgutes 
sermuthet werde, daß ber Gontract gefchleffen werden r 2774. 
Wann am Ende ber ſchriftlich vereinbarten Pachtung ehne Erneno 
sung derfelben eine neue Berpachtung eintritt, uud welches dis 
Wirkungen derfelben find , 1776. 


Yiadıer. Belder nicht unterverpachten barfı 1763. Berbinb: 
lichkeiten Des Pächters, 3767 u. 1768. In weichen Zählen a 
berechtiget ſey, Nachlaß von dem Pachtpreife u fordern , 3769. 
Won der absichende Pächter gegen feinen RNachfolger im der 
Landwirthfchaft und gegen dan Eigenthümer des Gutes verbunben 
ſey 1777 u. 1778.° Wann perfonlicher Arrer gegen deu Paͤchter 

ESlratt habe, 2062. 

ParappernalsYuter. Erflärung berielben; die Sram vers 
walter fies ift jedoch hierin befchränft.; pflichten des MWannes, 
wenn er den Genuß derfelben bat ; in melchem Falle er die vor 

. räshigen und verzehrten Zrüchte zu berechnen babe, 1574 u. f. 


Yartieular:Legatar Mechte beffelben, 1014 m. f. 


Yrand:Eontract. Erklärung biefes Vertrags 2072 m. f. 
Eine Fauſt pfanud und autichretiſcher Vertrag. 
Pfandrecht. Es if untpeilbar. Wirkungen biefer Untheilbar⸗ 

keit, 2083. 

Dflege (frepwilli e eines minderjährigen Kindes aus mohlthätigen 
Abſichten). Bon wen und in Rückſicht weicher Kinder fie übers 
nommen merden koͤnne, welche DWerbindlichleiten hieraus enge 
fpringen , 361 u. 

Polisevs@efege. Verpflichten jeden, der auf dem franids 
ſiſchen Gebiethe fich aufhält, 3 . 

PinalsElaufel, (Straf Bekimmmung.) Ihre Wirkung ‘bey 
Vortraͤgen, 1226 u. f. 


Bräfidenten der Berichte der erſten Inſtanz. Numeriren und 
varaphizen bie Regiſter der Urkunden des Civil, Standes beglaubigen 


a 
af 
t. 
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Die Auszüge aus den bey dieſen Berichten beponirten Regiſtern 
des Civil, Standes, 4145. Then werden bie Klagen auf Eher 
Scheidung von der klagenden Partey in Perſon Äberreicht: beſon⸗ 
dere Functionen —56 bey dieſer Klage, 234u f Sie ertheilen 
Die Arreſt⸗Befehle, wenn die Einſperrung übel geſitteter Kinder 
nachgeſacht wird, 376. Ihnen werden bie eigenhändigen und 
geheimen Teſtamente praͤſentirt; was fie in dieſer Hinficht zu 
hun haben; warn fie duch eine Drdonnanz ben Univerſal⸗ 
Legatar in den Beſitz der Erbfchaft einmeilen, 12007 u. f. 


Privilegien. Erklärung biefes Meihtes, 2095 u. f. Privi⸗ 
legien koͤnnen bey Mobilien und Immobilien eintreten. Allge⸗ 
meine rivilegien auf die Mobilien, 2099 u. f. Privilegien 
auf gewiſſe Mobilien, 2102. Privilegien auf Immobilien, 2103. 
Privilegien, die fih auf Mobilien und Immobilien sugleich 
erſtrecken, 2104, Wie Peinilegien in ihrer Kraft erhalten wer⸗ 
den, 3106 u. f.. Art, mie fie in bie Regiſier des Hopotheken⸗ 
Bewahrers eingetragen werden muͤſſen; fiebe Eintragung. 


Fi BEP SE Ba 


Wann und unter welchen ‚Formalitäten eingetragene Privilegien 
ausgefrichen werden köunen, 2157.u.f. In welchen Zällen eine 
Reduction derfelben Start habe; nach welchen Kegeln fie vorges 
nommen werden müſſe, a4a161 u. f. Wirkungen der Privilegien 
wider dritte Beſitzer, 2166. Wie Priviligien erlofchen, 2180. 
Die man das Eigeuthum von denfelben ſrey machen könne, 
2181 u. . 


Prseurator (Faiferliher). Hat dafür zu forgen, daß, wenn 
- am Rande eiuer ſchon eingetragenen Urkunde des Eivil. Standes , 
Erwahnung einer andern gefchieht , folche im beyden Regiſtern 
gleichlautend vorgenommen werde, 49. Unterfucht die bey den 
Eivil;&erichten deponirten Negifter des Cidil⸗Standes ; ſetzt dars 
Über einen Verbal⸗Prozeß auf, und bemumeirt die Verbtechen, 
Die er in dieſer Hinſicht entdeden magı 53. Wird Aber die 
Notorietaͤts⸗Aete schägg, 72. Go wie, wenn es ſich um Berichs 
tigung der Urkunden des Eivil- Standes handelt, 99. Er hat befons 
ders für das Intereſſe der prafumtis.abtwefenden Perfonen zu 
wagen, und: muß bey allen Klagen, bie fie betreffen, vernom⸗ 
mer werden, 112 m. f. Um die Abweſeuheit einer Perfom iu 
conſtatiren, wird contradictorifch mit ibm eine Unterfuchung ange⸗ 
ſtellt 116. Er überfender die Worbefcheide und Eudurtheile, 
die fis betreffen, an den Groß⸗Richter, Juſtitz-Miniſter, 118. 
An feiner Gegenwart wird zur Aufzeichnung des MobiliarsBers 
mogens und der Urkunden der Abweſenden gefchritten, 126. Kann 
im zweyten Aafgebothe der Ehe dispenfiren , kann und fol. im 
gewiſſen Faͤllen die Nichtigkeits⸗Klage gegen die Ehe anftellen, 
184, 190 u. f. Er bat auf die im Gefene beſtimmten trafen 
amutragen , wenn die in Werreif der Aufgebothe vorgeſchriebenen 
Werfüguugen nicht befolgt worden find, 192. Wann er eine 
Cinnuual⸗, wanı eine EivilsKlage anzuſtellen babe, wenn ſich 
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die Exiſten; einer geſetzlich eingegangenen and einent pein: 
lichen Prozefle ergibt, 198. Ihm werden die Klagen auf Ebe 
ſcheidung uud die hierauf fich besichenbe Prozedur mitgetheilt: 
er muß vor Erlaffung jedes Borbefcheides und bes Eudurtheil⸗ 
gehört werden, 239. "Was er bey ber Ehefcheidung auf wedicl 
feitige Einwilligung zu umterfuchen babe, 239. Die Appela⸗ 
tions;Acte von dem Urtheile, worin die Ehefcheidung auf wechſel 
feitige Einwilligung für unſtatthaft erklärt wird, müfen it 
iniinuirt werden, und er bat alle Proseg-Acten an dew Eaiferl. 
@eneralsProcurator bey dem WppellarionssHofe zu fenden, 20: 
n. 293. Er trägt auf Einfperrung der Srau an, gegen Die weges 
eines von ihr begangenen Ehebruchs die Ehefcheidung ober Abfen: 
dernug von Tiſch und Bert erwirkt worden, 298 u. 308. “hm 
wird eine Ausfertigung des vor dem Friedens. Richter gefertigten 
Adoptions⸗Actes zugefirlt, 354 0. f. Die Erben des Adopranten 
Sonnen ihm Deukichriften einhähdigen , wenn bderfeibe firbt: 
bevor entfcheidend über die Adoption erfanne worden, 360. Zt 
Praͤſident dält mit ihm Rückſprache, wenn die Einfperrung eints 
ubel gefttteten Kindes verlange wird, welches das fechsichntt 
Jahr angetreten hat, 377 u.f: Er wird vernommen, wenn «& 
ſich handelt, die Aufnahme eines Anlehens für einen Minderjäbs 
sigen zu autorifiren, die liegenden Güter deffelben zu veräußern 
oder jur Hypothek zu ſtellen, 453. Er muß die Interdictien 
wider Nafende , er kann fie ın gemiffen Zällen auch. gegen Bloͤd⸗ 
finnige und Wuhnfinnige nachſuchen, 4391 u. f. Er wohur dem 
Verhoöre desjenigen bey, auf deffen Interdiction angetragen wor⸗ 
ben , er wird gehört, wenn cs fich um Beſtätiguug des Gutach⸗ 
sens handele, das der Familien Rath wegen ber Bekimmumgen 
bes Ehe Contraetes des Kindes eines Anterdicirren gegeben batı 
fo wie vor Erlaffung aller Urtheile, die fich anf Juterdictien 
oder gerichtliche Anerdnung eines Beyſtandes beziehen, sıı m. f. 
Wenn wegen Mangel au rechtmäßigen Erben ein natärliches 
Kind, oder wenn der überlebende Ehegatte oder der Staat eine 
eine Erbfchaft in Anſpruch uimmt/ 7 Er faun auf Ernen 
nung eines Eurators erblofer Hinterlaffenfchaften antragen, 812. 
Er muß bie Werfiegelung der Erbſchafts Effecten requiriren, mens 
nicht alle Erben anweſend find, cder es unter ihnen Binder 
jährige oder Interdieirte gibt, 819. Er bat bey dem Gerichte 
auf die Erflärung ausutragen, daß den .Begänfigtem ihre Rechte 
anerfallen ſeyen, wenn der wit der Mefirution einer Sache 
beauftragte unterlaffen hat, einen DWormuud ernennen zu laflen 
2057. Ihm kommt es zu, die Errichtung eines Inventariuns 
über die der Reſtitution untermorfenen Güter nachzuſuchen, wenn 
dieß von jeuen Perſonen nicht gefcheben if, denen diefe Pflicht 
obliegt, 1061. Er if verbunden, die Eintragung der Hypo⸗ 
theken nachsufuchen, welche verheirarheren Frauen gegen ihre 
Männer und Minderzährigen , gegen ihre Vormuͤnder sufeben 
wenn jene. denen das Geſetz die Verbindlichkeit auferlegt, es 
zu thun verfäums haben, 2138. Er muß vernommen werden, 
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wenn ber Ehegatte pder- der- Bormünbder darauf auſteht, daß bie 
allgemeine Hypothek mur anf” gewiffe Güter befchränft werde, 
2145 Der Erwerber eines Ehegatten oder- Bormändern gehbris 
gen Eures iſt gehalten, ihm die Hinterlegung einer Abſchrift 
feines Eontractes bey der Kanzellen des Eivils@erichtes inſinuiren 

zu laſſen, 2194. ° ’ v 


Q. 


Q uafisEonutzacte. Erklaͤrung und Wirkungen derſelben, 
1371 u. f. 


QuafisDelicte. Verbinden zum Schadens-Erſatze, 1382. 
Duelle Rechte bes Eigenthuͤmers einer Quelle, 642 u. f. 


R. 


Raxkende. Siehe Blöbfinnige, Interdietion und 
Proeurator (kaiſerlicher). 


Rechnungs⸗Ablage. Zu welcher der Vormund (469 m. f.)ı 
der · Beneficiar⸗Erhe (803) ı der Curator einer erblofen Hinters 
laffenfhaft (813) verbunden if. 


Rechts w blthat (der Güter⸗Abtretung). Wirkungen derſelben⸗ 
1265 4. f. 


Nehrsmohlthat des Inventariums. Welche Formalis 
säten müſſen beobachter werden, um fie in Anſpruch nehmen au 
konnen; welche Vortheile gewährt fie den Erben; wann werden 
fie dieſes Rechtes verluftig ? 793 u. f, Eiche Erbe 


Regifter der Urkunden des Civil-⸗Standes. Ihre Form. Werben 
jaͤhrlich abgefchloffen und mit ihren Beylagen deponirt. Jeder⸗ 
mann kann Auszüge aus denfelben begehren. Durch welche 
Beweiſe ihr Abgang erfegt werde, 40 u. f. Diele Regiſfter wer⸗ 
ben alle Fahre von dem kaiſerl. Procurator unterfuht, 53. Wer 
wegen der in bdenfelben vorkommenden Werfälfhungen verant« 
wortlich ſey, 53. Werden bey jedem Truppen⸗Corps und bev dem 
Benerals®tab geführt, 90. Die Berichtigungen ber Urkunden 
des Civil⸗Standes werden hierin eingetragen , 101. &o wie die 
von den -Sransofen ım Auslande geſchloſſenen Eben, 171. 


Religiousdiener.. Giche Doctoren. 


Repräſentations-⸗-Recht Chey der Erbfolge). Erklärung 
diefed Rechtes , wann es eiutrete, und was es für Wirkungen 
bervorbriuge ı 739 u, f. Bey der Versichtleitung auf eins Erbs 
fhaıt hut es nicht Statt, 747. 
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Bescikisns:-Klage (in Zheilungs Sachen). Yu weichen £:. 
se Statt habe, und mie Der Beklagte fie in ihrem Lanie t-- 
wen loıme, 3837 u. f. Wie lange die Redcfious:- Klage bey x: 
tracten daure, 2304. Wegen welder Berkgung unb im me. 
getirik fana’der Baläsiır die Kesciffionuriage aufielen, rn 
muß ber Beweis der Berlegung gerührt werden, 2674 8 ' 
Wirkungen biejer Klage, wenn fie zugelafen wird, im Ber: 
des Erwerbere und Berfäufers, 168: m. f. Ber weiildden Ber 
käufen fie nicht Erarı habe, 1684. “Yu weiden Füllen fie :.: 
einen Bergleiche eintreien fonne, 2052 m. f. 


Bichter Därfen wegen Dunkelheit oder Unzulänglichkat Ir 
Geſetze ſich wicht weigern, ein Urtbeil su ſprechen, €: 
Dürfen wicht mittel einer algemeinen Berläguug, die zur Be: 
ſchrift dienen fol, eutſcheiden, 5. Nech welchen Brambfärc 
haben fe den unter Eigeuthümern über die Benuguus fiteßernde 
Waſſer eutſaudenen Streit au eutſcheiden, 645. Eie Faunen }: 
wegen Nichterfällung einer Berbindlichfeit bebunugene Etrafe wii: 
gen, 1231. Zahlungs-Zrißen garten, 12444 1655 1. 1901; 
in gewiflen Fallen einer der fircitenden Patteyen den Eid amfı:- 
gen, 1366. Cie dürfen bie Vertheidiguuge⸗Gründe, welche in 
Bergäprung einer Partey darbiethet, nicht etſetzen, 2223. 


Asbren. Wilche find umbewegliches Gut? 523. 


Ad fal (von einer Linie auf die andere). Wann bat er In 
Erbſchaften Grat? 733. 








©. 


© ach en. Welche find ihrer Beſtimmung nad) unbeweglich? 524 
Welche in Dinficht des Gegeuſtander, worauf fie fich beziehen, 526. 


Schadens-Erſatz. Hiezu find verbunden jene Verſonen, die 
eine Veränderung oder ein Zalium in den Regißern des Eivib 
Standes gemacht haben, 52 u. f. Der Beamte des Cibil⸗Etan⸗ 
Des, welcher mm Heiraths⸗Aete geſchritten, obne daß die ben 
ihm eingelegte Dppofition aufgehoben worden iflı 68; jene, deren 
Dppofition gegen eine Heirath verworfen worden if, 179. Der 
Nebenvormund, welcher vernachlaͤßiget hat, die Ernennung eines 
nesen Vormundes nachzuſuchen, 424; der Vormund megen einer 
dbeln Verwaltung, 450. Der äberlebende Ehegatte und Nie 
Domainen:Derwaltung, wegen Vernachläßigung der Formalitäten, 
Die in Betreff der ihnen angefallenen Erbſchaften vorgeſchrieben 
find, 773. In welchen Fäden hat die Klage auf Schadens 
Erfan gegen den Schuldner Statt? 1142 u. f. Nah welchen 

- Erunbjägen mird er beſtimmt? 12046 u. f. Jeder, der einem 
andern durch feine Handlungen oder auch durch feine Nachlaͤßis⸗ 
Jet oder fein wWerfehen Schaden zugeſögt hat, iſt zum Erſatze 
deffelben verbunden, 1383 U. 1383, In wis ferne Eltern, Dans 
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berren , Eommittenten , Lehrer, Handwerker, Eigenthümer und 
Deflger eines. Thieres, Eigenthümer eines Gebäudes sum Erſatze 
Des Schadens verpflihter find, welchen Kinder, das Gelinde, 
Defchäftsführer , Zöglinger Lehrlinge, Thiere und das Einſtürzen 
eittes Gebäudes verurfacht haben, 1384 U. f. 


Schas. Wer wird Eigenchämer eines gefundenen Schatzes ? 1160 


Scheidewand. In welchen Drten Faun man feinen Nachbar 
singen, zur Erbauung und Reparatur einer Scheidewand beys 
zutragen, Beſtimmung der Höhe der Scheidemäude, 656 u, f. 


Schenkuns (unter Lebenden). Erklärung derfelben, 894. Welche 
Bebinguhgen biebey für nicht gefchrieben geachter werben, 90». 
Wer durch eine Schenkung unter Lebenden verordnen oder begäns 
ſtigt werden foͤnne, goı u. f. Weber welchen Bermögens:Antheil 
man dıisponisen därfe, 913 m. f. Welches Recht die Erben 
haben, wenn Äber einen Niekbrauch oder eine Leibrente verfügt 
worden , wovon der Werth bie der Verfügung unterworfene Quote 
überkeigt , 917: Welche Schenkungen unter den Lebenden vers 
mindert werden Founen ; wer das Recht habe. eine Verminderung 
zu verlangen; wie fie bekimmt werde, 920 u. f. Form der Urkun⸗ 
den, melche eine Schenkung uuter Lebenden enthalten; fie bringt 
erſt vom dem Tage der erfolgten Unnapme eine Wirkung bers 
vor, wie Diefe gefcheben mäfle, 931 u. f. Ausnahme von diefer 
Regelr 1806. Wie das Eigenthum der gefchentten Sache übers 
sehe; was im Berreff derjenigen gefchenkten Büter iu beobachten, 
worin ſich eine Hppothek ſtellen läßt, 938 u. f. In welchen 
Faͤllen eine Schenkung ungültig fen, 944. In welchen Fällen 
fie widerrufen werden könne, 953 u. f. In welcher Zeitfrit und 
gegen wen die Klage auf Widerruf wegen nicht erfüllter Bediu⸗ 
gungen und megen Undankes angeftellt werden müſſe, Wirkungen 
eines ſolchen Widerrufs: 957 u. f. Durch die nachherige Geburt 
eines ehslichen oder die Legitimation eines natärlichen Kindes 
werden Die Schenkungen von Rechts wegen widerrufen: Folgen 
dieſes Widerrufs, 962 u. f. In wie ferne Eltern und Geſchwiſter 
durch Handlungen unter Lebenden einen Theil ihres Wermögens 
ihren Kindern und Geſchwiſtern unter der Bedingung ſchenken kön⸗ | 
gen, daß fie folden den Kindern der Geſchenknehmer zurückliefern 
follen , 1048 u. f. Beſondere werfägungen in Berreif der Schens 
Bangen , welche von einem Dritten su Gunſten der Ehegatten, 
oder von dieſen gegenfeitig im dem Heiraths⸗Contracte, oder 
während der Ehe gemacht werden, 1081 u. f. Im wie ferwe der 
Mann durch Schenkung ber das zur Gemeiuſchaft gehörige 
Vermögen bisponiren koͤnue, 1422. 


Schifleute.« Weihe Berpilihtungen haben fie in Betreff der 
Aufbewahrung und Erhaltung der ihnen anvertranten Sachen ? 
1782 u. f. Sie haben wegen bes Fuhrlohns ein Privilegiung 
auf die Sachen, welche fie Sranspostirt haben, 2102. 
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Schlashols Wann die Nutzungen deſſelben zu dem beweli 
Vermögen gerechnet werden, gzı. Was bat Des Trießbraut. 
des Schlagholzes für Rechte? 5990 u. f. 


Echulden. Wer die einer Erbſchaft zu tragen Habe, S70%' 
1009 ı 1013, 1412 U. f. Waun die Edhulden im Allgemac: 
als erlaffen angefehen werden, 1282 u. £ Siehe Sät:: 
Bemeinfhaft, Zablung und Zahlumgs⸗Frif. 


Schuldner. Siche Zahlung, Hinterlegung, GSüter 

- Abtretung, Novation, CEompenfarion: Eoaiı. 
ion, Bürger Bürgfhaft und Pfand Eoutratt 
Er mird in gewiſſen Fällen ven feiner Verbindlächfeit durch ta 
Verluſt oder Untergang der Sache, weldhe den Gegenſtaud beit. 
ben ausmachte, befreyt, 1302. Was if Rechtens, wenn jem:N 
eine Schuld getilge bat, der aus Irtthum glaubte, er in 
Schuldner,/ 1377. Der ‚Schulduer haftet. mir ſeinem ganım | 
Bermögen für die Erfüllung feiner perfänlichen Werbindlichtats 
2093. ’ 

Shmiegereltert, Shmiegerföhne, Schwiese: 


töchter. Siehe Unterhalt. | 
&eiten wernen dee. Want, und welchen Aucheil erben fe! 
7502 fſ. . 


Sequeſtration. Gefchieht entweder su Folge eines Derttan 
oder fie ni vom Gerichte verordnet; Regeln für bepde Zaͤle 
1956 U. |. . 

Serbituten. Giche Dienfibarfeiten. 

EslidarsYläubiger Mechte derſelben, 1197 u. f. Wirken 


bes Eides, den einer der EolidassGläubiger dem Schulduer ange 
tragen bat, 1365. 


Solidar⸗Schulbner. Verbindlichkeiten derſelben gegen dt 
Blaͤubiger und gegen einander, 1200 u. f. Wann mird ihnen 
eine Echuld als erlaffen ungefehen ? 1284." Wirfung des eigen 
der SolidarSchuldner augetragenen Eides, 1365. Wie, mul 
eine Frau in Ungelegenheiten der GSüter Gemeinſchaft oder de 
Mares fi als Solidar⸗Schuldnerinn darſtellt? 1431. 
Epielfhntb. Das Geſetz geftattet feine Klage megen ein 
Spielſchuld; Ausnahme vom dieſer Regel! 1965 u. f. 
SpitlaVerträge. 1984 u. f. 
Sit 441. "Wann er Anfprücde auf eine Erbſchaft habe, 769. E 
muß ſych in den Beſitz Derfelben einweiſen laffen, 770. 





. Gtöatsräften Welche Güter hiezu gerechnet werben, 539 
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Etekionat. Wann ik der Fall eines Stellionats vorhanden? 
Strafe dagegen, 2059 u. f. U. 2136. 


Sterbe⸗Urkunde. Welche Perſonen als Zeugen bey berfelben 
gebrauch: werden müflen, 78. Was fie. enchalten mäfle, 79- 
Ibre Zorm bey Sterbfaͤllen in ‚Spitälern und andern öffentlichen 
Häufern, 80; mach erfolgter Vollſtreckung eines Todesurtheils, 
33; bey Gterbefällen in Gefaͤugniſſen 845 auf einer Geereife 
36; in KriegssSpirälern ı 97. | 


Subſtitutionen find verbothen, 896. Ausnahme von Diefer 
Regel; 897 u. fe Was für Feine Subſtitution gehalten werde, 
398. In wie ferne es erlaube fey, zum Wortheile feiner Enkel ober 
der Kinder feiner Geſchwiſter durch Handlungen unter Lebenden 
oder durch Teſtament die Reſtitution eines gemiffen Theils feines 
Vermoͤgens su verordnen; wann den Begünſtigten ihre Rechte 
aufallen; Ernennung eines Vormundes zur Vollziehung der zu 
Gunfien der Enkel oder Kinder getroffenen Verfügungen; Pflich⸗ 
tem diefes Vormundes, und des mit der Reſtitution Beſchwerten⸗ 
1048 —1068. . 


Succeſſion. Siehe Erbfolge 
T. 


Tansen. In welchem Sale fie, wenn fie in ein anderes Tau⸗ 
. benhaus übergehen , dem Eigenchämer deffelben gehören ? 564. 


Taubſtumme. Ju welcher Form fie Schenkungen aunehmen 
koönnen, 936. 


Tauſch. Erklärung dieſes Coutractes; wodurch er vollguͤltig 
werde; Verbindlichkeiten, die daraus entſtehen; bey dem Tauſche 
hat feine Resciffion wegen Verletzung Statt, 1702 u. f 


Teſtament. Erklärung diefer Handlung, 895. Welche Bedinguns 
gen biebey als nicht gefsbrieben angefehen werden, son. - Wer 
ein Teßamene errichten oder durch daſſelbe begünftiget werden 
fönne, 902 u. f. Ueder welchen Dermögens-Antheil man vers 
ordnen dürfe, 913 u. fe Was Rechtens fey, wenn durch eie 
Teſtauent über einen Nießbrauch, oder eine Leibreute verfüge 
worden, wovon der Werth die der Verfügung unterworfene Qurte 
übersteigt, 917. Zormalidıen. welche bey einem eigenhändigen, 
öffentlichen und geheimen Teſtamente zu beobachten find, 967 — 
969. Befondere Verfügungen in Betreff der Teſtamente der Milis 
tair⸗ und anderer bey der Armee angeſtellten Perfonen, weiche 
auf einer Militair⸗Expedition oder außer dem Gebierhe des Reiche 
fi befinden, im Betreff jener, welche au einem Orte gemacht 
werden, mit melcheım alle Semeinfchaft wegen der Bert oder einer 
audern anſteckenden Krankheit unterbrochen if, und folder, die 
auf einer Seerciſe gemacht werden, 98ı ı: f. Wanın ein von 
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einem Franzoſen im Nuslande gemachte Teſtament in Betreff 
ber ın Sramfreich gelegenen Güter volliogen werden Fönne« 999 
a. f. Wie ein Teſtament oder einielne Verfügungen defelben 
vom Teſtiter widerrufen werden fönnen, 2035 u. f. Wanı die 
teſtamentariſchen Derordaungen ihre Kraft verlieren, daſ. Yu 
welchen Fällen man auf ihren Widerruf klagen koͤnne, daf. In 
mie ferne durch ein Tehament der Geichenfuehmer mit der Reit: 
tution der gefchenkten Sache beſchwert werden koͤnne, 1048 8. f. 
Was Rechrens ſey, menn der Mann duch ein Teſtament cine 
sur Bemeinfihaft gehörige Sache geſchenkt hatı 1423. 


Kekaments:Erecutor. Wer «6 nicht ſeyn kaͤnne, 1025 
uf Ihm kann der Tefirer deu Beſitz feines Mobilinderms- 
gens auf gewiſſe Zeit einräumen, mie der Erbe dieſem Braye 
ein Ende machen könne, 1037. Rechte uAd Pflichten befeles 
203: u f. &olidars Verbindlichkeit, wenn es ihrer mehrere had 
1033. 


Tod ıbärgerlicher). Welche Strafurtheile ihn nach fich sich; 
deſſen rechtliche Folgen, 22 u. f. Recht des Kaifers , ſolche in 
mildern, 33. Won welchem Zeitpuncte berfelbe eintrete, uud 
Pi fern F als Folge eines Contumacial Urtheils zu betrachten 
ey 32u. f. 


Trausſcription der Urkunden, in welchen jemand mit 
ber Reititution einer Cache befihwert wird, auf weſſen Betreiben 
und wo fie geſchehen müfle, 1069 u. f. 


Sheilung Wann ift fie in Hinficht eines Minderjährigen: defis 
nitiv, 465 8. f. Man darf immer auf Theilung antragen ; 
wann kann der Vormänder gegen die Miterben des Minderjäbs 
rigen und der Ehegatte gegen jene feiner Frau die Theilung 
fordern, sıs u. f. Wie geichieht die Theilung einer Exbfchers, 
wenn alle Erben anmefend uud großzährig Mud; und weider 
Behörde gebührt das Recht im entfcheiden, wenn hierüber Gureit 
entfieht , 419 u. f. Nach welchen Regeln und wo muß Die Theu 
Yung vorgenommen werden, wenn nicht alle Erben auweſend fiadı 
oder es unter ihnen Minderjährige oder Interdieirte gibt, 238 
af Welche Theitung if definitiv, welche nur proviforifch, 840. 

Wie kann jemand, der sur Erbfchafe nicht berechtigt, fondera 
nur Durch Uebettrag an die Etelle eines Miterben gekommen if, 
von ber Theilung ausgefihloffen werden! 341. Wer erhält nach 
vollzogener Theilung die Urkunden, 942. In welchen Tüten 
kaun eine Theilumg rescindirt (mieder aufgehoben} werden * 587 
u. f. Welche Gläupiger find befugt, boy einer Theilung Oppo⸗ 
fition einzulegen ? 864 U. 880. Wann Eönnen fie eine (dom 
vollzogene beſtreiten? 882. Mirkungen der Theilung umd der 
@erähr. der Lofe, 833 u.f. In melcher Form urd nad weichen 
Grundſaͤtzen die Theilung des Vermögens von den Eltern unter 
ihre seinder und Abkömmlinge gefchehen könne ; in melden Falle 
dis Kinder fie zu deſtreiten befugt jenen, 1075 u. f. 
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u ebertragung (von Forderungen und andern unkoͤrperlichen 
Rechten). Wann mird fie unter dem Eedenten und Ceſſienar 
vollgüttig; wand im Retreff dritter Perfonen? 1699. Woſür 
har der Cedent zu haften? 1693 u f Wie kann fich der, wider 
welchen ein ſtreitiges Recht Übertragen worden , von feiner Ver⸗ 
bindlichkeit gegen den Gefjionar befreven ? 1699 m. f. 

Univerfal:Legatar. Ee.ne Rechte und wWBerbiublichkeiten , 
857 1 981. 

univerfal-Bermädtnig. Erklärung deſſelben; wann gebt 
es dur den Tod Des Erblaffers von Rechts wegen auf deu 
Waiverfalstegatar über; wanu bar diefer die Auslieferung deffels 
ben von den Erben zu verlangen ? 1013 u. f. 

Anterhalt. Pflichten in diefer Hinficht der Eltern gegen ihre 
Kinder, der Kinder gegen ihre Eltern und andere Ascendenten, 
der ESchwiegerföhne und Schwiegertöchter, der Schwiegereltern, 
Des Adoptauten, Wdoprirten und Pflegersı 205 ı 206 1 214: 
349 8. 367. Wie er beſtimmt merde, und mwaun er aufhöre, 


® 


208 u. f. Berfügungen in Betreff des Unterhalts, welchen die , 


aus einem Ebebruche oder einer Blutſchaude erzeugten Kinder zu 
* fordern berechtiget, find, 763. 


nuternehmer. Die von Öffentlichen Landkutſchen, Markt ſchif⸗ 
fen und Frachtwaͤgen müſſen Regiſter Aber die von ihnen übers 
nommenen Eachen führen, 1735. Berbindlichleiten und Privis 


legien dir Unternehmer von Gebduden, 1797 , 2103 U. 2270. 


Unterpfand Eiche Fauſtpfand autihrerifher Ver 
trag und Pfandrecht. 


Urkunde. Muß über alle Gegenſtaͤnde gefertiget werden, welche 


die Summe oder den Werth von 150 France überfieigen, 1341. 


Urkunde (authentifhe) Erklärung derſelben, in mie ferne fie 
vollſtaͤudig beweiſe 1317 u. f. Wann das Eintragen derfelben 
in die öffentlichen Regiſter als Anfang eines fehriftlichen Beweifes 
dienen könne, 1336. 


Urkunde (unter Privat-Unterfhrift). Wann fie die Beweiskraft 
einer außpentiichen Urkunde babe, 1323. Berificatıon derſelben, 
wenn die Handſchrift oder Unterfchrife abgeldugnet wird, oder 
bie Erben erslären, Daß fie die Handfchrift oder Unterſchrift 
ihres Autors miche Fennen, 1324 Wie viel Deriginale davon 
ausgefertiger werden müſſen, 1325. Form detſelben, wrun eine 
ber Parteyen allein ſich verbiuder, dem Audem eine Summt 
Geldes oder eine Sache, die füch fingen laͤßt, zu leiten, 1326 
u. f. Wann eine Urfunde umter Privat⸗Unterſchrift wider*britte 
Perfonen ein gewiffes Darum erlange, 1323. 


Urkunde (welche eine Anerkennung oder Befdtigung einer ander 


entbäls). Wirkungen derfelben, 1337 m. f. 
6, N. IV. Aufl, . 39 
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Urkunde (über die Einwilligung der Eltern oder der Familie zur 

‚ Heiratb). Was fie enthalten müſſe, 73. Ihrer mug im Deis 
raths⸗Acte ermähnt werden: 76. . 

urkunden des Civil⸗Staubes. Was fie enthalten müffer 
und nur enthalten darfer, 34 u. 35 Bann man Bd biebey 
dur einen andern, verreten lafen könne, 36. Nur Mannes 
perfonen Tonnen bey beufelben Zeugen ſevyn, 37. Cie muflen 
vorgelefen und unterfchrieben werden, 38 u. 39. Regifter über 
diefelben , 4o u. f. Im Auslande gefertigte, Urkunden des Civil⸗ 
Standes beweifen in Frankreich, 47. Wie fie in fremden Laͤn⸗ 
dern den franz. Geſetzen gemäß aufgenommen werden Fönnen, 48. 
Auf welche Weile am Nande einer ſchon eingeiragenen Urkunde 
einer andetn erwähnt werde, 49. Etrafe gegen die Webertres 
sungen, so u. f. Bon wem und tie die Uriunden des Cisil⸗ 
Standes, welche Militgir⸗ und andere bey der Armee angekellte 
Perſonen außer Frankreich betreffen s. gefersiget merden, 2323 u. ©. 

Auf welche Weile und. durch men die urfunderfbgs Civil⸗Etandes 

berichtiget werden können, 99 u. f.. Eiehe Geburts⸗Hei⸗ 

raths⸗und Sterbe⸗ Urkunde. Regiſter ber Urkun⸗ 
den des Civil⸗Standes. 


Urkunden. Wen müöſſen fie nad vollzogener Theiluug einer 
Erbichaft eingehändiger werden ? 242. 

Urt heil (rechtökräftiges). In mie ferno man fich bieranf berufen 
fünne, 1351. Wrtheile im Auslande erlaffen, begründen keine 
Hypothek, wenn fie nicht vor einem franiöfifihen Gerichte execu⸗ 
toriſch erklärt find, 2123. 

V. 


V ater. Mer für den Vater eines Kindes gehalten werde, 312. 
Den Ball der Entführing ausgenommen if es verboihen, eine 
Muterſuchung anjuftellen » wer der Vater eines Kindes fey ı 340. 
Waͤhrend der Ehe übe der Water allein die värerliche Gewalt 
aus; Das Kind Darf ohne feine Einwilligung das vaͤterlich e Haus 
nicht verlaffen; er kann das Kind. mit deſſen Berragen er unyus 
frieden zu ſeyn Urfache hat, einſperren. laſſen, 373 u. f. Un 
melchem Vermögen des Kinder hat er den Genuß; welches find 
die damit verbundenen Laften; wann hört er auf? 384 u. f. u. 
754. Er it während der Ehe der Werwalter.des ſeinen minder 
yährigen Kindern zugehörigen Weimögens; feine Verbindlichkeiten 
in diefer Hinficht, 389. Er kann der uberlebenden Mutter uud 
Barmunderinn einen befondern Rath beyorduen, 391. 
Daterf Hafs. Ju welchen Fällen und in welcher Zeitfrit kaun 
fie von dem Ehemanne und feinen Erben befirisien werden, 
312 u. 0 
Werbindlichkeit. Eiche-Verpflihtung. 
Werdinguung. Der Dienſte kann nur auf eine beſtimmte Zeit 
oder für eine bekmmse Unternehmung geſchehen / 1780, 
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Bergant ung (unfrepmillige linender Güter). In Betreff welcher 
Güter der Glaͤubiger auf Vergantung antragen könne, 2204 u. f. 
Bey welchem Gerichte auf Vergantung verfahren werben müſſe, 
2210. Warn das Gericht das Verfahren einfellen könne, aaıa, 


Kraft welches Titels auf ofentliche Vergantuug verfahren werben 
Timne, asıs. 


Dersleidh. Wann if der von einem Vormunde im Nabmen 
feines Minderiährigen gefchloffene gültig ? 467.. Erklärung diefes 
Contraetes. Welche Perfonen befugt feven, einen DBergleich zu 
(hHließen , über melde Begenkände, 3044. Grundfäge, ‘nach 
Deusen fie ausgelegt werden müffen; in welchen Fällen man auf 
Aufhebung eines gefchloffenen Vergleichs Hagen koͤnne; in welchen 
er ganz ungültig fen, 41046 — 2058. 


Berjaährung. Wann fie gegen einen Winderjährigen wider feinen 
Bormund in Betreff der geführten Bormundfchaft eineritt, 175. 
Warn ſie gegen den Eigenchämer einer Quelle von dem Eigens 
thümer des unterhalb Itegenden Grundſtückes vollender wird, wann 
beo einer Dienfibarkeit, 708 u: f. Welche Verjährung zur Er⸗ 

" Vöfhung der Befugniß, eine Erbfchaft anzunehmen oder auszu⸗ 
fchiagen erforderte wird, 789. In welcher Zeit fie su Gunſten 
Der Erben und Legatarien gegen die Gläubiger einer Erbfchaft ein⸗ 
tritt, 809. In welcher die Klage auf Widerruf einer Schenfung 
unter Lebenden oder einer tefamentarifben Werfügung wegen 
Undanks verjährt wird, 957 u. 1046. Welche Werjaͤhrung zur 
Aufrechthaltung einer duch sachgeborne Kinder mwiderrufenen 
Schenkung Horgefchrieben feyı 966. Durch welche Privilegien 
und Hopotheken erlöfchen, zı80. Man kanın nicht zum voraus 
auf die Verjährung verzichten, 3220. Die Verjährung kann im 
jeder Lage des Proseffes entgegengefegt werden: aa24. Welcher 
Befig sur Verjährung erforderlih werde, aa29 u. f. Urſachen, 
welche fie verhindern, 2236 m. f. Welche den Lauf derfelben 
unterbrechen, 2242 u. f. Wodurch er in Stillſtand gerätht, sası 
u... Wie die Verjährung berechnet werde, 2260. Werjährung 

evon. 30 10 u. 20 ahren, 2262 u. fe Won 6 Wocen, 4271. 
Don einem Jahre, 2272. Bon = und's Jahren, 2273 u. f. 
Wie die Verjährungen, welche zur Zeit der Werkündigung des 


20. Tit. des. Geſetzbuches Napoleons fihon angefangen, hatten; 
beurtheilt werden , 2281. ' 


Verkauf. Erklärung biefes Eontractes, 1582. Wann if dee 
Verkauf der Regel nach vollfommen, wanı, im alle er wirbt im 
Bauſch und Bogen, im Sale er auf Probe geichloffen worden, 
1583 u. f. Wann das Verſprechen, etwas zu verkaufen, fir 
einen wirklichen Verkauf gilt, 1589. Wer einen Verkauf ſchließen 
koͤnne, 1594 u. f. Welche Sachen verkauft werden können, 1598 
u. f. Wie, neun im Augenbiide des Verkaufs die verkaufte 

» Sache ganz oder zum Theile iu Grunde gegaugen, 1601. Aufhe⸗ 
bung des Verkaufes wegen wicht begahlten Preifes, 1554. Wegen 
nicht erfolgser Abuahıze, 1657. Durch Ausdbung des Rechtes 


‘+ 
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auf Mieberfauf, 1659 m. f. Wegen unverhältnifmäßiger Nie 
drigkeit des Yreifes, 2674 u. f. Grundfäge, uach denen ber 
Verkauf einer Erbichaft beurtheilt werden muß, 1696: Der Bess 
Tauf bricht des Regel nach Die Mierbe nicht, 1743 u. f. 
Verkanuf (unfreywilliger). Giche Bersantung. . 
Verkäufer. Jeder dunfele oder swendentige Bertrag wird miber 
ihn ausgelegt ; er iſt verbunden , die verfaufte Sahe zu überlie⸗ 
feru und zu gewähren; wie Die Smmobilien, MRobiliar: Effeeten und 
unförperliche Gerechtſame überliefert werden ; wo und in welcher 
Zeit die Weberlieferung gefcheben müfle; in welchen ‘Fällen ber 
Verkäufer nicht zur Meberlieferung verbuuden fen, 2608 u. f. 
In welchem Zuſtaude die Sache und ihr Zubehör von dem Ber; 
kufer überliefert werden müfle; in welchen Zählen der Werkäufer 
das Recht habe, einen Zuiag zum Preiie für das Uebermaß 3@ 
fordern , in welchen der Ankäufer berechriger fey, von bem ıBers 
Läufer eine Wernunderung des’ Preifes zu begehren, 1614 m. f. 
Weihe Gewähr der wWerkäufer dem Antäufer zu leiſten babe 
und welche Wirkungen fie bervorbringe Siehe Gewobrlei—⸗ 
fung Was er für Kechte in Betreff der unbejahlien Mobiliar, 
Effecten habe, wenn fie fi nuch in den Händen des Kaͤufers 
befinden, 2103. Welches Pıivilegium auf das Immobiliar⸗Stück 
negen Zahlung des Preifes, 2103. Was er ıyun muß, um es 
in feiner Kraft im erhalten, 2106. 
Berfändigungs:Wet (der Ehe). Siehe Aufgebothe. 
Bermächrniffe Wann müfn ſie bey der Erbſchaft corferirt 
werden, wann mich? 843, 845 u. f. Wann fie alle krafi los 
find, wann fie vermindert werden können, mie die Reduction 
geſchieht, 936 u. f. Wer fie auszuliefern babe, 1009 1 
Wie die vermachte Sache abgeliefert werden mäfle, scıs. Was 
Rechtens ſey, wenn das vermachte Gruudſtück vergrößert, mit 
einer Hyporhef oder einem Nießbrauche beſchwert worden, wenn 
der Keflirer eine fremde Sache, eine Sache von einer gewiſſen 
Gattung ohue weitere Beſtimmung, wenn er feinen Gläubıgera 
und Domeſtiken etwas vermacht bat, 1019 u. fk Wann die ers 
maͤchtniſſe binweglallen, 1042. 
Vermächtnißnehmer. Giche Zesatar 
Bermährnißunter einem UnsverfalsZitel. Erkld⸗ 
zung defielben, 1010. Bon men die Ausliererung defielben sm 
verlangen fey, 1011. ne 
Werititerber. Verbindlichkeiten deſſelben nach der Natur bes 
Eontractes, 1719 u. f. Fur melde Störungen bar er Feine 
Bewähr zu leiten, ı725 u f. Der Wermietber eınes Hauſes 
dann unter dem DBeorwande nicht von dem Eontrecte abgeben: 
. daß er es feibil besichen wolle, wenn nicht das Segentheit aus⸗ 
bedungen worden, 17612. Worin beſteht das Privilegium , weiches 
er auf die Mobilien des Miethers hat? 2102. 
BermögengrAbtreruug Siehe GäterAbtretung 


N 


N 
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Wermutbunsen. Erklärung derſelben; ſolche, melde durch 
das Geſetz aufgeftellt find, ihre Wirkung s- folche, die der Eins 
ſicht der Richter überlaffen werden, 1749 u. f. | 
Berpachtung. Befondere Verfügungen in Betreff der Verpach⸗ 
tung von Gntern , welche verheiratheten Frauen und Minderjähs 
rigen gehören, 1429 u. 1713. Eiche Miethb-Eontract. 
Verpachtungdes Viebes. Erklärung dieſes Eontracted, 
verfhiedene Arten deffelben, 1800 u.f. Regeln bey der einfachen 


und gewöhnlichen Art, Vieh zu verpachten, 1804 u. f. bey der 


Verpachtung des Viehes zur Hälfte, agıu u f. Ten der Nugung 
Des Viehrs, welche der Eigenchämer feinen Pächter uͤberläßt⸗ 
ber von ihm ein Gut entweder für einen befiimaıen Preis oder 
für einen aliquuren heil der Früchte iu Pachtung genommen 
bat, 1927 u. f. Contract, der nur im uneigeuclichen Sinne 
Des Wortes Verpachtung des Viehes genannt wird, 1831. 
MWerpächter Wirkungen des Privilegums, welches er auf die 
Mobilien ze. bes Pächress feines Gutes bat. 2102. | 
Berpflihtung. Allgemeine Berfüsungen bierüber, 1129 u. f. 


Welche Merbindlichkeit sieht die Werpflichtung » etwas zu geben, 


nach fi, wer träss bey der Verpflichtung, eine Sache zu übers 
liefern, die Gefahr, 1136 0. f. Welche Rechte hat der Gläubiger, 
wenn die Verpflichtung, etwas zu thun der nicht iu thun, von 
dem Schuldner nicht erfüllt wird, 11423 u. f. SBerfügungen ım 
Betrefßfß der bedingen Derpflichtungen, 1168 u. f. © Bedi 


gung. Verfügungen in Betreff der Werpflichtungen auf Termine, 


11855 u. fe Wie man fih vou einer übernommenen alternativen 
Werpflichtung vefreyen fonne; was Rechtens ſey, wenn eine oder 
bende von den verſprochenen Sachen su Grunde gegangen, 1389 
n.f. Erkiärang und Wirkungen der theilbaren und untheilbaren 
Verpflichtungen, ı220 u. f. Orundfäge, mach denen Werpflich 
tungen beurtheilt werden. bie unter einer Straß Clauſel eınges 
gangen worden, 12226 u. f. Wie Verpflichtungen erlöſchen, 
1234eu. f. Wie fie ermwiefen werden können, 1315 u. ſ. Mers 
pflichtungen , die ohne Vertrag entziehen, 2370 u. f. 

Berfhwender. Ihnen kanu ein gerichtlicher Beyſtand anges 

“ordnet werden: 513. JFolge hievon; wer kann hierauf autragen, 
Daf. m. 514. 

Berfiegelung des su einer Exrbfchaft gehörigen Efecten; wann 
fie nothwendig und wann fie es nicht ſey, 8ı9. -Waan die 
Bläubiger einer Etbſchaft auf Berfieginug antragen Fünuen, &20. 

Verſteiger ung. Wann muß zur MWerfleigerung einer unter 
mebrern gemeinfchaftlihen Sache gefhritten werden , 1686 u. f. 

Vertrag. Giche Contract. 

Vertrag (ansichrerifher). Welche Rechte gibt er ben Gläubiger 


mas bat diefer für Werbinblichkeiten in Betreff des Scundkädes; - 
das er im antichretifchen Benuffe hat, aoss u, f. Diefer wers- 


trag kann den echten keinen Abbruch thun, welche dritte Nexa 
ſonen an her Subſtanz des liegeuden Gutes haben, apgk, 


& 
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Perwahrer gerichtli 3. 
und Rechte; Cerriche her, gardien judiciaire). eine Pflichten 


Verwandte Die über den zwoͤlften Grab entfernten erbem 
nicht mehr, 755. - 


V waudeſ chaft. Wie wird die Nähe derſelben befismt, 


‘ 
® ® 


Died. Wird bald zum unbeweglichen, bald zum beweglichen 
Vermoͤgen gerechnet, 522 u. f. 


Volljahrig. Wann iſt man es, und welche echte erlangt 
man dadurch / 3724 377 U 488. Wann kann ein Volljähriger 
bie vom ibm gemachte Annahme einer Erbichaft anfechten, 713. 
Unter welcher Bedingung kaunn er su Bunften feines gemeinen 
Dormundes verorbiien, 907. 


Voll macht. Kan durch eine Öffentliche oder Privat⸗Urkunde und 
felbft mündlich ertheile werden; fie ift entweder eine befondere 
oder allgemeine, 1945. Auf welche Handlungen fie ausdrucklich 
fprechen müfle, 2938. Verſchiedene Arten, mie fie erlifcht, 2003. 
An wie ferne kann der Widerruf einer Vollmacht dritten Pers 
fonen entgegen gefent werden, aond,, . . ‘ 


Borladung (vor Gericht). unterbricht die Verjährung, 2246. 


Vormund. Wer bat das Recht, einen Bormund zu wählen; 
unter welchen Formalitäten und Einfchräntungen, 397 m f 
Wann iſt der von Vater und Mutter ernannte Vormund ſchul⸗ 
dig, die Vormundſchaft anzunehmen, 401. Wann fangen die 
Zunctionen des Bormundes gü, 418. Die Erben deffelben find 
für feine Derwaltung verantwortlich, 419. Der’ gefenliche oder 
teftamentarifhe Wormuud muß vor Dem Antritte feines Amtes 
einen Neben⸗Vormund ernennen laflen, 421. Ber kann nicht 
geimungen werden, wer kann fi weigern, Pormund su werben 
4:7 u. f. Wann muß der ernannte Vormund feine Eatſchul— 
digungs Grüude vorbringen, 438 u. f. Welche Perfonen kind 
uufährg, Wormänder su feon, 442 Wanu uud von mem fan 
der Vormund abgefegt werden, 444. eine Pflichten in Betref 
der Verfon und des Vermögens der Minderjährigen, 450 4 fr 
2. 940. Wann if er Rechnung zu legen gehalten, und melde 
Ausgaben lägt man ihm hierin gelten, 469 u. f. Won mwelder 
Zeit an hat er die Summe au versinfen, die er dem Rinder 
jäprigen fanidig bleibe, 474. Wann ik jeder zwiſchen dem 

- Mormunde und dem großjährig gewordenen Muͤndel gejchleffene 
Vertrag ungältig, 472. Der Vormund ift verbunden, die wegen 
feiner Verwaltung auf feine Immobilien hafteude Hypothek ein⸗ 
fragen zu laffen; im welchem Falle wird er megen Werfäunnung 

.dieſer Verbindlichkeit des Stellionats fihuldig geacdhter, 2136. 

- Eiche Familien: Räth, Interdietion, Kauf, Kin 

der, Minderjährig: Neben:Bormund, Mustek 

Bares, Theilung, Vergleich, Hypothek, 


ir . 
” 
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Bormundfhaftr Wen gebährt fie nach dem bärgerlichen ober 
natürlichen Tode eines der Eltern» 390 u. f. Wann fällt fle 
auf die Ascendenten, 402 u. f. Gie geht nicht auf die Erben 
Des Bormundes über, 419. Welche Autoritäten, Beamten umd 
MilitairPerfonen von der Vormundſchaft befreye find, 427 u f. 
Unter weſſen VBormundfihaft minderzäurige in Spitäler aufges 
nnommene Kinder fliehen. Siehe das hierüber erlaflene Geſetz am 
Ende des Titels über die Minderjährigkeit 


W. 


W ahnſinnige. Wann bie vor ihrer Interdietion geſchloſ⸗ 
fenen Geſchaͤfte annullist werden köͤnnen, so3. In welchen: Falle 
kann nach den Tode einer Perfon ein von ihr gefwloflenes Gefchäft 
aus dem runde, daß fie wahnſinnig wur, angefochten werden ? 
504. Eiche Blödſinmige und Burerdietion. 


Waſſerlauf (natürlicher). Rechte der Eigenihümer der oben 
und unterhalb gelegenen Grundftäde, 640 u. f. 


eg. Wer if berechtiget, einen Weg über eines andern Grund 
und Boden zu fordern? 632. Wie muß er angemwiefen werben ? 
683 u. f. » 


Werke (verdungene). In welchen Fälen hat der Arbeiter, im 
welchen der Beſteller den .Werluf zu tragen, wenn verbungene 
Werke iu Grunde gehen ? 1798 u. f. . 


oe Wette. Auf Zahlang einer Wette gibt das Geſetz Keine Klage; 
Ausnahme hievon, 1965 u. f. — 


Wiederéinſetzung in ben vorigen Stand. Hat nicht 
su Gunſten der Minderzährigen, Inrerdieirten und verheiratheten 
rauen. wegen verfäumter Unuehmung oder unterlafener Traus⸗ 
feriprion der Schenkungen Statt, 942. Gleichfalls nicht zu . 
Bunfen der erſten wegen Uuterlaffung der Trausfeription der - 
Urkunden, im weichen jemand auferlegt wird, ihnen gewiſſe Güter 
zu reſtitniren, oder wenn fie felbf mit der Reſtitution deſchwert 
waren, uud ihr Vormund die im Gefege vorgefchriebenen Negeln 
nicht befolgt hat, 1070 u. f. Wegen welcher Verträge in Betreff 
Der Minderjährigen und Interdieirten Die Wiedereinfenung in den 
vorigen Stand Statt finde, und wegen weicher nicht ? 1305 u. f. 


Wiederfanf. Erklärung dieſes Contractes; für mie lange man ‘ 
fich den Wiederkauf ausbedingen könne; binnen welcher Frift der 
Berkäufer feine Klage auf Wieberverkauf geltend machen müffe, 
1659 0, fe Gegen wen und wie fie ausgeubt werden könne, . 


1664 u. f. Zu mas der Verkäufer, mens er fie ausũdt, gegen 7 
den Käufer verbunden ſey, 1673. PA 
E 


Wohnſitz. Siehe Domicil. 
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F apluns. Mon wem, am wer, wie und two fie geſchebt: | 


müſſe; und gefchehen könne, 1235 u. f. Was Nechtens n 

- wenn ber Gläubiger die Sache eines ahdern an Zahlungs Siau 
gegeben, 1238. Wenn eine Zahlung mir Hintanfepung ww: 
Arrefted oder einer Oppofition verfügt worden, 2242. In meld: 
Fallen eine drirte Perſon, die die Zahlung geleifter , in die Reit: 

des Bläubigers durch einen Vertrag, in weldhen Durch das &rie 
eiutrete, 1249 u. f. Nach melden Grundiägen gefcieht du 
Aufrechnung , wenn einer, der mehrere Poften ſchuldig war, ein: 
Zahlung verfüge hat? 1253 u. f. Was wird erfordert, dam: 

‚ das wirkliche Anerbiethen , worauf die Hinteriegung erfolgt. ı 


DBeriehung auf den Schuldner die Stelle der Zablung werte 


12578. f. 

Zahlungs⸗Friſt. Der Bläubiger kann nichts fordern, be: 
fie wicht eingetreten ; es Wird immer vermuthet » baß fie sen 
Vortheile des Schuldners ausbebungen worden ; wann dieſer du 
Begüuſtigung der Zahlungs Friſt nicht in Anſpruch nehmen konnt 
1186 U. f. Die Richter Fönnen Zahlungs⸗Friſten geſtatten, 1244 

Beugen. Wer bey den Urkunden des Eivil Standes Zeuse ſers 
fönue, 27. Wer bey einem TeRamente nicht Zeuge ſeyn koͤnne, 
971 U ſ. 

Zeugen⸗Beweis. Ju welchen Fällen er Statt und im welches 
er nicht Statt babe, 1341 u. f. 1715 1834 U. 1950. 

Zinſen. Bon welcher Zeit an find die Zinſen ven Segenfän⸗ 
den, bie der Collation unterworfen find, su zahlen, 856. Vos 
welchem Zeitpuncte au kann der Particular Legatar fie von der 
ihm vermachten Sache fordern? 1014. Wann koͤnnen Zinſen 
wieder Zinſen bringen, wann bringen fällige Pachte, Mecerhgel⸗ 
der , ruͤckſtaͤndige Erb s odet Leibreuten Zinſen, 1154 U. 1155 
Don einem verfprochenen Heiraths⸗Sute nehmen die Zinfen bo 
Cage der gefchloffenen Ehe ihren Anfang, sı40 m. 1548. Waut 
kaufen die Zinfen von Rechts wegen gegen einen Gefetjchafser : 
1846. Bey einem Darlehen koͤnnen Zinfen bedungen merdeu; 
ihr Betrag iſt in einem fchriftlicden Auffage ſeſtzuſetzen; mann ver⸗ 
muthet werde, daß die Zinfen gezahlt fepen, 1906 a. f. Bon 
welchen Summen und von welcher Zeit an muß der Bevollnaͤch⸗ 
tigte Zinfen bezahlen? 1996. Tür welche Zinſen bewirkt Die 

. Eintragung bes Capitals auch Hopothek? aısı. 

Zuwachs⸗Recht. Erklärung deffelsen‘, s46. Zuwachs Recht auf 
das, was die Sache hervorbringt, was mit ihr vereinigt oder 

| “ihr einverleibt wird, 547 u. f. 

8 Zwang. on wie ferne er die Nichtigkeit eines Vertrags begründe, 

I UuN 00... 

wifhenmener Bey welchen Gebäuden mus dieſe angelegt 

zden 7 We 
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Civil- und Criminal-⸗Geſetzg 


DD, nicht nur In den banfeatifchen u 
„tementen, fondern auch in den Illy 
‚in dem Großherzogrhume Berg die ‘ 
Geſetzgebung Frankreichs nun eingefährt 
undienlich feyn,. dad Publicum auf je 
„3a machen, in melden dieſe Gejegeb: 
Sp.ache übertragen iſt. \ 


Civil⸗Geſetzgebung. 
Code Napoleon, nad) dem officieleu Teste von 


fegt, dritte Aufl age, welcher 1) alle Orfege, R 
Gutachten des Siaats⸗Raths und Juſtructionen 
Dtichters, Juſtitz-Miniſters, wodurch mehrere Ber 
dieſes Geſetzbuches näher beſtimmt, oder erläutert J 
2) ale Staturen und Verordnungen in Betreff d 
und Majorate, und 3) das kaiſerl. Decret in Bet 
<uden beygefügt find; franz. und deusfcher Text, 
Schreibp. 

Daſſelbe Werk bloß deutſch, gte Aufl. 7 Fr. 50 Cel 

Daſſelbe Werk bloß franzoͤſiſch. 7 Fr. 50 Cuts. 

Commentar über das Geſetzbuch Napoleons, oder: Gründ⸗ 
liche Entwidelung der Discuffion tiber dieſes Geiehbud im 
Staatsrathe, welche die über j.den Artikel gemachten Bes 
meıtungen und die Entfcheidangd:Gründe des Staatsraths, 
die Bezeichnung der Adweichnng vom sÖmifhen Mechte, 
die vom Caffarious: Hofe erlaffenen Urtheile um den Sinn 
verfchirdener Artikel zu befiimmen, und die befondern Bes 
mertungen des Verſaſſers enthält, um mehrere Artikel mite 


einander zu vereinigen und zu berichtigen, und andere ver: 
ſtaͤndlich zu machen, von Jacob von Malleville, 
einem ber 2 ffer des Gefegbuches Napoleons , aus dem 
h und mit vielen Erläuterungen ſo 

mehrt, die über wichtige Pre: 
worden find; von W.ıB lan 
. 32 8 
Werks zeigt hinlänglich, was man 
ig von Weitphalen haben die Zucıy 
Angenommen, und. der Zuftig: Meimiier 
den umd Rechtsgelehtten diefes König 








ile , aus dem officiellen Terte überjest 
‚ szwepte Auflage, (welcher mehrere 
Gutachten des Staatsraths ald Erläus 
die Verordnungen über die Koftentare 
‚der Tribunäle bengefügt find.) ar. & 

1180 u. f. ch 10 Fr. 54 Cent. 
Zeugen. 5 51. 27 Cent. 


kn 1% 5 81. 27 Ent 
























‚ dritte Auflage — die Geſetz⸗ kail. 
a) en des Sra Raths und Suftrucionen 
16, wodurch mehrere Der: 

des FH s Sefehdudpes näher beflimmt oder 
Bert werden, beygefüge ſind) gr. 8. franz. und deurich. 

7 dr. 50 Cent. 

2 Wen bloß deutſch. 3 In 75 Cent. 
e Werk bloß franzöfifch. 3 gr. 75 Cent. 
il de toutes les lois, decrets imperiaux, avis du Con- 
1Yfeil d’fitat et. instructions du Grand-Juge Ministre de la 
Whustice, contenant des explications du Code Napoldon 
ou des moyens d’execution des articles‘ qui presentaient 
des dificultds dans leur application. MWeberfegt von 4. 
Keil, Baiferl, Procurator bey dem Bezirks: Gerichte in 

* Ein, franz. und deutſch, gr- 8. 2 Sr. 70 Cent, 

\ Daſſelbe Werk bloß deutſch, gr. 8- 1 Er 35 Cent. 
Diefe wichtige Sammlung ift ein nöthiges Supplement zu allen 

EN in Deutfchlaud erfihienenen Ausgaben des Geſetzbuches Napoleons. 
Statuten und Merorbnungen über den Adel in Frank⸗ 

reich und die Majvratsgüter, welche Franzofen in Frank⸗ 

seid, Deutſchlaud und dem Großherzogihum Warſch au 








Beſitzen, gefammelt und in die deutfhe Sprache überſetzt 
von U. Keil, kaiferl. Procnator bey dem Beziıfds Gerichte 
in Cöln, gr. $. 2 Fr. 
Daffelbe Wert bloß dentſch, g- 8- ı gr. 


Drganifation (neue) des Relipnswefens in Frankreich, ente 
haltend das mit dem Pabſte gefchloffene Concordat, und 
alle darauf ſich beziehende Menſtuͤcke in beyden Sprachen, 
nebft hiſtoriſch⸗ politifgen Semerlungen von Ph. Chr. 
‚Mbeindardt, dermahlen Proffor der Philoſephie an de 
Univerfität zu Moekau, gr: . u 


Elaffen (R. J practifched Handuch für Pfarrer und Kir ens 
Bermwditer, vorzüglih für & neu verginigten Deparces 
mente, gr» 8: 3 Fr. 


Curiminal⸗Getzgebung. 


Code Criminel de la Frauce, entiltend I) le Code d’instruc- 
tiort criminelle, and dem Frqhoͤſiſchen überſetzt von Hu. 
Daniels, nebſt den Geſetz und organiſchen kaiftel. 
Decreten uͤber dig neue GerichtVerfaſſung und mit Anges 
barasten Formularen für Friene-Richter, Polizey⸗ Com⸗ 
miſſaire, Gerichtsſchreiber, karl. P oeuratoren, Unters . 
ſuchungs⸗Richter, Maire, Adjuten, Huiſſiers, Feld: und 
Forſtwächter und Gendarmen ; ı le Code penal uberſeht 
von On. W. Blanchard, vafidenten des Cblniſchen 
Bezirks⸗Gerichts, 2 Bände,.; 8. franz. und deutich, 
are Auflage 14 $r. 

Daffelbe Werk bloß dentfch. ‘7 Se | 
Daſſelbe Werk bloß franzöfifch. 7 I 


Eommentar über das Criminal:⸗Geſbuch von Bourgnige 
non, überfeßt von Carl Zunach, Richter des Eile 
niſchen Bezirks⸗Gerichts, 2 Th. 18 8 : 

Bourguigmons Werk ik unftig der beſte Gommentar 
über die fram. Eriminal-Sefengebuug rg bat in der Drigiuals 

Sprache ſchon drey Auflagen erlebt. . 


Keils (A.) Handbuch für Maire und juneten, Polizey⸗Com⸗ 
miſſaire, Munizipal⸗Raͤthe, Contutions⸗Empfaäuger und 

. „Rıpartitoren, Spital: und Urmenzrmalter, Kirchenräthe 
und Kirchmeiſter, Feld: und Forfkter, 2 Bände, zweyte 
ganz umgearbeitete und vermehrte lage, ar. 8. 15 Ar. 
Dur das neue Criminal: @efenbuh rd den Mairen und in 
ihrer Ermangelung den Adjuncten verſchine Junstionen ix Eris 





Keurntniſſen diefes großen Ne 


1 - 


| 


\ 
minals und Polizey Sachen deyelegt; fie ſind Hülfsbeamten k:- 
Kaiferl. Procurators in Anfebing der gerichtlichen Polizep, wr 
Richter iu gemwiffen Fällen der nfachen Polijey; was fie im dich: 
Hinſicht zu thun baben , ift im \bigen Werke unfländiich aus eır. 
ander gefegt, und die nöchigel Formulare für die in dergleichts 
Baden zu machende Prorofolie Alsıheile zc. find bepgeinige. 


Es it unnötbig, der Vorzu zu ermähnen, wodurch die Ueker 


| fegungen der franz Geſetzbuͤcher m Hn. Daniels fib ausjeid er; 


griehrten hat Gerechtigkeit miter; 
fahren laffen; es ift bekanut, aß -feine Meberfenungen des B:i:r; 
buchs Napoleons, des Handluts Geſctzbechs, des GeſetzFuchs ute: 
Das CriminalVerfahren, fo te jeue des Straf⸗Geſetz huc⸗ vor 


die vielen Auflagen —A daß das Publicum der 


Hu. Blanchard, durch eitn Beſchluß ber Regierünge Cm: 


miſſion in den hanſeatiſchen departementen gut geheißen me: den 
find. und dag dieſer Befchly durch dem 145. Art. des kaiſe:!. 
Decrers vom ’4. Sulius 1311 Mätiget worden if. 


NB. Siehe diefen Beſchliam Anfange diefes Geſetzbuchs. 


Geſchichte (actenmäßige) x Räuberbanden an den bepden 
Ufern des Ryheins, (welf nun in verfchledenen Segenden 
Deutſchlands herumftreif ) nebſt den Signalements der 
noch nicht eingezogenen äuber. Aus Criminal⸗Acten und 
den gebeimen Notitzen J Hen. Keil, ehemahligen öffent⸗ 
lichen Anklägers im RuhDepartement, zuſammengetragen. 

. 2 Bunde, gr. g. 5 | 7 Fr. 

Biographie det doppeltenſterchelmoͤrders, Pet. Joſ. Schaͤf⸗ 


fers, Batholifchen Pfarfd zu Cöln, mit feinem Portrait, 


zweyte vermehrte Uuflf, gi. 8. 3 Sr. 
Doberten (Jacques Boy}) franzöfifche Sprachlehre, ar. 8. 
. . 2 Er. 50 Cent. 
Schönebeck (ven) theogfhe und practifche Anleitung zur 
Vermehrung und Pflg der Obſtbäume, nebft einem voll; 
ftändigen Unterricht x Anlegung einer Baumfchule im 
G:oßen, gr: 8 ⸗ 9 Fr. 


PL) 





Eiln ı812, 
gebrudt bey Johqꝛz Geors Balthaſar Ehmig, 











